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Hie NeichsfrauenMrerin in vremen
srau vertrust Scholtz-Klink wurde von der gesamten Bevölkerung der Hansestadt begeistert begrüßt und sprach, lebtzaft

geseiert, vor 20000 deutschen Volksgenosten
Bremen , 14. Dezember.

Deutschlands Frauenführerin in Vremen —
eine ganze Stadt hatte mit freudiger Spannung
diesem Tage entgegengesehen , den riesige Anschlag-
bretter und unzählige Plakate mit dem Blick¬
fang eines beseelten , mütterlichen Frauenant-
litzes seit Wochen ankündigten . Tausende hatten

Unser lagesspsegsi
Die Genfer Beratung des Pariser Friedens¬
plans hat zu neuen Schwierigkeiten geführt.
Das Reichskabinett hat gestern neue wichtige
Gesetze verabschiedet.
Die Reichsfrauenführerin , Frau Gertrud
Scholtz-Klink , sprach in Vremen unter un¬
geheurem Beifall vor 20 600 Volksgenossen.
Für die Zeit vom 15. Dezember 1835 bis
15. Januar 1936 hat die Partei ein allgemeines
Versammlungsverbot erlassen.
Als Meldeschluß für den Eintritt der Frei¬
willigen in das Heer ist der 31. Januar 1838
festgesetzt worden.
Gestern lies in Vremen das Vermessungsschiff
„Meteor " der Kriegsmarine zu einem mehr¬
tägigen Besuch ein.
Heute und morgen findet in Bremen eine
Kulturtagung der Hitler -Jugend statt.
Senator Laue besichtigte die zukünftigen Luft¬
schutzräume Gröpelingens.

sich schon lange einen Platz gesichert, Tausende er¬
lebten die gleiche kleine Enttäuschung , als es
beigen mutzte : die Kundgebung mit Frau
Scholtz - Klink  wird um einige Tage ver¬
schoben. Aber diese Verzögerung wurde durch das
steigende Gefühl der Vorfreude reichlich ausge¬
wogen ; wir wußten ja , die Reichsfrauenführerin
wird  kommen , sie wird zum ersten Male in Bre¬
mens Mauern sprechen und für alle , die sie hören
wollen , in einer großen öffentlichen Kundgebung
reden , während ihr erster kurzer Aufenthalt in
unserer Stadt anläßlich der Eröffnung der Schule
der Deutschen Arbeitsfront im vorigen Jahre der
großen Öffentlichkeit verborgen blieb.

Und als der gestrige Abend herankam , da konnte
es geschehen, daß trotz aller Vorsorge , obgleich
die beiden größten Säle Bremens für diese Kund¬
gebung gesichert wurden und obgleich der Karten-
vorverkaus schon frühzeitig eingesetzt hatte —
daß trqtz alledem der Raum nicht genügte , um
die strömende Menschenfülle zn fassen, die schon
in den späten Nachmittagsstunden hinauszog zu
den Centralhallen und ins Casino.

vremens Sefolsschaft
Wie immer Lei großen nationalsozialistischen

Kundgebungen , so zeigte sich auch gestern abend
wieder die unbedingte Gefolgschaststreue
der Männer und Frauen , die sich der Fahne des
neuen Reiches verschworen haben , in mitreißender
Eindruckskraft . Jeder wollte treilhaben an dem
großen Eemeinschaftserlobnis , das diesmal durch
die Worte einer Frau geweckt wurde , nicht einer
von ihnen fehlte . Aber darüber hinaus waren
noch manche gekommen aus dem inneren Bedürf¬
nis , durch diese schlichte Frau , deren geistige und
seelische Größe sie für eine große und verantwor¬
tungsvolle Aufgabe vorbestrmmte , zu hören , wie
sich nationalsozialistisches Gedankengut im Lichte
einer weiblichen , fraulichen Auffassung spiegelt,
sich von ihr überzeugen und festigen zu lassen
im ehrlichen Ringen um das Gut , das sie noch
nicht so voll und ganz erworben haben , daß es
ein Teil ihrer selbst wurde , eben das natio¬
nalsozialistische Gedankengut.

Darum ist es nötig , daß immer wieder unsere
führenden Männer und Frauen zu uns sprechen,
daß sie nicht nachlassen in dem Kampf , der recht
eigentlich erst nach der Machtergreifung beginnen
konnte, dem Kampf um die Seele auch des letzten
deutschen Menschen . Dieser Kampf muß an den
beiden großen Fronten angreifen , die die Gemein¬
schaft eines Volkes ausmachen : an der Front der
Männer ebenso wie an der Front der Frauen,
und er muß von Mann und Frau mit gleichem
Einsatz durchgefochten werden , mit dem scharfen
Schwert des männlichen Geistes ebenso wie mit
dem eindringenden ruhigen Pflug der weiblichen
Seele.

Vie 6ebiete tzeutschen srouenschaffens
Gertrud Scholtz-Klink wurde vom Führer an

die Spitze der Kampffront der deutschen Frauen
gestellt. Sie macht nicht viel Wesens von ihrer
Arbeit , die das Gesicht der nationalsozialistischen
Frauenbewegung prägte , die in der Schaffung
und Festigung der großen Gebiete deutschen
Frauenschaffens gipfelt : dem Reichsmütter-
dienst , dem Frauenarbeitsdienst  und
der Abteilung ' Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft.  Nie tritt sie in den Vordergrund,
es sei denn . daß man sie zu einer großen Kund¬
gebung ruft , man weiß nicht viel von ihrer Per¬
lon, man weiß nur , daß sie die erste Banner-
trägerin der Idee Adolf Hitlers ist ; man kennt
nur ihr Werk , aus dem eine einmalige Persön-
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lichkeit spricht, man kennt ihren Einsatz und ihre
Treue ; darin liegt ihre Größe und ihre An¬
ziehungskraft , die sich auch in unserer Stadt so
überwältigend offenbarte.

Am Nachmittag traf die Reichsfrauenführerin,
von Hamburg kommend in Bremen ein ; zu ihrem
Empfang hatten sich die Eaufrauenschaftsleiterin
Weser -Ems , Pgn . Friede ! Klausing , die Kreis-
frauenschastsleiteriu , Pgn . Sophie Winkelmann,
die Gaupressereferentin , Pgn . Stölting , die Gau-
geschästsführerin , Pgn . Potthast , der Kreisleiter,
Pg . Blanke , und Kreispropagandaleiter Pg . Tre-
tow eingefunden.

Eine kurze, herzliche Begrüßung , freudige
Händedrücke , ein schöner Blumenstrauß , von dem

Berlin , 14. Dezember.
In der gestrigen Kabinettssitzung wurde zu¬

nächst das Gesetz über die Reichsärzteord¬
nung  verabschiedet , wonach die Reichs¬
ärztekammer , eine Körperschaft des öffentlichen
Rechtes , die Vertretung der deutschen Aerzte-
schaft ist. Das Gesetz enthält Bestimmungen über
die Verufspflichten und die Berufsordnung der
Aerzte und über die Zuständigkeit der ärztlichen
Berufsgerichte sowie über die Staatsaufsicht . Fer¬
ner wurde eine Aenderung des Gesetzes be¬
treffend die Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschau  beschlossen , wonach in Gemeinden über
5000 Einwohner mit der Leitung der öffentlichen
Schlachthäuser in Zukunft tunlichst nur appro¬
bierte Tierärzte betraut werden sollen.

Ein Gesetz über die Verpachtung und
Verwaltung öffentlicher Apotheken
bestimmt , daß Apotheken , die für Rechnung der
Witwe oder der minderjährigen Kinder des ver¬
storbenen Inhabers weitergeführt werden , iür
die Dauer dieser Zeit grundsätzlich an einen
approbierten Apotheker zu verpachten sind. Das¬
selbe hat zu geschehen, wenn die Verwaltung der
Apotheken Mängel ausweist.

Das Gesetz über die Veräußerung von
Nießbrauchrechten  und beschränkten per¬
sönlichen Dienstbarkeiten sieht eine Uebertrag-
barkeit dieser Rechte auch auf juristische Per¬
sonen vor.

Durch ein Gesetz über die Zuständigkeit
der Amtsgerichte  in vermögensrechtlichen
Streitigkeiten wird die Wertgrenze aus 500 RM.
(bisher 1000 RM .) heruntergesetzt . Nach dem Ge¬
setz zur Verhütung von Mißbräuchen aus dem
Gebiete der Rechtsberatung wird ein Konzessions-
zwang für jede Art von Rechtsberatung
festgesetzt. Durch das Gesetz zur Aenderung
der Rechtsanwaltsordnung  soll der
schweren Notlage des Rechtsanwalts >tandes inso¬

BDM .-Mädel Anna Luise Eargelmann über¬
reicht — dann ging es vom Bahnsteig durch die
Sperre . Fast unbemerkt im hastenden Gedränge
hatte sich die Ankunft vollzogen , und ehe die Fra¬
gen der Umstehenden beantwortet waren , hatte sich
die kleine Wagenkolonne ' vor dem Bahnhofs¬
gebäude schon aus dem Blickfeld entfernt.

In den Abendstunden sammelte sich vor dem
Rathausgebäude  eine wachsende Menschen¬
menge ; irgendwie hatte es sich herumgesprochen,
daß eine Begrüßungsfeier stattfinden sollte , und
so benutzten die vielen , die keine Eintrittskarten !
mehr erhalten konnten , den günstigen Augenblick,
um der Reichsfrauenführerin wenigstens an die - I

fern gesteuert werden , als in Zukunft keine freie
und konkurrenzlose Zulassung zum Rechtsanwalts¬
beruf mehr stattfindet , vielmehr eine vierjährige
Vorbereitungszeit gegen Bezahlung und eine ge¬
wisse Kontingentierung vorgeschrieben wird.

Das Dritte Gesetz über einige Maßnahmen auf
dem Gebiet des Kapitalverkehrs  sieht eine
abermalige Verlängerung der Fristen für die auf
Grund der seinerzeitigen zwangsweisen Herab¬
setzung der Zinsen festgeschriebenen Kredite , aber
auch eine neue Auflockerung vor.

Das Gesetz zurFörderungderEnergie-
wirtschaft  soll den notwendigen öffentlichen
Einfluß in allen Angelegenheiten der Energie¬
versorgung sichern, volkswirtschaftlich schädliche
Auswirkungen des Wettbewerbes verhindern .'
einen zweckmäßigen Ausgleich durch Verbunds¬
wirtschaft fördern und durch alles dies die
Energiewirtschaft so sicher und billig wie möglich
gestalten.

Das Gesetz über Spar - und Eirokassen,
Kommunalkreditinstitute und Eiro¬
verbände  sowie Girozentralen sieht eine Ver¬
längerung der mit Jahresende ablaufenden Er¬
mächtigung zur Neuorganisation des Sparkassen-
wesens bis 31. Dezember 1030 vor . Durch das
Maß - und Eewichtsgesetz  findet eine Zu¬
sammenfassung einer ganzen Reihe von Gesetzen
und eine Erweiterung der Elchpflicht statt Das
Gesetz über Aenderung des Reichsgesetzes über das
Kreditwesen  bringt eine Anzahl von Er¬
gänzungen , für die sich ein Bedürfnis ergeben hat.
Insbesondere beziehen sich diese auf die Bestellung
und Abberufung von Liquidationen und die Er¬
ledigung von Beschwerden durch das Aufsichtsamt.

Durch das Gesetz über die Auflösung von
Zwecksparunternehmungen  werden die
Mobiliar -Zwecksparunternehmungen aufgelöst und
ihre Geschäfte unter Mitwirkung des Reiches li¬
quidiert.

Das Gesetz über Aenderungen auf dem Gebiete
der Reichsversorgung  sieht vor , allen um

ser Stelle zu begegnen und sie zu begrüßen . 2n
seinem Amtszimmer wurde Frau Scholtz-Klink
vom Reg . Bürgermeister Pg . Heider  herzlich be¬
grüßt ; in Anwesenheit des Gauleiters und Reichs-

.statthalters Röver , des Ministerpräsidenten 2oel,
des Senats und der Kreisleitung gab er
wenig später nochmals der großen Freude
Ausdruck , die unsere Stadt anläßlich der
Anwesenheit der Reichsfrauenführerin beherrscht.
Dann trug sich Gertrud Scholtz-Klink in das Gol¬
dene Buch der Stadt Vremen ein . Wenig später
fuhr sie mit ihrer Begleitung zu den Lentral-
hallen , wo eine unübersehbare , freudig erregte
Menschenmenge schon seit Stunden ihrer harrte.
(Ueber den Verlauf der Veranstaltung berichten
wir im örtlichen Teil des Blattes .)

60 und 50 v. H. in ihrer Erwerbsfähigkeit beein¬
trächtigten Kriegsbeschädigten ohne Unterschied
des Alters die Frontzulage zu gewähren . Bisher
wurde die Frontzulage nur den über 50 Jahre
alten oder den um mehr als 70 v. H. in ihrer
Erwerbsfähigkeit beeinträchtigten Frontkämpfern
gewährt.

Das Reichskabinett genehmigte weiter das Ge¬
setz über die Besoldung der Angehörigen des
Reichsarbeitsdienstes  sowie schließlich
ein Gesetz über die Aenderung des Besol¬
dungsgesetzes  und einen Ergänzungsplan
zur Reichsbesoldungsordnung,'  die
durch die Uebernahme und Einstufung von Be¬
amten der Länder auf das Reich notwendig ge¬
worden sind.

Am Schluß der Kabinettssitzung , der letzten in
diesem Jahr , sprach der Führer und Reichskanzler
den Mitgliedern des Reichskabinetts seinen Dank
für die im verflossenen Jahr geleistete Arbeit und
seine besten Wünsche für das neue Jahr aus.
(Ueber Inhalt und Bedeutung der Gesetze s. S . 2)

flllgemeine Versammlungsrufte
Berlin , 14. Dezember.

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP .,
Reichsminister Dr . Goebbels,  gibt bekannt:
„Mit Rücksicht auf die vor uns liegenden Feier¬
tage ordne ich hiermit eine allgemeine Versamm¬
lungsruhe für die Zeit vom 15 . Dezember
bis 15 . Januar  an . Diese Ruhepause betrifft
alle öffentlichen Versammlungen und Kundge¬
bungen . Nicht eingeschlossen siild die Weihnachts¬
feiern der NSDAP ., ihrer Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände sowie die Filmvorfüh¬
rungen der Amtsleitung Film der Reichspropa¬
gandaleitung.

Vas ist unser WM.
Von Hauptamtsleiter Erich Hilgenseldt

Maßgebend für den Aufbau einer Organisation
ist immer die Aufgabe . Und die Aufgabe , die vor
uns stand , als wir im Jahre 1933 den Auftrag
erhielten , die 'Organisation des Winterhilfswerks
durchzuführen , war die zusätzliche Versorgung von
ungefähr 17 Millionen Menschen.

Am 16. September 1933 zogen wir mit 36 Mann
in das Reichstagsgebäude ein . Zur Vorbereitung
der Organisation stand uns praktisch nur 14 Tage
Zeit zur Verfügung , denn die Betreuung im
Winterhilfswerk des deutschen Volkes im Winter
1933/34 begann bereits mit dem 1. Oktober.

Grundprinzip dieser Organisation war zunächst,
für die wichtigsten Versorgungsgebiete uns die
besten Fachleute zu holen , weil wir uns darüber
im klaren waren , daß hier nicht erst Lehrgeld
gezahlt werden durfte.

Bevor wir an die Arbeit gingen , haben wir
eingehend das uns gestellte Aufgabengebiet unter¬
sucht. Als wir den Auftrag des Führers
bekamen , daß niemand hungern und niemand
frieren solle, wußten wir nicht , wieviel Be¬
dürftige überhaupt da sind. Es war noch nichts
von einer Organisation vorhanden . Damals be¬
stand die NS .-Volkswohlfahrt noch nicht , sie ist
erst nach Abschluß des Winterhilfswerks aufge¬
baut worden . Wir mußten dem Auftrag gemäß
und auch aus der Aufgabe selbst heraus die Orga¬
nisation des Winterhilfswerkes von unten her
aufziehen als eine Eemeinschaftsorgani-
sation aller deutschen Menschen,  und
eine solche Eemeinschaftsorganisation ist das Win¬
terhilfswerk auch heute noch. Es arbeiten an dem
Winterhilfswerk die verschiedensten Gliederungen
der Partei mit , sowie alle Verbände der freien
Wohlfahrtspflege , die Caritas , die Innere Mission
der evangelischen Kirche , das Deutsche Rote Kreuz,
die Heilsarmee , die Technische Nothilfe , ja sogar
die Adventisten , um bloß ein Beispiel der klein¬
sten Gruppen zu geben , die hier in den Rahmen
der Organisation eingespannt sind.

Wir haben für das Reich eine Rahmenorgani¬
sation geschaffen, die von vornherein die verschie¬
densten Eigenarten der Bevölkerung
und die verschieden gelagerte wirtschaftliche
Struktur  sowie die wirtschaftlichen Notwen¬
digkeiten und organisatorischen Voraussetzungen
berücksichtigt, die gleichfalls im ganzen Reich
äußerst verschieden sind.

Bei dem riesigen Umfang der ganzen Aufgabe
müssen wir das Finanzwesen  so leiten , daß
wir die größtmögliche Sicherheit gegen Unter¬
schlagung und Unterschleife haben . Deshalb wurde
uns damals im Einvernehmen mit dem Reichs¬
schatzmeister der gesamte Finanzapparat der NS¬
DAP . für das Winterhilfswerk zur Verfügung
gestellt . Mit Hilfe der Eauschatzmeister und des
gesamten Revisionsapparates haben wir dann
die Finanzüberwachung so geleitet , daß uns die
Gaue — 32 an der Zahl — täglich ihre Tages¬
bilanzen übermittelten , und die Kreise wieder
— 1000 an der Zahl — alle 10 Tage ihre Finan¬
zen nach oben gaben . Wir hatten dadurch die
Möglichkeit einer genauen Finanzüberwachung.
Wir haben uns bemüht , allen Dingen so gründlich
auf die Spur zu kommen, daß wir , aufbauend
auf dieser Gründlichkeit , dann auch die größt¬
mögliche Sicherheit für die Versor¬
gung  geben konnten.

2m ersten  Winterhilfswerk des deutschen
Volkes hatte ich rund 17 Millionen  Men¬
schen zu versorgen . Diese 17 Millionen Menschen
haben sich aus den verschiedensten Gruppen der
Bedürftigen im Sinne des Winterhilfswerkes zu¬
sammengesetzt . Im letzten  Winterhilfswerk
waren es nicht ganz 14 Millionen  Menschen.
Die Säule der 14 Millionen Menschen umfaßt
Arbeitslose , Wohlfahrtsempfänger , Kurzarbeiter,
Rentenempfänger und sonstige Betreute . Unter
den sonstigen Betreuten sind in der Hauptsache
die verschämten Armen zu nennen , sowie die große
Menge von über 9 Millionen Familienangehöri¬
gen . Wir haben rund 3,5 Millionen Haushalte
unter den Bedürftigen , und in diesen 3,5 Millio¬
nen Haushalten sind im letzten Winterhilfswerk
rund 13,8 Millionen Menschen betreut worden.
Ich bin der Ueberzeugung , daß es gelungen ist,
die verschämten Armen  fast restlos zu er¬
fassen.

Dieser Säule der Betreuten , die die große Zahl
der Menschen darstellt , die vom Winterhilfswerk
eine Unterstützung ' empfangen , steht gegenüber die
Säule der freiwilligen Helfer und Helferinnen.
Die Zahl der freiwilligen Helfer und Helferinnen
machte im letzten Winterhilfswerk 1,2 bis 1,3
Millionen Menschen aus . Und das ist die Lösung
des Rätsels der geringen Verwaltungskosten,
mit denen das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes arbeitete . Aus dem Rechenschaftsbericht ist

Vas Nelchskabinett beschließt neue besehe
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zu ersehen, daß diellnkostennoch nichtein-
mal 1 v. H. des Wertes der gesamten
Leistungen ausmachten , Sie sind nur
deshalb so niedrig , weil eben eine so große An¬
zahl von Menschen, von Helfern und Helferinnen,
bereit sind, ehrenamtlich  für das Winter-
hilfswerk zu arbeiten.

Wehrmacht überweist
dem Winterhilfswerk 140000 Mark

Berlin , 14. Dezember.
Am Tage der nationalen Solidarität wurden

von der Wehrmacht in allen Standorten inner¬
halb der Kasernen und militärischen Liegen¬
schaften Sondersammlungen zu Gunsten der
Winterhilfe durchgeführt. Als Ergebnis der
Sammlungen in der Wehrmacht konnten dem
Winterhilfswerk 139 463,03 Reichsmark über¬
wiesen werden.

Stellt gediente Soldaten ein!
Berlin , 14. Dezember.

Die Vermittlung der kur̂ dienenden Heeresange¬
hörigen , die ihrer Dienstpflicht genügt haben , ist
vom Reichskriegsminister ausschließlich den Ar¬
beitsämtern übertragen worden . Alle Betriebs¬
sichrer werden daher aufgefordert , den Ersatz für
aus ihren Betrieben einberufene Rekruten von
den Arbeitsämtern zu verlangen.

Die Einstellung von entlassenen Soldaten
(Kurzdienern ) mutz für jeden Betriebssichrer eine
Ehrenpflicht sein, ganz besonders dann , wenn in
feinem Betriebe Arbeitsplätze durch das Einrücken
von Rekruten frei geworden find. Niemand lasse
daher solche Arbeitsplätze unbesetzt, sondern jeder
Betrieb , der die Möglichkeit zur Einstellung eines
gedienten Soldaten hat, teile dies sofort seinem
Arbeitsamt mit , dem tüchtige Kräfte aus fast
allen Berufen zur Verfügung stehen! Keiner darf
sich von der Einstellung von Soldaten aus¬
schließen!

Handwerker werden ausgezeichnet
Berlin , 14. Dezember.

Der vom Führer und Reichskanzler berufene
Ehrenausschutz der Adolf - Hitler - Spende
für das deutsche Handwerk trat am 13. Dezember
zu einer Sitzung im Haus des deutschen Hand¬
werks zusammen. Unter Vorsitz von Dr . Wil-
luhn,  Ministerialrat in der Reichskanzlei , und
in Anwesenheit vom Reichskommissar Dr . Wien¬
beck,  Reichshandwerksmeister W . E . Schmidt,
Generalsekretär Dr . Schüler  und Parteigenossen
Karl Zeleny  wurde über die Verteilung der
Spendenbeträge für das laufende Rechnungsjahr
beschlossen. Der Ehrenausschutz nahm die Ver¬
teilung in der Form an, datz der Gesamtbetrag
in gleichen Anteilen von je 50 Reichsmark durch
die jeweils zuständigen Handwerkskammern an
bedürftige und würdige  Handwerker noch
vor Weihnachten zur Auszahlung gelangt.

Vefünguls für hehvikar Kupieper
Siegen , 14. Dezember

Gestern verkündete das in Siegen tagende
SondergeriHt gegen Vikar Rupieper , der durch
seine gehässige Einstellung gegenüber Volk und
Staat die Bevölkerung von Kirchhundem verhetzte
und als Hintermann für die Ermordung des
Arbeitsdienstmannes Koch anzusehen ist, folgen¬
des Urteil : Der Angeklagte wird wegen Ver¬
gehens gegen Paragraph 1 des Heimtückegesetzes
in fünf Fallen in Tateinheit mit übler Nachrede
in zwei Fällen und in weiteren zwei Fällen in
Tateinheit mit Beleidigung zu einer Gefängnis¬
strafe von vier Jahren verurteilt.

Hos Lesets über die sronhulage
Die Regierung Adolf Hitlers hat es für ihre

Ehrenpflicht gehalten , in der Versorgung unserer
Frontkämpfer die großen Opfer anzuerkennen, die
sie in freudiger Hingabe für Volk und Vaterland
gebracht haben. Das Kernstück des Gesetzes vom
3. Juli 1934, das wichtige Grundsätze für die Ver¬
sorgung im nationalsozialistischen Staat festlegt,
war daher die Einführung einer Frontzulage für
unsere versorgungsberechtigten Frontkämpfer . Da
jedoch dieses Gesetz auch unaufschiebbare Verbesse¬
rungen für die Kriegshinterbliebenen durchfüh¬
ren mutzte, war die uneingeschränkte Gewährung
der Frontzulage zunächst für alle um mindestens
70 v. H. in ihrer Erwerbsfähigkeit geschädigten
Frontkämpfer möglich ; für alle übrigen versor-
gungsberechtigten Frontkämpfer mußte die Voll¬
endung des 50. Lebensjahres Voraussetzung sein.
Der Wunsch, den Kreis der Empfänger der Front¬
zulage ohne Rücksichtauf das Alter weiter aus¬
zudehnen, mutzte damals zurückgestellt werden.

Das Gesetz vom 18. Dezember 1985 beseitigt
nunmehr ab 1. April 198K die Altersgrenze für
alle um KO und 50 v. H. durch eine Kriegsdienst-
beschädigung in ihrer Erwerbsfähigkeit beein¬
trächtigten Frontkämpfer . Diese wesentliche Er¬
weiterung des Kreises der Empfänger der Front¬
zulage wird von den Angehörigen der alten
Wehrmacht lebhaft und dankbar begrüßt werden.
Der Führer und die Neichsregierung . der zahl¬
reiche Frontsoldaten als Reichsminister ange¬
hören, zeigen damit , daß sie sich mit den Front¬
kameraden des Weltkrieges in Treue verbunden
fühlen . Die erneute Hervorhebung der kriegs-
beschädigten Frontkämpfer durch das Gesetz vom
13. Dezember 1835 erhält noch dadurch eine be¬
sondere Bedeutung , daß sie zu einem Zeitpunkt
kommt, in dem das deutsche Volksheer neu er¬
standen und der Wehrdienst wieder allgemein
Ehrendienst geworden ist.

SesolSung im Neichsarbeitsdienst
Zu dem vom Reichskabinett verabschiedeten Ge¬

setz über die Besoldung der Angehörigen des
Reichsarbeitsdienstes teilt die Reichsleitung des
Arbeitsdienstes mit : Die Bestimmungen des
Reichsarbeitsdienstgesetzes über die „Pflichten und
Rechte der Angehörigen des Reichsarbeitsdien¬
stes", die bereits am i . Oktober 1935 in Kraft ge¬
treten sind, ermöglichen , in Verbindung mit dem
jetzt verabschiedeten Besoldungsgesetz , nunmehr die
Eingliederung aller hierfür in Frage kommenden
Führer des Nationalsozialistischen Arbeitsdienstes
in den Reichsarbettsdicnst . Im Reichsbesoldungs¬
gesetz erscheinen also nunmehr neben den Soldaten
der Wehrmacht uno den Beamten die Angehörigen
des Reichsarbeitsdienstes  als eine be¬
sondere Gruppe von Staats dienern.
Die im neuen Gesetz festgelegte Besoldungsord¬
nung patzt sich den besonderen Verhältnissen des
Arbeitsdienstes an ; die Gehaltssätze liegen etwa
in der Höhe der Gehälter von Äeichsbeamten.
Insbesondere unterliegen diese Gehälter , mit
Ausnahme derjenigen für Truppführer , durch¬
weg den Kürzungen nach den bekannten , für die
Beamten geltenden drei Gehaltskürzungsverord¬

nungen , sisid also von vornherein als um 19 bis
23 v. H. gekürzt zu betrachten.

Das neue Besoldungsgesetz legt gleichzeitig die
Dienstbezeichnungen  der Angehörigen des
Reichsarbeitsdienstes neu und endgültig fest. Es
sind dies vom „Arbeitsmann " an , über Vormann,
Obervormann , apl . Truppfllhrer aufsteigend , fol¬
gende Führerdienstgrade : pl . Truppführer , Ober»
truppführer , Unterzelümeister , Feldmeister , Ober-
feldmeister, Oberstfeldmeister, Arbeitsführer,
Oberarbeitsführer , Oberstarbeitsführer , Eeneral-
arbeitsführer , Obergeneralarbeitsfllhrer , Reichs¬
arbeitsführer.

Änderung See Nechtsanrvaktsordnung
Durch die in die nutzere Form einer Aenderung der

bestehenden Rechtsanwaltsordnung gekleidete gesetzliche
Regelung hat das Berussrccht der Rechtsanwälie eine
grundsätzliche Neuordnung  im national¬
sozialistischen Geist erfahren.

Die im Frühjahr IS33 geschaffene vorläufige kör¬
perschaftliche Spitzenvertretung der Rechtsanwälie : die
bisherige Reichsrechtsanwaltskammer , wird nunmehr
abgelöst durch die neue Neichsrechtsanwalts-
kammer,  die die öffentlich -rechte rechtsfähige Tpitzen-
vcrtretung der Anwaltschaft bildet.

Das Gesetz bringt ferner eine grundlegende Neu¬
ordnungfür die Anwaltslaufbahn,  für
die der Grundsatz maßgebend war , daß der Anwalt
als ein vollberechtigter und vollverpslichteter Mitarbei¬
ter am Recht eine der des Richters und Staatsanwal-
tcs gleichwertige Ausbildung haben müsse , und daß
der schrankenlose Zustrom vergeblich Brot suchender
Junganwalte den Änwaltstand nicht völlig zerstören
und verwässern dürfe.

Das neue Gesetz sieht deshalb einen dem Werdegang
des Richters entsprechenden , aus die Eigenart des
sreien Anwaltbcruses zugeschnittenen Probe- und
A n w ä rt er  d i e n st vor . Der Assessor hat sich um
die Uebernahme in den anwaltlichen Probedienst zu
bewerben , in den nur so viel Assessoren übernommen
werden , als erfahrungsgemäß später zur Anwaltschaft
zugelassen werden können . In jedem Ecrichtsbezirk
werden aber in Zukunst nicht mehr Rechtsanwülte zu¬
gelassen , als einer geordneten Rechtspflege dienlich
ist . Die Uebernahme erfolgt durch den Reichsminister
der Justiz . Der Assessor wird darauf für ein Jahr
einem von der Rechtsanwaltskammer als geeignet vor¬
geschlagenen Rechtsanwalt zum Probedicnst überwiesen.
Den Probedienst überwacht der zuständige Oberlandcs-
gerichtspräsident . Nach Ablauf wird der Assessor in
den Anwärterdienst übernommen und wiederum einem
Anwalt überwiesen , bei dem er regelmäßig drei Jahre
bleibt . Während dieser Zeit führt er die Bezeichnung
.Anwaltsassessor " . Als solcher untersteht er der an¬
waltlichen Ehrengerichtsbarkcit und der Aufsicht und
dem Rügerecht der Organe der Nechtsanwaltskammer.
Nach außen hin hat er die berufsrechtliche Stellung
des ihn ausbildenden Anwalts , kann also z. B . bei
den Kollegialgerichten auftreten , bei denen der Anwalt
zugelassen ist.

Während des Probe - und Anwärterdicnstcs erhält
der Assessor dieselben Bezüge wie die im staatlichen
Probe - und Anwärterdicnst beschäftigten Assessoren.
Ueber die Zulassung als Nechtsanwalt entscheidet der
Rcichsminister der Justiz im Einvernehmen mit dem
Reichssührer des BNSDJ.

ZuoorlWge Nechtsberatung
Die Frage der berufsmäßigen Rechtsbesorgung durch

Nicht - und Halbjuristen und durch solche Vokljuristen,
die einer standesrechtlichen Aussicht nicht unterstehen,
ist uralt . Die bisherige unzulängliche Regelung , die
freie Betätigung mit der Möglichkeit gcwerbepolizei-
lich -verwaltungsgerichtlicher Uniersagung bei erwiese¬

ner UnzuverlSssiakrit vorsah , beruhte aus dem liberalen
Grundsatz der Gewerbesreiheit , dergegenüber erst der
Umbruch den Weg zu einer neuen gefunden Entwick¬
lung frei machte . Das Gesetz vom 13 . Dezember gibt die
Richtlinien für diese Entwicklung . Es hebt die Frage
aus dem Bereich gewerbepolizeilicher Behandlung her¬
aus und unterstellt sie der Justiz . Damit ist klargestellt,
datz es sich um eine Frage der Rechtspflege ^ handelt,
und es ist sichergestellt , daß die Lösung der Frage un¬
ter rcchtspolitischcn Gesichtspunkten erfolgt.

Das neue Gesetzt macht die geschäftsmäßige , gleich¬
viel ob Haupt - oder nebenberufliche , entgeltliche okwr
unentgeltliche , Rechtsbesorgung von einer Erlaub-
n i s abhängig , die unter ben Gesichtspunkten der per¬
sönlichen Zuverlässigkeit , der sachlichen Eignung und
des Bedürfnisses erteilt wird und örtlich gebunden !M
Die ohne eine derartige Erlaubnis ausgeübt « ge¬
schäftsmäßige Betätigung in fremden Rechtsangelegen¬
heiten wird mit Strafe bedroht . ,

Im Anschluß an das Gesetz wird die erste Ausfüh¬
rungsverordnung erlassen , die eins Reihe näherer Bor¬
schriften über die Erlaubnis , ihre Voraussetzungen,
ihren Widerruf und das Verfahren der Erlaubnis-
erteilung enthält . Hervorzuheben ist , daß I u d e n die
Erlaubnis nicht erteilt wird und daß gewisse Vor¬
strafen grundsätzlich die Beringung der Erlaubnis zur
Folge haben , lieber die Erteilung der Erlaubnis und
ihren Widerruf entscheidet der Landgerichtspräsident,
gegen dessen Entsck -eidung die Beschwerde an den Ober-
jandesgerichtspräsidenten gegeben ist . Die Vorberei¬
tung der Entscheidung liegt den Amtsgerichtsvorstan-
den ob . Das Gesetz tritt mit der Maßgabe in Krast,
daß für derzeit als Rechtsberater tätige Personen die
bisherigen gewerberechtlichen Vorschriften bis zum
80 . Juni 1830 weitcrgelten.

Verlängerung der Moratorien
Durch das dritte Gesetz über einige Maßnahmen auf

dem Gebiete des Kapitalverkehrs werden die bestehen¬
den Moratorien für die > langfristigen Kredite der
vergangenen Wirtschastsepoche um brei Jahre ver¬
längert . Dabei wird die Auflockerung der
Moratorien,  mit der bereits im Jahre 1933 be¬
gonnen worden ist . planmäßig fortgesetzt . Der Gläu¬
biger kann bei bem zuständigen Amtsgericht bean¬
tragen , ihn von der Stillhaltepslicht freizustellen . Wäh-
renb es aber bisher Sache des Gläubigers war . nach¬
zuweisen , daß seine wirtschaftliche Lage die Frer-
stellung von der Stillhaltepslicht  erforderte,
soll in Zukunst der Gläubiger an der Stillhaltepslicht
nur dann festgehalten werben , wenn der Schuldner
seinerseits den Nachweis führt , daß er auch beim Ein¬
satz aller Kräfte nicht in der Lage ist , das Kapital
zurückzuzahlen . Ist der Schuldner nicht zur Rück¬
zahlung des ganzen Betrages imstande , so soll das
Gericht prüfen , ob eine planmäßige Schuldentilgung
durch Festsetzung von Abzahlungsratcn oder durch die
Umwandlung von Fälligkeitshhpotheken in Tilgungs¬
hypotheken möglich ist.

Don den Gläubigern wird erwartet , daß sie rn
Fällen , in denen eine - sachliche Notwendigkeit zur
Zurückziehung des Kapitals nicht besteht , das Kapital
den Schuldnern auch weiter belassen . Das gilt nament¬
lich für die Anstaltsgläubiger , insbesondere Hhpotheken-
banken , Sparkassen und Dersicherungsunternehmungen,
die nach den von ihnen abgegebenen Erklärungen ein¬
wandfrei gesicherte Hypotheken auch weiterhin stehen
lassen werden.

Die in dem Gesetz getroffene Regelung bezieht sich
aus Forderungen und Hypotheken , für die die Kündi-
gungssperre sür zinsgesenkte Forderungen aus der Not¬
verordnung vom 8 . Dezember 1931 ober die gesetzliche
Hypothekenstundung der Notverordnung vom 11 . No¬
vember 1932 gilt . Die durch das zweite Kapitalver¬
kehrsgesetz vom 20 . Dezember 1984 getroffene Regelung
bcr Answertungssälligkeiten , die noch bis zum 31 . De¬
zember 1938 läuft , wird durch das neue Gesetz nicht
berührt.

Her Inlwlt ves boare-ülwal-Vllmes
Vie IranzMch - enMchen Vorschläge in chrem amtlichen Wortlaut veröffentlicht

verblendeter Haß!
Deutscher Schuldirektor und seine Ehefrau

in Litauen verhaftet
Kowno , 14. Dezember.

Der Direktor der deutschen Mittelschule in der
litauischen Grenzstadt Kybarti , Abromeit , und
seine Frau wurden am Donnerstagnachmittag
verhaftet und in das Gefängnis von Wilkowischki
übergeführt . Gleichzeitig wurde der Schulverwal-
tung von Kybarti vom Bildungsministerium in
Kowno mitgeteilt , daß Abromeit vom Amt des
Direktors der deutschen Mittelschule enthoben ist.

Die Verhaftung Abromeits , der übrigens Memel-
länder ist, geht auf einen bereits erledigten
Zwischenfall  zurück. Vor einiger Zeit hatten
sich Abromeit und seine Frau über die Grenze
nach Eydtkuhnen begeben . Sie kehrten in dem
Augenblick zurück, als der Erenzübergang für die
Nachtzeit gerade geschlossen wurde . Hierbei geriet
Abromeit mit einem litauischen Grenzbeamten,
der ihm den Erenzübertritt verwehrte , in einen
Wortwechsel . Der Beamte nahm über den Vorfall
ein Protokoll auf . Abromeit wurde mit 50 Lit
Geldstrafe belegt . Damit war der Zwischenfall
seinerzeit erledigt . Nun sind Abromeit und seine
Frau auf Grund des Gesetzes zum Schutze von
Volk und Staat wegen angeblicher Beleidigung
dos litauischen Volkes zur Verantwortung gezo¬
gen worden.

Jüdische llnverschömtkeit
Kowno , 14. Dezember.

In den Nachmittagsstunden des Freitag wurde
ein Anschlag auf das Gebäude der deutschen Ge¬
sandtschaft in Kowno verübt . Zwei Täter warfen
mehrere Steine gegen die Fenster des Gebäudes,
wobei vier Doppelfensterscheiben zertrümmert
wurden . Die Polizei verhaftete zwei Täter , zwei
litauische Juden.  Das litauische Außenmini-
sterium hat noch im Laufe des Abends der Ge¬
sandtschaft sein Bedauern über den Vorfall aus¬
gesprochen.

410 090 „KdF ." -SPortbesuchcr . Die Sportkurse der
Sportämter der NSG . „Krast durch Freude " wurden
im November von 410 000 Volksgenossen besucht , wo¬
von 83 000 neue Mitglieder waren.

Rom , 14. Dezember.
Die französisch-englischen Vorschläge, die nun¬

mehr amtlich veröffentlicht werden , enthalten als
wesentlichen Kern folgende Grundlagen für eine
freundschaftliche Beilegung des italienisch -abesst-
nischen Konfliktes:

l. Gebietsaustausch:

a) Abtretung des östlichen Tigrr an Italien.
Die Grenzen dieses Gebietes sollen im Süden jen¬
seits des Flusses Gesa verlaufen und im Westen
durch eine nord-südliche Linie bestimmt werden,
die zwischen Aksum, das Abessinien verbleiben
würhe , und Adua liegt.

b) Erenzberichtigung zwischen Danakil und
Eritrea , bei der im Süden Aussa und das sür
einen abessinischen Zugang zum Meere notwen¬
dige eritreische Gebiet ausgenommen bleibe.

o) Grenzberichtigung zwischen Ogaden und
Jtalienisch -Somali , die von dem Grenzschnittpunkt
zwischen Abessinien . Kenya und Ltalienisch -So-
mali (also in der Nähe von Dolo ) ausginge , in
nordöstlicher Linie verlaufen und Uebi -Scebili
bei Jddolo schneiden, zwischen Eorrahei und Va-
randab verlaufen und im Schnittpunkt der eng¬
lischen Somali -Grenze im 45. Längengrad enden
würde . Die den Stämmen von Englisch-Somali
gehörenden Weid - und Vrunnenrechte , die in den
Italien zugewiesenen Gebieten liegen , sollen ge¬
währleistet bleiben.

ck) Abessinien erhält einen Zugang zum Meer
in absolutem Besitz, und zwar werde Italien
einen Eebietsstreifen entlang der Nordgrenze von
Französisch-Somali mit dem Hafen von Assab ab¬
treten . Die englische Regierung und die sranzö-
sischeRegierung werden Sorge dasiir tragen , von
der abessinischen Regierung dafür Garantien zu
erhalten , daß die Verpflichtungen , die ihm sür die
erworbene » Gebiete in bezug auf Sklaverei und
Waffenhandel obliegen , erfüllt werden.

II. Ausdehnungs - und Siedlungszone:
Die französische und die englische Regierung

werden in Addis Abeba und in Genf gern ihren
Einfluß dahin ausüben , um die Annahme durch

: ;i. Januar ms
See eintritt der freiwilligen in das ffeer

Berlin , 14. Dezember.
Das Reichskriegsministerium gibt jetzt in zehn

Punkten die einzelnen Bedingungen für den Ein¬
tritt von Freiwilligen in das Heer im Herbst
1936 bekannt. U. a. heißt es da:

Der nächste EinsteNungstermin ist auf Ansang
Oktober 1936 festgesetzt. Für die Einstellung kom¬
men nur Wehrpflichtige vom vollendeten 18. bis
zum vollendeten 25. Lebensjahre in Frage . Be¬
werber aus den Eeburtsjährgängen 1915 bis
1918 werden im Herbst 1936 nur bei besonderer
Eignung eingestellt und nur, wenn sie länger als
ein Jahr im Heere dienen wollen . Die Angehöri¬
gen dieser Geburtsjahrgänge müssen vor Ein¬
stellung in das Heer ihrer Arbeitsdienst¬
pflicht  genügen . Für Fahnenjunker (auch im
Sanitäts - und Veterinärkorps ) gelten ebenso wie
für Anwärter einiger Sonderlaüsbahnen im Heer
besondere Bestimmungen.

Die Einstellung ist in der Regel nur bei Trup¬
penteilen möglich, deren Standort in der Nähe
des Wohnsitzes des Bewerbers liegt . Diese Ein¬
schränkung gilt nicht für Freiwillige , die ihren
Wohnsitz in der entmilitarisierten Zone haben.

Bevorzugt eingestellt werden : bei motorisierten
Truppenteilen Bewerber , die an einem Lehr¬
gang einer Motorsportschule des
NSKK.  bereits teilgenommen oder sich zur Ab¬
leistung eines solchen Lehrganges vor Dienstein¬
tritt verpflichten : bei berittenen und bespannten
Truppenteilen Bewerber , die den Reiter¬
schein  besitzen ; bei den Pionieren Bewerber , die
Schiffer  sind oder wassersportliche Vorbildung
nachweisen können. Noch nicht gemusterte Bewer¬
ber melden sich periönlich bei ihren zuständigen
polizeilichen Meldebehörden , Bewerber in der
entmilitarisierten Zone ausschließlich bei der für
ihren Wohnsitz zuständigen unteren Ersatzbehörde.
Dem Einstellungsgesuch ist bei bereits bemusterten
Bewerbern des Jahrganges 1915 der Musterungs¬
ausweis , bei solchen des Jahrganges 1914 Muste¬
rungsausweis und Ersatzreserveschcin I, bei noch
nicht gemusterten Bewerbern der Freiwilligen-
Schein beizufügen . Die Meldung ist in der Zeit
bis zum 31. Januar 1936 durchzuführen. Die zu¬
ständigen Wehrbezirkskommandos oder die unte¬
ren Ersatzbehörden in der entmilitarisierten Zone
erteilen auf Anfrage weitere Auskünfte.

den Kaiser von Abessinien und den Völkerbund zu
erreichen.

Vorgeschlagen wird die Bildung einer
Italien vorbehaltenen wirtschaftlichen Aus¬
dehnungszone in SUd -Abessinien.

Diese Zone soll begrenzt sein im Osten von der
neuen Grenze zwischen Abessinien und Jtalienisch-
Somaliland , im Norden vom achten Breitengrad,
im Westen vom 35. Längengrad und im Süden
von der Grenze zwischen Aüessinien und Kenya.
Innerhalb dieser Zone , die einen Bestandteil
Abesstniens bilden wird , würde Italien Wirt¬
schaftsrechte ausschließlicher Art genießen , die von
einer privilegierten Gesellschaft oder von einem
ähnlichen wirtschaftlichen Gebilde verwertet wer¬
den könnten, das unter Vorbehalt der von Ein¬
geborenen oder Ausländern erworbenen Rechte
das Eigentumsrecht auf die unbesetzten Gebiete,
das Ausbeutungsmonüpol für Bergwerke , Wälder
usw. zuerkannt erhielte.

Diese Gesellschaft hätte die Verpflichtung , zum
wirtschaftlichen Aufbau des Landes beizutragen
und einen Teil ihrer Gewinne im sozialen In¬
teresse zu Gunsten der eingeborenen Bevölkerung
zu verwenden . Die Kontrolle der abessi¬
nischen Verwaltung  in dieser Zone würde
unter der Souveränität des Kaisers von den
Diensteinrichtungen ausgeübt werden , die in dem
vom Völkerbund ausgearbeiteten Beistandsplan
vorgesehen sind. Italien hätte bei diesen Dienst¬
einrichtungen , die von einem der bei der Zentrai-
regierung eingesetzten Delegierten abhängig
würden , einen überwiegenden , aber nicht aus¬
schließlichen Anteil . Der erwähnte Delegierte , der
italienischer Nationalität sein könnte, wäre der
Vertreter für die fraglichen Angelegenheiten des
ersten Delegierten des Völkerbundes beim Kaiser
von Abessinien . Dieser letztere Delegierte wäre
nicht Staatsangehöriger einer der an Abessinien
grenzenden Mächte.

„friedensplan bereits gescheitert"
— sagt die Londoner presse , die eine -neue Krise" feststellt

London , 14. Dezember.
In einem Leitaufsatz der „Times " wird der

Pariser Friedensplan im allgemeinen und die
Handlungsweise des britischen Kabinetts im be¬
sonderen einer in der Form ruhigen , sachlich aber
sehr scharfen Kritik unterzogen . Das Blatt er¬
klärt, es iei bereits klar, dag die in Paris ent¬
worfene Verhandlungsgrundlage weder für den
Negus noch für den Völkerbund annehmbar sei.
Falls die Pariser Vorschläge wirklich mit den
Presseberichten übereinstimmen sollten , könnten sie
mit den V ö l ke r b u n d s v e r p f l i cht u n-
gen nicht in Einklang gebracht  wer¬
den. Der von Laoal eingeleitete Vermittlungsver¬
such habe keine Aussicht auf Erfolg gehabt und sei
tatsächlich bereits fehlgeschlagen.

„Times " schreiben dann weiter , niemand nehme
an, daß der Friedensschritt die Richtung genom¬
men hätte , wie jetzt, wenn er vom britischen Kabi¬
nett ausgegangen wäre . Er trage das Kennzeichen
der besonderen Bedürfnisse , die sich sür Laval aus
seiner Lage ergaben . Laval  habe seine eige-
nenVeweggrllnde,  aber die britische Regie¬
rung sei infolge einer Indiskretion , durch die
vertrauliche Berichte in die Pariser Presse kamen,
in Schwierigkeiten gekommen.

Auch der politische Berichterstatter der „Mor-
ningpost " weist darauf hin , daß sich mit Schnellig¬
keit eine kritische politische Lage entwickele. Die
Regierung sei wegen der Unzulänglichkeit der
französischen Unterstützung im Mittelmeer und
wegen der Schwierigkeiten der Einrichtung einer
wirksamen Oelsperre immer besorgter über die
Folgen der Sühnepolitik geworden.

Der volle Einsatz der französischen Flotte
würde nach französischem Gesetz auch die Mo¬
bilmachung des französischen Heeres er¬
fordern.

Viele französische Kriegsschiffe würden zwei
Tage nötig haben, um ihre volle Besatzung zu
erhalten . Ferner würden zehn bis vierzehn -Tage
notwendig sein, um die französischen Häfen in
Verteidigungszustand zu setzen. Keiner der fran¬
zösischen Häfen im Mittelmeer sei überdies im¬
stande, die größten britischen Kriegsschiffe auf¬
zunehmen.

Angesichts der Gefahr , daß Mussolini eine Oel¬
sperre als Kriegsakt behandeln könnte, sei Laoal
ersucht worden , Vorkehrungen sür restlose und
wirksame Unterstützung zur See mit größter
Schnelligkeit zu betreiben . Hierbei habe er an¬
scheinend geantwortet , dies sei ihm unmöglich,
bevor nicht Friedensbedingungen in der Art des

Hoare -Laval -Planes dem Duce unterbreitet und
von diesem verworfen worden seien. „Morning-
post" glaubt zu wissen, daß anfangs eine geteilte
Meinung über den Inhalt des Planes unter den
Ministern geherrscht habe. Seine Verwerfung
hätte jedoch zum Rücktritt Hoares geführt.

-tz
Auch im Oberhaus  wird in der nächsten

Woche eine Aussprache über den Pariser Friedens¬
plan stattfinden.

Paris , 14. Dezember
Nach einer Meldung der Agentur Havas haben

die Gesandten Frankreichs und Englands in
Addis Abeba dem abessinischen Außenminister am
Freitag gegen Mittag die Vorschläge für eine
Lösung des Streitfalles mit Italien überreicht.
Sie dürften abgelehnt werden.

Negus beantragt Vollversammlung
Genf,  14 . Dezember

Der Kaiser von Abessinien hat , ohne allerdings
eine förmliche Antwort auf die englisch-sranzösi-
fchen Borschläge zu erteilen , die Einberufung der
Völkerbundsversannnlung zur Prüfung der neuen
Lage beantragt.

Das Völkerbundssekretariat hat daraufhin mit
der italienischen Regierung Fühlung genommen,
die sich auf den Standpunkt stellt, daß ein der¬
artiger Antrag Abesstniens nicht rechtswirksam
sei. Es müsse erst das Ergebnis der Beratungen
des Völkerbundsrates vorliegen.

6enf hat schwere Bedenken
Genf,  14 . Dezember

In einer Sitzung des Genfer 18er-Ausschusscs
brachten der schwedischeund der mexikanische Ver¬
treter schwere Bedenken gegen den englisch-fran¬
zösischen Friedensplan zum Ausdruck, ' Bedenken,
die von zahlreichen Mitgliedern des Völkerbundes
geteilt würden . Im besonderen sei der Friedcns-
plan nicht mit den Grundsätzen des Genfer Paktes
zu vereinbaren.

Kammervorstoß gegen Laval
Paris 14. Dezember

Die Linksparteien der Kammer benutzten die
Gelegenheit der allgemeinen Hanshaltsaüssprache
zu Beginn der Freitagsitzung zu einem Vorstoß
gegen den zwischen Laval und Sir Samuel Hoare
besprochenen Friedensplan.

Der Kommunist P 4 ry und der Radikalsozialist

Tot trugen die ihrer Ansicht nach schwerwiegen,
den Bedenken gegen den erwähnten Plan vor und
ie ein Vertreter der sozialistischen Partei und der
gemäßigten sozialistischen Gruppen Massen sich
den Erklärungen dieser beiden Abgeordneten an.

Wirtschaftsnot in Nordschleswig
Hadersleben , 14. Dezember.

Der dänische Innenminister wird am 21. De.
zember nach Hadersleben kommen, um mit dem
Amtsrat zusammen die augerordentnch schwierig,
Laae der Landgemeinden zu erörtern . Als Unter,
läge für diese Verhandlungen hat der Amtsrat
eine Uebersicht über die Entwicklung der Der.
mögensverhältnisse seit 1921 und der Steuern in
den letzten fünf Jahren ausarbeiten lassen.
Die Uebersicht zeigt , dag von den 39 Kirchspielen
des Kreises nur ein einziges einen Vermögens,
zuwachs gehabt hat , daß das Vermögen der ande.
ren 38 Gemeinden hingegen sehr erheblich zurück¬
gegangen ist. Die Steuern aber haben sich in gz
Kirchspielen sehr stark erhöht , und nur ein ein¬
ziges Kirchspiel bezahlte in diesem Jahre weni¬
ger Steuern als vor fünf Jahren . Es sollen nun

ckinesische Iruppen meutern
Tokio. 14. Dezember.

250 chinesische Soldaten , die unter dem Ober¬
befehl des Generals Lian stehen, sollen nach einer
Renqo -Meldung gemeutert haben undKwantsi,
das 'nordwestlich von Kiukiang  liegt , besetzt
halten Das japanische Kanonenboot „Kotaka" sei
zum Schutz der japanischen Bürger von Han-
kau  in das Aufstandsgebiet entsandt worden.
Ueber das Ausstandsgebiet sei Kriegszustand ver¬
hängt worden.

SegenrevolulionLre in Nußland
Moskau , 14. Dezember.

Die seit Monaten im Gang befindliche Reini¬
gungsaktion der bolschewistischen Partei , die so-
genannte Kontrolle der Parteiaus-
weise,  steht kurz vor dem Abschluß. Einer Mel¬
dung der „Prawda "" zufolge wurden im Gebiet
Smölensk 13,2 v. H.. im Gebiet Charkow 9 v. H
und in einigen anderen Kreisen bis zu 25 v. H
der Parteimitglieder ausgeschlossen. Diese Aus¬
geschlossenen werden als „Weißgardisten . Kulaken,
Bourgeois , Nationalisten , Händler und Konter¬
revolutionäre " bezeichnet.

Nückkekr koares nach London
London , 14. Dezember.

Der englische Außenminister , Sir Samuel
Hoare,  der sich erst vor wenigen Tagen in die
Schweiz begeben hat , wird bereits in der kom¬
menden Woche nach London zurückkehren. Wie das
englische Auswärtige Amt bekannt gibt , hatte der
Außenminister nach seiner Ankunft in der Schweiz
einen leichten Unfall , bei dem er sich das Nasen¬
bein brach. Dies machte eine sorgfältige ärztliche
Behandlung notwendig , die Sir Samuel Hoare
hinderte , seine Absicht, nach London zurückzukeh¬
ren, bereits auszuführen.

kimichtung Kauptmanns festgelegt
Newyork , 14. Dezember.

Wie aus Trenton (Newjersey ) berichtet wird,
hat der Richter Trenchard am Freitag die mit
dem 13. Januar 1936 beginnende Woche als
neuen Zeitpunkt für die Hinrichtung Bruno
Richard Hauptmanns , des Entführers des Lind-
bergh -Kindes , festgesetzt. Die Anwälte Haupt¬
manns haben sich zu diesem neuen Hinrichtungs-
zeitpnnkt bisher noch nicht geäußert , sie erklärten
jedoch dieser Tage , daß sie ihre weiteren Schritte
erst nach der Festsetzung dieses Zeitpunktes be¬
kanntgeben würden.

Mörder zum rode verurteilt
Kottbus , 14. Dezember.

Vom Schwurgericht Kottbus wurde Frertcm der
42 Jahre alte polnische Staatsangehörige Wla-
dislans Zelasnv  wegen vorsätzlicherTötung
zum Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt . Zslasny , der ein vielfach
mit Zuchthaus und Ehrenverlust vorbestrafter
Verbrecher ist und auch von polnischen Gerichten
wegen verschiedener Verbrechen gesucht wird, war
am 13. Juli in ein Haus des Dorfes Tantdors
bei Spremberg eingebrochen . AIs sich ihm die
Wohnungsinhaberin , die 23jähriae Frau Metzig,
entgegenstellte , schoß er sie kaltblütig nieder. Ze<
lasny konnte nach langer Fahndung festgenommen
werden , als er die polnische Grenze überschreiten
wollte . Vorher hatte er an der Grenze ein Post¬
amt ausgeraubt.

— Harr -gesagt
Der Führer empfängt Bcngt Berg . Der Führer und

Reichskanzler empfing am 12 . Dezember den bekann¬
ten schwedischen Zoologen Bengt Berg.

Der „Frohe Samstag -Nachmittag " des Reichssendtts
Köln in Gemeinschaft mit dem Eauamt der Nr .-
Gemeinschast „Krast durch Freude " , Gau Köln -Aachen,
wird nunmehr nach einigen Wochen der Unterbrechung
wieder in Köln , und zwar in zweiter verbesserter Aus-
lage , durchgeführt . Die erste Veranstaltung sindet am
Sonnabend , 21 . Dezember , im großen Saal des Em-
zenich zu Köln statt

Kranzniederlegung am Grabe Bollvars . Kur , nach
der Ankunft des Kreuzers „Emden " in La Euahra
(Venezuela ) legte der Kommandant des Kreuzers am
Grabe Bolivars , des Befreiers Südamerikas von der
spanischen Herrschaft , einen Kranz nieder.

Präsident Masarhk tritt zurück . Der tschechoslowakische
Präsident Masarhk wird heute zurücktreten . Mit der
Wahl des neuen Staatspräsidenten ist sür Mittwoch.
18 . Dezember , zu rechnen.

Kein Durchmarschrecht für die Rot - Armee . Der rn-
- manische Außenminister Titulescu betonte in der

karefter Kammer , daß Rumänien nicht daran denn,
mit Sowjetrußland über das Recht des Durchmarsch»
der russischen Armee durch Rumänien zu verhandeln.
Dahingegen stellte der Minister den Beistandspakt Rn-
mänien -Rutzland nicht in Abrede.

Verhaftungen in Estland . Im Verlaus der Unter¬
suchungen des mißlungenen llinsturzplancs in Eitlen»
wurden im ganzen Land weitere Verhaftungen vor¬
genommen.

Die englischen Zcchcnbcsitzcr haben die Vertreter der
Bergarbeiterverbände sür nächsten Dienstag »u ,em»
Aussprache über die Lohnsrage eingeladen . D )e »
heißt , hoffen die Zechenbesltzer , den Bergleuten Lohn¬
erhöhungen in allen Bezirken in Aussicht stellen S"
können.

Hafenstadt Tripoli zum Konkurs gezwungen . Ai >t-
termeldungcn zufolge mußte die^ Hascnstadt TriM
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Schutz gegen aus der L̂ust
In jedes kaus einen Lustschutzraum! — Senator Laue besichtigt die zukünftigenLustschuhräume in Sröpelingen

Mit einer ungeheuren Einsatzkraft ist das natio¬
nalsozialistische Deutschland darangegangen , die
Sicherung des Volkes auf allen Gebieten mit jeg¬
lichenzu Gebote stehenden Mitteln durchzuführen.
Unsere Grenzen sind. seit der Führer uns die
Wehrfreiheit zurückschsnkte. geschützt. Aber noch
lange nicht zur Genüge gesichert ist
das Volk selbst in seinen Heim - und
-umTeilauchfeinenArbeitsstätten!
sswar ist Trotzes geleistet worden bisher , seit der
Luftschutz  seine Arbeit aufnahm , denn aus
kleinenund kleinsten Anfänge ^ wuchs eine Mil-
lstnen-Organisation von unerhörter Schlagkraft,
die in ihrer heutigen glänzenden Durchbildung
die Gewähr dafür gibt , datz sie nun für den
-Veiten Abschnitt der Sicherungsvorbereitungen
dcs deutschen Volkes als ein Ganzes tatbereit zur
Terfngung steht. Doch genügt das bisher Ge¬
leistete bei weitem noch nicht ! Eine gewaltige
Anzahl von Selbstschutzkräften  wurde
herangebildet. Sammelschutzräume  sind ge-
s'chafsen  worden , viele Großbetriebe haben die
Notwendigkeit der ergriffenen Matznahmen ein¬
gesehen und Vorsorge getroffen für den Ernstfall,
und hier und da hat auch schon die Bevölkerung
selbst zugegriffen , um sich die entsprechenden dafür
geeigneten Räume im Keller des Hauses für
Luftschutz,zweckeherzurichten . Unendlich vieles
tletbt indessen noch zu tun , ehe wir sagen können,
datz das deutsche Volk wirklich gesichert Gefahren
ins Auge blicken kann . Es mutz daher dringlichste

M - M/wtte/r in MttkeÄ ll . /evMjSiück
Am morgigenSonntag , 15. Dezember,
wird die Weihnachts-Pfundspenden-
Sammlung von den Amtsträgern der
Bewegung durchgeführt. Bitte, haltet

eure Spende bereit.

Aufgabeder nächsten Zeit lein . datz das Notwendige
in Angriff genommen wird . Helfen können und
müssen dabei alle . Gemeinsam wollen , gemein¬
sam schaffen und gemeinsam leben ! Wenn alle das
möglichebedenken und einzusetzen wissen , mutzte
es ein leichtes sein , in absehbarer Zeit zu einer
Sicherung zu kommen , wie sie in der Welt einzig
dasteht! Soll Bremen  nicht auch da versuchen,
an der Spitze zu marschieren?

Von diesen Erwägungen ausgehend , hat der
bremischePolizelherr , Senator Laue,  am Frei¬
tag morgen in Eröpelingen  eine Re-ihe von
Räumlichkeiten in Augenschein genommen , die
als Muster - Luftschutzkeller  in Frage
kommen. Was würde es dem Herzen des Arbeiters
nützen, wenn er selbst etwa in dem Werk , wo er
beschäftigt ist, im Ernstfälle vor den Gefahren
eines Luftangriffes in den vorhandenen Sammel-
schutzraum flüchten kann und doch wützte , datz seine
ffamilie zu Hause die gleiche Sicherung nicht
finden kann ? Ihn würde die Verzweiflung an¬
kommen! Um dem vorzubeugen , ist es vor allen
Dingen erst einmal notwendig , dort  Schutz-
räume nach den baupolizeilichen Vorschriften und
mit staatlichen Zuschüssen unter Anleitung der
Bauberatungsstelle des Reichsluftschutzbundes ent¬

stehen zu lassen , wo die Volksgenossen unmöglich
in der Lage sind, die Anlagen aus eigenen Kräf¬
ten und Mitteln herzustellen . Die wohlhabenderen
Stadtviertel mögen getrost für sich selbst Sorge
tragen , denn sie sind dazu in der Lage . Aber der
deutsche Arbeiter,  in seinen Wohnungen
zusammengedrängt auf sehr engen Raum , hat tat¬
sächlich keinerlei Mittel , sür entsprechenden
Schutz der Sein! gen  zu sorgen.

Es wäre daher äutzerst angebracht , wenn die
in Frage stehenden Firmen , die Hundertschaften
von Arbeitern beschäftigen , ihr soziales
Verständnis  auch dahin ausdehnen , datz sie
für die Familien ihrer Arbeiter entsprechende
Vorsorge treffen . Sie möchten also Mittel be¬
reitstellen und sie für L u f t s chu tzz w e cke
auf das Konto Polizei Hauptkasse bei
der Bremer Landesban  I einzahlen ! Da
öffentliche Mittel nicht zur Verfügung fein können,
richtet Senator Laue an die Arbeitgeber die
dringliche Aufforderung , die geeigneten Matz-
nahmen zu ergreifen und nun ihrerseits helfend
am Aufbau des deutschen Sicherungswescns teil¬
zuhaben . Es versteht sich von selbst, datz jedes
Werk , welches Mittel hierfür hergibt , die Ge¬
währ dafür bekommt , datz die Familien der ei¬
genen Eefolgichastsmitglieder in den Genuß der
Lnftschutzanlägen kommen.

Es besteht bei der Bevölkerung noch vielfach
der Irrtum , datz Luftschutzräume nun ausschließ¬
lich als solche lesrzustehen haben und der übrigen
Benutzung verlorengehen . Das ist nicht der Fall!
Der frä -edensmätzigs Gebrauch oer
Anlagen ist in nichts unterbrochen!
Wer also einen brauchbaren Kohlen - oder son¬
stigen Keller besitzt, der für Luftschutzzwecke aus¬
gebaut wurde , der kann ihn ruhig als solchen
weiterbenutzen . Denn soviel Zeit ist immer , datz
im Ernstfälle die häuslichen Dinge ausgeräumt
werden.

Wenn wir uns überlegen , was Luftschutz über¬
haupt heisst, so müßte es ein leichtes sein , zu der
Einsicht zu kommen , datz das deutsche Volk einer
hundertprozentigen Sicherung bedarf!  Ge¬
eignete Schutzräume bieten , nach den Erfahrungen
der Vergangenheit , besten Schutz. Die Statistik
lehrt , datz im Jahre 1914 von 66 Bomben 100
Personen der Zivilbevölkerung betroffen wurden
wegen mangelhafter Vorrichtungen , — im Jahre

1918 dagegen bei der gleichen Anzahl Bomben
nur 10 Personen . Und zwar konnte diese erstaun¬
liche Besserung einzig erreicht werden durch ge¬
eignete Maßnahmen!

Selbstverständlich hat es keinerlei Sinn , sich
eine sogenannte „Mausefalle " in seinem Hause zu
errichten , sondern es mutz grundsätzlich die Be¬
ratungsstelle des RLB.  befragt werden,
die schon die rechten Anweisungen , selbstredend
kostenlos , erteilt.

Die vom bremischen Polizeiherrn in Eröpe¬
lingen  besichtigten Räume werden in Kürze
die entsprechende Ausgestaltung erfahren und als
Muster und Anregung sür alle dienen . Gleiche
Schutzräume sind vorgesehen im Findorff , in
Heine lingen , Walle , in der Neustadt
usw., damit möglichst vielen Volksgenossen Ge¬
legenheit gegeben ist, sich die Anlagen anzusehen
und diesem Muster entsprechend im eigenen Hause
ein Gleiches anzustreben . Wir müssen da alle
geradezu in einen edlen Wettbewerb  ein¬
treten , um das zu erreichen , was das Volksganze
erfordert ! Nur dann ist das deutsche Volk in der
Lage , ruhig und zuversichtlich seiner friedlichen
Aufbauarbeit nachzugehen , wenn es sich im
Falle eintretender Gefahren wirklich sicher
fühlen kann ! Ein einziger Luftangriff auf
schutzlose  Menschen würde unvorstellbare
Zerstörungen und Panik hervorrufen . Ein gleicher
Angriff auf geschützte und disziplinierte Men¬
schen würde gar nichts bedeuten und Verluste
so gut wie ausschließen . Sachwerte sind er¬
setzbar. — Menschenwerte niemals ! Sorgen
wir für den Arbeiter  in erster Linie , —
die anderen , die die äußeren Mittel haben , mögen
es allein zuwege bringen . Niemals aber darf es
so sein, daß für den Ernstfall die Bemittelten sich
m ihren inzwischen geschaffenen Schutzräumen
sammeln können und der Arbeiter steht irgend¬
wo hilflos draußen ! Darum gebührt ihm das
erste Augenmerk und in seinen Kreisen ist die
Baulust zuerst zu wecken! Wenn Arbeitgeber und

- sonstige hilfsbereite Volksgenossen sich zusammen¬
tun und Mittel bereitstellen , könnten wir in
kürzester Frist in der Lage sein, mustergültig
dazustehen!

Die erforderlichen Mittel sind gering . Irgend
etwas kann jeder für die Vollendung der Aus¬
gaben tun ! An die Arbeit! —ob.

Kundgebung
der bremischen Lachschulfchast

In der Aula der Höheren Technischen Staats¬
lehranstalten fand gestern mittag eine Kund¬
gebung der in der Fachschulschaft zusammen¬
geschlossenen Studierenden der Höheren Techni¬
schen Staatslehranstalten , der Nordischen Kunst¬
hochschule, der Seefahrtsschule und der Fachschule
für Frauenberufe statt . Diese Kundgebung , die
der politischen Ausrichtung der Studierenden
galt , wurde vom Fachschaftsführer Roewer
daurch eröffnet , daß er sie unter den Leitge¬
danken stellte : „Wer auf die Fahne schwört, hat

chen wandte sich dann in einer begei¬
sternden und aufrüttelnden Ansprache an die
Studierenden . „Ihr seid mitten in der Semester¬
arbeit " , so rief er ihnen u. a . zu, „und Ihr seid
Euch bewußt , datz Ihr mit dem Schluß des Se¬
mesters darüber zur Verantwortung gezogen
werdet , wasJhr geleistet habt .2mnationalsoziali¬
stischen Deutschland geht es nicht an , datz die
Höheren Schulen von solchen Menschen besucht
werden , denen im Hinblick auf Vaters dicken
Wechsel gleichgültig ist, ob sie am Semesterschlutz
auf ein erfolgreiches oder nicht erfolgreiches
Halbjahr zurückblicken können . Jedes Semester
verlangt von Euch Leistungen.  Diejenchen , die
glauben , datz sie nach der Arbeits - und Militär-
zeit die Höheren Fachschulen besuchen können , um
der Ruhe z'u pflegen , irren sich. Die Fachschul¬
schaft wurde gebildet , damit sie dem Führer
Garant dafür ist, datz den jungen Menschen , die
durch sie gehen , ohne Bedenken führende Stellun¬
gen übertragen werden können.

Den Fachschulstudierenden sind die Rechte ge¬
geben worden , die ihnen schon seit Jahren ge¬
bührten . Junge Menschen , die schon im Erwerbs¬
leben standen und sich darin bewährt haben , kann
man nicht in ein Schulsystem einpressen , sie müssen
sich in freimütiger Zusammenarbeit mit den Do¬
zenten fortbilden . Unter dieser Selbstverwaltung
der Studierenden braucht die Autorität der Do¬
zentenschaft nicht zu leiden . Den Studierenden
sind aber auch größere Pflichten auferlegt worden,
denn im nationalsozialistischen Deutschland stehen
vor den Rechten immer die Pflichten . Außer der
Facharbeit wird von den Studierenden Disziplin,
Glaubensstärke , Ehre und Einsatzbereitschaft für
die Volksgemeinschaft verlangt . Im ersten Jahre

des Bestehens der Fachschulschaft gelang es , eine
junge Mannschaft zu bilden , die als Kampftruppe
allen anderen Vorbild ist. Jetzt geht der Kampf
um diejenigen , die von höheren Pflichten , die der
" ' ) einer Fachschule mit sich bringt , noch nichts

fen haben . Wer sich diesen Pflichten entstellt,
hat auf den Höheren Fachschulen nichts zu suchen,
denn nicht das Wissen allein gestaltet das Schick¬
sal, sondern der Charakter und die Einsatzbereit¬
schaft. Das zeigte uns die Vorkriegszeit . Reich
waren unsere Wissenschaftler damals an Wissen,
dieser geistigen Front aber mangelte es vielfach
an der nationalen und sozialen Haltung . Neben
der fachlichen Ausbildung hat die politische Er¬
ziehung der Studierenden zu gehen . Das läßt sich
nicht lehrplanmätzig erreichen , dazu ist die Deutsche
Fachschule da . Deswegen wird unter den jungen
Menschen , die die Höheren Fachschulen besuchen
wollen , eine harte Auslese getroffen.

Der Redner sprach dann über den Reichs¬
leistungskampf , an dem nur diejenigen teil¬
nehmen sollen , die sich schon jetzt als rechte Kerle
erwiesen haben . In diesem Rsichsleistungskampf
stehen die Studierenden der Höheren Fachschulen
als eine Betriebszelle in einer Front.

„Ein für allemal " so schloß der Kreisfllhrer der
Deutschen Fachschulschaft feine Ausführungen , „ist
es vorbei damit , datz deutsche Studenten von oben
herab auf die Fachschulstudentenschaft Herabblicken.
Jetzt ist der entscheidende Wendepunkt gekommen,
wo an den Höheren Fachschulen die junge Mann¬
schaft geformt wird . die vom ersten bis zum letzten
Semester ihre Pflicht tut unter den Symbolen
des Dritten Reiches . Wir schaffen eine Tradition
der Leistung durch den Reichslelstungskampf , der
einmal ausgebaut wird zu einer Olympiade aller
schaffenden Deutschen in Fabriken und Schulen ."

Ueberaus starker Beifall dankte dem Redner
für seine packenden Ausführungen . Eine Führer¬
ehrung und die Lieder der Nation bildeten den
Ausklang dieser eindrucksvollen Kundgebung . 0 . II.

»Die neue deutsche Sozialordnung"
Dr . Mansfeld -Berlin sprach in der Verwaltungs¬

Akademie

Im großen Unionsaal sprach gestern abend vor
einer zahlreichen Zuhörerschaft Ministerialdirektor Dr.
Mansfeld-  Berlin über das bedeutungsvolle The¬
ma: „Die neue deutscheSozialordnung ." In glänzen¬
der Rede sührte der Vortragende etwa folgendes aus:

„Als am Tage von Potsdam der Führer den neuen

Kkcksnrsttsl
6. Advent

Bremische Evangelische Kirche
ikdang. Kirchsnkanzls!, Sandstrnße10/12. Fernruf D. M SI
und 2R 7g. Dienststnndenvon 8—13. 13—1? Uhr, Mittmöäs

und Sonnabendnachm. geschlossen.
Stadtgebiet

Sonntag , 15. Dezember
Tb An-garii: 10.15 Uhr: Bode. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst

bey. 12 Uhr: Taubstummenaottesdienstders. 17 Uhr:
' ' ' Donnerstag 15 Uhr: Dause» Im Psarrhause

.Am Dohben 11«.
Petri-Dom: a) Dom:  10.15 Uhr: Pfalzgras. B-ck-nsamml.

t. o. Esmetndepflegs. 11.30 Uhr: KindergottesdlenstLandes-
Rchos Llc. Dr. W-ldemann. 12.80 Uhr: lausen Pfalzgraf.
18 Uhr: Schäfer, Abendmahl. B-ckensamml. f. d. Schwestern

ttwoch 28 llhr: Adxentsay " 'onds. Mb 28 Uhr: Ädventsabendim kl. Elockensaal,so . .
Laiidesiischos§ic. Drf Weidemann. Donnerstag 18 Uhr:
lausenim Dom, Schüler. — bl Ausballschule Ham¬
burger Straße:  18 .15 Uhr: Landesdischos Lic. Dr.
Weidemann. Bsckensamml. s. d. Kemeindepslege. 18.15 llhr:

„Taufen ders. 11.15 llhr: Kindcrgottesdienst. Rahm.
L. Frauen: a) Kirche:  18.15 llhr : v. Jeep. Abendmahl.

ll.15 Uhr: Kindergottesdlenst, Mitten. 18 Uhr: -Geistliche
^Lb-ndmustt. — bl Lnzeum Vietor:  9 .88 Uhr: uria.
Hildens,irche; 18 llhr: llrban. 11 llhr: Taufen ders. 11.15

Uhr: Kindergottesdlensti. d. Kirche, Mietzner: d-sal Wie-laudstr. 13 llrban 1S.38 Uhr: Gemstnd-aSend Wieland-
ßrahe 18. llrban. Freitag Dortrag llrban tm Gemeinde-
dause, Wi-landstraste13: „Wintersonnenwendeoder Christ-uacht?"

E-ambte: 18 Uhr: Selber. 11 Uhr: Kindergottesdienstders.
Mittwoch 28 llhr: grauenhilf« t. d. Wilhelmshohs. Donners¬
tag 28 Uhr: H-ls-rkr-t- im Pfarrhaus. Freitag 18 Uhr:u Adoentsandachti. d. Kirche. „

"'dp-lina,n: 18 llhr: Göschen. 11.15 Uhr: KindergottesdlenstV»°r Jarck. 18 llhr: Grostmütterabendim L-Hrsaal Kirchen
S-nsch. " " - -°ll-e. 18 Uhr:Z«n Lshrsaal, Goschen,

"chrlaalKirchenallee.
Dienstag 28 llhr : MWonstränz-
Montag 28 Uhr: Ktrchenchor im

, - Dienstag 28 llhr: Mädelabendim
L-HrlaalKirchenallee. 28.15 Uhr: In der Mädelchul« Hu-
wannftrazeEingang Pestalozẑstrastel Blbelstunde, Eenlch.
Mittwoch 28 Uhr: MännerabendLehrsaalKirchenallee: „Ist
uhristentumjüdisch?" Donnerstag 26 llhr bei Sieler

. yrauenhtlfe. Eensch.
»aftedt! 18 Uhr: Dargel. 11.15 Uhr: Kindergottesdlenstders.12.15 Uhr: lausen. -28 llhr: Adventsgemelndeabend im Ee-
^meindLhaus.

Montag 28.38 Uhr: Ktrchenchor. Dienstag28.38 llhr : Bläser-
tor. Mittwoch11.38 Uhr: Handarbeitsstunde. Donnerstag
12M Uhr: Knabenstunde. 26.38 llhr: Jungmännerzusamm-n-
-unst. Freitag 17.3ä Uhr: Kindeichor. 28.38 Uhr: Zusammen-
runst der jungen Mädchen. ... „ ,d»lh»g-meini>-: a) Gemeindehaus:  18 Uhr: Bogt.
U 15 Uhr: Taufenders. 12 Uhr: Kind-rgott-sdi-nst ders —
bs Gemeindehaus Landshnter Str.  3 : 18 Uhr:Tr. Beriuleit. 11 llhr: Klnd-rgoti-sdi-nst ders. 12.15 Uhr:

- ." Ä-n ders. Sonnabend. 21. D-,„ 28 llhr: Krlppenlplel.Martini: 18.15 Uhr: Reser. 11.15 Uhr: Tausen.
-I. Michaelis: I8.I5 llhr: Hackländer, Kall. s. d. E-m-inde-

D-g«. Il .lS Uhr: Klndergaite-dl-nft ders. 12.15 Uhr: Tausen
°«I. 18 llhr: Krippenspiel. Mittwoch28 Uhr: Sem-lnde-

Weihnachtsfeier im Haus Seefahrt . Donnerstag 11.38 Uhr:
TausenDonentorsdeich 4.Oslebshauscn: 18.15 llhr: Schmidt. 11.38 Uhr: Kindergottes¬
dlenst.

St . Pauli : a) Alt >Pauli : 18 Uhr: Mallow, Abendmahl.11.38 llhr: KindergottesdienstFinte i. d. Kirche. 11.38 llhr:
SonntagsschuleMallow im Eemeindehause. 12.15 Uhr: Tau¬
fen Mallow, Osterstr. 28. 12.38 llhr: Tausen Finke in der
Kirche. Die Bibelstundeam Donnerstagsollt aus. Wieder¬
beginn am 2. Januar : Mallow. — L> Zion:  18 Uhr:Krämer. 11.15 Uhr: Kindergottesdlenst. 12 llhr: Tausen. Die
Bibelstundcnsollen aus. Wiederbeginnsur Männer am8. Januar, für Frauen am 18. Januar. — c) Hohen-
torslirche:  18 Uhr: Richtmann. 11.15 Uhr: Tausen
ders. 11.38 Uhr: Kindergottesdienstders.

NaLunghausen: 18 Uhr: Paul Meyer. 11 Uhr: Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti: a) Kirche:  Sonnabend. 14. Dez.. 28 llhr:LiturgischeAdvsntsfsier, Schomiurg. Sonntag 18.15 llhr:
Rolle. 11.15 llhr: Tausen. 11.38 Uhr: Kindergottesdienst. —
b) Gemeinoesaal Buchen  st ratze  8 : 18.15 llhr:Schoinburg.

St. StephanI: a) Alt - Stsphani:  18 Uhr: Greissen-
hagen. 11.38 llhr: Kindergottesdiensti. d. Kirche ders. 12.45
Uhr: Taufen i. d. Kirche ders. 11.38 llhr: Kindergottesdiensti. d. KapelleRosenboom. 13.15 llhr: Tausen i. d. Kirche
ders. 18 llhr: Rosenboom. 28 llhr: Orgelmustk. Dienstag
28 llhr: Bibelstundeim Gemeindehaus, Ereissenhagen.r 26 llhr: Bibel- und Äatechismusarbeitsgemetn-Donnerstag
fchaft, Rosenboom. — b) Wilhadt:  18 llhr: Arlt.
11 llhr: lausen ders. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst. Penzel.12.38 Uhr: Taufen ders. 18 Uhr: Penzel. Gemeindehaus
Grwinstratze: Montag28.38 Uhr offener Jugendabend. Diens¬
tag 28 Uhr: Franenhilseund Miltterkrets. Mittwoch28.38
Uhr: Bibelstunde. — c) Jmmanuel:  18 Uhr: Denk-
Haus. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst ders. 12.15 llhr: Tausen
ders.

Walle: 18 llhr: Klein. Taufen: Sonntag 11 Uhr t. d. Kirche
und Mittwoch15.88 Uhr im Pastorenhaus Waller Heer¬
straße 197.

Woltmer-HauserGhristuslirch«: ' 18.15 llhr: Fr. W. Meyer.
1115 Uhr: Kindergottesdienstders. 12.15 Uhr: Tausenders.

Brem. Heil« und Psiegeanstalt: 8 Uhr: Beichteu. Abendmahl,
Diatonpsenhaus: 18.45 Uhr: Frick.
Deutsche Seemannsmisslon: 28 Uhr: Abendandacht.

2. Landgrbiet
Arsten: 8.38 Uhr: Wähle. 18.38 Uhr: .Mndergoitesdienst.Boraseld: 18 llhr: Mohrmann.Ä-m-IInacn: 8 Uhr: Konfirmanden, g llhr: Dorkonsirmanden.
"Röibelen. 18 Uhr: Hauptgottesdienst, Krus«, 11.38 Uhr:

Kindergottesdienst. 18.38 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl.
28 Uhr' Krippenspielder Enanael. Eemeindejugendin der
Kirche. Mittwoch 28 Uhr: Bibelstundsim Gemeindehaus

Kî huchting'/Ä l̂lhr: Wessels. 11.15 Uhr: Sonntag-schule ders.
MIttelsbUren: 19 Uhr: Adventsandacht, Heider, anschl. Abend-
Oierneuland: 18 llhr: Vikar F-Hsenseld. 11.15 llhr: Ktnder-. . " rusche. DI>

samtsrauenhilsein Oierneuland.
S-ehaus-n: 18 Uhr: HoopsWaiierdorst: 18.38 Uhr: Thyisen.
Altenheim.Osterhol,! Dienstag 16 Uhr: FeierstundeReusch«.

6 . Besondere Organisationen der Brem . Ev . Kirche
Jugendbundsür entsch. Christentume. B., Georgstrahe13:

Sonntag 28.38 llhr: Eoangelisation. Mittwoch28.38 llhr:
Bibelbssprechstunds nach dem Thsmabuch.

LandesktrchlicheGemeinschaft«. V., In der Runken 21:
Sonntag 11.15 llhr: Sonntagsschnle. 26 Uhr: Eoan¬
gelisation. Montag 28 llhr: Gesangstunde. Mittwoch
15.38 Uhr: Jungschar. 28.38 Uhr: Bibelstunde. Freitag 28.38llhr: Eebetstunde.

Eröpelingen, Adelenstift: Sonntag 14 Uhr: Sonntagsschule.15 llhr: Eoangelisation. Dienstag 28 llhr: Frauenstunoe.
Jngendbund sür entsch. Christentum Bremen II, In der

Runtcn 21: Sonntag 18 llhr: Jugsndbundstnnde. Donners¬tag 28.15 Uhr: Jugendbundstunde.
1. Baptistengemeinde„Bethe!", Ansgarilirchhos7: Sonntag9.38 Uhr: Musle. 11 Uhr: Sonntagsschuie. 17 llhr : Musle.

Mittwoch 28 Uhr: Eebetstunde. — Ostcbshausen, Land¬straße 13: Sonntag 3.38 Uhr: Gottesdienst. 1i llhr: Sonn¬
tagsschule. Dienstag28 llhr: Bibelstunds. — Hastedt, Pfalz-
barg« Straße 175: Sonntag 11 Uhr: Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde.Ebenezer", Zietenstrahe53. Sonntag
3.38 Uhr: Schütte. 11 llhr: Sonntagsschnle. 17 Uhr: Schütte.Mittwoch: Die Bibelstundefällt aus.

Ev.-LutherischeB-kenntnlsIIrche, Bietorstr. 21: 18 llhr: Gottes¬
dienst. Mittwoch28.15 Uhr: Btbelstnnde.

Bischöfliche Methodistentirch« sEoangelische Freikirche), Georg-
straß« 53: Sonntag 3.33 Uhr: Predigtgottssdienst, Schodde.
11 llhr: Sonntagsschuie. 13.38 Uhr: Eoangelisation, Schodde.
28.36 llhr: Jngendbund. Mittwoch16 Uhr: Frauenverein.
Donnerstag 28.15 Uhr: Bibelstunds. — Lutherstraße81:
Sonntag 11.15 Uhr: Sonntagsschuie. — GröpelingerHeer¬straße 212: Sonntag 11.15 Uhr: Sonntagsschuie. 17Predigt. Dienstag 28.15 llhr: Bibelstunde.

Uhr:
Advent-Gemeinschaft(STA.), Gemeinde West und Ost»Altonaer Straße 13: Sonntag und Mittwoch 28.15 llhr

öfssntl. Bibelvortrag. Freitag 28.15 Uhr: Eebetstunde.
Sonnabend8.38 Uhr: Bibellehre. 18.38 llhr: Predigt. 28 Uhr:
Jugsndpslegs. — Gemeinde Neustadt, Hsgelstr. 2: Dienstag

28.15 llhr: Bibelvortrag. Freitag 28 Uhr: Eshetstunde.
Sonnabend9.38 Uhr: Bibellehre. 18.38 Uhr: Predigt.

Katholische Kirchen
St . Johannistirche: 7 und 8 llhr: Hl. Messen. 3 llhr: Sing-

messe mit Predigt sKindergottesdienst). 18 llhr: Singmssse.
11 Uhr: Hochamt mit Predigt. 16.36 llhr: Krippenspielfürdie Kinder. 28 llhr: Krippenspielsür die Erwachsenen. An
den Wochentagen6.25, 7 und 7,38 llhr: Hl. Messen.

St . Marienkirche: 7 llhr: Frühmesse. 8.38 Uhr: Singmesss mitPredigt sKindergottesdienst). 9.38 Uhr: Stille hl. Messe.
18.38 Uhr: Hochamt mit Predigt. 18 Uhr: Andacht. An den
Wochentagen8.15. 6.45 und 7.28 llhr: Hl. Messen.

St. Josesskirche, Oslebshausen, Alter Heerweg37: 7 llhr:
Frühmesse. 3 llhr: Singmessemit Predigt sKindergottss-
dienst). 18.38 llhr: Hochamt mit Predigt. 18 llhr: Andacht.An den Wochentagen7.15 llhr: Hl. Messe.

St . Elisabethkikche, Fl-etrade 15b: 7.38 llhr: Frühmesse mitPredigt. 18 llhr: Singmesse mit Predigt. 15.36 Uhr: An¬
dacht. An den Wochentagen7 llhr: Hl. Messe.

Kirche am St. Joseph-Stift : 6 llhr: Frühmesse. 8 llhr: Sing-
messe mit Predigt. 17 llhr: Andacht. An den Wochentagen6 Uhr: Hl. Meise.

St. Raphaelskapcll«, Falkenstraße48: 8.38 llhr: Hochamt mit
Predigt. An den Wochentagen7 llhr: Hl. Messe.Buntentor sHuckelriede): 3 llhr: Singmesse mit Predigt.

Eröpelingen, Restaurant Bar, Gröpelinger Heerstraße153:
18 llhr: Hochamt mit Predigt.

Thrist-Königs-Kapelle, Beaesack, Weserstraß- 88: 3.38 llhr:
Hochamtmit Predigt. An den Wochentagen7 llhr: Hl.Messe. Freitag 2V Uhr: Andacht.

Kath. Kirche Hemelingen: 7.38 llhr: Frühmesse. 18 llhr: Hoch¬
amt. 28 llhr: Andacht.

Reichstag eröffnete, kündete er den Aufbau einer neuen
Gemeinschaft  an , welche die innere Befriedung
des geeinten Balles mit sich bringt . In der Sozial¬
politik geht es vor allem darum , einen neuen Ge¬
meinschaftsgeist in einem neuen Sozialbewnßtsein zu
formen und in einer neuen Sozialordnung
zum Ausdruck zu bringen . Freilich kann dies nicht
aus gesetzgeberischemWege erreicht werden, sondern
es ist vorwiegend eine E r z i c h u n g s a n s g a b e.
Bahnbrechend war das „Gesetzzur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit". In ihm liegt der tragende Gedanke
sür die Neuordnung der sozialen Gemeinschaft. Die
Arbeit gestaltet sich aus der Grundlage der Gleichheit
und der Ehre. Das Gesetz bringt aber auch grund¬
sätzlicheAenderungen des Arbeitsverhältnisses. Früher
war das Arbeitsrecht  das Sonderrecht derjeni¬
gen. die sich in vertraglich festgelegter Abhängigkeit
van einem Arbeitgeber befanden. Der Arbeitgeber
stand beiseite, als dessen Hauptansgabe das Wirt¬
schaften  angesehen wurde. So wurden beide Teile
zerspalten und das Arbcitsrecht wurde ein Klassen-
r e ch t.

Der Betrieb  ist die Vereinigung von Menschen
zur Erreichung wirtschaftlicher Ziele im Interesse der
Gesamtheit. Er ist die wichtigst« Einheit . Das Ge-
meinschastsdenkcnwar aber erst erreicht, als man er¬
kannte, daß der' Betrieb nicht eine private Angelegen¬
heit des Unternehmers sei und daß der Betriebssichrer
nicht außerhalb , sondern innerhalb  der Betriebs-
gemeinschaststehe. Erst im 18. Jahrhundert ging man
dazu über, das Arbeitsverhältnis als ein Schuldver-
hkltnis ansznsässcn, als einen Austausch von Arbeit
gegen Lohn. Erst der Nationalsozialismus
führte auch im Arbeitsleben die Volksgemeinschaftznm
Siege. An die Stelle der beiden Vertragsparteien
stellte er die ü b c r p e r s ö n l i che Regelung. Dies
ist der ungeheure sittliche Fortschritt . Nach den ersten
beiden Paragraphen des Gesetzes ist der Führer des
Betriebes verpflichtet, für seine Gefolgschaft zu sorgen
und diese schuldet ihm dafür Treue. Die volle Durch¬
führung dieses Gesetzeserfordert sicher noch eine Reihe
van Jahren : es ist nicht das Ende, sondern der An¬

fang  einer neuen Entwicklung und GesinnungSum-
bildung. Aus der Spannung zwischen der übernom¬
menen Wirklichkeit und dem in die Zukunft weisen¬
den Programm des Gesetzes ergeben sich immer noch
Probleme, die aber da, wo der Wille zur Tat lebte,
immer noch gelöst wurden . . , „ . . . .

Der Führer hat die Notwendigkeit, die Gewerkschaf¬
ten auszulösen, gerade mit dem angestrebten Ziele der
Gemeinschaft begründet. Der srühere Staat schiff das
Arbeitsschutzrecht und die Sozialversicherung-, neben¬
her ging die kollektive Selbsthilfe der arbeitenden
Klassen. Durch das Hilssdienstgesetzvon ISIS wurden
die Gewerkschaftenanerkannt . Am S. November 1918
erfolgte das bekannte „Legien-Stinnes -Abkommen.
Der Führer sagte: „Nicht die Gewerkschaftensind klassen-
kämpscrisch, sondern erst der Marxismus hat aus
ihnen ein Instrument im Kamps um die Macht ge¬
staltet." In der neu errichteten Volksgemeinschaft
hatte die Gegensätzlichkeitkeinen Platz mehr. Bedeut¬
sam war der' 2 Mai 1993, wo mit der Auslösung der
Gewerkschaften der Weg zum Arbeitssrisden geebnet
wurde. Es salgte die Auslösung der Arbeitgeberver¬
bünde und die Einsetzung der überbetrieMchen^ Deut-
schen Arbcitssront . die organisatorisch alle schallenden
Menschen erfaßt sowie der Treuhänder der Arbeit.
Es mußte der Schlußstrich unter -alle innervölkische
Zersetzung gezogen werden. Mit der Regelung der
Arbeitsbedingungen sind jetzt die zunächst Beteiligten
beauftragt . Der letzte Zweck des Gesetzes ist die Ver¬
lagerung der Verantwortung in den Betrieb, die Ver¬
wirklichung des Fnhrerprinzips im Wirtschaftsleben.
Das Wichtigste aber in der Gemeinschaft ist stets das
Vertrauen,

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 13. Dezember 1936,
enthält eine Verordnung zur Er¬
haltung der Wallhecken  und eine Ver¬
ordnung zur Aenderung der Verordnung , be¬
treffend Vorschriften über Impfstoffe und Sera.

Amtlielies Ô gsn 6ss Leksekverbsncies Wsssr -^ms
14. 12. 1935

^ . ukAakv Xr . 189
kirnst I-üeke , Hannover

(ilus dem Orsirü ^ rturnisr äsr Danckss-
vsrdänäs 1935)

8 oIIvarv:  Ls5 , 8o6 , ck.5 (3)

IVsiL:  LK6 , Vo2, 8o5, 8dl , Sa3 , ä6 , Z7, K2 (8)
. Vlatt in drei 2üA «n.

l -ösnnx der .Vutxade dir. 168
von Lernst. LoostZrastsn

IVsiü : LkS, Dg 8, LdS, 8dl . 8st5, Ss2 , 12 (7)
8ekvar 2: LK18, l -st2, S14, 15 (4) .

1. Tx 8—^ 2 AnArrvanZ!
1. - Lst2—xl
2. K13X14 LAl —K2-L 2. - I-Z1X12
3. Tx2 —g3 matt 3. 8d1X12 matt

1. - I -K2- §3
2. 12XZ3 14Xg3
3. 8K5XZ3 matt

Lartio  II r. 103
Gespielt im IVsttkampI Bremer 8astaod8sssII-
sosttilt — 8estaestvsrsin von 1933 am 2. 8 rett,

7. 12. 1935
IV siü : Uen 2 (1933 ) 8 okvar 2 : Dr . L.ntre

(8okaostxss .)
1. 8Z1- 13 888 —16
2. o2—o4 g?—86
3. I>2—st3 1.18—87
4. lol —52 0 — 0
5. s2—e3 o7—e5
6. 111 —s2 858 —06
7. 0 - 0 d7—d5
8. °4Xd5 816Xd5

Oer i4n1ltanso5 des läulers aul Z7 sodon
in der 1rö1knun8 vird meistens nia5t 2N-
8Siasssn , sondern 8vst5var2: nimmt den
Lauern mit der Dame unrüolc.

9. 152X81 LZSXx?
10. d3—d4 Vd8—a5

Der der L>amsn 6ntzvioklnn 8 naest
a5 ist nic5t rso5t srsioktliod ; dsnnoo5
2si 8t sio5 dieser 2 »8 in der L 0I8S als
ff.n8slpnnstt des sestv . 8pisls.

11. s3 —e4 8d5—14
12. d4—d5 158 —d8
13. 851—d2 1 --8- Z4
14. 111—sl 80S—s5!

(8tsilnn 8 nao5 dem 14. 2u8S von 8o5varr :)
Dr. 0 . ^ ntre

ölenn
15. 813Xs6?

WsiÜ nimmt das Oplsr an, das siost als
8ostsinop1sr vrsist , da 8cst5vars den Ge¬
winn der Gualitüt da5si im /lmgs 5atts,
wie sio5 in wenden 2lü8sn neigt , — kioli-
tig war 5isr die I'ortsstnnng 15. 8o4,
8Xs2ft - 16. VXs2 , 1X13 17. gX18.

15. - 8k4Xs2 st¬
ich 1s1Xe2 1g4Xe2
17. Od1Xs2 Va5 —--3I

Die Quittung lür den liergsgsbsnsn 8prin-
ger.

18. lal —dl vo3Xs5
19. 8d2—e4 Vs5 —o7
20. s4—s5 57—55
21 d7—d6 Vo7 —06
22. 8o4—s5 V06 —56
23. Vs2 —d2 1d8 —d7
24. Vd2- e3 Kgl -88
25. 53—54 e5X54
26. V53 —13 1a8 —08
27. V1S—x4 1oS —d8

44n dieser 8tsi1s 5atts IVeiÜ als Rettungs¬
anker noe5 lolgsnds Verlütirung seinem
Gegner vorgesetzt , nämlie5 27. -
17—15 28. s6 !. 6e5warn darl dann die
Dame aul g4 nie5t ns5msn wegen 28.
sXd7 , 1e —d8, 29. dXs7 , 117 30. sXd8v,
OXd8 , 31. 8e6 !. — 80 a5sr ist es aus.

28. s5 —s6 1d7Xd6
29. s6X17st - Lg8X17

Weib gi5t aul . (ilnm . .v . L . VI.)
»

Ot. Lljsekin — Op. kuws
13V- (14) : 14V- ( 18)

Oer Wsttkampl ist noo5 nio5t sntso5isdsü!
Lis nur Istntsn Lartis 5äit die Lpkznnung wegen
der litsllrags an. Innwisoksn 5olts naek dem
8tsnds von 12:14 ^ Izsestiu einen vollen
LunIct  anl , indem er gegen luve die 27. Lartis
in einem Turmsndspisi gewann . Die 28. FVstt-
Icamplpartis wurde dann mit grasten 1r5itterung
gslüirrt , auo5 liier 5atts Or. luve 5ersits die
Vsrlnststsliung . Nur dnro5 auüsrordsntliest leine
Zxielwöiss gelang es iiim, dood noo5 das Remis
nn srnisisn . Damit stand der Wsttkampl lür
Or. 1  nws 14V- : 1316 ! — Die vorlstnts Rartis
stst am Oonneistsga5snd 5sgonnsn , und auo5
dieses Welken ist wieder num ,455ruest 5sim
41. 2ugs gekommen . Wie verlautet , soll auest
diese Rartis (siu Turm -Ondspisl ) einen un-
sntsdiisdsusn Vsrlaul ns5msn. 80
wird also vsrmutlicli dis istnts  lamplpartis
die Ontsostsidung um den Wsitmeistsrtitsi 5rin-
gsn . llm den Titel nu lialtsn (15 Runkts ) , wird
im Ralls des nnsvtsodisdsnsu -4usgangss der
29. Rartis Or. TUzeestin dis Istnts Rartis gewin¬
nen müsssn , valirsnd lür Or. Ouws nur Orlan-
gvng dss Titsls sin Rsmis gsnügsn würds . VIan
darl liekanxtsn , dast nunmsstr sin sinniger 2 ng
— sin gutsr odsr sin seülssktsr — dis Ontsostsi-
dung dissss IVsttkampIss 5sr5si1ü5rt . — Wadr-
Iic5 sin gslisltvollsr Rsmpl mit 4Vu1rsgung und
8pannung 5is num Istntsn ilugendliek ! 8 . VI.

«
VVsser-Oms gegen den Ver5and Xordmark

Ois GsgsnülisrstsIIung dsr 8pislsr dss mor¬
gen in Oam5urg nnm ^ nstrag kommsndsn Wstt-
kawplss Um dis VIsnnss5a1tswsistsrse5a1tsn dsr
Vsrliänds ist lolgsnds:

Wsssr -Oms:
Garls
Or . 0 . 4lntn6
lurpjuün
8o51ütsr
llsislsr
Istssmsotst
Rsttsn5urg
Msiuaon

2-
Vlannsoliaktsmeistvrsslialten dss Kreises Lremen

Ois Orgslmisss dsr Istntsn Wsttkämpls
(6. Runds)  lautsten in dsr Rlsuptklasss:

8o5ao5gsssIIseda1t — 1933 6V- : 2V- (1 ll .)
Lrsmsn -Ost — Ksust . 8c5ao51r . 516 : 4V-
Vsgssaslr -Llumsntü . — Oslmsnüorst 6V- : 3V-
(Germania spisilrsi)

8 tand dsrTalisIIs indsrllaupt-
klasss:

llordmark:
llsiniolcs
v. llsnnig
8o5önmann
Lrinekmann
Rsinüardt
8e5nsidsr
Or. Tau5s
Rodatn

i 2 3 4 5 6 7 !?unk-
! le

1 - etigck-
AeseNsck.» *6V- IV- g 8V- 9

^40V-
2 1Y33 *2V-» 8 60- 7 8V- 32-/

3 vermsnia W5 6 5 8 26V-
4 Lremen-

Ost 2 5 » 5V- SVs 23 -/-
5 î elmsn-

korst I 3-/- 4 4V- U 6V- 3V. 23
tr Lieuslaäler

Lcftackkr. IV- 3 5 4' /- 3V»K 17V-
7 VeZe5Lck/LlumenlN. I IV- 2 4-4 6V- 15 V-

Ois Istnts Runds  ist aul dsn 28. Osnsw-
5sr , 20 O5r , in dsr „llnioo " angssstnt.

In dsr 8 -KIasss (5. Runds ) wurdsn am 8onn-
tag lolgsnds Orgslmisss srnislt:
Atlantis — 8^!cs 9V--16!
8o5ao5gsssIIso5 . II — Neust . 8e5ao51r . II 616:3V-
Llumsntstal — Lrsmsn -Ost 616:3V-
Nsnst . 6estas51r. III — 8ostss5gsssIIso5 . III 4:6
1933 III — 1933 II 3 :6 (1 8 .)

Ois 6. Runds dsr 8 -KIasss wird am 8onntag,
22. Osnsm5or , 16 O5r , in dsr „Union " ausgs-
tragsn.

»

8v5ae5 -KeI>o. Oas 5ssts VlittsI lür dsn vor-
wärtsstrsüsndsn 8o5ao5spislsr nur Orlanguug
sinsr groüsn 8pisistarks ist sins guts 8o5ss5-
nsitung . Oas 8o5ae5 -1o5o , das dis OröHnungs-
Is5rs in jsdsm Ilslt singestsnd 5s5andslt , 5ringt
in dsr Osnsm5sr -Nummor ns5sn dsm 8tudium
dsr 8o5ottiso5sn Rartis woitsrs 15 l ârtisn dss
Wsltmsistsrsoüaltskamplss .und sin Kapitel lür
Isrnsnds mit intsrsssantsn Rartis5sispislsn.
Rro5Isms und Nas5rio5tsn aus dsm gsssmtsu
8estaoI>Is5sn 5ildsn Losestluk . 8tändigs VIitar5si-
tsr sind u. a. dis Groümsistsr O. O. 8ogolju5ow
und Or. Ouws . Osr Lsnuxsprsis 5sträxt viertsl-
j85rlio5 65 R1. Oas 8e5aok -Ko5o ist 5si jsdsr
Rostanstalt odsr 5sim Vorlag 8e5aok -Ko5o,
Looüum, Lstriststraüs 32. nu 5sstelisn.
Lsardsitst von Rraiio blsvsr , Lisoaea , Rswbsrtistr . 23



Sonnabend, den 14. Dezember1935 Bremer Zeitung Nr . 345 Jahrgang ,gzz

kunögsng ciu ^ek clss WilkeIm -veel ( e «'- l-Isus:

MMe/Mrue/rck Ä5eme5 5/e/ren m lief AM . /
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Die - kevoilltto/r re ( Smck M

Für die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung
Bremen , ist der Monat Dezember 193ö von ganz
besonderer , ja man möchte fast sagen , von ge-
' ^ h-symbolifcher Bedeutung : in diesen Tagen
wurde das einhunderttausendste Mitglied in die
Reihen der DÄF , aufgenommen . Wenn man be¬
denkt , daß ganz Bremen nur etwa 35g 000 Ein¬
wohner hat , daß von den arbeitenden Menschen
des Staatsgebietes der Freien Hansestadt — aus-

Bremerhaven , aber allein 100 000 in

ben und Versammlungskarten . Ein Hexenkessel,
ein ganzes Organisationsamt für sich ist diese
Auskunfts - und Abfertigungsstelle . Dazu findet
sich auch die Materialverwaltung.

War hier das Herz  des Hauses , so ist die
Kreiswaltung der Kopf der Organi¬
sation.

Ein paar richtungweisende Worte gibt uns der
Parteigenosse Schwenk  als Krei 'swalter der
Deutschen Arbeitsfront mit auf den Weg:

er Deutschen Arbeitsfront marschieren̂so ist das
eine außerordentlich hohe Zahl . Der Hundamen¬
talsatz des Führers : „Die Deutsche Arbeitsfront
ist die Organisation aller schaffenden Deutschen"
bat damit in Bremen sichtbarsten und vorbild¬
lichen Ausdruck gefunden.

Aufgabe liegt in klarer , bestimmter
es gilt , dem deutschen Arbeiter , der

Wir erleben es tagtäglich wieder an jeder Ar¬
beitsstätte , in jedem ' Betrieb : Hier stehen wahr¬
hafte Gefolgsmänner einer  Weltanschauung,
hier stehen Arbeiter der deutschen Nation in
einer  gewaltigen Front , ausgerichtet aneiner
Idee , eingeordnet in einen gewaltigen Schaffens¬
prozeß . Unter der Werkfahne des neuen Reiches
marschiertdas Heer der deutschen Arbeit. Wie
im ganzen Reich, so auch in Bremen.

„Unsere
Richtung : ^ .
jahrzehntelang vernachlässigt wurde , klarzumachen,
daß er in Deutschland wieder eine Heimat  hat.
Deshalb müssen wir uns um ihn , der eigentlich
immer hintenan stand , besonders sorgen . 2m Ee-
samtrahmen aber betreuen wir alles was Ar¬
beit und Wirtschaft heißt,  denn die
Arbeit soll ja einen neuen , nationalsozialistischen
Begriff bekommen . „Arbeiter " , das ist der
höchste, ehrenhafteste Titel geworden , der dem
schaffenden Menschen verliehen wird zum Zeichen,
daß er seine Kräfte in den Dienst des Vaterlandes
stellt , daß er Mitschöpfer am Aufbau des Wer¬
kes ist.

Und dennoch — 100 000 bremische Mitglieder
der DAF . — was heißt das ? Es ist zunächst
eine Zahl nur , vor der mancher unüberlegt , man¬
cher staunend steht , ohne sich zu fragen : welche
gewaltige Arbeitsleistung , was für eine
Propaganda , welche klug und klar
aufgebaute Organisation gehört dazu , welch ein
Heer von Könnern und Helfern , um diese hun¬
derttausend Mann im Gleichschritt nationalsozia¬
listischer Weltanschauung marschieren zu lassen ? -

Das einstige Volkshaus, eng verknüpft Ilit dem
ste °Geist der Systemzeit , verschwand aus dem Namens

register der Stadt Bremen . Mit ihm verschwand
der Klassengeist aus dem Hirn des betrogenen
Arbeiters . In die Räume des Wilhelm -Decker-
Hauses , benannt nach einem graben , für die Idee
des Führers gefallenen SA .-Mannes , zog neuer
Geist , die Revolution zerbrach das alte , morsch-
aewordene Gebäude der Systemwirtschaft . An
feine Stelle trat kampfbewußter Nationalsozia¬
lismus . Der verlogene Schlachtruf „Freiheit " , den
die rosaroten Bonzen von einst ihren betroge¬
nen Genossen mit geballter Faust entgegenliefen,
ist an den Wänden vertrocknet . Wer heute das
Wi " - - - - - . .ilhelm -Decker-Haus betritt , grüßt den gleichen
Gruß , für den Decker fiel : er grüßt „Heil Hitler !"

/o/W/r u/rü Mle . . .
Vier Stockwerke hoch ist das Gebäude . 2n ihm

laufen , zunächst fast unentwirrbar , die Fäden von
hunderttausend Sorgen , Nöten , Erfahrungen,
Fragen und Freuden zusammen . 50 Räume,
50 Telefonanschlüsse , ein Stab -50 Telefonanschlüsse , eist Stab gewissenhafter
Amtswalter — Abteilungen neben Abteilungen
— wir sind mitten im Apparat der Organi¬
sation.

Wer das Haus von der Nordstraße durch den
Haupteingang betritt , sieht neben sich rechts die
Gaststätte , nach hinten heraus die Wandelhalle.
Im ersten Stockwerk , im Frontflügel , ist der Sitz
der Kreiswaltung , das Herz des Hauses : die
Auskunftsstelle ; nach hinten heraus liegt die
Bibliothek und die Rechtsberatungsstelle . Drei
große Persammlungssäle , die jeder ' 100 bis 200
Menschen fassen können , schließen sich an . 2m :b e.

zweiten Stockwerk haben die Reichsbetriebsge¬
meinschaften sowie die Seeschiffahrt mit ehren
Unterabteilungen ihre Räume . Die dritte Etage
wird belegt von der NS .-Esmeinschaft „Kraft
durch Freude " , einigen weiteren RBE 's und dem
Hotel des Wilhelm -Decker-Hauses . 2m vierten
Stockwerk liegt die Verwaltung des Hauses und
die Reichsbetriebsgemeinschaft Landwirtschaft.

Das ist in großen Zügen die Aufgliederung.

A'e/r ü/rck-kop/ üe; Deckes-KÄMI
Wer irgendein Anliegen hat — gleich welches,

gelangt zunächst in die Auskunftsstelle  im
ersten Stock. Sie ist gewissermaßen das Herz
des Hauses.  Ueber alles , was den Schaffen¬
den sorgt , selbst über Dinge , die außerhalb des
Hauses liegen , wird hier bereitwilligst vom Lei¬
ter der Auskunftsstelle , Pg . Emil M e yer , Aus¬
kunft erteilt . Er weist die Volksgenossen an die
zuständigen Abteilungen . Hunderte und aber.
Hunderte von Volksgenossen kommen und gehen

M/lkone/rwefle ck 6e/ckck/Ä/cke/r

Stunde für Stunde . Immer ist Hochbetrieb . Frage
ilt , da ^und Antwort wird erteilt , daneben laufen Be¬

richte der Ortsgruppen ein , dutzende Schreiben,
Karteikarten , die von hier aus zentral verteilt
werden , über das ganze Haus . Von hier aus
läuft die Abfertigung der Bücher , die verkauft
werden , Broschüren wie „Arbeitertum ", „Auf-

", Schulungshefte, das gesamtePropaganda-
ierial, Verteilung von Plakaten, Rundschrei-

LaU,
Material

Ts .A kür llstg ist Hoolibetrieb aa der Kasse — VolüsAenosseu aller Deruksslänäe kinckeu sied ein.
^ukuadwsn : Lekoekey (3) .

stelle. Pg . Christian Meyer leitet die Kaste und
die Markenabteilung.

Ein paar Zahlen nur sollen die Arbeitsleistung
beleuchten . Die allmonatlichen Einnahmen steiger¬
ten sich innerhalb eines halben 2ahres von
170 000 auf 200 000 Mark , Beträge , die neben
der begrüßenswerten Hilfe der Lohnbuchhaltun¬
gen in den Betrieben von 3000 ehrenamtlich ein¬
gesetzten Amtswaltern eingeholt werden müssen.
An Beitragsmarkenwerten liegen wohlverwahrt
in Tresors ständig 1,5 bis 1,8 Millionen Mark.
Die monatlichen Unterstützungsauszahlungen in
etwa 1600 Fällen belaufen sich auf über 14 000
Mark . — Das sind nur ein paar Zahlen , aber
sie sprechen, beleuchten die Aufgaben der Ver¬
waltungsstellen . Man denke : 100 000 Mitglieder
sollen dazu katalogisiert , erfaßt , betreut und be¬
raten werden!

Kreisschule wurden die Arbeitsgemeinschaften
aufgenommen , um den Männern ein Wissen nicht
paragraphenmäßigbeizubringen, sondernum ihr
Verständnis für das Ideengut der NSDAP. rn

in arbeitsrechtlichen Streitfällen wurden auß«>
gerichtliche Vergleiche erzielt , und zwar im Zeit
von 7676 Mark . Die Höhe des Streitwertes ergaj

erster Linie zu wecken, zu schärfen und zu ver¬
tiefen , um ihnen gleichsam Anregungen zu
geben über sozialrechtliche Kragen , über das Ge¬
setz des Führers vom 24. Oktober 1934 (Ver¬
ankerung der DAF . als Organisation aller schaf¬
fenden Deutschen ) , über alles , was das Gewerbe¬
amt anbetrifft , Arbeitsschutz usw ., über die Or¬
ganisation der DAF ., die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " , Angelegenheiten der
Reichsbetriebsgemeinschaften , über Aufgaben der
Arbeitsführung , Verufserziehung , über das
AOE ., und alles zusammenfassend , Belehrung
über die Pflichten des Vertrauens¬
rats . —

von ckv/v -L-dv " es erM
3480 Mark . Ein Beweis , welche Summen L»
Schaffendendurch die Rechtsberatungsstelle
DAF. auf dem Wege gütlicher Ein,
aunggerettet  werden. —

/or/a/ümrtt cke? Aelf/ebr/Mef

Da ist zunächst als Unterabteilung der Ver¬
waltungsstelle die Unterstützungsabteilung , gelei¬
tet von Pg . Tietjen.  Kranken - und Erwerbs-
lojenunterstützung , 2nvaliden - oder Altersunter¬
stützungen werden hier geregelt . 100 Anträge pro

-reckt jtatt -ÄMMM/r
Eine ungeheure Menge Eindrücke gewinnen

wir . 2ede Abteilung besuchen wir , verfolgen ihre
Arbeit und bekommen so tiefen Einblick in das,

Vockcke//'ellll/rs—MM/Me </e?DM.
Und wenn -wir uns die Front der 100 000

Mitglieder ansehen , es war nicht leicht , sie zu
schaften. Wir mußten auf dem Gebiet der
Propaganda ganz neue ^ Wege  ein¬
schlagen, "um an das Herz des Volkes heranzu-Betriebs-kommen . Wir mußten eine gewaltige Betrieb
propaganda , Versammlungs -, Straßen - und
Hauswerbung aufziehen , ein Werk daß von uns
zwar gedachts von 4500 bremischen Amts¬
waltern der DAF . aber in oie Wirk¬
lichkeit , in die Tat umgesetzt wurde.
Ein ganz großer Teil des Erfolges gebührt ihrer
unermüdlichen fleißigen Arbeit und Opferbereit¬
schaft ! 2eder kleinste Helfer wurde zum treuesten
Träger des Werkes und sicherte durch seine Lei¬
stung den Erfolg ! Und weiter — wir haben den
Aufbau der Kreiswaltung über die 26 Ortsgrup¬
pen der DAF ., bis zu den Zellen und Blocks,
in Straßen und Betrieben , hinab , gründlich
durchorganisieren müssen . Diese Aufbau¬
arbeit war fruchtbar!  Aber wir sind uns
trotz aller Erfolge darüber klar , daß die Ueber-
schr'eitung der Hunderttausendgrenze nicht Still¬
stand bedeuten darf . Wir sind bestrebt , die Mit¬
gliederzahl weiterhin zu erhöhen . Bremens
Handel und Handwerk läßt noch im¬
mer viele Möglichkeiten der Wer¬
bung offen.  Eine gewaltige Aufklärungs¬
welle  muß hineingetragen werden in sie. Das
Handwerk muß mehr noch als bisher verstehen
lernen , daß über die 2nnungen als reine Inter¬
essenvertretungen hinaus die DAF . mehr  dar¬
stellt , daß die ' Wahrung der Gesamtinteressen in
der Hauptsache durch die DAF . vertreten werden.
So verschiebt sich der Schwerpunkt
langsam mehr und mehr zur Deut¬
schen Arbeitsfront hin.  Das Arbeits¬
gebiet weitet sich zusehends . Wir müssen uns selbst
schulen in Dingen , an die wir in der Kampfzeit
noch nicht dachten , um überall Vorbild zu sein.
Die Aufgabe der Arbeitsfront ist zusammen¬
gefaßt , jeoen schaffenden Menschen von der Schul¬
entlassung an bis zu seinem Tode zu betreuen.
Volksbetreuunq im weitesten und

AufgaI

Kurze Anfrage halten wir dann im 3. Hock
bei den Rer chsb etr i ebs gemeinschas,
ten.  Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg.
schildert uns in wenig Sätzen die Aufgab« der
Gemeinschaften , in denen sich große und kleine Ve>
triebe zusammenschlreßen : Betreuung der Men.
schen im Betrieb , Förderung des Gemeinschas,-.
gedankens , Schlichtung der Schwierigkeiten , di,
sich aus der Betriebs - und Arbeitsordnung «.
geben , Verankerung der nationalsozialistische»
Weltanschauung bis zum letzten Mann herum«
Wirtschaftlich gesehen , läßt sich von Erfolges
arbeit  sprechen . So ist besonders das Der,
ständnis der Vetriebsführer für
zialeVelange ge st Legen.

Dann gehen wir zum Schluß hinüber zur Ich
ton Abteilung — der „NS .-Gemeinschaft Kw,,
durch Freude ", die bisher unter bewährter W>
rung des Kreiswalters Pg . Uhde  stand . K
haben oft über das Aufgabengebiet der NSE, -«
schrieben , wir haben kürzlich das neue Reisig,,,
gramm für 1936 veröffentlicht . Es erübrigt sich
darüber weiteres zu sagen . Wie viel aber gerat!
dieses Amt den Schaffenden bedeutet , beweis«,
die ständig wachsenden Teilnehmerzahlen an ll„
lauberfahrten und Veranstaltungen der NSE. L
mußte z. V . das  S p o r t a m t̂ seine Kurse
etwa 170 auf 240 erhöhen.  Gleichzeitig sitztm
Rahmen des großen Urlaubertreffens im Februar
1936 die Propagierung der Winterreisen zum
Allgäu , ins Riesengebirge , ins Saarland and
zum Schliersee ein . Den geldlich weniger leistungs-
fähigen Bremern wird hier wieder , wie so oft
schon, Gelegenheit gegeben , ihr schönes Baku
land , unbeschwert vom Alltag , einmal völlig los-
getrennt vom täglichen Betrieb zu sehen und zu
erleben . Und das Amt „Schönheit derAr-
beit " ? Es wird im Monat Februar in v«>
stärktem Maß rund 1000 Betriebe üben
holen,  kleine und große . Dann aber ist beab¬
sichtigt , große nationalsozialistische Feiepfta »-

kulturpolitiKuden zu veranstalten , die einen
Charakter tragen , an denen sich LesondttS-'M
Werkscharen  als Mitwirkende beteiligen.
Feierstunden im Betrieb . . . Betriebs¬
versammlungen sollen mehr noch zum Erleb-
n i s werden , um so reiche Kulturgüter des Volles
seinem besten Träger , dem Arbeiter , nahezu¬
bringen.

Alrttck ck weMatte/r

Kreisn -alter Lvbvenk ( rovbts ) unä Kreissellulungsn -ulter ckorv ^ K., ? §. Krönung (links ) ,
im kosprävli mit unserem Kvk .-Wtarbeiter.

Tag auf Unterstützung . . . , —
sämtlich bearbeitet sein wollen. Die Kartei unter

laufen ein , Fälle , die

betreuung ri
höchsten Sinn also ist unsere

So werden wir uns in Zukunft auch um das
Gebiet „Wohnung und Familie " kümmern müssen,
es gilt insgesamt , die soziale Betreuung in noch
viel stärkerem Maß zu übernehmen . Dazu gehört
die Rentenversorgung , überhaupt die Neugestal¬
tung der Sozialversicherung . So wird die Fami¬
lie als Kernzelle des Volkes besser gesichert sein.
Damit , daß wir den arbeitenden Menschen per¬
sönliche Sorgen abnehmen,  wird in ganz
Deutschland und so auch in Bremen eine Lei¬
stungssteigerung  erreicht , Erhöhung der
Qualitätsarbeit , eine Höherwertung der Arbeit
überhaupt . Indem wir den einzelnen
mit all unserer Kraft betreuen , sor¬
gen wir für das Wohl des gesamten
deutschen Volkes . Und das ist unsere
vornehmste Aufgabe ."

Pg . Streckert  leistet monatlich 1750 Abfer¬
tigungen , als da sind Rückfragen , Unstimmig¬
keiten , Beitragsanweisungen usw . Da gibt es
im Riesenraum regalbe 'pflasterte Wände mit
alphabetischen Stammkarteien , Gliederungen nach
Ortsgruppen , Erfassung der 750 Betriebe , von
denen allein 216 hundertprozentig  in
der Arbeitsfront stehen . Die Eesamtarbeit
umfaßt An - und Abmeldungen , Veitragsabstrei-
chungen , Mitgliedskontrollen , Registraturen , das
gesamte Mah 'nwesen , die Buchumschreibung mit
der Ausgabe der neuen amtlichen Mitglieds¬
bücher und eine ausgiebige Gesundheitskartei . Es
wird auch Statistik geführt über Älter und Ge¬
schlecht der Mitglieder — Karteien , nach denen
sich später im Reichsrahmen sehr genau die
VolkÄeschäftigung und seine Gesundheit fest¬
stellen läßt . Arbeiten also , die zunächst schematich
und ermüdend wirken mögen , die aber , wenn man
ein wenig tiefer in sie eindringt , ungeheure Ve-

was man leichterhand mit „Deutsche Arbeits¬
front " bezeichnet . Hier , mitten in der Arbeit,
wird die Organisation lebendig,  entwirren
sich die tausend feinmaschigen Fäden zu einem
klug durchdachten Nervensystem.

Anü rvef / ral un/Pckt?

deutung für das ganze Leben des Volkes gewin-
Ueber den langen Flur im ersten Stockwerk

Zusammen mit dem Kreiswalter und dem Kreis¬
schulungswalter der DAF ., Pg . Gramms,  setzen
wir unzeren Rundgang durch das Wilhelm -Decker-
Haus fort . Wir gelangen ins Oraanisa-
tions - und Sozialamt,  dessen Leiter Pg.
Marsch all  ist . Sozialarbeiten , Tariffragen,
Treuhänderangelegenherten zusammen mit Fra¬
gen der DWh .-Organisation werden hier bear¬
beitet . Dem Verwaltungsstellenleiter Pg . Henke
untersteht die Gesamtleitung der Verwattungs-

nen . — . ., . . ^
geht es zur Propagandaabterlung.  2n
kurzen Zügen umreißt der Kreispresse - und Pro¬
pagandawalter der DAF ., Pg . Gramms,  die
verantwortlichen Aufgaben seiner Abteilung , die
Mittler sein soll zwischen der DAF ., ihren Mit¬
gliedern und den Volksgenossen . Stärkster Wert
wird darauf gelegt , den Gedanken Dr . Leys:
Der Betrieb ist eine Einheit"  in die

Wirklichkeit umzusetzen. So wurden von hier aus
Betriebsversammlungen angeregt , die den kame¬
radschaftlichen Zusammenschluß innerhalb der Be¬
triebe darstellen sollen . Wesentlich ist weiter die
richtige Auswertung der Propaganda - und
Werb 'eplakate . Die verschiedensten Arten von
Transparenten , Blenden und Plakaten finden sich bei
Pg . Erommö.  Seine Abteilung propagiert
das Schrifttum der DÄF ., der NSDAP.
überhaupt , Werke wie „Mein K«cknpf" , der
-Mythus " , „An die Dunkelmänner unserer Zeit ,
oder Broschüren , wie z. V . „Deutschland ist glück¬
lich geworden " , von Dr . Ley , „Rassisches Er¬
wachen " — Schriften , die an die Ortsgruppen
gehen und van da aus an die einzelnen Volks¬
genossen und Mitglieder der DAF . herangetragen
werden.

Durch die Bibliothek  des Hauses , in der
täglich bis zu 180 Bücher abgegeben werden , ge¬
langen wir zur Rechtsberatungsstelle
der DAF.  Die Abteilung „Unternehmer " unter
Dr . Eichler  umfaßt neben Bremen auch noch
Oldenburg und Ostfriesland , die Abteilung „Ge¬
folgschaft ", geleitet von Dr . jur . Mörin 'g,  nur
Bremen . Hier wird nun nicht gearbeitet wie im
Büro des Rechtsanwaltes , denn die Abteilung hat
andere Aufgaben.  Sie ist nicht Auskunfts¬
büro an sich, sondern eben Beratungsstelle,
die sich mehr auf sozialrechtliche Dinge erstreckt.
Nicht paragraphenmäßig wird geurteilt , sondern
menschlich.  Und da ist es oft schwieriger , einen
Menschen von seinem Unrecht  zu überzeugen,
als ihm kurzerhand Recht zu geben . Fälle , die von
der Rechtsstelle aber als ausstchtlos dargestellt
werden , sind in jedem Fall aussichtslos . Richtige
Ratschlägezubefolgenliegt im2nteresse jedes einzel¬
nen . Das Arbeitsgebiet der Rechtsberatungsstelle ist
umfangreich und bedeutsam . Aus der Fülle des
Materials , das uns Rechtsberater Ähling  im
wesentlichen nannte , wollen wir nur folgende
Zahlen zur besseren Veranschaulichung heraus¬
greifen:

Und noch eines wird nach vieler Vorbereitung
Wirklichkeit werden: Musik in der Werks«
halle!  Große Musikkapellen des Arbeitsdienst»
und der Wehrmachtsollen hinausgehen in da
Betriebe. Ueber Maschinenund Werkbänke hin«
weg wird deutsche Musik klingen. Schönheit
der Arbeit , Kraft durch Freude!
heißt die Parole, die neuen Schaffensmut un!
frische Kraft gibt den werktätigenMenschen.

So sind wir vier Stunden lang durch des
Wilhelm-Decker-Haus gegangen, von einerW
teilung zur anderen, nicht blind und interesselos,
nicht, um nur eine Reportage zu schreiben, nicht
um nur aufzuzählen, was die einzelnen Mümei
in ihren Abteilungen leisten. Namen allein sind
nichts. Wir wollten mit offenen Auge»
sehen , was in Bremen für den deut¬
schen Arbeiter getan wird. Die Arbeits¬
leistung ist gewaltig, und es gehört viel Mut,
Liebe und Opferwille dazu. Das haben wir ver¬
sucht zu zeigen um so die Arbeit kurz zu umreige»,

Lke/n ck'e KsöeMon//

2078 Kr/M/r/le ck einem Monai
2m Monat November wurden 2078 Auskünfte

erteilt . In 54 Terminen vor dem Arbeitsgericht

In Bremen marschieren hunderttausend
eisern in einer Front . Jeder halte Kameradschvlt
jeder sei treuester Gefolgsmann . Wer sein eigenes
Uebel vor dem gewaltigen Gesamtwert der
Führers vergißt , und so zum zielbewußten, auf
richtigen Werksoldaten wird , handelt nitivnat'
sozialistisch. Ihm gilt Aufbau , Organisation -- er
ist Teil des Volkes und hat auch darum teil am
Werk, das für ihn geschaffen wurde. So lies der
Führer die Deutsche Arbeitsfront ins Leben.

Der ehrlich schaffende deutsche
Mensch ist dertreuesteEefolgsman»
Adolf Hitlers . Darum gehört erzvr
Front der Hunderttausend!

lebenck'se ->o/iasa/rüa ül ai/er/
So wird auch die Werbung neuer Mitglieder

von hier aus unterstützt und gesteuert . Während
die Propagandawaltung empfangene Richtlinien
und eigene Gedanken als Anregung und Anord¬
nung herausgibt , muß der Blockwalter als
Verbindungsmann zum Volksge¬
nossen  die eigentliche , nie zu unterschätzende
Propagandaarbeit im kleinen leisten . Schlagkräf¬
tig wird gearbeitet und lebendig , vor allem
lebendig!  Tote Plakate sind Papierfetzen . Es
ist manchmal schwer, immer wieder auf die große
Bedeutung der DAF . in neuer Form hinzuweisen:
es gehört nicht nur Idee und Können , es gehört
viel aufopfernde Liebe dazu!

Ein anderes Gebiet umfaßt neben sinnvoller
Zusammenarbeit mit der Presse die
Schulung.  Vertrauensratschulung muß durch¬
geführt werden . 15 Parallelkurse sind über das
ganze Wintersemester hin angesetzt. Innerhalb der
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?5000 Mark warteten vergebens
Budapest , 13. Dezember.

Es ist jetzt etwa zwanzig Jahre her , da zeichnete
sich der Schüler Fred Fehrwagner in Budapest
durch eine mutige Tat aus : Er rettete seinen
Schulfreund Coloman Suto vorn Tode des
Ertrinkens . Eine öffentliche - Belohnung war die
Folge,

Aber die Zeit läßt manches vergessen . Zwanzig
Jahre ändern viel . Suto war längst nicht mehr in
Budapest und Fred lebte mit seiner Braut Anna
Horsik in einem der elendesten Budapester Vor¬
orte unter größten Schwierigkeiten . Zum Heiraten
hatte man bisher noch kein Geld auftreibcn
können. Die Lage der beiden war durch unglück¬
liche Zufälle so niederschmetternd , daß sie trotz
größten Arbeitswillens , trotz unermüdlichsten

kin Iraum währt Z0 Sekunden
Die Stoppuhr am Bett — Iräume auf Vestellung— „Laulpelze im Unterbewußtsein'

Newyork , 13. Dezember
Dr . H. B o o I a y n an der

gro„
Eifers nicht weiterkamen.
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Jahres Fred Fehrwagner einen eingeschriebenen
Brief der schon einen weiten Weg zurückgelegt
hatte . Er kam aus Paris und wies fast alle
Adressen auf , die Fred inzwischen gehabt hat . Von
Ort zu Ort war er hinterher gereist , es hatte
viele Monate gedauert , nun sah er unansehnlich
aus . Da er eingeschrieben war , wollte ihn Fred
erst nicht annehmen . Aber der Postbote , der das
Schreiben gerne los sein wollte , überredete ihn
dazu. Er bot Fred sogar noch eine Zigarette
dafür an , daß er den Brief annahm . Ein paar
Tage wurde der Brief überhaupt nicht geöffnet,
weil Fehrwagner dauernd unterwegs war , in der
Hoffnung eine neue Stellung zu bekommen.
Schließlich fand ihn Anna Horsik und gemeinsam
öffnete man den Umschlag . Aber die Neugier
wurde nicht befriedigt . Der Brief war zwar mit
der Schreibmaschine geschrieben , aber er war in
einer fremden Sprache abgefaßt.

Wieder ging mehr als ein Monat hin , dann
fand sich Fehrwagner eines Tages bei einem
Übersetzungsbüro ein und wollte dgn Inhalt
wissen. Das kostete zwei Pengö . Nein , soviel wollte
und konnte er nicht ausgeben . Aber — so fragte
er — ob der Herr Uebersetzer sich nicht auf ein
Risiko einlassen wolle ; vielleicht enthält der Brief
das Angebot einer Stellung . Er , Fehrwagner,
würde wenn er die Stellung bekäme , die Hälfte
seines Einkommens des ersten Monats oder die
Hälfte dessen, was der Brief überhaupt enthielte,
an den Uebersetzer zahlen . Da jagte dieser ihn
davon . Der Brief geriet in Vergessenheit und als
eines Tages Fred Fehrwagner seinen Schrank
auskramte , wurde der Brief mit in den Müllkasten
geworfen . Hier entdeckte ihn seine Braut wieder,
die gerade eine Stellung hatte . Sie glättete das
Papier , tat es in ihre Handtasche und suchte noch
einmal ein Uebersetzungsbüro auf . Und jetzt
erfuhr sie, daß der Bries französisch war , und daß
er von einem Rechtsanwalt aus Paris stammte.
Dieser teilte mit , daß Coloman Suto in Frankreich
gestorben war , und daß er seinem alten Freunde
aus Dankbarkeit für die Rettungstat als Schüler
sein Vermögen hinterlassen habe in Höhe von
etwa 78 000 Mark.

Was sich nun ereignete ist nicht zu beschreiben.
Auf jeden Fall werden Anna Horsik und Fred
Fehrwagner in Kürze heiraten . Sie wollen sich
eine klerne Konditorei am Balaton -See kaufen,
bei deren Bewirtschaftung sie ihre Kenntnisse aus¬
werten können . Zum erstenmal wollen sie arbeiten
dürfen ohne Furcht vor einer Kündigung haben
zu müssen.

Der Psychologe Dr . H. V o o I a y n an
Universität Texas hat mit seinen Studenten im
psychologischen Institut jahrelange Versuche
unternommen , um die durchschnittliche Dauer
eines Traumes zu ermitteln . Bei seinen Ver¬
suchen unterschied er den unbeeinflußten Traum
und den beeinflußten Traum . Von ganz beson¬
derem Interesse waren dabei für die Wissenschaft
die sogenannten „Träume auf Bestellung ". Die
Versuchspersonen , zumeist Studenten , würden in
hypnotischen Schlaf versetzt. Dann wurde ein ge¬
wisser äußerer Reiz auf die Eingeschlafenen aus¬
geübt , durch Geräusche , Berührungen oder einen
Geruchstoff . Mit der Stoppuhr würde die Dauer
des Traumes vorn Augenblick des Reizes bis zum
Erwachen des Schläfers gemessen.

Ein Student , dem im Schlaf das Wort „Helfen"
zugerufen wurde , träumte nach seinem eigenen
Bericht folgendes : „Ich fuhr mit dem Auto in
der Nähe meines Hauses . Ich hörte schreien und
hielt an . Ich stieg ab und sah, ein anderer Wagen
war die Böschung herabgestürzt . Ein Mann kroch
heraus . Er sagte , er sei nicht verletzt , aber eine
andere Person liege unter dem Wagen . Ich half
den Wagen umkehren . Eine Frau lag darunter
und war schwer verletzt . Wir trugen sie zusammen
ins Krankenhaus . Es war ein brauner Wagen,
um den es sich handelte ." Der Schläfer konnte sich
nach dem Erwachen an alle Einzelheiten genau
erinnern : Der ganze Traum hatte 20 Sekunden
gedauert.

Eine andere Versuchsperson wurde im tiefen
Schlaf an der Halswirbelsäule mit einem Metall¬
stab berührt . Dies ließ einen Traum in ihm ent¬
stehen, der höchst merkwürdig war :. Er träumte
von der Schreckensherrschaft der französischen
Revolution , von blutigen Szenen , in deren Ver¬
lauf er vor den Gerichtshof zitiert wurde . Er
sieht alle berühmten Revolutionäre vor sich, wird
verurteilt und , begleitet von einer riesigen
Menschenmenge , zum Richtplatz geführt . Er sieht
sich das Schafott besteigen , angeschnallt werden,
sieht das Messer der Guillotine herabstürzen,
fühlt , wie sein Haupt vom Rumpf getrennt wird
und — wacht in entsetzlicher Angst auf . Die Be¬
rührung - des Halses ' lag vor dem Traum,
während die dadurch hervorgerufene geträumte
Berührung des Halses mit dem Richtbeil am
Ende  des Traumes war . Das ganze währte 25
Sekunden.

In der Nähe einer schlafenden Person warf
man eine Blechschüssel zu Boden . Der Schläfer
erwachte fast unmittelbar darauf . Aber in der
Sekunde zwischen Fall und Erwachen hat das Ge¬
räusch eine lange Traumbildung angeregt . Der
Traum zeigte die rasende Auffahrt eines Ge¬
schützes, Richten der Kanoniere , Befehl zum Ab¬
schuß, Abschuß mit gewaltiger Detonation — alles
im gleichen Moment mit dem Erwachen.

Sehr bemerkensvert waren die Feststellungen
über die Dauer der Träume , die man mit Hilfe
der Stoppuhr machen konnte . Bei vielen hundert
Versuchen ergab sich die Durchschnittszeit

eines Traumes mit 30 Sekunden.  Der
kürzeste beobachtete Traum währte 8 Sekunden,
der längste eineinhalb Minuten . In den meisten
Fällen waren die Schläfer der Meinung,
„stundenlang " geträumt zu haben . Bei den be¬
sonders kurzen Träumen handelte es sich fast stets
um sogenannte „Fallträume ", eine sehr häufig
vorkommende Traumart , bei der der Schläfer in
die Tiefe zu stürzen glaubt . Nach den Feststellun¬
gen Dr . Boolayns handelt es sich hierbei um eine
Einwirkung auf das Gleichgewichtsorgan durch
Stellungsänderung im Schlaf . Eine in bequemer
Lage schlafende Versuchsperson wurde in der
Weise beeinflußt , daß man das Ende des Lagers
etwas senkte. Dadurch kamen die Füße niedriger
zu liegen als der übrige Körper , und sofort trat
der „Falltraum " ein.

Bei den äußeren Reizungen waren übrigens
die Resultate bei den einzelnen Versuchspersonen
ganz verschieden . Mehrere Personen wurden an
der Hand mit einem leichten Stoff bestrichen . Der
eine träumte , feine Hand sei von einer Kuh beleckt
worden . Ein anderer , daß seine Braut ihm die
Hand streichele, während er krank in einem Spital
darniedsrlag . Ein dritter , daß sich eine Angora¬
katze an fernem Arm reibe . Häufig entstehen
unbeeinflußte Träume auch durch Veränderungen
der Körperlage . Dre wissenschaftlichen Unter¬
suchungen ergaben hier , daß der Füllungszustand
des Magens eine große Rolle spielt . Einem ipät
eingenommenen schweren Essen folgen schwere
Träume . Wenn die Decke zu kurz ist und etwa
die Füße Herausragen , ist häufig ein Traum die
Folge , bei dem der Schlafende im kalten Wasser
zu liegen vermeint . Umgekehrt träumt er , daß er

sich an irgendeiner Körperstelle verbrennt , wenn
Sonnenstrahlen auf den Schläfer fallen.

Ein interessantes Kapitel sind die sogenannten
Bequemlichkeitsträume.  Bei manchen
Menschen kommen sie sehr häufig vor . Sie
träumen vor dem Erwachen , daß sie schon aus¬
gestanden seien , sich gewaschen und angezogen
haben und pünktlich im Büro erschienen sind. Auch
bei Kindern findet man das oft , die dann
träumen , daß sie bereits in der Schule sind. Dr.
Boolayn nennt diese Leute „Faulpelze im Unter¬
bewußtsein " . Einige Studenten träumten stets
des Morgens , daß ' sie jene Arbeiten verrichteten,
die sie am Tage zuvor nicht ausgeführt hatten.
Kant hat einmal gesagt , Menschen und Tiere
würden immer träumen , nur vergäßen sie es zu¬
meist wieder , wenn sie erwachen . Dr . Boolayn be¬
streiket auf Grund seiner Untersuchungen diese
Theorie und versichert , daß es auch absolut traum-
losen Schlaf gäbe . Wie sehr der Traum auf das
Seelenleben einwirke , leitet er daraus ab , daß
die Erinnerung an einen schönen Traum den
Menschen auch tagsüber fröhlich machen könne.
Das Elllcksgefllhl , durch einen angenehmen Traum
hervorgerufen , könne monatelang anhalten.

litel machen Bücher
Llas wichtige Mönchen„Liebe" — Nomane. die umgetauft wurden

Newyork , 13. Dezember.
Der amerikanische Verleger M. E. Haldemann

" ' ' ' na darüber an¬
der, Absatz

hat eine umfangreiche Untersuchung darüber an¬
gestellt, inwieweit ein guter Titel
eines Buches bestimmt.

nur wenig Käufer fand , bis man ihr den Titel
gab „Es ereignete sich in einer Nacht ". Sofort stieg
die Auflage . Herr Haldemann hat errechnet , daß
70 Prozent aller lesenden Amerikaner ihr Buch
nur nach dem Titel kaufen.

Kleider machen Leute — Titel machen Bücher!
Wenn man Haldemann glauben darf . Natürlich
muß man in Betracht ziehen , daß es sich hier um
amerikanische Verhältnisse  handelt.
Wir sind heute glücklicherweise mehr denn je der
Meinung , daß es doch in erster Linie auf den In¬
halt ankommt.

M . E . Haldemann bringt zunächst einige inter¬
essante ältere Beispiele , mit denen er die Wich¬
tigkeit des Titels beweisen will . Maupassants be¬
rühmter Novellenband „Loules cie suik" (auf
deutsch : „Fettaugen ") erschien erstmalig unter
diesem Titel in englischer Uebersetzung und er¬
reichte nur einen Absatz von 15 000 Exemplaren.
Das erschien dem Verleger dem literarischen
Wert des Buches nicht angemessen . Man beschloß,
den Titel zu ändern . Die neue Auflage erhielt
den verlockenderen Titel „Liebe , und andere Ge¬
schichten" . Das zog bedeutend mehr . Die Auflage
stieg auf 37 000 Bände . Nun bekam der Verleger
erst Geschmack am „Umtaufen ". Er brachte eine
dritte Auflage heraus mit dem zwar geschmack¬
losen , aber äußerst zugkräftigen Titel „Opfer
einer französischen galanten Dame ". Und siehe da,
die ehemaligen „Fettaugen " schnellten im Hand¬
umdrehen auf 70 000 Exemplare hinauf.

Sroßfeuer in Washington
Washington , 13. Dezember.

Im Washingtoner Postgebäude , das mit einem
Kostenaufwand von 10 Millionen Dollar in
letzter Zeit errichtet worden war , brach in den
Morgenstunden des Freitag Feuer aus , das zahl¬
reiche Räume , darunter die Arbeitszimmer des
Generalpostmeisters Farley , schwer beschädigte.
Viele Regierungsakten fielen den Flammen zum
Opfer . Bei den Löscharbeiten , die über sieben
Stunden dauerten , erlitten fast 50 Feuerwehr¬
leute zum Teil schwere Rauchvergiftungen.

Schwere Vluttat in Newyork
Newyork , 13. Dezember.

Im College für Zahnheilkunde der Columbia-
Universität , das sich in dem sogenannten Medical
Lentre auf dem verkehrsreichen oberen Vroad-
way befindet , hat sich am Donnerstag eine auf¬
sehenerregende Bluttat ereignet . Der 55jährige
Viktor Kussow, der in dem College als Mechani¬
ker beschäftigt gewesen war , aber kürzlich ent¬
lassen wurde , erschoß die Professoren Artur Rowe
und Paul Wiberg und verwundete den Hilfspro-
fessor William Trawford . ^ iach ^ der Tat beging
der Mörder Selbstmord . Die Schießerei verur¬
sachte in dem College eine ungeheure Aufregung.
Mehrere Studentinnen wurden ohnmächtig.

jüdischer flrzt festgenommen
Alton «, 13. Dezember.

Die Polizeipressestelle teilt mit : Ein nicht-
arischer Arzt , der schon seit längerer Zeit im
Verdacht steht, Eingriffe gegen das keimende
Leben gemacht zu haben , konnte nunmehr über¬
führt werden . Er wurde festgenommen und dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

lanker rammt eine Brücke
Lahmlegung des Verkehrs mit Deutschland über den Masnedsund

IN
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Eine wirklich humorvolle Liebesgeschichte wird
aus dem japanischen Hafen Hakata gemeldet . Die
ganze Sache nahm ihren Anfang in der Stadt
Tsushima , wo ein junger Mann , Tanaka , in einem
Fahrradladen als Verkäufer arbeitete . Da er
alleinstand , ging er täglich in ein Restaurant zum
Essen und dabei verliebte er sich unsterblich in eine
koreanische Kellnerin namens Sumi Chan . Als
dann das Gehalt des Mannes geringer wurde und

seine Kasse es ihm nicht mehr erlaubte , die Mahl¬
zeiten in diesem Restaurant einzunehmen , über¬
redete er Sumi , ihre Stellung aufzugeben . Dann
versteckte er sie im Keller des Ladens , in dem er
arbeitete und dort lebt « das Mädchen etwa zwei
Monate , nur von ihrem Liebhaber mit Nahrung
und Wasser versehen.

Dies« Kellerromantik sollte jedoch jäh zerstört
werden , als Tanaka einen Gestellungsbefehl er¬
hielt und wieder in seinen Heimatort zurückkehren
maßte . Zwei Wochen lang lief Tanaka durch
Tsushima , um eine geeignete Kiste zu finden.
Schließlich entdeckte er dann eine besonders große
Fahrradkiste , die seinen Zwecken entsprach . In
diese wurde die koreanische Braut verpackt , nach¬
dem Luftlöcher in die Kiste gebohrt waren . Dann
wurde die Kiste per Fracht nach dem Hafen Hakata

in der Präfektur Fukuoka befördert . Ein Dampfer
nahm die Frachtsendunq mit . und Fräulein Sumi:
konnte mit einigen Schwierigkeiten auch die Nah¬
rungsmittel , die ihr in der Kiste zurückgelassen
worden waren , zu sich nehmen . Tanaka selbst hatte
als angehender Soldat für sich freie Fahrt.

Wie der Frachtschein es verlangte , wurde in
Hakata die Kiste in ein Zimmervermietungshaus
gebracht , wo der junge Mann vorher einen Raum
gemietet hatte . Leider war er durch die Unter¬
suchungen , denen er sich bei der Musterung unter¬
ziehen mußte , nicht Herr seiner Zeit und konnte
nicht persönlich die Kiste in Empfang nehmen.
Der Zimmerwirt aber wurde mißtrauisch , weil er
in der letzten Zeit soviel von Rauschgiftschmuggel
und Waffenschiebvngen gehört hatte — und was
sollte sich sonst wohl in dieser außerordentlich gro¬
ßen Kiste befinden ? Vorsichtigerweise rief er einen
Polizisten herbei , und gemeinsam öffnete man die
Kiste . Und man fand Sumi , wenn auch abge¬
spannt und ermattet , so doch guter Dinge , in dem
seltsamen Behälter vor.

Als Tanaka zurückkehrte , um seine Sumi wieder
in die Arme zu schließen, wurde er von der Polizei
in Empfang genommen und sehr energisch ins Ge¬
fängnis gebracht . Fräulein Sumi sitzt nun in¬
zwischen in Tanakas Zimmer und weiß nicht recht,
was sie allein mit sich anfangen soll.

Nicht minder interessant ist die Verwandlung
von Theophile Eautiers Roman „Das goldene
Vließ " . Unter dem Originaltitel erreichte das
Buch eins Auflage von knapp 6000 Exemplaren.
Nach seiner „Verjüngung ", unter dem Titel „Auf
der Suche nach einer blonden Geliebten " stieg der
Absatz sprunghaft auf 70 000. Die Parallele zur
Gegenwart ist schnell gezogen . Bei 100 etwa
gleichwertigen Unterhaltungsromanen enthielten
45 im Titel das Wort „L i e b e" . Ohne sich ir¬
gendwie im. ,WM pon den anderen Wchern tzu.,
unterscheiden , erzielten sie automatisch die dop¬
pelte Auslage . Bemerkenswert ist die Feststellung,

-daß man mit einem weiblichen Vornamen im
Titel stets gute Erfahrungen machte , während
sich ein männlicher Name nicht so zugkräftig er¬
wies . Wie primitiv der amerikanische Durch¬
schnittsleser in seiner Auswahl ist, zeigen Erfolge
von Büchern , deren Titel „Mord in - " , „Jagd
nach -- " und ähnlich nervenkitzelnde Ankün¬
digungen enthält . Sehr erfolgreich erwies sich
auch das Wort „Sehnsucht ".

Kopenhagen , 13. Dezember,
dem zwischen den Inseln Seeland und

Masnedoe gelegenen Masnedsund  hat sich
ein Unfall ereignet , der eine Lahmlegung des
Verkehrs mit den Inseln Falster und Laaland
und darüber hinaus mit Deutschland über Gjedser-
Warnemllnde im Gefolge hat.

Der aus westlicher Richtung kommende englische
Tankdampfer „Atheltarn . der nach Stege auf
der Insel Maeen unterwegs war , sollte die drei
Brücken passieren , die zurzeit die beiden Inseln
miteinander verbinden . Die Durchfahrt durch die
im Zuge der Storstroembrücke errichteten neuen
Brücke, die erst in zwei Jahren in Verkehr genom¬
men wird , ging ohne Zwlschenfall vor sich. Als
sich der Dampfer kurz vor der Oeffnung der letzten
Brücke befand , beobachtete der Vrllckenwärter , daß
der Dampfer plötzlich den Kurs änderte . Unmittel¬
bar darauf fuhr der englische Dampfer mit ziem¬
lich starker Fahrt gegen den südlichen Teil der
Brücke. Bei dem Zusammenstoß wurde der Ober¬
bau der Brücke heruntergerissen und zum Teil
stark beschädigt . Er blieb zunächst auf dem Vor¬
schiff des Dampfers hängen , so daß das Schiff
in Gefahr war , zu kentern.

Der an Bord befindliche Lotse ließ das Schiff
rückwärtsfahren , worauf das eine Ende des
Brückenfachs ins Wasser fiel , während das andere
auf den Landpfeilern liegen blieb . Der Dampfer
blieb ziemlich unbeschädigt und konnte bald dar¬
auf seine Fahrt fortsetzen . Menschenleben kamen
glücklicherweise nicht zu Schaden , da fünf auf der
Brücke befindliche Personen sich im letzten Augen¬
blick in Sicherheit bringen konnten . Dagegen liegt
der größte Teil des südlichen Vrückenfaches im
Wasser , so daß der Eisenbahn - und son¬
stige Verkehr  über die Brücke völlig
lahmgelegt ist.

Bis zur Errichtung einer provisorischen Brücke
muß sämtlicher Güterverkehr von und n'äch
Deutschland über Hamburg und Pattburg Und
umgekehrt geleitet werden , während die Annahme
von Frachtgut von und nach den Inseln Falster
und Laaland bis auf weiteres eingestellt worden
ist. Die Reisenden sollen bei Tage und bei klarem
Wetter mit Fähren über den Sund befördert wer¬
den , während sie nachts und bei schlechter Sicht
zu Fuß über die neue Brücke geführt werden
sollen.

Drei Worte sind am geeignetsten für einen
Titel nach Haldemanns Zusammenstellung . Dabei
war häufig die Frageform ein guter Anreiz . Ein
amerikanischer Roman trug den Titel „Iris und
die Liebe ". Die Zeitung , die den Erstdruck vor¬
nahm , änderte diesen Titel in „Kann Iris
lieben ? " Fast ausschließlich unter diesem geänder¬
ten Titel wurde das Buch später in den Buch¬
handlungen verlangt . Gerhard Storm schrieb
einen Roman „Das Haus am Eriesee ". Der Er¬
folg blieb aus , stellte sich aber nachträglich ein,
als der Roman den Titel „Das Eespensterhaus
am Eriesee " erhielt . Niemand wollte einen Ro¬
man „Tom Tallers Weg " lesen . Als man dasselbe
Buch unter der Ueberschrift „Das träumende
Herz " anbot , fanden sich sogleich zahlreiche In¬
teressenten . Ebenso verhielt es sich mit einer zar¬
ten Liebesgeschichte „Jeanne und Jaques ", die

Bas IMlwnenlos im lolenliemd
Die wandelbarkeit der „lieben" krben - Soldrausch am Srabe des Vaters

Keine Hoffnung mehr aus die Freizeit
wo flmerikas„Lebenslängliche" untergebracht werden— Matraz, die moderne Verbrecherinsel

Sän Francisco , 13. Dezember

Im Hafen von Sän Francisco schaukelt ein un¬
heimliches Schiff an der Ankerkette . Es ist das
Verbrecherschiff der Vereinigten Staaten , das ein¬
mal wöchentlich in See sticht und die erklärten
Staatsfeinde Amerikas , die knapp vor dem elek¬
trischen Stuhl standen , als lebenslänglich Depor¬
tiert « auf die Teufelsinsel von Al-
catraz  bringt . Sie hat mit der „Hölle von
Cayenne " gemeinsam , daß es da wie dort keine
Hoffnung mehr auf die goldene Freiheit gibt.
Alcatraz besitzt jedoch die modernsten Sicherheits¬
einrichtungen , die je eine Strafanstalt der Welt
auszuweisen hatte . Gegen den gewaltigen Fels¬
block, aus dem die Verbrecherinsel besteht , donnert
ständig die Brandung , und die Strömung im Golf
von Sän Francisco ist so stark, daß auch dem besten
Schwimmer die Kräfte bald schwinden würden.
Außerdem ist die Insel mit einem elektrisch ge¬
ladenen Drahtzaun umspannt , bewaffnete Motor¬
boote kreisen ständig um den Felsen , und selbst
auf dem Festlands sind noch Vorkehrungen gegen
die Flucht eines Deportierten getroffen , denn in
gewissen Abständen sind dort Beobachtungstürme
errichtet , die mit Militär besetzt sind.

Das Bewachungspersonal auf der Verbrecher-
insel selbst besteht aus einem Direktor und 10

Wärtern . Es sind ausgesuchte Leute , die ihren
eintönigen Dienst auf der einsamen Insel ver¬
richten müssen, Männer , die sich im Ringen , Boxen,
Jin -Jitsu und Pistolenschießen besonders ausge¬
zeichnet haben . Sie haben den strikten Befehl,
aufsässigen Insassen kein Pardon zu geben . Jede
nur mögliche Alarmeinrichtung gibt den Wärtern
sofort Nachricht , wenn es unter den Gefangenen
gären jollte.

In vielen Zellen sind, den Gefangenen unsicht¬
bar , Mikrophone eingebaut , die jedes Gespräch
unter den Sträflingen zum Wachturm leiten . Am
Lautsprecher sitzt ständig ein Beamter , der nichts
anderes zu tun hat . als verdächtige Reden zu
notieren . Schon manches Geheimnis , das man dem
Berbrecher während der Gerichtsverhandlung nicht
zu entlocken vermochte , ist auf diese Weise verraten
worden . Gegenwärtig beherbergt Alcatraz 211
Schwerverbrecher . Die meisten sind wegen ihrer

Eemeingefährlichkeit in Einzelzellen unterge¬
bracht , die in Felsen gehauen sind. Die Sicherung
der schweren Zellentllr ist so kompliziert , daß zu
ihrer Oeffnung zwei Mann benötigt werden , die
an zwei entgegengesetzten Punkten den Mechanis¬
mus in Tätigkeit setzen.

Verbrecher , die schon mehrere Jahre auf der
Insel zugebracht und sich in dieser Zeit gut ge¬

führt haben , erhalten die Erleichterung , daß sie
Briefe empfangen dürfen . Allerdings bekommen
sie diese Briefe nicht zu Gesicht, sondern sie wer¬
den ihnen von den Wärtern vorgelesen . Man will
dadurch verhindern , daß geheim« Meldungen , wie
sie oft durch den Schriftcharakter oder bestimmte
Zeichen den Gefangenen mitgeteilt werden , in die
Hände der Insassen gelangen . Besuche werden erst
»ach längerer Gefangenschaft auf der Insel zuge¬
lassen. Auch in diesem Fall bekommt der Sträf¬
ling den Besucher nicht zu Gesicht. Es gibt einen
eigenen Raum , von dem der Gefangene aus durch
eine Art Telephon mit seinem Besucher spricht.

Die Gefangenen selbst kommen täglich nur im
Speisesaal und auf den Spaziergängen innerhalb
des Festungsgeländes zusammen . Auch hier sind
alle Vorkehrungen getroffen , um jedes Komplott
im Nu aufzudecken und zu unterdrücken . Während
die Gefangenen ihre Mahlzeit einnehmen , stehen
Wärter an Hebeln , die mit einem Druck durch
Oeffnungen an der Decke Tränengas in den Saal
strömen lassen können . Beim täglichen Spazier-
gang im Eefängnishof müssen die Deportierten
mehrmals elektrische Kontrollapparate passieren,
die mittels Photoelektrischen Zellen sofort Alarm
geben/wenn ein Gefangener irgendein Metall-
stück, eine Waffe oder ein Brechwerkzeug in seiner
Kleidung versteckt halten sollte.

Mailand , 13. Dezember.
Als Ettore Zamorra starb , der kleine Guts¬

besitzer in seinem über und über verschuldeten
Haus in der Nähe von Turin , weinte ihm wohl
niemand eine Träne nach. Vielleicht nur die alte
Magd , sein Faktotum , die stets neben ihm ausge¬
halten hatte , und die arrch die einzige war . die in
der letzten Stunde zugegen war . Die beiden Söhne
Zamorras kamen , erledigten die letzten Pflichten,
und der alte Gutsbesitzer bekam ein schmuckloses,
kleines Grab auf dem Dorffriedhof . Kaum eine
Seele ging hinter dem Sarge her . Mit allen hatte
der Alte gehadert . Er hatte es wohl auch nicht
leicht im Leben . Er hatte sich gequält und jeden
Pfennig zusammengehalten . Sonst hätte er das
verschuldete Gut längst nicht mehr gehalten . Und
dieser Kampf um den letzten Pfennig hatte ihn so
unheliebt gemacht.
, Die Söhne teilten sich das kleine Erbe und woll¬

ten das Gut verlaufen . Da kam plötzlich der Brief¬
träger mit einem Brief aus Turin , von der dorti¬
gen Lotteriebank . Aus ihm ging hervor , daß der
alte Zamorra sich kurz vor seinem Tode ein Los
gekauft hatte , und zwar in aller Heimlichkeit , und
daß dieses Los mit 2 Millionen Lire gezogen war.
Das änderte auf einmal alles.

Was nun geschah, ist kaum wiederzugeben .- Zu¬
nächst wurde alles von den beiden Söhnen von
unten nach oben gekehrt , aber nirgends kam das
Los zum Vorschein . Verdacht tauchte auf , die bei¬
den Söhne beschuldigten sich gegenseitig , das Los
heimlich genommen zu haben . Beleidigungskla¬
gen wurden anhängig gemacht , vertagt und be¬
rufen und in der zweiten Instanz mit Erbitterung
ausgefochten , — alles ohne Ergehnis . Da auf ein¬
mal fand die alte Magd , das Faktotum des Ver¬
storbenen . einen schmutzigen, unbeachteten Zettel
mit der Handschrift des Alten.

„Wenn ihr , meine beiden lieben Söhne , ein Los
suchen solltet , dann seht in meinem Schrank nach.
Das Los ist in ein Hemd eingenäht . Ich wollte
euch doch etwas mehr hinterlassen als . . ." Mehr
hatte die zitternde Handschrift des alten Zamorra
nicht aufgeschrieben . Und gemeinsam gingen nun
die beiden Söhne daran , sämtliche Hemden des
Vaters herauszukramen und zu durchsuchen. Aber

nirgends fanden sie das Los . Bis sie auf den Ge¬
danken kamen , daß man ja dem Toten eines .seiner
neuen Hemden angezogen hatte , als man ihn in
oen Sarg legte . Da der Pfarrer sich weigerte , das
Grab öffnen zu lassen , taten das die beiden Söhne
heimlich selbst in einer dunklen Nacht — jetzt
wieder in größter Einigkeit . Sie fanden in der
Tat das Hemd , in das das Los eingenäht war.

So ist der alte Zamorra überraschend zu einem
prunkvollen Grabdenkmal gekommen , „von deinen
dich ewig liebenden Söhnen ". — So sind die Be¬
wohner der Umgebung zu den noch ausstehenden
wenigen Pfennigen des Toten gekommen und dann
plötzlich mit großen Kränzen an das Grab des
Alten gepilgert . Heute will ihn keiner mehr ge¬
haßt haben , heute hat sich angeblich jeder gut mit
ihm verstanden , Heute steht jeder andächtig , sein
Käppi in der Hand , mit heimlichem , schlechtem
Gewissen allerdings , vor dem prunkvollen Grab¬
mals — Die beiden Söhne aber erwarten in den
nächsten Tagen einen sehr unangenehmen Prozeß
wegen Grabschändung.

Nahe Lier gegen Schlaflosigkeit
In der englischen ärztlichen Zeitschrift „Lancet"

gibt Dr . Singh eine Behandlung der Schlaflosig¬
keit bekannt , die , falls sie sich bewähren sollte,
auf leichte und natürliche Weise von diesem lästi¬
gen Uebel befreit . Dr . Singh empfiehlt rohe
Hühnereier bei Neurose und Schlaflosigkeit , be¬
sonders auch bei der Schlaflosigkeit Jugendlicher
haben sich die Hühnereier bestens bewährt . Bei
Studenten vor der Prüfung , bei Sportlern vor
Wettkämpfen . Zwei rohe Hühnereier sollen die¬
selbe Wirkung entfalten wie 2,5 Gramm Brom.
Je nach der Schwere der Schlafstörung werden 2
bis 6 Stück verordnet . Sie müssen aber unbedingt
morgens zum Frühstück roh genossen werden . Die
Heilwirkung soll sich bereits innerhalb weniger
Tage einstellen . Schon tagsüber macht sich bei
dem Schlaflosen eine gewisse Schläfrigkeit gel¬
tend , aber die morgendliche Anwendung ist außer¬
ordentlich wichtig . Hat das Mittel erst einmal ge¬
holfen , so genügen weiterhin zwei Eier , zwei bis
breimal wöchentlich.
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Der Sport des Sonntags
Der „Silberne Sonntag " mit seiner Sonder¬

stellung im Berufsleben wirkt sich auch im Sport¬
betrieb aus ; das nächste Wochenende weist ein
stark verkürztes Programm auf . Dabei kommt der
Wintersport schon etwas mehr auf . ohne jedoch die
Rasenspiele verdrängen zu können . Der

Fugball
sieht nach den letzten Erotzereignissen in erster
Linie wieder Punktspiele um die Eaumeisterschaf-
ten , neben denen eine Reihe von Freundschafts¬
treffen hergehen . Für

Handball und Hockey
gilt das gleiche. Ein bedeutendes Ereignis nennt
der

Rugbysport
in Heidelberg mit dem Treffen Süddeutschland
gegen Vaden/Württemberg in Heidelberg . Im

Tennis und Kunstturnen
gibt es zwei Dreistädtekämpfe . Die neue Vres-
lauer Tennishalle wird der Schauplatz eines in¬
ternationalen Kampfes zwischen Breslau , War¬
schau und Budapest sein , der schon am Sonnabend
beginnt . Die Kunstturner von Mannheim , Stutt-

art und München treffen in Mannheim zu-
ammen.

Eishockeyspiele
bringen ausgezeichnete internationale Paarun¬
gen . In Berlin haben Stadtauswahlmannschaf¬
ten die schwedische Nationalmannschaft als Gast,
dabei wird Lieselotte Landbeck Kunstlauf -Dar¬
bietungen zeigen . Der Züricher SC . weilt in
München und Earmisch , an beiden Tagen wird
er einer deutschen Auswahl entgegentreten . Sonja
Heine bestreitet das Rahmenprogramm bei den
Spielen der Oxforder Studenten in Prag . Die

Ski -Läufer
tragen ihre ersten Veranstaltungen der neuen
Wintersportzeit aus . Der Gau Sachsen führt in
Zinnwald seinen 12. Finnischen Langlauf durch,
der Plauener SC . ruft zu Abfahrts -, Slalom - und
Langläufen auf . Die

Amateur -Boxer
der Gaue Westfalen und Niederrhein messen in
Herme und Recklinghausen ihre Kräfte . Eine
deutsche Nationalmannschaft der

Fechter
begibt sich nach Warschau , um mit Säbel und
Degen mit Polens Vertretung die Klingen zu
kreuzen . Im

Radsport
herrscht in Deutschland Ruhe . Brüssel und Paris
(mit Lohmann ) führen Bahnrennen durch . Der

Rennsport
bringt Galopprennen zu Neutz und Auteuil.

Wasserball gegen Niederrliem
Am Sonntag findet in Bochum ein Wasserball¬

treffen zwischen den Olympiakernmannschaften
der Gaue Niedersachsen und Niederrhein statt.
Wir erfahren dazu aus Hannover , daß die
Niedersachsenmannschaft in der augenblicklich
stärksten Ausstellung antreten wird : Tor : Stolze;
Verteidigung : Baier , Flammersfeld ; Verbinder:
Gunst ; Sturm : Schwenn , Allerheiligen , Schlüter.
— Außer Flammersfeld (Wassersport Linden-
Hannover ) und Schlüter (Hannovrischer Schwimm-
verein ) sind die Spieler Mitglieder der Wasser-
freunde -Hannover.

Die beiden Stürmer Schwenn , Allerheiligen
sowie der rechte Verteidiger Baier und der Ver¬
bindungsspieler Gunst gehören seit langem der
deutschen Ländermannschaft an . Gunst hat bereits
zweimal auf Olympiaden (Amsterdam 1928 und
Los Angeles 1932) für Deutschland mitgewirkt.
Er spielte 69 mal international und hat größte
Aussichten auch 1936 in Berlin als Verbinder in
unserer Wasserballsieben aufgestellt zu werden.
Schlüter ist Ersatzmann in der deutschen Länder¬
mannschaft , so daß man Niedersachsens Vertretung
für Bochum getrost als halbe Ländermannschaft
bezeichnen kann . — Unter diesen Umständen wird
es der Niederrheinmannschaft nicht viel nützen,
daß sie in ihren Reihen den Torwart der deutschen
Ländervertzretung Klingenburg hat . Wir
erwarten Siege der Niedersachsen.

Die dem Spie ! vorangehende 8X50 -Meter-
Kraulstaffel der Wasserballspieler wird Nieder¬
sachsen in der Reihenfolge : Stolze , Baier,
Flammersfeld , Schlüter , Allerheiligen , Schwenn,
Gunst , Cremer (Ersatzmann ) bestreiten.

Ueber 2W0W wark Uennpreise
Rund um das „Braune Band von Deutschland"

Der Münchener Rennverein hat jetzt auch die
Rahmenwettbewerbe für seine internationale
Rennwoche vom 19. bis 29. Juli ausgeschrieben,
nachdem für das „Braune Band von
Deutschland"  bereits der erste Nennungs¬
schluß verstrichen ist. Es handelt sich um 19 Galopp¬
rennen , unter denen sich verschiedene neue Wett¬

bewerbe befinden . Mit der Erhöhung der Preise
im „Braunen Band " war zugleich eine Preis¬
aufbesserung der Rahmenkonkurrenzen verbunden
und kein einziges Rennen an den drei Tagen
wird mit weniger als 3956 Mark ausgestattet
sein . An Rennpreisen wurden insgesamt 211900
Mark ausgeworfen . Der Eröffnungstag am
19. Juli bringt als Hauptereignis den Münchener
Industrie -Preis , einen Ausgleich II im Werte
von 5390 Mark . Die wertvollen Rennen häufen
sich dann am Haupttage , am 26. Juli . Neben
dem „Braunen Band"  werden an diesem
Tage das Internationale Hürdenrennen und der
Preis der Stadt München gelaufen , die mit
15 000 bzw. 12 000 Mark ausgestattet sind. 6000
Mark werden in einem Zweijährigen -Rennen,
5500 Mark für den Steher -Ausgleich und 1000
Mark für ein Amateur -Rennen ausgeworfen.
Der Schlußtag am 29. Juli ist den Amateuren
gewidmet . 22 000 Mark stehen für das Amateur-
Flachrennen , 15 000 Mark für das Internatio¬
nale Offiziers -Jagdrennen zur Verfügung.

Anerkennung
durch den Neichspostminister

An den Wettkämpfen um die Deutschen Meister¬
schaften 1935 für Leibesübungen waren zahlreiche
Angehörige der Deutschen Reichspost , insbeson¬
dere aus den Reihen der Post -Sportvereine , be¬
teiligt . Sie haben hierbei hervorragende Einzel-
und Mannschaftsleistungen vollbracht . Während
einige der Beteiligten deutsche Meister wurden,
konnte eine große Anzahl in den Endkämpsen
ehrenvolle Platze belegen . In Anerkennung ihrer
Leistungen ließ ihnen der Reichspostminister das
Bild des Führers mit einer die sportlichen Lei¬
stungen anerkennenden Inschrift aushändigen . Es
handelt sich u . a . um den deutschen Meister im
200-Meter -Lauf Neckermann -Berlin , um den deut¬
schen Juniorenmeister im Hochsprung Loesch-
Berlin , die deutschen - Mannschaftsmeister im
Marathonlauf Engel , Franz und Richard Bar-
sicke-Breslau , sowie die deutschen und Europa¬
meister im 2 er -Faltboot Horn und Hanisch-Berlin.

Handball im Militärsport
Um einen weiteren Ueberblick über das jüngste

Schaffen und die Spielstärke im Handball des
Militärsportes zu bekommen , treffen sich am 18.
d. M ., nachmittags 11 bzw. 15 Uhr , auf dem
Kasernenhof der Kaserne Neustadt folgende Mi¬
litärmannschaften : 3. Jnf .-Regt . 65 gegen Panzer-
Abwehr -Abteilung und 2. Jnf .-Regt . 65 gegen
Nachrichten -Abteilung.

Ueber die Spielform ist weder von der einen
noch anderen Mannschaft etwas bekannt.

Herbstmeisterschast im lischtennis
Heute abend steigt das große Entscheidungsspiel

um die Herbstmeisterschaft zwischen dem Schwach-
hauser SV . und der 1. Mannschaft vom VT . Wer¬
der . Beide Mannschaften treten in stärkster Auf¬
stellung an . Es ist daher die Gewähr gegeben,
daß vorzüglicher Sport gezeigt wird.

Im ersten Spiel stehen sich Dllring von Schwach¬
hausen und Saxer von Werder gegenüber . Hier
ist ein sicherer Sieg von Düring zu erwarten , da
Saxer , der kurz vor dem Abitur steht, keine Zeit
zum Training hatte , und auch an den Punkt¬
spielen bislang nicht teilgenommen hat . Das
zweite Spiel wird ein großer Kampf zwischen
Frommhold von Schwachhausen und Schildknecht
von Werder werden . Schildknecht hat in den letz¬
ten Punktspielen stets ein großer Können gezeigt,
ob es aber zu einem Siege langen wird , ist zwei¬
felhaft , es sei denn , daß Frommhold unnötig
nervös wird , und seine Sicherheit verliert . Im
dritten Einzel sollte Schröder von Werder seinen
Gegner Tietjen besiegen . Tietjen hat bis jetzt bei
den Punktspielen kein besonderes Können ge¬
zeigt , und mußte bereits verschiedene Niederlagen
Hinnehmen . Im nächsten Kampf spielen Sanders
von Schwachhausen und Vehlies von Werder
gegeneinander . Hier sollte sich Sanders mit sei¬
nem ungemein harten Angriffsspiel sicher durch¬
setzen, doch hat Vehlies schon manchen Gegner
durch sein monotones Abwehrspiel zermürbt , und
eine Ueberraschung ist nicht ausgeschlossen . Die

letzten beiden Einzel find wieder durchaus offen.
Wenngleich Rauch und Dr . Lütter von Werder
auch über eine größere Spielerfahrenheit als ihre
Gegner verfügen , so ist es doch sehr schwer, die
Schwachhauser in ihrer eigenen Halle zu schlagen.

Die Doppelspiele dürften ausnahmslos eine
sichere Beute der Schwachhauser werden , da ihre
Paare gut eingespielt sind. Der Sieg in diesen
Doppelspielen dürste daher auch für den Sieg des
Punktspieles ausschlaggebend sein . Beginn 20 Uhr,
Schule Biirgermeistei -Smidtstraße.

Bremer Paddel-Sport E. D. T«r am Torskanal be¬
heimatete Bremer Paddel-sport E. A. (BPS .) beging
sein diesjähriges sunnerklaus -Aest in der „Weserlust
Einige Jungend der Jugendabteilung liefen Zunner-
klaus und brachten dadurch die richtige Stimmung,
die sich naturgemäß durch das Erscheinen des „großen
Sunnerklaus (gritz Hachscld), der einen großen Eaben-
sack mit sich schleppte, steigerte. Zum guten Gelingen
des Abends trugen aber ganz besonders die einzelnen
Darbietungen aus dem Kreise der Kameraden bey
Arnold Böttcher zeigte einen wirkungsvollen Tanz , die
Damen Auler und Büsching von der Ghmnastikgruppe
des Vereins einen slotten Matrosentanz , bei dem Uch
außerdem Georg Dreher als „Seebär " verdient machte.
Die allen BPs .ern bestens bekannte Elvira die bei
keinem Feste sehlen darf , tanzte ebenfalls wieder, und
Heinz Sönnichsen, der den Abend leitete, rief mit sei¬
nem Organist Stöpsel an der Orgel größte Heiterkeit
hervor. Das traditionelle Pferderennen mit zum Teil
nicht erwarteten Gewinnen beschloß den wohlgelun-
gensn Abend, der den Kanuten des BPS . recht viel
Freude gegeben Hot und Kurt Bock wieder einmal Ge¬
legenheit gab, seine große Kunst als Ttimmungs-
kanone zu zeigen.

Bell schließt sich Tilden an ! Der amerikanischeDavis¬
pokalspieler Berkeley Bell hat einen Berussspielerver-
trog sür die Tildengruppe unterzeichnet. Die Vereinig¬
ten Staaten haben damit eine wertvolle Stütze für die
Davispokalkämpfe 1836 verloren.

Jsmahr siegt. In Hamburg fanden interessante
Schwsrathletikwettbewerbe statt . Im Gewichtheben
siegte der deutsche Meister Jsmayr -München gegen
Eottschalk-Efsen mit 700 gegen 660 Pfund.

Lcidmann verliert durch k. o. Der Münchener Halb¬
schwergewichtlerAlbert Leidmann traf in Prag aus den
tschechischen Meister Hampacher. Leidmann wurde vom
Ringrichter in der achten Runde aus dem Kampf ge¬
nommen und verlor damit durch technischenk. o.

Kein Hockeh-Länderkampf gegen Spanien . Im Ja¬
nuar sollte Deutschlands Nationalmannschaft im
Hockey einer Einladung Spaniens folgen. Der Deutsche
Hockey-Bund hat sich jedoch außerstande gesehen, das
Ängebot anzunehmen, da die Reisekostenzu hoch sind.

Die Winterspiele und ihre sportliche Organisation
Auf der Pressekonferenz der Reichspressestelle der

NSDAP . hielt der Leiter des Organisations¬
komitees , Baron Le Fort,  einen interessanten
Vortrug über die sportliche Organisation der
Vierten Olympischen Winterspiele.

Wenn in den Tagen vom 6. bis 16. Februar
1936 in Garmisch -Partenkirchen die besten Win¬
tersportler aus allen Ländern der Welt zum
Kampf um olympische Ehren an den Start
gehen , dann werden sich vor den Augen der
begeisterten Zuschauer Wettbewerbe abrollen , wie
sie wohl noch nie innerhalb der Grenzen des Deut¬
schen Reiches zur Durchführung kamen.

In allen Zeitungen kann man tagtäglich lesen,
welche Maßnahmen die einzelnen nationalen
Verhände treffen , um ihre Leute in beste Form
zu bringen . Italiens  Schiläufer sind seit
einiger Zeit in einer der schönsten Sportanlagen
der Welt , im Stadion „Mussolini " in Rom , zum
abschließenden Trockentraining zusammengezogen.
Die italienischen Damen  bereiten sich in
Orvietto  für ihre schwere Aufgabe in Gar¬
misch-Partenkirchen vor . Besonders eifrig sind die
Nordländer  an der Arbeit . In Finnland,
Schweden und Norwegen  wird fieber¬
haft gerüstet . Daß unsere deutschen Sportler nicht
untätig sind, ist wohl selbstverständlich.

In gleichem Schritt arbeitet in Garmisch-
Partenkirchen das Organisationskomitee , um
eine sportliche Organisation  auf
die Beine zu stellen , die in ihrer gründ¬
lichen Anlage die Vorgänger von
Chamonix , St . Moritz und Lake
Placid übertreffen muß.  Winterspiele
durchzuführen , und vorzubereiten ist keine
Kleinigkeit . 11 Tage hat sich auf den verschiedenen
Kampfstätten ein vielseitiges Programm abzu¬
wickeln, dessen Ausführung bis ins letzte genau
berechnet lein muß.

Das Organisationskomitee und damit seine
Fachausschüsse tragen die Verantwortung für eine

einwandfreie Durchführung der verschiedenen
Wettbewerbe . Die internationalen Verbände,
deren technische Regeln maßgebend sind, führen
die Aufsicht über jeden Sport , die sportlichen Ein¬
richtungen , sie besetzen die Kampfgerichte und die
technische Leitung der Wettbewerbe . Außerdem
bestimmen sie 3 technische Abgeordnete,
die 15 Tage vor Beginn ihres Sportes nach Gar¬
misch-Partenkirchen kommen , um sich mit dem
Organisationskomitee in Verbindung zu setzen und
und die technische Leitung vorzubereiten.

Den breitesten Raum im Programm der Vierten
Olympischen Winterspiele neben Eishockey nehmen

die schisportlichen Wettbewerbe
ein . In der Durchführung dieser Konkurrenzen
stehen dem Organisationskomitee zwei be¬
währte Sportorganisatioren in den
beiden Schiklubs von Garmisch und
Partenkirchen  zur Verfügung . Zahlreiche
Schimeisterschaften hat der SC . Partenkirchen
bereits veranstalten können und immer wieder
waren die Kämpfer aus allen Ländern der Welt
gerne ins Werdenfelser Land gekommen . Ebenso
liegen die Verhältnisse im benachbarten Garmisch.
Die Spurkommandos  der beiden Klubs
waren Sonntag für Sonntag im Lause des Som¬
mers auf den vorgesehenen Langlaufstrecken und
Abfahrtsrouten , um Punkt für Punkt festzulegen
und die theoretischen Grundlagen für die Ein¬
tragung und Fixierung der einzelnen Strecken in
das Aktenmaterial zu schaffen. Es ist zu bedenken,
daß neben den normalen Spuren Er¬
sah st recken festzulegen sind,  die bei
mißlichen Wetterverhältnissen als Reserve zu
dienen haben . Man mutz sich vorstellen , daß nicht
nur 108 Kilometer Loipen zu suchen sind, daß nicht
normalen Schneeverhältnissen ausgestellt werden,
sondern die gleiche Kilometerzahl muß vorgesehen
werden , damit der gesamte Organisationsapparat
der Langläufe bei plötzlichem Witte¬

rungsumschwung  sich sofort auf ein an¬
deres Gebiet in höheren Lagen umstellen kann.

Ueber die Einrichtung des gesamten Schistadions
viele Worte zu verlieren , ist nicht notwendig . Es
gibt wohl keinen schärferen Kritiker als den
Präsidenten des Internationalen Schiverbandes,
Major Lestgaard , der bei seiner letzten Besich¬
tigung versicherte:

„Ihr habt die schönste Sprunghiigelanlage
der Welt ."

Ein gut durchdachtes Telephonnetz  mit
dem Gehirn , dem Sprungleiterturm , ermöglicht
lautlose Abwicklung der Wettbewerbe . In gleicher
Form werden die verschiedenen Laufkon¬
kurrenzen  sich glatt durchführen lassen , denn
alle Fehler , die man im vergangenen Winter fest¬
stellen konnte , sind ausgemerzt . Der endgültige
Ausbau des Olympia -Stadions einschließlich der
Absperrung erfolgte unter diesen Gesichtspunkten.

Auch die Olympia -Bobbahn ist schon lange
olympiareif . Die Vobmeisterschaft  1931
und die Deutschen Meisterschaften
des vorigen Jahres  haben dies bewiesen.
Es fanden die denkbar schwersten Rennen statt,
teilweise starteten bis zu 18 Viererbobs , was bei
drei Läufen einer Frequenz der Bahn an einem
Tag mit 51 Schlitten entspricht.

Während im Berliner Sportpalast
sich augenblicklich die Trainingskurse des
Deutichen Eislaufverbandes  in ge¬
schlossener Halle abwickeln , konnten wir in Gar¬
misch-Partenkirchen bei einer Besichtigung der An¬
lagen die Gäste mit einer tadellosen Eisfläche un¬
ter freiem Himmel überraschen . Nach gründlichen
Ueberholungen der gesamten technischen Anlagen
in Anwesenheit von Dr . - Jng . Pabst  konnte
beruhigt festgestellt werden , daß die Maschinen des
Olympia - Kunsteis - Stadions  in Ord¬
nung sind und daß alle Rohrleitungen einwandfrei
arbeiten.

Hamburger Lreilusteisbahn im Bau
braßte flnlage dieser flrt in Deutschland— kinwechung durch den Neichssportfichrer

Vertreter der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Fremde " Bremen (Pg . Treiber , Sportamtswart
WiZl sowie Dr . Hertzell und Architekt Gardel-
ma »n ) , die seit längerer Zeit um die Schaffung
eiye-r Freiluft -Kunsteisbahn in Bremen bemüht

besichtigten vor einigen Tagen die kurz vor
h»r Beendigung stehende Hamburger Freiluft-
Fkunsteisbahn.

Seit 6 Wochen arbeitet man in Hamburg emsig
am Bau der neuen Freiluft -Kunsteisbahn . Sie
wird bereits am 21. d. M . in Gegenwart des
Reichssportführers v. Tschammer und Osten
feierlich eröffnet werden.

Die Bahn wird im Schutze der schönen Park¬
anlagen des Hamburger Zoologischen Gartens
nahe dem Bahnhof Dammtor « richtet . Mit ihren

1000 Quadratmetern wird sie die größte deutsche
Anlage dieser Art sein und an 150 Tagen im
Jahre bis zu 2000 Besuchern gleichzeitig die Aus¬
übung des gesunderen Eissports ermöglichen.

Der Bau liegt in den Händen der Gesellschaft
für Lindes Eismaschinen AG ., Wiesbaden . Unsere
Bilder zeigen den vorgeschrittenen Stand der
Arbeiten,

Am Rießer See , den Leonhard Buch-
wiese  r zur Verfügung stellt , werden die Schnell-
läufer ihre Zelte auftchlagen . Nach den letzt¬
jährigen Erfahrungen wird die 100 Meter lange
Schnellaufbahn  so hergerichtet werden , daß
diese den Anforderungen der olympischen Wett¬
bewerbe voll und ganz entsprechen wird . Das
Organisationskomitee und sein Präsident haben
auch hier die besten Fachleute der Welt zur Seite.
Als Dr . Ritter von Halt  im Winter 1935
in Lslo  bei der Tagung des IOO weilte , hatte
er dort oben Gelegenheit , wo Schnellauf beinahe
mehr als ein Volkssport ist, die vorbildlichen An¬
lagen der Skandinavier zu studieren.

Auch für die V o r f ü h r u n g.s - Wett¬
bewerbe  sind die Vorbereitungen bis ins kleinste
getroffen worden . Die deutsche Wehrmacht wird
Gastgeber für den Militär - Schi-
patrouillenlauf  sein , der im Rahmen des
Winterolnmpias zur Durchführung kommt . Die
gesamte Organisation dieser Veranstaltung hat das
Reickskriegsminiiterium und das Organisations-
komitec. Aehnlich wie bei den schisportlichen Wett¬
bewerben w-rd -n die Prüfunasstrecken mit Start
und Ziel vom Schistadion in Richtung Klais —
Elmau  führen.

Eine ganz besondere Freude war es für eine
kleine , aber doch starke Gruppe im Deutschen Eis¬
laufverband . für die Eisschützen  als der
Präsident Dr . Ritter von Halt im November 1931
mitteilen konnte , daß auf einen Antrag der deutsche

Nationalsport „Eisschießen"  als Vor-
fuhrungswettbewerb in das Programm der Spiele
ausgenommen werde

Organisieren ist an und für sich einfach ; eine
Organisation zu schaffen, die im gegebenen Mo¬
ment funktioniert , ist schon schwieriger , aber eine
Organisation aus die Beine zu stellen , die von
Witter,masverhältnissen abbänqia ist und dann
funktionieren soll, ist bestimmt sehr schwer. Wir
wollen hoffen, daß wir im Februar 193k beste
Schneeverhältnisse haben . Das EeneraUekretariat
des Organ,sät,onskomitees hat sich im Laufe des
letzten Jahres so erweitert und so vervollkommnet
das, man ohne Uebertreibung sagen kann - die
Maschine läuft ."

Vor kurzer Zeit wurde das neue Büro¬
gebäude  bezogen . Mit Unterstützung des

^.rolliv Î cl̂ .-LportLMl (2)
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Reichsministeriums des Innern , das ebenso wie
der Reichssportführer von Tschammer und Osten
der Organisation in allen Fällen ein treuer Hel¬
fer ist ' konnte das Komitee Baracken des
Freiwilligen Arbeitsdienstes  erhal.
ten und damit den ganzen Orgamiationsapparat
auf einem zentral gelegenen Grundstück , ganz in
der Nähe des Bahnhofs Earm,,ch - Parten-
kirchen,  konzentrieren . Eine Baracken,
stadt ist hier aus dem Boden gewach,
sen  Mit Beginn des Winters werden in die
zahlreichen Räume nach und nach die Organi-
sarion der einzelnen Sportarten mit ihren Stäben
einz ehen , um die letzten vorbereitenden Maß¬
nahmen in b,e Hand zu nehmen.

Die gruni ätzliche Organisation der Vierten
"lnmpftchen Winterspiele 1936 steht am 1. Dezem¬
ber 1935 Mit dem 12. Dezember sind die offi¬
ziellen Meldungen eingelaufen , an welchen Wett¬
bewerben die einzelnen Nationen teilnehmen
bis zum 15. Januar 1936 erhalten wir die namenft

einer Teilnehmerzahl von etwa 900 bis
1800 Aktiven

gerechnet werden.
Als erste der 28 an den Vierten Olympischen

Winterspielen 1936 teilnehmenden Nationen
haben die Vereinigten Staaten von
Amerika  ihre namentliche Meldung abgegeben,
Aus dieser Tatsache kann man entnehmen , wie
ernst Amerika dre Teilnahme am Winterolympia
auffaßt . An Stelle der ursprünglich in Aussicht
genommenen 62 Vertreter werden insgesamt
66 Mann für das Sternenbanner an den Start
gehen.

Nur noch wenige Wochen trennen uns von der
Stunde wo die Männer und Frauenvon
28 Nationen  zur Eröffnungsfeier in das fest.
lich geschmückte olympische Stadion einmarschieren.
Einer ihrer Besten wird den Eid schwören, ehren¬
hafte Kämpfer zu sein in ritterlichem Geiste zur
Ehre der Nation und zum Ruhme des Sportes an
den Spielen teilzunehmen.

Während am 35 Meter hohen Mast die große
Fahne mit den olympischen Ringen auf weißem
Felde , das Symbol der glücklichen Zu-
Vammenarbeit aller Völker,  hochgehen
wird das olympische Feuer zum ersten Male ent¬
zündet , dann wird nicht nur das ganze deutsche
Volk . sondern die gesamte Welt im Banne der
Vierten Olympischen Winterspiele stehen.

Kampfgerichtfür diewinter-VlMpiade
Das Kampfgericht für die Skiwettbewerbe der

Vierten Olympischen Winterspiele in Garmisch-
Partenkirchen ist jetzt zusammengesetzt worden.
Nach den allgemeinen Bestimmungen für die
Feier der Olympischen Spiele muß sich ein Ab¬
geordneter jedes internationalen Verbandes min¬
destens fünf Tage vor Beginn sämtlicher Sport¬
arten am Ort befinden , um die Gültigkeit der
Einschreibungen zu beglaubigen;

Als Abgeordneter des Internationalen Ski-
Verbandes (FJS ) wurde der erste Vizepräsident
der FJS ., Graf C . G. D . Hamrlton-  Schweden
ernannt . Für jede Sportart wird ein Berufungs¬
gericht und ein Kampfgericht gebildet . Die Er¬
nennung dieser Gerichte bleibt den einzelnen in¬
ternationalen Sportverbänden vorbehalten.

Von der FJS . wurden berufen in das Beru¬
fungsgericht : Vorsitzender Graf C. G. D. Hamil-
ton -Schweden , Mitglieder Graf Bonacossa -Jta>
lien , Aladar Hensch-Ungarn , Arnold Lunn -Eng-
land , Dr . I . Moser -Tschechoslowakei und Euy
Schmid -Deutschland ; in das Kampfgericht : Vor¬
sitzender A. Vobkowski -Polen , Mitglieder Dr. F.
Lacg -Frankreich , Dr . F . Martin -Oesterreich, Di>,„
rektor Palmros -Finnland , Hauptmann Ole R»i--«ici
stad-Norwegen , Direktor F . Schuler -Schweiz;
Sprungrichter für den Spezialsprunglauf : Euy
Schmid -Deutschland , Ersatz : Dr . Vaader -Deutsch-
land , Johan Asp -Norwegen , Ersatz : Türe Aker-
lund -Schweden , R . Straumann -Schweiz , Ersatz
K . Jaromilek -Tschechoslowakei ; für den kombi¬
nierten Sprunglauf : Gustav Raether -Deutschland,
Ersatz : Rudolf Klinger -Deutschland , Direktor
Palmros -Finnland , Ersatz : Fächer -Polen , Schatz-
Oesterreich , Ersatz : Terschak-Jtalien.

Vorbereitungen der Reichsbahn
Die Reichsbahn trifft umfangreiche Vorberei¬

tungen zur Bewältigung des Reiseverkehrs wäh¬
rend der Olympischen Winterspiele in Garmisch-
Partenkirchen.

An den Haupttagen der Winter -Olympiade er¬
wartet die Reichsbahn einen Zustrom von 50M
Besuchern aus Richtung München und Augsburg
und von etwa 15 000 Zuschauern aus Richtung
Innsbruck . Zur Bewältigung des Andranges wur-
den die Bahnhofs - und Gleisanlagen in Ear-
misch-Partenkirchen vergrößert , die Eleisstreäe
München —Garmisch -Partenkirchen ausgebaut und
alle fünf schienengleichen Bahnübergänge dieser
Strecke beseitigt . An den Haupttagen der Wintcr-
spiele werden von München aus Verwaltungs-
Sonderzüge mit 60 v. H. Fahrpreisermäßigung
gefahren . Für den Schlußtag der Spiele sind
neben den Planzügen nicht weniger als 10 Sonder-
zuge vorgesehen , die von München in Abständen
von 10 Minuten laufen werden . Auch die Teil¬
nehmer an den Winterspielen und ihre Begleiter
erhalten großzügige Fahrpreisermäßigungen . Die

der Reichsbahn erfordern einen
Mlllionenaufwand . Die Reichsbahn beweist mit
ihnen ihren entschlossenen Willen zur Förderung
des olympischen Gedankens und des deutschen
Sportes.

T°r Olympia-Kalender 1836. Im Reichssport-Berleg
M ^ Olympia -Kalender 1836 erschienen. Der Wochen-
abreib-Kaftnder zeigt auf mehr als 100 Seiten feinster
Kunstdruckblatter die schönsten Bilder von den Olhm-
Pischen Kampfstätten in Garmisch-Partenkirchen und
-öerlm. Sehr wertvoll sind die Blätter mit der ge-
nauen Zeitfolge für die Winterspiele in Garmisch-
Partenkirchen und für das grotze Welttreffen der
Lportjugend aus 50 Ländern in der ersten Hälfte des
Monats August auf dem Neichssportfeld zu Berlin,
^er Mächtig aus-gestattete und in einfacher, aber klarer
spräche beschriftete Olympia -Kalender 1S36 wird sicher
eine grotze Anzahl von Freunde finden und dadurch
fernen Zweck als Werbemittel für die Olympischen
Sprele 1936 im besten Sinne erfüllen.
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Kulturtagung der fjI. in Vremen
Bremen,  14 . Dezember.

Die deutsche Jugend nimmt heute zu den kul¬
turellen Fragen in unserem völkischen Leben
amtzen Anteil . Bon ihrem Schaffen legt sie Zeug-
As ab durch Gestaltung von Jmeu ^ iliw '.unoen
und Theaterstunden . Am sicht'm -sten für die
gefsentlichkeit findet das Kulturschaffen der deut¬
schen Jugend Ausdruck in den deutschen Morgen¬
feiern und Stunden der jungen Nation , durch
das neue Lied , das neue Gedicht und Spiel . Na¬
men aus der Reihe der Jugend erstehen vor uns,
die schon eine Bedeutung haben : E . W . Möller,
Wolfram Brockmeicr . Herbert Böhme , Heinrich
-pitta u. a . Ihre Worte und Lieder sind heute
Eemeingut der deutschen Jugend geworden . Sie
sind Bekenntnis zu neuem Willen . Dies alles
aber sind nur die ersten Anfänge , die die Marsch¬
richtung in der Kulturarbeit der HJ . anzeigen.

Kulturgestaltung der HJ . ist der Leitgedanke
der Tagung des Gebietes und Obergaues in
Bremen am 14. und 18. Dezember . Die Veran¬
staltung wird eröffnet am heutigen Sonnabend
mit einem großen Musikabend in der „Glocke" :
„HJ. singt und musiziert " .
' Der Sonntag wird eingeleitet mit der Auf¬
führung des Werkes „Den Müttern " von Hans
Baumann. Es folgen Vortrage über das junge
nationalsozialistische Kultrnrschaffen und Vor¬
führung von Bildern aus dem „Jnhreszeiten-
spiel" von Delfmann , Den Höhepunkt der Ar¬
beitstagung bilden die Ausführungen des jungen
Dichters Wolfram Brockmeier.

Mit d?r Kulturtagung verbunden ist eine Aus¬
stellung des Referats für bildende Kunst im
Kulturamt : Zur künstlerischen Ausgestaltung von
HJ.-Heimen. Ausgestellt werden Arbeiten unserer
D .-Kameraden und Kameradinnen : Aquarelle,
Zeichnungen, künstlerische Fotos , künstlerisch aus¬
gestattete Chroniken , Entwürfe und Bilder von
vorbildlichen Heimen , Werkarbeiten.

SteigendeSteuereinnahme,)
Die vergleichende Uebersicht der im Dienst¬

bereich des Landesfinanzamts Weser -Ems auf¬
gekommenenAbgaben im Monat November 1935
lagt wieder eine Steigerung der Steuer¬
einnahmen  erkennen . Die Gesamtsumme der
aufgekommenen Steuern im Verichtsmonat be¬
lauft sich auf 24 546 900 RM . gegen 21588 000
Reichsmark im November 1934 , davon entfallen
auf Besitz- und Verkehrssteuern 11398 000 RM.
(November 1934 : 8 735 000 RM .) , auf Zölle und
Verbrauchssteuern 13148 000 (12 833 000) RM.
Vom1. April 1935 bis Ende November 1935 be¬
trugen die Eesamtsteuereinnahmen des Reichs im
Bereichdes Landesfinainamts 224 087 000 RM.
gegenüber 212 488 000 RM . in der Zeit vom
1 April 1934 bis Ende November 1934.

Im Lande Bremen  kamen insgesamt im
November 1935 13 404 000 (10 603 000) RM . an
Lteuereinnahmen des Reichs und 3147 000
(2871000) RM . an Landessteuern auf . Darunter
belaufen sich die Besitz- und Verkehrssteuern auf
S244 000 (4 339 000) RM . die Zölle und Ver¬
brauchssteuern auf 7160 000 (6 264 000) RM ; die
Landessteuern gliedern sich in 998 000 (956 000)
Reichsmark bremische Steuern und in 2149 000
(201NVV0) RM Reichssteuerllberweisungen . Die
EefanWeuereinnahmen des Landes Bremen vom
1 April bis Ende November 1935 belaufen sich
«as 162 996 000 (152 120 000) RM

Der„Meteor" in Vremen
Am gestrigen Freitagnachmittag , gegen 16 Uhr,

traf das Vermessungsschiff „Meteor " von einer
dreiwöchigen Belehrungsfahrt für Navigations¬
offiziere in Bremen ein und machte am Ponton
im Freihafen I fest. Zur Begrüßung des Schiffes
hatte sich im Hafen der Leiter der Kriegsmarine-
dienststelle, Kapitän zur See Wolf,  eingefunden.
Zahlreiche Neugierige umstanden das Hafenbecken
und verfolgten mit gespannter Aufmerksamkeit
die Landungsmanöver . Das Vermessungsschiff
„Meteor" bleibt — wie bereits berichtet — bis
Montag morgen in Bremen.

Seid alle Mitkämpferinnen für unsere Hehre der Kraftl
Mitreißende Sroßkundgebungender IlS.-Lrauenschast in den überfülltenSälen der tentralhallenund des Lasinos in flnwesenheit des Sauleiters tarl Mver

Die livivliski'uueiikübi'vi'iii sprivlit

Heute Platzkonzert der Flieger . Der Musikzug
der Fliegerortsgruppe Bremen , Leitung MZ .-
Fllhrer Curth  veranstaltet am heutigen Sonn¬
abend von 19 bis 20 Uhr auf der Danziger Frei¬
heit ein Platzkonzert mit folgendem Programm:
1. Armee-Marsch Nr . 27 (Coburger Josias ) ; 2.
Ouvertüre zur Operetkt „Leichte Cavallerie " von
F. v. SuppS , 3. Largo von E . F . Händel , 4.
Zwei Weihnachtslieder „O du fröhliche ", Stille
Nacht" , 5. Gebet und Hymne aus der Oper
„Rienzi" von R . Wagner , 6. „Götterfunken ",
Marschvon Ruhmor . .

In festlichem Fahnen - und Wimpelschmuck
prangen die beiden miteinander verbundenen
Säle der C e n t r a I h a l l e n, von jeder Wand
grüßen die Frauenschaftswimpel . Am Rande des
großen Saales ist die Rednertribüne errichtet,
grün umkränzt , davor haben Mikrophon und
Lautverstärker Aufstellung gesunden . Auf der
Bühne stehen die Mädel - vom Arbeitsdienst und
vom Bund Deutscher Mädel in ihrer schlickten
Tracht , die Kreiskapelle spielt unter Leitung von
Musikzugfiihrer Burgemeister Marsch auf Marsch,
und verkürzt so den geduldig Wartenden die Zeit,
erhöht die Festlichkeit der Stunde . Jetzt klingt
das Lied der deutschen Kinderschar aus hundert
jungen Kehlen , zu zweien ziehen sie durch den
Saal in bunter Tracht oder brauner Uniform,
auch die Allerkleinsten , und bilden Spalier zu
beiden Seiten der langen Menschenmauer - Von
Zeit zu Zeit tritt Pg . Rövekamp  vor das
Mikrophon und schildert den Tausenden , die sich
zu der Parallelkundgebung in den
Sälen des Casino  eingefunden haben , die
Stimmung des Saales , die überall die gleiche ist:
gespannteste , freudigste Erwartung . Der Ab-
(perrungsdienst der SS . klappt mustergültig . Die
Persammlung erleichtert ihm in tadelloser
Disziplin den Ordnungsdienst , Samariterinnen
verteilen sich auf alle Stellen der großen Ver¬
sammlung , ein kleines Kerlchen vom Spielmanns-
zug der Kinderschar hält seinen Maiglöckchen¬
strauß wohlverwahrt , den er in wenigen Augen¬
blicken der Reichsfrauensührerin übergeben wird.
2n den Sitzreihen sieht man die Männer der ge¬
samten bremischen Politischen Leitung und der
Organisationen der Partei , die Männer des
Senats , die Leiterinnen sämtlicher dem Deutschen
Frauenwerk angeschlossenen Bremer Verbände,
die auch dem Empfang im Rathaus beigewohnt
hatten . Still steht das riesige , ganz von Blumen,
eingefaßte Hakenkreuz über dem erhöhten Rund
der Bühne.

Dann geht Bewegung durch die Ver¬
sammlung , die Reichsfrauensührerin
betritt den Saal,  in ihrer Begleitung die
Leiterin der Ausländsabteilung der NS .-Frauen-
schaft, Pgn . Dr . Unger , die Eaufrauenschafts-
leiterin Pgn . Friede ! Klau sing,  die Kreis-
frauenschaftsleiterin Pgn . Sophie Winkel-
mann.  Der Musikzug spielt den Badenweiler
Marsch , wieder fliegen die Arme empor , die
Fahnenträger marschieren ein , aus der einge¬
tretenen Stille klingt das Lied der Mädel im
Arbeitskleid : „Unter der Fahne schreiten wir"
und das Lied des BDM . „Wir blicken so froh in
die Weite " — leise ziehen unterdessen die Kleinen
an der Reichsfrauensührerin vorbei , zum
Saal hinaus . Die hehren Klänge des Preisliedes
aus den Meistersingern füllen den Raum , von der
Kreiskapelle meisterhaft gespielt , dann wird die
Kundgebung eröffnet.

Sauleiter Nöoer
sichtbar noch von den Spuren einer Erippeerkran-
kung gezeichnet, die ihn jedoch nicht hinderte , vom
Krankenbett aufzustehen und der Kundgebung
beizuwohnen , steht vor der Menge und spricht
das aus , was jeder im Saal empfindet:

„Ihr , meine Bremer , habt heute das Glück,
diese einzigartige Frau zu hören , die in unserem
Gau keine Unbekannte ist, die ich kenne und
werte , wie ich stets die Arbeit der Frau für die
Bewegung gewertet habe . Wir vom Gau Weser-
Ems , die mit der NS .-Frauenschaft vom ersten

Tage unseres Kampfes an gearbeitet haben,
wissen, daß wir ohne die Mitarbeit der Frau
überhaupt nicht auskommen können ! Und wenn
ein Mensch» wie Frau Scholtz-Klink , an der Spitze
dieser Arbeit steht , dann schätzen wir uns über¬
aus glücklich, auch wenn wir es als Männer nicht
so recht in Worten ausdrücken können . Ihr , meine
Bremer , habt heute eine Weihe stunde,  wie
sie schöner nicht sein kann ! Ihr sollt sie hören
und erleben , denn es ist ein Erlebnis , eine
solch tapfere Frau  sprechen zu hören !"

Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Winkel-
mann  erteilt nun der Reichsfrauensührerin das
Wort . Und dann steht sie vor den vielen Men¬
schen, die in den Sälen und auf den Plätzen der
Stadt ihren Worten lauschen:

Die Neichssrauenführerjn
„Meine lieben deutschen Menschen ! Die natio¬

nalsozialistische Bewegung hat in vierzehnjähri¬
gem Kampf ein einziges Bekenntnis zu einer
neuen Weltanschauung abgelegt , dieses Bekennt¬
nis legen wir Nationalsozialisten jeden Tag aufs
neue ab ; es muß aus einer Erkenntnis  her¬
geleitet werden . Sie haben schon oft von uns ge¬
hört , daß wir die Lehre des Nationalsozialismus
auf einen Nenner bringen wollen : wir haben sie
oft die Lehre der Kraft  genannt . Diese Be¬
zeichnung bedingt notwendig eine vorausgegan¬
gene Lehre der Schwäche, die vor der unseren
war . Wie kann man nun auch dem schlichtesten
deutschen Menschen erklären , was es heißt :, „Wir
lehren eine Weltanschauung , die die Lehre der
Kraft darstellt auf allen Lebensgebieten , und
was war die Lehre der Schwäche ? " Mit dem
Wort „liberalistische Weltanschauung des Marxis¬
mus " wußten viele nichts anzufangen , obgleich
sich beide Begriffe jahrelang sichtbar gegenüber¬
standen . Warum war nun die marxistische Welt¬
anschauung eine Lehre der Schwäche und warum
konnte allein die nationalsozialistische Welt¬
anschauung den Sieg davontragen?

Unsere Kraft lag in der Lehre , die besagt : die
Gemeinschaft , der du angehörst , verpflichtet dich
in deiner ganzen Lebenshaltung . Und denen , die
da glauben , daß der Nationalsozialismus doch
keine Dauererscheinung ist, muß gesagt werden,
daß unser Sieg und unsere Haltung so lange be¬
stehen, als wir nicht vergessen , daß die Kraft
einiger Hunderttausende immer
schwerer wiegen wird , als die Millto¬
nen m a cht materieller Güter;  der Tag
der Machtübernahme ist der Beweis dieser Be¬
hauptung . Menschen , die Krastträger sind, sind
letzten Endes immer unüberwindlich . Und wenn
im Kriege in einer Truppe auch nur zwei solcher
Kraftträger standen , vermochten sie doch das
Ganze mitzureißen und dadurch das Ganze zum
Helden zu machen.

Die marxistische Weltanschauung machte zum
Grundpfeiler ihres politischen Alphabets die
Theorie von der Freiheit des Einzelmenschen , der
sich selbst gehört und für sein Tun sich allein ver¬
antwortlich ist. Mit dieser staatlichen Lehre suchte
man ein Volk zu regieren , mit ihr erzieht man
sich — man braucht das Experiment nur einmal
auf die Kindererziehung anzuwenden — un¬
weigerlich absolpte Egoisten , die eingefleischte,
ichbezogene Menschen sind.

Der egoistische Mensch aber ist, wenn es einmal
darauf ankommt , immer ein Schwächling , er ist
nur dort ein Held . wo er sich Schwächeren gegen¬
übersteht . So hat der Marxismus uns zu einem

schwachen und feigen Volk zu erziehen versucht,
wenn man jedoch von Staats wegen eine solche
Lehre zu predigen versucht, dann müssen nach dem
Gesetz des Lebens die starken Menschen eines Vol¬
kes aus naturbedingtem Lebenstrreb sich ihr ent-
gegenstemmen.

So ist es mit diesen beiden politischen Welt¬
anschauungen : einer Lehre der Schwäche konnte
nur eine gegenteilige Weltanschauung entgegen¬
treten , die dem einzelnen wieder Kraft und
Selbstbewußtsein gab . Doch es sind noch manche
in unserem Volke , die durch Not und Elend müde
und verbittert sind , da ist es unsere Aufgabe,
als kleine Gefolgsleute des Führers das , was er
zur Stärkung unserer Haltung getan hat . an
diesem gesamten deutschen Volk zu tun und zu
beweisen . Auf diesen Nenner können wir die ge¬
samte Arbeit der nationalsozialistischen Partei
bringen.

Der Sinn der NS .-Frauenschaft und des
Frauenwerks ist es , daß wir als deutsche Frauen
auch hier es fertigbringen , im deutschen
Menschen durch un «e,re Kraft wieder
den Glauben an >eine eigene Kraft
zu erwecken. In unseren Organisationen wollen
wir den Menschen langsam dazu erziehen , daß er
im Finden seines eigenen Ichs auch wieder ein
wahrhaftiger Mensch vor sich selbst wird . Als
ich meine Arbeit aufnahm , da hatte ich mich zu¬
erst um die große Masse derjenigen Frauen des
Volkes zu kümmern , für die sonst niemand sorgte.
So entstand der M ü t t e r d i e n st. Ich glaube:
in einer Zeit , da ein Volk um seine einfachsten
Bestehungsrechte ringt , ist es nichts mehr als die
einfachste Notwendigkeit , daß die geistig orien¬
tierten Menschen das Recht und den Stolz

Wissen allein zersetzt die Welt zuerst ; erst die
Summe alles Wissens , die Weisheit , rundet das
Weltbild wieder zu einer ganzen Einheit , macht
groß und demütig zugleich. Denn die letzten Weis¬
heiten liegen nicht mehr aus der Ebene der
Bücher ; sie liegen dort , wo der Mensch aus Ehr¬
furcht vor einem Gewaltigeren bescheiden wird.
Auf dieser Ebene aber wollen wir uns die Hände
zu gemeinsamer Arbeit reichen!

Man hat uns als Frauen früher alles mögliche
gelehrt , nur eines nicht : uns zur politisch
denkenden Frau , zu Müttern der Nation
zu erziehen . Wenn ein Mädel eine Ehe eingeht,
dann muß es wissen, daß es nun nicht allein dar¬
aus ankommt , einer guten Versorgung entgegen¬
zusehen, eine tüchtige Hausfrau zu sein , es muß
auch wissen, wie seine Nation im Leben
der Völker dasteht  und notfalls bereit sein,
mit den Männern dieser Nation
schwere Dinge seelisch durchzutra-
gen . Diese Waffen  wollen wir unseren Mädeln
heute schon mitgeben , damit sie später an volk-
lichen Nöten nicht zerbrechen werden , wir wollen
auch sie zu einer Lehre der Kraft erzie¬
hen.  Dazu müssen wir bei jedem einzelnen an¬
setzen. denn letzten Endes wird alles , was wir
tun , wohl durch das Ohr vermittelt — aber sei¬
nen Widerhall hat es im deutschen Herzen ge¬
funden.

Die Reichsfrauensührerin kam auch auf die reli¬
giösen Fragen , die unsere Zeit bewegen , zu
sprechen:

(Fortsetzung flehe nächste Seite)
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Wilhelm Lurtwangler und sein Orchester
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qegers  unter Leitung L>r . Lurtyerm <xuri-
wänglers  ein ungewöhnliches Bild . 1700 Kar¬
ten sind ausgegeben . Selbst das Podium ist rund
um das 98 Mann starke Orchester bis auf den
letztenSitzplatz ausverkauft . Für den Saal sind
Msnahmsweisq Eintrittskarten für Stehplätze
ausgegeben. „Und jedermann erwartet ein
Fest" von dem Programm , mit dem auch einige
d«r Konzerte in England bestritten wurden . Von
jenseits des Kanals her ist diesem Orchester nach
Bremen die Kunde von den Erfolgen seiner dies¬
jährigen England -Reise vorausgeeilt . In London,
>n Manchester, Birmingham und Edinburgh ist es
gefeiert worden wie kein europäisches Orchester
juust. Die großen englischen Blätter haben den
Berichten ihrer Konzert -Rezensenten mehr Platz
als üblich eingeräumt . Sie beschäftigen sich mit
den Geheimnissen dieses besten deutschen Orchesters
und seines Führers . „Manchester Guardians " Ve-
achterstatter fragte , ob man jemals in England
eine derartige Orchester -Technik gehört habe wie
die der Berliner Philharmoniker , als sie
nckrawinskys „Feuervogel " spielten . In Bremen
ficht man hinter diesen Erfolgen mehr als eine
ästhetische Angelegenheit . Die Leistungen der
bbilhurrnvniker drübe »- qretren über in andere
Oebensbereiche. Wir eben >> dieser Auslands¬
reise einen Teil der neuen deutschen Außenpolitik,
die mit den Taten lebendiger Kultur für das
Vaterland einen E ^renviaü >m Konzert der Völker
erstrebt. Ist es ein W >>^ er . wenn tast zweitausend
Bremer Furtwüngler nno leine Künstler mit
Enthusiasmus begrüßen?

Haydn — Strawinski ;. — Schuberr auf den
"sten Blick ist das Programmbild kennzeichnend,
-cküe„Papa Haydn " mit seiner volkstümlich ge¬
wordenen frühen deutschen Snmvsionie aus den
unversiegbaren Quellen völkischer Musikkultur
Wpst . wie Fram Schuberts große L-dur-
uMphonie mit ihrer .Himmlischen Länge " dem
iiiirmkümten-Grübler RoLerj Schumann „die Stelle

zu treffen " scheint, von der aus durch die deutsche
Symphonie ,cher Masse beizukommen " ist, so bricht
durch die Musik Strawinskys immer wieder das
völkische Element durch , das Element der Volks¬
musik. Dieses Werk , um 1910 geschrieben für das
damals berühmteste Ballett der Welt , machte den
Namen eines fast unbekannten Schülers von
Rimsky -Korssakow mit einem Schlage in Europa
bekannt . In dieser Musik ist „Asiatisches " und
„Westeuropäisches " verschwistert wie in den gro¬
ßen Romanen Gogols und Graf Tolstois . Furt-
wängler . der das Werk hier übrigens nicht zum
ersten Male aufführt , gestaltet die Suite aus dem
Charakter des späteren Strawinski », der seine
Wahlheimat in Frankreich gefunden hat : er gibt
sie wieder als Musik der nack-impressionistischen
Zeit , mit feinen , ausgleichenden Pastellfarben,
ganz auf Stimmungen gestellt als Konzertmusik,
die unabhängig ist von den Ballett -Möglichkeiten.
Die virtuose symphonische Wiedergabe , die eine
phantastische Einheitlichkeit des Orchesters voraus¬
setzt, verschmilzt äußerliche Effekte . Die Pauken-
schlag-Symphonie ist in Furtwänglers Darstellung
die Symphonie der Ueberraschungen . wie sie der
„Schelm Papa Haydn " baute . (Die Berichte aus
England betonen nicht ohne Grund die „Surprise "-
Symphonie .) Man kann sich nicht vorstellen , daß
der Komponist sich in seinen kühnsten Träumen
eine Mufizier -Möglichkeit ersonnen hat . wie sie
Furtwängler aus der Partitur herausholt . Klang-
und Orchesterkultur vom Rang der Berliner
Philharmoniker waren damals schlechthin unmög¬
lich. Die Autorität Furtwänglers erzielt eine
Interpretation , die als schöpferische Geistes - und

> Phantasietat dem Genie Haydns die Ehre gibt.
Ein Klangwunder wird die v -dur -Symphonie , ein

> Wunder blühenden , unvergänglichen romantischen
>. Lebens geheimnisvoll , prunkhaft . Und wie für

Schumann tauckr auch !ür uns die Stadt deutlich
^ auf die die W «!' dieser Musik war
" Die Eindrücke sind gewaltig An das Erlebnis
! reichen die schmückenden Beiwörter der Alltags-
z Sprache nicht heran . Furtwänal - r -norden Ehrun¬

gen zuteil , wie sie in Bremen keinem Dirigenten
sonst gewährt werden . Die berühmte bremische
Reserviertheit versackt wie Blei in den Wogen der
Bege -sterujug. Immer wieder wird Futwängler
gerufen . Im Kreise seiner Künstler , deren

08 Namen mit vollem Recht auf dem Programm¬
zettel abgedruckt sind. muß er sich immer wieder
seinen bremischen Verehrern zeigen . Die Ver¬
anstaltung des Konzerts war ein großes Weih¬
nachtsgeschenk. -sss-

Mlhelm
Furtwängler
Originalrwielinuug kiir
dis „Lröinsr Haltung"
von kiebard Kvotb,
Lsrliv

„Das Stilleben"
Ausstellung im Berliner Prinzessinnen -Palais

Mit diesen Ausstellungen unter dem Gesamt¬
ste ! „Deutsche Kunst seit Dürer " erwerben sich
Dr . Kümmel und Dr . Häufst aengl  von
den Staatlichen Museen größte Verdienste um
die Klärung der künstlerischen Begriffe , die zurzeit
wegen der Verwirrung hinsichtlich des Wertes und
der Würdigkeit verschiedener Künstler fragwürdig
erschein»«

Die Stilleben -Malerei darf nicht als ein Aus¬
fluß bürgerlichen Schmuckbedürfnisses betrachtet
werden , was zwar naheliegt , aber vom Weltan¬
schaulichen wegführt . Als die deutschen Meister
im 15. Jahrhundert Stilleben zu malen began¬
nen , war das zumeist ein Versuch , von der kirch¬
lich gefaßten Kunst zur Wirklichkeit und seiner
zeitgemäß gestalteten Darstellung zu kommen, mit
anderen Worten : den Lebensraum weltanschau¬
lich zu erobern . Wir wissen, daß dann nach Dela-
croix die Malerei mehr und mehr an malerischer
Substanz verlor , so daß die Stilleben -Malerei
einen Ersatz bieten mußte.

Diese Entwicklung erhellt aus der Schau , die
mit Ludgsr tom Ring im Jahre 1550 beginnt
und mit neueren Werken von Corinth , Hecke!
und Kriegel endet , mit schönster Uebersichtlichkeit.
Bei Dürer ist das Stilleben noch ein Bruchstück
größerer Malerei , aber bei Flegel und Senf wird
es schon Zeugnis des neuen Wirklichkeitssinnes,
der die Sachen der Umwelt haben und gestalten
will . Dieser Drang zu den Sachen wird dann im
19. Jahrhundert erst ganz groß , es treten Maler
auf wie Menzel , Waldmllller , Leibl , Schuch,
Trübner , Thoma , Rayski , die alle der kirchlichen
Welt entfremdet sind und eine neue als Ersatz
suchen.

Die letzten Kämpfe um diese malerische Welt
aus dem beginnenden zwanzigsten Jahrhundert
führen die Maler Lorinth , Slevogt , Heikel, Lenk,
Kanold , Krieget und andere vor Augen , die
sämtlich weit weg von dem stehen , was man als
eine Verirrung der Stilleben -Malerei ansehen
könnte , nämlich die sogenannte Sachlichkeit Das
Stilleben nimmt zwar heute noch viel Raum im
Schaffen der Malerei ein . doch steh« bevor , daß der
Raum sich zugunsten einer heroisch gestaltenden
Kunst , hervorgerufen durch die neue Weltan¬
schauung, mehr und mehr verengen wird.
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Mittagessen I: Warmer Nudelpudding
508 Gramm in kurze Ttücke gebrochene Gemüse¬
nudeln muß man in reichlich Wasser weichkochen,
abtropfen und mit etwas kaltem Wasser über¬
spülen , damit dir Nudeln nicht ancinanb -' rklcben.
Man rührt 58 Gramm Margarine mit 125 Gramm
Zucker , 3 Eigelb , Prise Salz , etwas abgeriebener
Zitronenschale zu schaumiger Masse , unter die man
die Nudelstückchen und 125 Gramm Rosinen nebst
1 Lässet Maizena mischt . Unter die Masse zieht
man den steifen Schnee der drei Eiweis , füllt sie
in die eingefettete , mit Tcmmelkrumen ausgestreute
Puddingform und kocht den Pudding 114 Ltundcn
im Wasserbade . Er wird gestürzt , man kann zu
ihm eingemachtes , beliebiges Obst oder geschmortes
Trockenobst geben , aber auch eine Soße aus Lbst-
sast kann man dazureichcn.

Mittagessen II: Hackgrütze
588 Gramm Hafergrütze müssen in 2 Liter Fleisch¬
brühe langsam dick ausquellen , zu der Hafergrütze
kommen zwei seingehacklc Zwiebeln , etwas Salz.
Die Masse muß kalt werden , es werben aus ihr
Scheiben geschnitten , die in wenig Fett bräunlich
gebraten werden . Dazu gibt man saure Gurken.

Mittagessen » I: Haferflockenkartosfelsuppe
In einem kleinen Stück Fett werden eine klein¬
geschnittene Zwiebel , eine Stange zerschnittener
Porree , eine kleingeschnittene Wurzel und ein
Teller voll roher Kartosfelscheibcn unter Rühren
angeröstet . Man gibt 2 große Teller Hassrslocken
und 214 Liter Wasser daraus , kocht langsam eine
gebundene Suppe davon und schmeckt sie mit Salz
ab . Es kann eine kleine Bockwurst mitgekocht wer¬
den , sie wird dann in Stücke geschnitten hinein¬
gelegt.

Mittagessen IV : Grützbrei mit gehacktem
Spinat und Beutelwurst

Der Grützbrei wird in derselben Weiss wie bei
Hackgrütze gemacht . Wenn er fertig ist , kommen
zwei Teller voll gehackter , vorher gut verlesener
Spinat nebst zwei gewiegten Zwiebeln unter den
Grützbrei , der an heißer Hsrbstelle 15 Minuten
ziehen muß . Es wird heiß in eine Schüssel gestillt
und mit Würseln von Bsutelwurst bestreut , die
man vorher heiß rösten muß.

Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.

UWWWWW

Die Nelchsfrauenfüstrerinin Vremen
(Fortsetzung von vorstehender Seite .)

Wenn wir den gleichen Fehler machen wollten
wie unsere Gegner , nämlich vom einzelnen auf
das Ganze zu schließen, dann hätten wir heute
oft Grund genug , das ganze Christentum zu ver¬
urteilen . Aber wir werden nie so töricht sein, eine
starke Lehre nach den Fehlern weniger einzelner
zu beurteilen.

Wir kennen unsere Grenzen ganz genau , aber
sür den Bestand des deutschen Volkes und des
deutschen Bodens ist die nationalsozialistische Po¬
litik die allein seligmachende des deutschen
Menschen! Auch wir meinen , daß des Menschen
letzter Sinn nicht aus dieser Erde allein erfüllt
wird ; aber wir betrachten es als unseren Äus-
trag , dem Menschen den Sinn seines irdischen
Daseins als eine» von Gott gegebenen Austrag
klarzumachen.

Wir Frauen brauchen nicht den Streit um die
Form,  wenn wir erst den Weg zur Urkrast
zurückgefunden haben. Aus unserer ganzen Arbeit
muß nur ein wahrhaftiger  Mensch sprechen,
der weiß : wir haben einen Führer und Menschen,
die bereit sind, sich mit ihrem ganzen Sein für
die Wiedererstehung ihres Volkes einzusetzen. Die
deutsche Frau ist bereit , alle Lasten zu tragenum des Volkes willen.

Aber solange ich hier stehe, wird sie nie dulden,
daß Dinge aus ihrem Rücken ausgetragen werden,
die mit Religion nichts mehr zu tun haben, die
der letzte Aufschrei von dunklen politisierenden
Mächten find, die heute in Deutschland ausge¬
spielt haben. Wir wollen uns doch immer daran
erinnern , daß wir es ausschließlich dem Führer
verdanken, wenn wir unserem religiösen Erleben
so ungestört nachgehen können, wie wir es heute
dürfen.

Wir Frauen , so schloß Gertrud Scholtz-Klink
ihre mitreißende , aufrüttelnde Rede, wollen in
Zusammenarbeit mit den deutschen Männern gute
Gefährtinnen und Gehilfinnen sein und Kraft pre¬
digen und ein höheres Walten der Kraft  über
uns anerkennen, dem wir ewig verantwortlich
sind!

Es ist überflüssig, die Wirkung solcher Worte,
die hier nur in ihrem wesentlichen Gehalt um¬

rissen wurden , denen die unvergleichliche Lebens-
bezogenheit , wie sie Gertrud Scholtz-Klink aus
einfachen Beispielen des täglichen Lebens schöpft,
fehlt . Die Jubel -Ouvertüre von Weber rauschte
auf, klang aus mit dem Deutschlandlied , das ein
tausendstimmiger Chor in tiefer Ergriffenheit
anstimmte.

Kreisleiter Blanke  dankte dieser Frau , ge¬
dachte der kameradschaftlichen Zusammenarbeit
und Mitarbeit der Bremer Frauen , die sich erst
am Tage der nationalen Solidarität wieder er¬
wiesen hat. Er gedachte des Führers mit einem
dreifachen „Sieg Heil !". und mächtig klangen die
Strophen des Horst-Wessel-Liedes durch den Saal
Die Kundgebung war geschloffen.

Gleich festlich wie in den Ccntralhallen war
auch das Bild im großen Casinosaal . Schlicht und
dennoch eindrucksvoll ist der Raum geschmückt.
Das Rednerpult umkleidet eine große Hakenkreuz¬
fahne, feine Silberkränze und Abzeichen der NS .-
Frauenschaft leuchten vom breiten , roten Tuch¬
band, das rund um die Rangbrüstung gespannt
ist. Dicht an dicht, Reihe hinter Reihe warten die
Menschen auf das Erlebnis , das ihnen dieser
Abend bringen soll : Frauen jeden Alters , Mütter,
Berufstätige . so viele sind gekommen, daß der
große Saal kaum alle zu fassen vermag.

Die Kreisorganiiations -Leiterin der N2 .-
Frauenschaft , Kreis Bremen , Pgn . Bensmann,
eröffnet die Kundgebung , begrüßt die Tausende.
Die Eaukapelle des Arbeitsdienstes setzt ein zum
Spiel , — flott klingen die Märsche, rhythmisch,
zündend — da blenden die Lautsprecher auf,
Stimmengewirr von drüben aus den Lentral-
hallen wird laut , Sturmfllhrer Rövekamp
schildert den gewaltigen Auftakt der Kundgebung.
Und nun erleben auch wir , unsichtbar zwar , und
dennoch lebendig,  wirklichkeitsnah die Be¬
grüßung durch Gauleiter Röver , hören die groß
angelegte Rede der Reichsfrauenfllhrerin Frau
Scholtz - Klink.

Die schweigende Stille im Casinosaal , das Auf¬
horchen auf die Worte dieser einzigartigen Frau,
die hier niemand sieht, deren Stimme aber zwin¬
gend jeden packt, es ist eine ergreifende Stunde.
So menschlich klar, so einfach, so schlicht, so glau-
benskrästig und herzerfrischend jeder einzelne Ge¬
danke ist, auch hier findet er fruchtbaren Boden.
„Nicht der Wissende an sich ist der wahrhafte
Mensch, sondern der Gläubig  e", hallt es durch
den Raum . Da bricht spontaner Beifall auf hüben
und drüben. Wenn man von einer sich steigern¬
den feierlichen Stille reden darf, w i r erlebten
es , wir sahen, wie die vielen horchenden Men¬
schen sich selbst vergaßen und nur noch hörten,
erlebten.

Ein Fanfaren -Chor und Märsche, wieder gewielt
von der Gaukapelle des Arbeitsdienstes , füllten
die Pause vom Ende der Rede bis zum Ein¬
treffen der Reichsfrauenführerin,
des Kreisleiters , des Regierenden Bürgermeisters
und der weiteren Persönlichkeiten aus Partei und
Staat.

Nichts bleibt aus im Programm . Die Kinder¬
schar marschiert ein. Eine Abordnung von Mä¬
deln des Arbeilsdankes nimmt Aufstellung vor der
Bühne , und dann spricht Frau Scholtz-Klink auch
hier noch einmal , gleich packend, gleich schlicht und
überzeugend zu den Versammelten.

„Ein altes teutsches Sprichwort ", so beginnt
sie, „sagt : Wer nie fort war , kommt auch
nie heim.  Unter diesem Motto steht der Abend.
11 Jahre waren wir uns selbst verloren . Aber
vielleicht waren diese Jahre nötig  in der Ge¬
schichte unseres Volkes , damit im Leid das Be¬
wußtsein unserer eigenen Art , unseres Stolzes
wieder in uns eindringen konnte. Wir verloren

s einst Charakter und Seele , nun aber sind wir
dabei , den .Heimweg  zu finden . Wer lange
fort war und zum erstenmal wieder Heimatboden
unter den Füßen spürt, der trägt weder Trotz noch
Ablehnung , er trägt Dankbarkeit  in sich im
Gesühl des endlichen Wiederdaheimseins . Seht,
so wollen wir nun zu denen gehören , die da
sagen : Wir sind auf dem Wege der Heimkehr
Wir decken mit unserer Kraft und unserer Liebe
zum Volk alle Mangel und Fehler zu, auf daß
sie eines Tages nicht mehr vorhanden sind!

In leidenschaftlichen Worten schilderte Frau
Scholtz-Klink dann die Liebe , die jeder Deustche
zu seiner Heimat haben muß. Wir alle haben
nur eine  Mutter , die Deutschland heißt und
deren Kinder wir sind. Sie wurde geschlagen und
gequält , wir müssen heute ihr Schutz
sein.  Wenn Marxisten und Juden Elend über
das deutsche Volk brachten, so müssen wir Zurück¬
gebliebenen die Kraft und den Stolz haben, dar¬
über zu wachen, daß das Reich nie auseinander-
bricht. Wir müssen die Sünde wiedergutmachen
vor der Welt durch verstärkte Liebe zum eigenen
Volk.

Wir danken vor allem dem Führer , der sich als
Schildträger neben die geschlagene Mutter
Deutschland stellte und ihr so den Schutz wieder¬
gab. Mit einem von tiefer Liebe zum deutschen
Volk getragenen Wort des Dichters Mathias
Claudius beschloß Frau Scholtz-Klink ihre Rede.

Tiefen Dank sprach Frau Winkel mann  der
Reichsfrauenfllhrerin für ihre richtungweisenden
Worte aus.

Das Kampflied der Bewegung beschloß die ge¬
waltige Kundgebung.

Nach der Kundgebung übergab Pg . Staats
der Reichsfrauenführerin als Dankesbeweis ihre
eigene , vor wenigen Augenblicken gesprochene
Rede , die in der Kreisfunkstelle auf Platten
aufgenommen  worden war.

Herzlichen Abschied bereiteten zahlreiche Grup¬
pen Niedersachsens des Deutschen Frauen -Arbeits-
dienstes der Reichsfrauenfllhrerin vor ihrem
Hotel . Eine frohgemute Mädchenschar sang ihr
deutsche Volks - und Fahrtenlieder zum Gruß.
Frau Scholtz-Klink gab vielen die Hand und fand
herzliche Worte des 'Dankes für diesen schönenAb¬
schiedsgruß aus der Stadt Bremen.
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NSDAP.
Ortsgruppen Buntcntor , Neustadt -Nord , Neustadt-

Süd und Woltmershausen . Der am letzten Montag
ausgefallene Portrag im Rahmen des Volksbildungs-
weries des Kreises Bremen der NsDAP . von Professor
Wempe,  Oldenburg , über das Thema : „ Aus dem
Wunderbuche der Natur ' (I . T .) mit Filmen findet
am Montag , 18 . Dezember , 28 .38 Uhr , in der Aula
der Realschule Briickenfl - aße statt.

Ortsgruppe Hastcdt Alle Politischen Leiter , Amts¬
walter und Warte der Gliederungen treten morgen,
Sonntag , vormittags 9 Uhr , in der Geschäftsstelle in
Unilorm zur Durchführung der Psundsammlung an

Morgen , Sonntag , 19 .38 Uhr , veranstaltet die Kna¬
benschule am alten Postweg eine Ausführung des Weih¬
nachtsmärchens „ Dornröschen ' zum Besten des Win-
terhilsswerks . 58 Schulkinder wirken mit , musikalische
Umrahmung durch Bolksinstrumente.

NS .-Frauenschaft
Teutsche Kinderschar , Ortsgruppe Buntentor . Sonn¬

abend , 15 Uhr , Probe für das Weihnachtsmärchen.
Puppen und Christrosen 16 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Sonnabend , 14. Dezember:

Ortsgruppe Eröpelingen . Weihnachtsfeier der DAF .-
Walter 28 Uhr im „ Kaffee Flora ' .

NSG . „Kraft durch Freude"
Heute abend , 28 Uhr , im „ Easino " „ Johann -Strautz-

Abcnd " , ausgeführt von dem bekannten Rundfunk¬
orchester „ Die Bremer Stadtmusikanten " . Als Solistin
wirkt die bekannte Koloratursängerin Gertrud
Schnitzer  vom Reichssender ' Hamburg mit . Noch
dem Konzert Tanz mit vollem Orchester . Karlen sind
noch an der Abendkasse zum Preise von 75 Pf.
(Einzelkartc ) und 1,58 RM . (Familienkarte für 3 Per¬
sonen ) zu haben.

Am 28 . Dezember Aufführung des Weihnachtsmär¬
chens „ Rumpelstilzchen " im Bremer Schauspielhaus.
Karten zum Preise von 68  Ps sind un Kreisamt , Wil-
Helm -Tecker -Hans , Zimmer 313 , zu haben

Arbeitsdank

Mitgliedschaft Osten . Mittwoch , 18 . Dezember , findet
im „ Stillen Frieden " , Hamburger Str . 49 , unser Kame-
radschastsabcnd statt . Diejenigen Kameraden , die unse¬
rer Mitgliedschaft nicht angehören , werden gebeten,
auch zu erscheinen.

Lin glücklicher Pimpf
Gelegentlich der Heimkehr der ISO NSV .-Kinder

berichteten wir schon davon , daß unsere Bremer
Jungen und Mädel von ihren Pflegeeltern im
Sauerland herzlich ausgenommen und reich be¬
schenkt worden sind. Jetzt wird uns ein Fall be¬
kannt, der deutlich zeigt , daß diese Kinderland-
verschickung für die Erstarkung der Volksgemein¬
schaft von großem Wert ist.

Ein Bremer Junge war in Hohenlimburg -Reh
(Westfalen ) untergebracht . Sein Vater erkun¬
digte sich bei den Pflegeeltern nach der Führung
des Jungen . Darauf erhielt er folgende Antwort:

„Ich kann Ihnen nur mitteilen , daß Ihr Sohn
uns Freude macht. Er ist korrekt, freundlich und
stets pünktlich zur Stelle . Wir hoffen , daß er in
jeder Beziehung von seinem hiesigen Aufenthalt
Nutzen haben wird . Ich hätte nun bei Ihnen fol¬
gendes rückzufragen:

Ihr Sohn ist hier mit den Pimpfen der Hitler-
Jugend zusammen und macht auch deren Dienst
und Spiele mit . Wir sehen es ihm an, und er hat
es uns auch gesagt, daß er gerne dabeisein möchte.
Weiter sagt er uns , daß es Ihnen infolge Ihrer
Erwerbslosigkeit nicht möglich gewesen wäre , ihm
eine Ausrüstung zu beschaffen. Da uns Ihr Sohn
viel Freude macht, möchten wir ihm wiederum
dadurch eine Freude erweisen , daß wir ihm eine
solche Ausrüstung beschaffen und sie ihm schenken,
sofern Sie uns Ihre Einwilligung zum Eintritt
in die Hitler -Jugend bzw. Jungvolk mitteilen ."

Der Vater gab seine Einwilligung , und der
Junge kam als glücklicher Pimpf in voller Uni¬
form mit dem vor einigen Tagen hier einge-
troffenen Transport in Bremen an. Seine Pflege¬
eltern haben neben der Ausrüstung auch einen
ganzen Jahresbeitrag beim Jungvolk bezahlt.
Gibt es ein besseres Zeugnis dafür , daß durch die
NSV .-Kinderlandverschickung wahre Volksgemein¬
schaft geübt wird ? Glückliche , gesunde
Jugend,  das ist es, was die NSV . durch ihre
Kinderlandverschickung erreichen will , und diesem
Ziel kommt sie mit jedem Kind , das sie aufs
Land schickt, näher.

D 186 fährt täglich bis Wilhelnishavcn . Bvm Llohd-
reisebüro wird uns berichtet , daß der D 186 Berlin-
Bremen — Oldenburg , ab Bremen um 23 .17 Uhr , vom
5 . Dezember d . I . ab auch täglich  auf der Strecke
Bremen — Oldenburg — Wilhelmshaven , Wilhelmshaven
an 8 .46 Uhr , verkehrt.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Urteilsverkündung im dritten flbschnitt des lzochverrats - prozesses

Gestern nachmittag verkündete Senatspräsident
Dr. Roth  die Urteile gegen die im dritten Ab¬
schnitt angeklagten Mitglieder der früheren
Sozialdemokratischen Partei:

Wegen Vergehens gegen das Parteimonopol-
gefetz werden verurteilt die Angeklagten Schütte
zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis . Hucke¬
meyer  zu 2 Jahren und 3 Monaten Gefängnis,
Schindler  zu 2 Jahren Gefängnis , Ahlers
und Arndt  zu je 1 Jahr und S Monaten Ge¬
fängnis , Bundschuh  zu 2 Jahren Gefängnis,
Götze zu 1 Jahr und 0 Monaten Gefängnis,
Windeis  zu 10 Monaten Gefängnis , Haase
zu 8 Monaten Gefängnis und Kurbahn  zu
8 Monaten Gefängnis.

Wegen Vergehens gegen die Verordnung zur
Abwehr heimtückischer Angriffe aus Staat und
Regierung wird die Angeklagte Frau Fye zu
einer Gefängnisstrafe von 3 Wochen verurteilt.

Die Angeklagten Lüdest e, Sachs , Schramm
und Vögeding  werden freigesprochen.

Weihnachtszug Bremen - Hannover—Harz. Da
erfahrungsgemäß alle fahrplanmäßig verkehrenden
Züge am Tage vor den Hauptfeiertagen und am
zweiten Feiertage stark in Anspruch genommen
werden , wird am 24. Dezember der mit Eilzugs-
geschwindigkeit aber zuschlagsfrei verkehrende
Sommer -Sonnabendzug : Bremen ab 13.18 Uhr,
Hannover ab 17 Uhr, Hildesheim ab 17.37 Uhr,
HildesHeim-Ost ab 17.42 Uhr. Ringelheim an 18.08,
(Anschluß nach Seesen -Osterode) . Goslar an 18.39
Uhr (Anschluß nach Altenau und Bad Harzburg—
Halberstadt ) , fahren . Der Gegenzug verkehrt am
zweiten Weihnachtsfeiertag : Bad Harzburg ab
20.12 Uhr, Goslar ab 20.34 Uhr, (Anschluß von
Altenau ) , Ringelheim ab 20.30 Uhr (Anschlichvon

In der anschließenden Urteilsbegrün¬
dung  führte der Vorsitzende u. a. aus , daß der
Senat im Gegensatz zu den in den ersten beiden
Abschnitten verurteilten Angeklagten bei den im
dritten Abschnitt des Hochverratsprozcsses ver¬
nommenen Angeklagten den Beweis der Vor¬
bereitung zum Hochverrat aus subjektiven Grün¬
den nicht habe führen können. Außer Frau Fye
und den freigesprochenen Angeklagten haben sich
jedoch die übrigen männlichen Angeklagten alle
gegen das Parteimonopolgesetz vergangen , indem
sie illegale Schriften verbreitet haben. Auch wur¬
den Zusammenkünfte abgehalten . Durch den Zu¬
griff der Beamten von der Geheimen Staats¬
polizei wurde dem verbotenen Treiben ein
schnelles Ende bereitet . Aus den Vernehmungen
der Angeklagten und mehrerer Zeugen geht her¬
vor, daß dem Senat ein nur kleiner Ausschnitt
aus der illegalen Tätigkeit zur Kenntnis ge¬
kommen sei.

Osterode-Seesen ) , Hildesheim an 21.22 Uhr, Han¬
nover an 21.38, Bremen an 23.55 Uhr.

Zwei Jubilare der Arbeit der AE . Weser. Wil-
belm Detring,  Große Johannisstraße 841 und
Heinrich Recker,  Wulsdorferstraße 30, können
am heutigen Sonnabend auf eine 25 jährige un¬
unterbrochene Tätigkeit bei der Deschimag, Werk:
AE . Weser, zurückblicken.

30 jähriges Arbeitsjubiläum . Frau Pauline
Hellm  ich , Bremen , Stephanitorsteinweg 68,
begeht am morgigen Sonntag ihr 30 jähriges
Arbeitsjubiläum als Reisende für eine Korsett¬
fabrik in Oetlingen (Württemberg ) . Frau Hell-
mich hat sich während ihrer Reisetätigkeit einen
großen Kundenkreis erworben.

Sonnabend , 14 . Dezember . 6 .88  Weckruf , M » .»
sprach , Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst.
Fröhlich klingt ' s zur Morgenstunde . In der Paust
7 88  Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .18 Bauern, ». -
am Morgen . 7 .28 Fortsetzung der Morgenmusil '
8 88 Wetterdienst , Viertelstunde für d,e Hausfrau , w,-
Sckulsunk . 12 .88 Meldungen für die Binnenschiff,,'
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .18 Bau
Wochenende . In der Pause : 13 .88 Wetterdienst , i - .ui
Umschau am Mittag . 13 .15 Buntes Wochenende (J, « ,
setzung ) . 14 .88 Nachrichtendienst . 14 28 Musis,f^
Kurzweil . 15 .88 Für unsere Kleinen ! 15 .28 Bö^
stink 15 .48 Schiffahrtssunk . 16 .88 Zwei Stund,
Münchner Gemütlichkeit . 18 .88 Unsere Komponist,,
und ihr Werk : H ° " s Friedrich Micheelsen I 8.z„
Viertelstunde der Wehrmacht . I 8 .08  Wetterdienst
Hascndienst . 19 .88 Wedder dree un ' hals Prozent.
Hörspill 19 .48 Die Holmer Fischer singen . 28.8« Ep,.
Äbendmeldungen . Berliner Lust . Ein buny
Abend 22 .88 Nachrichtendienst . 22 .38 Fröhliche Epen!,
zum Wochenende . 24 .88 Wir bitten zum Tanz.

Fernersenden:  T - utschlandscnder : 18 .88 BM.
tänze Volkslieder . 19 .88 Von der Donau bis -.7
Wolga . — Berlin . 18 .15 Die Verlobungsbank . - gzs'
19 .88 Aus altein Kölner Volkstum . 28 .18 Frohe H„j
„n — Königsberg . 28 .18 Lieber Volksgenosse , „
Leipzig 28 -18 Bitte recht sreundlich ! 21 .88 Sz,,,-
mir dein Herz heut ' nacht (Film , Funk und ThjD
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keine Aenderung
Für Mitteleuropa bleibt das Hochdruckgebiet , dos sit

von Rußland bis zu den Azoren erstreckt , wetterbeftir
inend . In Bremen und weiter landeinwärts betnj
das Temperaturminimum am Freitag früh etwa SEial
unter Null . da bei östlichen Winden kalte Festland
tust unmittelbar herangeführt wurde . Bei der lang!«:
fortschreitenden Abschwächung des Hochdruckiickoi-
bleibt die Wetterlage bis zum Ansang der nWu
Woche unverändert.

Voraussage sür den 14 . Dezember : Schwache Wut-
aus Ost bis Nordost , wolkig bis heiter , trocken , DA
temperatur wenig unter 8 Grad , nachts starker Au-i
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Dreimal Uraufführung
Hamburg — 6era — Stralsund

Karl Bunje : „2e ktappenliaas"
In einer außerordentlich eindrucksvollen Aus¬

führung brachte die „Niederdeutsche Bühne Ham¬
burg" den „Etappenhaas " des Oldenburgers
Karl Bunje  heraus . Es wird sicher ein Kassen-
stück werden . Schon beim ersten Einbruch der vier
Frontsoldaten in die beschaulichen Gehetze der
leicht angegangenen Etappe gerieten dre Zu¬
schauer in die fröhlichste Stimmung , die sich von
Akt zu Akt steigerte und mehrfach zu spontanen
Beifallsausbrüchen auf offener Szene führten.
Der Bursche des biederen Kompanieführers Dierk
Hansen (Hans Drewe)  ist allerdings eine
Prachtfigur . Dieser Hein Lammers wurde von
Herbert Bück in einer geradezu unübertrefflichen
Weise gespielt . Wer kennt nicht aus dem Felde
jene Goldkerle, die auch im größten Dreck den
Humor nicht verloren , erst recht aber nicht, wenn
sie weit vom Schuß in den kurzen Pausen der
Erholung mit dem echten Frontfoldatengewisfen
ans „Besorgen " gingen ! Hein Lammers ist durch¬
aus der Meinung , daß ein guter Hase im Magen
eines Muschkoten sein endgültiges Begräbnis
viel besser findet als beim Etappenobersten . So
besorgt er ihn denn mit viel List und Tücke. Aber
diesmal stellt sich Hm das Schicksal in Gestalt
seines Gefreiten (Walter Bullerdieck)  und
einer reizenden Meisje von Flandern (Elfrieds
Nissen) in den Weg . Liebe ist stärker als Hunger
nach Hasenbraten . Was Hein Lammers auch an¬
stellt, der tote Etappenhase nimmt immer wieder
gerade Kurs nach dem Obersten zurück, bis ihm
im Augenblick der unvermeidlichen Rückgabe ein
lebender „falscher" Etappenhase in den Weg läuft,
eine gut genährte Katze. Und dann ist da noch
ein dritter Etapenhase , der Gefreite und Schreiber
auf der Ortskommandantur Ferdinand Hasenbein
(Otto Lüthje ) . Hein Lammers dirigiert die
drei Hasen nun so, daß der falsche auf der Tafel
des Obersten landet und mit viel Lob auf die
Kochkunst des Burschen verspeist wird ; der echte
— versteht sich— wird mit Begeisterung von den
Frontsoldaten verzehrt , und der drückebergerische
dritte Etappenhase findet sich reuevoll zur Front
zurück und macht einem 48 jährigen Papa Platz
lHans Mahler ) . Hein Lammers als der

eigentliche llebertäter erntet die dicksten Lorbeeren,
wie es im echten Lustspiel sein soll. „Der Komödie
zerbricht lachend die Formen . . ."

War schon nach den Aktschlüssen der Beifall
ungewöhnlich groß, so steigerte er sich am Schluß
zu einem wahren Beifallssturm , dem die Spieler
und der Speelbaas Hans Langmaack tapfer
standhielten . tt . tzu.

Lrbprin ; Neuß : „Hie Wunderblume"
Märchenuraufführung in Eera

Ein kindlicher Zuhörerkreis ist das eigen¬
willigste Auditorium der Welt . Um seine Gunst
bewirbt sich das neue Märchen des um das
deutsche Theater so hochverdienten Erbprinzen
Reuß mit einem glühenden Bekenntnis zu jungem
Menschentum und einem beträchtlichen Rüstzeug
philosophierender Ethik. Das macht diese sieben
Bilder zu einer Charakterschule prächtigster Art,
die nur dadurch etwas beeinträchtigt wird , daß
der erzieherische Zweck manchmal dem spielerischen
llrtrieb der kindlichen Seele mit ihren eigen¬
artigen Formen des Humors etwas zu wenig
Rechnung trägt . Im Mittelpunkt stehen die fünf
Kinder einer armen Elasbläserfamilie , ein
munteres Völkchen, dessen mannigfache Untugenden
als Faulheit , Wehleidigkeit , Prahlsucht , Lügen¬
haftigkeit und Frechheit auf der gemeinsamen
Suche nach der Wunderblume durch die dämoni¬
schen Kräfte der Natur sichtbarlich ausgetrieben
werden . Nur die kleine Käte ist von vornherein
gläubig und tapfer,' ihr helfen die guten Geister
und sie erringt die Wunderblume , die die im
Banne des Wurzelkönigs schmachtenden Kinder
erlöst. Wurzelkönig und Waldgeist , Knecht
Ruprecht, Dornröschen , Schneewittchen und das
Christkind, sie alle beleben , übrigens nicht immer
genau genug der kindlichen Phantasie angepaßt,
das bunte Spiel , das besonders im Schlußbild
auch starke und verinnerlicht -schlichte lyrische
Wirkungen erzielt.

Um die Ausführung machten sich neben der
Regie des Intendanten Paul Smoln  y , Kapell¬
meister Georg Winkler  mit einer unaufdring¬
lichen Begleitmusik , Heinz Helmdach mit

märchenhaften Bühnenbildern , Wera Dona¬
li es  mit ihrer erfolgreichen Tanzregie und
einige überdurchschnittliche darstellerische Leistun¬
gen verdient , von denen die Käte Erika
Wehrt es  und die köstlich echte Heultrine Ros-
marie Renos  hervorgehoben seien. Der Erb¬
prinz mußte immer wieder im Kreise der Mit¬
wirkenden auf der Bübne erscheinen. bgb.

„Schmuggel an der Bucht"
Lustspiel in drei Akten von Alma Rogge

Alma Rogge,  durch manch niederdeutsches
Stückchen schon wohlbekannt , brachte in Stral¬
sund (eigentlich sollte es in Hamburg urauf¬
geführt werden ) , das dreiaktiae Lustspiel
„Schmuggel an der Bucht" heraus . Um es gleich
vorweg zu sagen, von einem Lustspiel im eigent¬
lichen Sinne konnte man nicht sprechen. Wenn
auch der erste Akt, teilweise auch der zweite Akt,
lustspielmäßig sehr gut anließen , so ging der
dritte Akt doch zu sehr ins possenhafte über, das
man ein wenig enttäuscht das Theater verließ.
Auch die Gestaltung der einzelnen Personen war
nicht immer eine glückliche. Einen Seemann , wie
den Hinnerk Küpers , kann man einem Nieder¬
deutschen doch wohl kaum vorsetzen. Von diesen
Mängeln jedoch abgesehen, die sich durch eine
kleine Ueberarbeitung leicht beseitigen lassen, war
es im großen und ganzen ein recht vergnüglicher
Abend. Man muß es Alma Rogge lassen, sie kennt
die Leute von der Waterkant mit ihren oft recht
merkwürdigen Rechtsbegriffen und stellt ein Spiel
auf die Bühne , das zeitweilig so ergötzlich ist. daß
lebhafter Beifall ausbricht.

Eine besonders glücklich gezeichnete Figur ist
der alte von Katjendorf (Alfred Volke)  ein
ganz bauernschlauer Schmuggler , von Alma
Rogge mit ganz besonderer Feinheit gezeichnet.
Ebenso ist seine Tochter Auguste sehr gut gesehen
und Johanna Zschokke weiß dieser Deern das
richtige An - und Aussehen zu geben. Sie ist es,
die neuen Zollbeamten (Otto Birkner)  ein¬
sängt fürs Leben und ilsren Vater und seinen
Kumpanen vor dem Gericht bewahrt . Gut geseben
ist auch die Figur Friesenkrug -Wirtin (Hilde
Ern st) , die nicht besser gezeichnet werden konnte.
Alle übrigen Personen sind Nebenspieler , die nur
zum Teil gut in den Rahmen des vom Inten¬
danten entworfenen Schmuggler -Milieus paffen.

Ein gut gelauntes , harmlosfröhliches Publikum
spendete für die Künstler herzlichen Beifall , -sgr-

Me sie malten:

flus der Werkstatt berühmter Künstler
Der Chinese Wu Taotze wurde vor mehr als

tausend Jahren , von seinem Kaiser ausgesandt,
eine Landschaft am Chialingflutz zu malen . Nach
zehn Monaten kam er ohne Studien heim und
sagte : „Ich habe alles im Herzen", — und in
einem Tage malte er dann eine Landschaft von
hundert Meilen.

Michelangelo vertiefte sich derartig im
Schasfensfieber in große Wertarbeiten , daß er nur
Brot und Wein zu sich nahm, sehr wenig schlief,
sich auch dazu nicht entkleidete : nach vielen Tagen
schwollen einmal die Beine so an , daß man die
Stiefel Herunterschneiden mußte, und Stücke der
Haut gingen dabei mit herunter.

Wie leicht schufdagegen der Maler -Eulenspiegel
Buonamico im vierzehnten Jahrhundert . Immer
zu Späßen aufgelegt , verlangte er von den Rannen
von Faenza , denen die Gesichter seiner Wand¬
malereien zu blaß erschienen, ihren guten Ver-
naccia -Meßwein . Durch dieses Malmittel , das der
Künstler selbst genoß, sollen dann auch die Wangen
der gemalten Heiligen rötlicher geworden sein.

Dem Lucas Eiorando wurde solche Fertigkeit
nachgerühmt, daß er die Farbe mit den Fingern
auftragen konnte Und an dem Baumgartner-
Altar hat man den Daumenabdruck Dürers am
rechten Auge des Stifters gefunden.

Menzel malte mit der rechten Hand Oelgemälde,
mit der linken zeichnete und aquarellierte er: Aus
seiner PorträtLiiste hat ihn Reinhold Vegas mit
Pinsel in der einen und Blei in der anderen Hand
abgebildet.

Der Wiener Maler Rudolf Alt , der übrigens
seinem Namen Ehre machte und 83 Jahre alt
wurde , lebte 56 Jahre im gleichen Haus : in
gleicher Stube 'am gleichen Tisch schuf er seine
kleinen Meisterwerke in Silberstist und Wasser¬
farben.

Ein nicht unbekannter Wiener Maler bat — es
war in den achtziger Jahren — einen Kollegen
eine Idee hinzuskizzieren, die er infolge Zeit¬
mangels nicht selbst zu Papier bringen könne. Mit
dieser Skizze kam er zu einem anderen Maler¬
freund. der sollte ihm. dem Vielbeschäftigten , da¬
durch helfen , daß er nach dieser flüchtigen Skizze
di« Ausführungen beginnen möge, uiid so ging es

fort , bis das fertige Bild ohne Zutun dM-
„Meisters " für die Ausstellung reis wurde. A
der damaligen Zeit stellte auch in Wen «ei
russischeMaler Wereschtschagin seine großenM
denzhilder aus . Zur Stimmung ließ er daw
Orgel spielen.

Lustig ist die Anekdote, die Zola aus e>"w
Atelier der ersten Impressionisten erzählt: M
Maler tauchten den Schwanz eines Esels in«i,-
Farbtopf und ließen ihn über die LeinM»-
wedeln . Dies also entstandene Werk sandte" ^
mit einem kühnen Titel an den „Salon " dlp
Jury sich durch die Annahme blamierte , was >a»
Absicht der Malersleute war . .

Irauerfeier für Tlina Krieg
In Kopenhagen fand am Donnerstag

mittag die Trauerfeier für die am Montag
nach Vollendung ihres 90. Lebensjahres
storbene Witwe Edvard Eriegs , Frau Nina
statt. Die Trauerfeier , der ein Kreis von M !>'
ausübenden und -freunden beiwohnte, war o'
Vortrügen Grieg 'scher Werke umrahmt. Kr»«r
spenden hatten das dänische Königspaar, °
kronprinzlichen Paare von Dänemark und -l
wegen , verschiedene Mitglieder des
Königshauses usw. niederlegen lassen. Die -.eiq
Nina Eriegs wird in Kopenhagen eingeaW
und die Urne nach Norwegen gebracht, wo!
neben Edvard Erieg auf dem Besitz TrollhE
beigesetzt werden wird.

„Marsch der Veteranen " von
Bethge  kommt nach den Erfolgen
und sechs anderen großen Städten am 7a,
zcmber am Staatstheater Bremen  zur s- 6 „
führung . Der Präsident der Reichsthcatertamm.
Dr . Rainer Schlösser, wird der AusführlMg .
wohnen . — Die Buchausgabe  hes Lr
erschien zum Preise von 1,80 RM . im
vorlag Langen/Müller Berlin.
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'Der „Tag der nationalen Solidarität " offen¬
barte die werbende Kraft , die vom Nationalsozia¬
lismus ausgeht und die Eefühl und Gemüt der
deutschen Volksgenossen erfaßt . Das Herz be¬
herrschte die Hand . Geben , Spenden und Opfern
wurden zu einer Herzensangelegenheit . Deutsche
Bolkskameradschaft ! Bekenntnis zur Schicksals¬
gemeinschaft! Mancher , der sich vor einem Jahre,
dem ersten „Tage der nationalen Solidarität " ,
außerhalb der deutschen Volksgemeinschaft gestellt
hatte , gliederte sich diesmal in die Reihe der
Gebenden. Die Geber des vorigen Jahres wurden
teilweise Spender . Opfer aber brachten die , deren
Ich zugunsten der Gemeinschaft ganz und gar zu¬
rücktritt . Denn wer bereit ist, für die national¬
sozialistische Weltanschauung sich selbst zu geben,
sich zu opfern , der trennt sich mit Freuden von
dem Gelde, das der Lohn für seine Arbeit ist.
Denn ohne Volk keine Arbeit . Durch Erhaltung
des Volkes Erhaltung seiner selbst. Der einzelne
ist nichts , das Volk ist alles . Nur durch das
Volk lebt der einzelne . Das Wir um¬
schließt das  Ich.

Am „Tage der nationalen Solidarität " war
das Millionenheer der unbekannten freiwilligen
Helfer im Dienste des deutschen Winterhilfswerks
abgelöst worden von den bekannten Führern und
Trägern der höchsten Stellen in Partei und Reich,
Staat , Stadt und Gemeinde , Wirtschaft und
Kunst, Presse und Rundfunk . Führende und Ge¬
folgschaft fühlten sich eins und handelten ein¬
mütig für ihr Volk , für das deutsche Volk , von
dem der Sammelnde wie der Gebende nur ein
Teil ist. Aus dieser innerlich empfundenen Zu¬
sammengehörigkeit  erwuchs und erwächst
weiter die große Stoßkraft des deut-
schenVolkes zum Großangriff  gegen alle
Not und Gefahr.

Durch die Tat des einzelnen für die Gesamt¬
heit kommt das deutsche Volk handelnd zum Na¬
tionalsozialismus . Meckerer , Miesmacher , Fett-
nörgler müssen sich schon daran gewöhnen , daß
das deutsche Volk seinen Blick hoffnungsvoll in
die Zukunft richtet und sein Ohr und sein Herz
vertrauensvoll dem Führer gibt . An diesem wach¬
senden, sich mehr und mehr festigenden Gefühl
und Wollen für die Volksgemeinschaft erkennt
die Reaktion die Stärke des Nationalsozialismus,
der innerlich und äußerlich eint . Daher äugen die
Feinde des Dritten Reiches nach Schwächen und
empfindlichen Stellen , an denen sie zersetzend wir¬
ken können . Auch wollen sie „Stoff " ihren ver¬

bündeten Hetzern im Auslande zuleiten , damit
unter Tarnung von dort aus in das werdende

deutsche Volk Gift gespritzt wird ; Haß und Zwie¬
tracht säen , um so das alte Uebel der deutschen
Uneinigkeit wiedererstehen zu lassen . Doch das
gelingt ihnen nicht . DerFührer hat die
deutsche Volksseele befreit,  und sie
steht in Treue  ergeben zu ihrem Retter.

Die zahlreichen Ausländer , die Deutschland
seit der Machtübernahme besucht haben , sprechen
als Augenzeugen von der gewaltigen Kraft , die
das deutsche Volk beseelt und bewegt . Auf allen
Gebieten des Wirkens , Schaffens und des Ver¬
walten ? erkennen die Fremden das große Er¬
ziehungsziel , dem der Volksgenosse zustrebt : „Du
bist nichts , dein Volk ist alles !"

Durch die Vernichtung der Parteien , der Grup¬
pen , Grllppchen und undurchsichtigen Vereinigun¬
gen und durch die Aufhebung der Logen ist im
Volke das Eefühl sür das deutsche Wir ge¬
weckt  worden , und kraftvoll ist es auf¬
erstanden.  Das Zersplittern der deutschen
Volksseele , das Ausspielen der einzelnen deutschen
Stämme gegeneinander , war seit zwei Jahrtau¬
senden das Ziel derer , die in dem geeinten deut¬
schen Volke mit Recht eine unbezwingbare , kul-
turschöpferische und kulturtragende Macht er¬
kannten . Durch den Nationalsozialismus erstarkt
das deutsche Wir . Damit stirbt das Ich des Libe¬
ralismus und mit ihm seine Anschauungen und
Richtungen , die seit der französischen Revolution
von 1789 planmäßig , bewußt volkszersetzend , durch
berechnende Lehren gebildet worden sind. Der
Nationalsozialismus hat dem Internationalis¬
mus , der Freimaurerei und dem Pazifismus die
Maske vom Gesicht gerissen und dem deutschen
Volke den Juden als systematischen Zerstörer der
deutschen Volksgemeinschaft beweiskräftig gekenn¬
zeichnet.

2n dem Kampfe um die Macht war der SA . -
Mann vom deutschen Wir  erfüllt . Rein
blutmäßig erkannte er den Feind und sein Ziel,
das deutsche Volk zu vernichten . Der SA .-Mann
fühlte ' sich als Teil des Volkes , aus dem so viele
politisch verführt worden waren . Er ertrug die
Schmähungen , die ihm die verblendeten und durch
Fremdlehre vergifteten Volksgenossen zufügten.
Er erlitt den Tod in gläubiger Hoffnung auf das
endliche Erwachen und die kraftvolle Auferstehung
seines Volkes . Die deutschen Männer , die sich erst
nach der Machtübernahme in das braune Heer
einreihten , haben in nunmehr fast dreijährigem
Marschieren den Männern der Kampfzeit ihre
Kameradschaft und Einsatzbereitschaft bewiesen.
Wer mit der SA . der Kampfzeit nicht wesens-

verwandt ist, wer nicht in sich das deutsche Wir
trägt und es als Nationalsozialist nicht nach
außen zeigt , ist für die SA . untragbar . Er wurde
und wird entlassen . Denn der SA . - Mann
von heute ist der gleiche wie der SA . -
Mann der Kampfzeit.  Er hat den Sozia¬
lismus der Tat , das Aufgehen im Volke, in Be¬
trieb , Geschäfts - . und Amtsstuben vorzuleben.
Seine Leistungen haben im Dienste der Gesamt¬
heit zu stehen. Sein Ich verschwindet im
deutschen Wir.

Der SA .-Mann hat im deutschen Menschen das
Eerümpel und Geröll undeutscher Anschauungen
und die Trümmer einstiger Falschlehren hinweg¬
zuräumen und die urdeutsche Wesensart der
Volksgenossen freizulegen und wieder aufzu¬
richten . So gewann der Nationalsozialismus den
deutschen Arbeiter zuerst , weil in ihm das sozia¬
listische Empfinden in seiner Ursprllnglichkeit
lebendig ist und weil über seinem Leben und
Tun Kampf , Opfer und Einsatz geschrieben steht.
Diejenigen Volksgenossen , die ein „ruhiges und
gesichertes Dasein führen ", wurden durch die
nationalsozialistische Bewegung später erfaßt oder
wenigstens in ihrem Ich -Bewußtsein aufgerüttelt.

Diese deutschen Rasseneigenarten
hat der Führer  zu tatkräftigem Leben er¬
weckt . Die deutsche Volksseele und damit das

deutsche Volk  wird nunmehr ewig wir¬
ken und walten.  —

Durch Tat -Erziehung und nicht durch bloße
Wort -Erziehung erfaßt der Nationalsozialismus
die Jugend , die noch nicht mit Vorurteilen und
undeutschen Weltanschauungen behaftet und da¬
durch verbildet ist. Kameradschaft , Schicksalsver¬
bundenheit wird gelebt , erlebt und vorgelebt.
Damit wächst die Jugend  unter Aufgabe
ihres Ichs und ohne Fragen nach „wirtschaft¬
licher oder gesellschaftlicher Herkunft " in das
große deutsche Wir.

Der Wir -Vegrisf der Alten und Aelteren er¬
fährt durch die Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  eine Umgestaltung von Grund auf.
Der minderbemittelte Deutsche lernt seine engere
und weitere Heimat , sein ganzes Vaterland in
seiner Wirklichkeit kennen . Er lebt mit den
Volksgenossen anderer Mundarten und anderer
Lebensweisen zusammen und lernt in Gemein¬
schaft ihr Tun und Treiben und damit die Größe
der deutschen Volksseele kennen . Blut und Boden
binden und fesseln und schaffen somit Grund¬
lagen für den neuen Menschen des Dritten
Reiches . Wer von einer „Kraft -durch-Freude "-
Fahrt zurückgekehrt oder wer Anteil hatte an
Kulturveranstaltungen dieser Gemeinschaft und
redet dann vom „Wir ", so atmet dieser Ausdruck
Volkserleben , Schicksalsgemeinschaft , innige Volks¬
verbundenheit.

Drei Jahre nationalsozialistisches Deutschland,
und der Sozialismus,  die Ein - und Unter¬
ordnung des Ichs in und unter das große Wir
der Volksgemeinschaft , marschiert.  Wer aus
dem Betrieb , der Geschäfts - oder Amtsstube vom
„Wir " spricht , redet damit im Grunde vom deut¬
schen Volke , weil er selbst wieder zu einem Teil
des Volkes geworden ist. Jahrzehnte -, ja jahr¬
hundertelang wurden Lehren über den Sozialis¬
mus aufgestellt , auf Tagungen in Leitsätze ge¬
preßt und zur Abstimmung gebracht . Theorien!
Und bei dieser Theorie blieb es und mußte es
bleiben , weil der Ausgangspunkt und die Grund¬
lage dieser sogenannten Sozialisten die Wirt¬
schaft war . Das reine wirtschaftliche
Denken zerreißt  aber das Volk  in In¬
teressengruppen . Der wahreSozialismus
aber hat in der Loden- und blutsgebundenen
Volksgemeinschaft  den natürlichen Ur¬
grund  seines Wesens.  Dieser Sozialismus ist
stets verbunden mit dem heldischen Gedanken , das
Ich dem Wir bedingungslos einzuordnen . „D u
b ist nichts , dein Volk i st alles !" sr.

fülii 'ei'zcliule in Î onclliolr
»ieue Aufgaben / Kampfgeist uncl Ksmensctscksft ^vie einst

Der SA .-Mann ist der Garant der national¬
sozialistischen Idee . Er hat dafür zu sorgen , daß
die nationalsozialistische Idee bekannt wird und
er hat ebenfalls ein Beispiel nationalsozialisti¬
scher Lebens - und Denkensweise zu sein.

Um diese schweren Aufgaben erfüllen zu können,
müssen SA .-Führer und -Männer entsprechend
geschult werden . Dieses kann aber nur geschehen,
wenn dem SA .-Führer selbst die nötigen Grund¬
lagen zur Schulung seiner SA .-Männer gegeben
werden.

Aus diesem Grunde hat der Führer der SA .-
Brigade 62, Brigaöefiihrer Raecke,  in Nordholz
eine Führerschule eingerichtet , in der Lehrgänge
von je 6 Tagen Dauer stattfinden . In diesen
6 Tagen werden die SA .-Führer und -Unter¬
führer mit den neuen Richtlinien für die Schu¬
lung der SA . vertraut gemacht . Derjenige SA .-
Führer , der bereits einen Lehrgang in Nord-
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Der IVillielm -Ovvker -Stein ^.uku.: Lcrbosksr

Am 9. November 1931 fiel durch Mörderhand
erstochen unser Kamerad Wilhelm Decker. Mit
23 Jahren opferte der junge Held für sein
Deutschland , für die neue Idee und damit für
Adolf Hitler sein Leben und seine Zukunft auf
dem Altar des Vaterlandes.

Ergriffenstanden wir damals an seiner Bahre

und konnten es nicht fassen, daß unser treuer
Kamerad nun für immer nicht mehr bei uns sein
sollte . Eine Lücke war im Sturm entstanden . Eine
Lücke, die nie mehr ausgefüllt werden konnte.
Wohl kamen neue Kämpfer , die auch tapfer
waren und alles dransetzten und ihr eigenes Ich
in den Hintergrund stellten . Wohl standen plötz¬

lich neue Recken auf in dem gewaltigsten Ringen
um die Befreiung unseres Reiches und Volkes,
aber die Lücke blieb.

Von nun an gab der Führer uns den Namen
Sturir 1/75 „Wilhelm Decker" . Von nun an
wehte uns sein Name in allen Märschen und
Kämpfen voraus . Immer wo es auch war , stand
er vor unserem geistigen Auge und ermähnte uns
an das , wofür er gefallen war . Bei Tag und
Nacht marschierte er so weiter für die national¬
sozialistische Idee.

So marschierte sein Sturm , der Sturm „Wil¬
helm Decker" , in vorderster Front ins Dritte
Reich hinein , und die Männer erkämpften mit
Sen vielen Kameraden im großen , weiten Deut¬
schen Reich unserem Volke die Freiheit wieder.

Aus den Reihen der SA .-Männer erwuchs ein
Gedanke . Der Gedanke , dem gefallenen Kame¬
raden einen Stein zu setzen, der in allen Zeiten
uns und unseren Kameraden an die schrecklichsten
Zeiten Deutschlands erinnern sollte . Dieser Stein
sollte und mußte anders sein als die vielen , die
aus den Gräbern standen.

Dieser Stein sollte etwas Besonderes sein. Er
mußte so sein. wie Wilhelm Decker gewesen war,
unbehauen , wuchtig und groß , so sollte er stehen
unter Bäumen , in einem Ehrenhain . Dieser Ge¬
danke wurde zur Tot . Von allen SA .-Männsrn
liefen kleine und qroße Gaben ein , für den Ge¬
denkstein des Helden.

Genau 1 Jahre nach seinem Tode konnte der
Stein eingeweiht werden und die Stadt Bremen
die Patenschaft für diese Gedenkstätte über¬
nehmen.

Standartenführer Köwing  und Standarten¬
führer Haltermann  ließen noch einmal die
Zeiten von damals an uns vorbeiziehen und er¬
innerten uns an den Kampf von einst . Zugleich
aber erging an alle die ernste Mahnung , so wei¬
terzukämpfen im Geiste des Ermordeten , damit
unser Deutschland vollkommen erstehen kann.

So steht nun heute der Wilhelm -Decker-Stein
und ermähnt uns alle . Schlicht und einfach steht
er unter Bäumen als Mahnzeichen einer Zeit.
die in goldenen Lettern einst im Buche der deut¬
schen Geschichte niedergeschrieben wird . '

Und wenn wir den Toten zurufen : „Ihr habt
doch gesiegt !" , so fühlen wir genau , daß wie nie
und nimmer ohne sie und durch ihr selbstloses
Opfer Deutschland vom Wahn des Marxismus
befreit hätten.

Durch ihr Leiden und Kämpfen haben sie für
die Befreiung gewirkt , und nach dem Tode waren
sie die Bannerträger der Revolution . Nie wer¬
den wir Ueberlebenden es ihnen vergessen , durch
ihre Tat bleiben wir stets in ihrer Schuld . Ihr
Geist wird uns im weiteren Kampfe voranstür-
men , und immer werden wir nur auf dieses Ziel
marschieren , welches sie erreichen wollten.

So steht der Stein und wird noch spätere Ge¬
schlechter ermähnen . Ewig soll er Mahner sein,
damit nie der Kampfesgeist der alten Kämpfer
erlahme , und die Jugend soll sich an diesem Stein
aufrichten und die Größe des Opfers eines Wil¬
helm Decker erkennen , damit sie genau so wird
wie er war.

Klooster,  Obersturmführer
Sturm 3/75 „Wilhelm Decker"

holz mitgemacht hat , ist bestimmt mit der Ueber¬
zeugung nach Hause gefahren , sehr viel hinzuge¬
lernt zu haben . Daher ist es selbstverständliche
Pflicht eines jeden SA .-Fllhrers feinen Kamera¬
den gegenüber , daß er , wenn irgendmöglich , an
einem Lehrgang der Führerschule teilnimmt.

Die Schulung selbst wird jeweilig von befoh¬
lenen SA .-Fllhrern abgehalten . Also ein Kame¬
rad lehrt den anderen Kameraden . Ueberhaupt
besteht ein großer Unterschied zwischen den heu¬
tigen Führerschulen und den Schulen , die vor
dem 30. Juni 1931 aus dem Boden gewachsen
waren . Es gibt dort keinen Drill , sondern ledig¬
lich nur praktischen und theoretischen Unterricht
über Grundsätze , die jeder SA .-Führer unbedingt
beherrschen muß.

Frühmorgens um 6 Uhr Wecken und Früh¬
sport , anschließend Duschen und Stuben -Reini-
gung . Dann kommt bereits der erste angenehme
Augenblick für die „Ruhigen ", nämlich Frühstück.
Nach dem Frühstück geht es los : Man bekommt
ein Thema . Zeit zur Lösung eine Stunde und nun
sieh zu, wie du fertig wirst . Für die nächstfolgen¬
den beiden Stunden sind meistens Vorträge über
nationalsozialistische Weltanschauung , kleiner
SA .-Dienst oder Einsatz -Dienst vorgesehen . Dann
kommt eine Stunde Kampfsport oder praktischer
Ordnungsdienst . Nun folgen wieder zwei ange¬
nehme Stunden — die lang ersehnte Mittags¬
pause . Das Essen ist so, daß manch' einer von
denen , die dort gewesen sind, schon gesagt hat
„solch ein Essen habe ich zu Hause nicht" . Am
Nachmittage ist praktischer Einsatzdienst , an¬
schließend folgen wiederum zwei Vorträge . Daniir
ist der Dienst des Tages beendet.

Aber nach dem Abendessen geht fast der ganze
Lehrgang mit den Lehr - und Ausbildungsführsrn
zusammen in einen „Saal " und dort werden Er¬
lebnisse aus dem Leben der einzelnen Teilnehmer
erzählt und Gedanken ausgetauscht . Es ist nun
schon einmal so bei der SA ., daß die Männer
sich sofort , nachdem sie sich kennengelernt haben,
duzen und sich ihren Lebensweg und besondere
Erlebnisse erzählen . Man kann aus eem Tages¬
gang in der Schule schon ersehen , daß dort —
wie überall in der SA . — die Kamerad¬
schaf  t in den Vordergrund gestellt wird . Es mag
zwar immer noch liebe Mitbürger und andere
Personen geben die der Meinung sind, daß die
SA . und ihre Kameradschaft überflüssig gewor¬
den seien . Aber diese Herrschaften haben schein¬
bar vergessen , daß der Führer oor allem
mit der SA . und ihrer Kameradschaft den heu-

„Sowie sich dieser Sinn (einfachste Form eines
Opfersinnes ) über die Grenzen des engen Rah¬
mens der Familie erweitert , ergibt sich die Vor¬
aussetzung zur Bildung größerer Verbände und
endlich förmlicher Staaten

Bei den niedrigsten Menschen der Erde ist diese
Eigenschaft nur in sehr geringem Umsange vor¬
handen , so daß es über Bildung der Familie oft
nicht hinauskommt . Je größer dann die Bereit¬
willigkeit des Zurllckstellens rein persönlicher In¬
teressen wird , um so mehr steigt auch die Fä¬
higkeit zur Errichtung umfassenderer Gemein¬
wesen . -

Dieser Aufopferungswille zum Einsatz der per¬
sönlichen Arbeit und , wenn nötig , des eigenen
Lebens für andere ist am stärksten beim Arier
ausgebildet . Der Arier ist nicht in seinen geistigen
Eigenschaften an sich am größten , sondern im
Ausmaße der Bereitwilligkeit , alle Fähigkeiten
in den Dienst der Gemeinschaft zu stellen . Der
Selbsterhaltungstrieb hat bei ihm die edelste
Form erreicht , indem er das eigene Ich
dem Leben der Gesamtheit willig
unterordnet,  und , wenn die Stunde
es erfordert , auch zum Opfer bringt.

Nicht in den intellektuellen Gaben liegt die
Ursache der kulturbildenden und aufbauenden
Fähigkeiten des Ariers . Hätte er nur diese allein,
würde er damit immer nur zerstörend wirken
können , auf keinen Fall aber organisierend , denn
das innerste Wesen jeder Organisation beruht
darauf , daß der einzelne auf die Vertretung
seiner persönlichen Meinung sowohl als seiner
Interessen verzichtet und beides zugunsten einer
Mehrzahl von Menschen opfert . Erst über dem
Umweg dieser Allgemeinheit erhält er dann seinen
Teil wieder zurück. Er arbeitet  z . B . nicht
mehr unmittelbar für sich selbst,
sondern gliedert sich mit seiner
Tätigkeit in den Rahmen der Ge¬
samtheit ein , nicht nur zum eigenen
Nutzen sondern zum Nutzen aller.
Die wunderbarste Erläuterung dieser Gesinnung
bietet sein Wort „Arbeit ", unter dem er keines¬
wegs eine Tätigkeit zum Lebenserhalt an sich ver¬
steht, sondern nur ein Schaffen , das nicht den
Interessen der Allgemeinheit widerspricht . Im
anderen Falle bezeichnet er das menschliche Wir¬
ken, sofern es dem Selbsterhaltungstriebe ohne
Rücksicht auf das Wohl der Mitwelt dient , als
Diebstahl , Wucher , Raub , Einbruch usw.

Diese Gesinnung , die das Interesse des eigenen
Ichs zugunsten der Erhaltung der Gemeinschaft
zurücktreten läßt , ist wirklich die erste Voraus¬
setzung für jede wahrhaft menschliche Kultur.
Nur aus ihr heraus vermögen alle die großen
Werke der Menschheit zu entstehen , die dem
Gründer wenig Lohn , der Nachwelt aber reichsten
Segen bringen . Ja , aus ihr allein heraus kann
man verstehen , wie so viele ein kärgliches Leben
in Redlichkeit zu ertragen vermögen , das ihnen
selber nur Armut und Bescheidenheit auferlegt,
der Gesamtheit aber die Grundlagen des Daseins
sichert. Jeder Arbeiter , jeder Bauer , jeder Er¬
finder , Beamte usw ., der schafft, ohne selber zu
Glück und Wohlstand gelangen zu können , ist ein
Träger dieser hohen Idee , auch wenn der tiefere
Sinn seines Handelns ihm immer verborgen
bliebe.
. Was aber für die Arbeit als Grundlage mensch¬
licher Ernährung und alles menschlichen Fort¬
schrittes gilt , trifft in noch höherem Maße für
den Schutz des Menschen und seiner Kultur zu. 2 n
der Hingabe des eigenen Lebens
für die Existenz der Gemeinschaft
liegt die Krönung alles Opfer¬
sinnes.  Nur dadurch wird verhindert , daß , was
Menschenhände bauten , Menschenhände wieder
stürzen oder die Natur vernichtet ."

Mein Kampf , 325—327.

Jorepli Qoebbei ; :
„Die Botschaft , die wir dem deutschen Volke

brachten , ist von männlichem Charakter , und der
Sozialismus , den wir predigen , ist ein Sozialis¬
mus des Heroismus , ein soldatischer Sozialismus.
Dieser Sozialismus fühlt sich dem ganzen Volke
verbunden ." — „Wir sind nicht national « Sozia¬
listen oder sozialistische Nationale , sondern wir
sind Nationalsozialisten , das heißt , bei uns sind
Nationalismus und Sozialismus eins geworden,
eins , das man nicht mehr trennen kann , wo das
eine ohne das andere nicht mehr besteht ."

tigen Staat und die jetzige Volksgemeinschaft
durch ihren Kampf geschaffen hat.

SA .-Führer , du hast die Pflicht , das Erbe
deiner gefallenen Kameraden zu wahren , und
daher mußt du diesen Herrschaften , die der Mei¬
nung sind, daß die SA . überflüssig sei, das Gegen¬
teil beweisen.

In der SA .-Führerschule Nordholz wirft du
Neues erleben und Gutes lernen . Darum mußt du
dahin , um nach der Rückkehr deinen Kameraden
neue Lehren für den täglichen Kampf für Führer
und Volk mit auf den Weg geben zu können.

0.

Uebung im Klaclî icktenztunm
IXIsciinickienrlunm 57 beweist tpotr lücken seine Galligkeiten
Sonntag morgen . Es dämmert noch. Der Nach¬

richtensturm K -57 ist bereits seit 8 Uhr auf dem
Marsch zu einer Einsatzübung . Schlaftrunken be¬
wegt mancher noch unsicher die Beine im Gleich¬
schritt voran , so daß ein Witzbold fragt , ob auch
einige Seeleute in der Kolonne seien . Einige
Kameraden seufzen tief unter der Last der Rücken-
tragen mit den schweren Feldkabeln oder sonsti¬
gen Geräten , die alle mitgetragen werden müssen,
da nach der angenommenen Lage die Straßen
unbefahrbar sind. Einige SA .-Lieder rütteln uns
aber bald vollends auf und lassen uns alle
Mühen vergessen , ja es scheint, als ob sie auch
die dunklen Wetterwolken verscheucht hätten , die
vorhin noch am Himmel drohten . Ein herrlicher
Novembertag tut sich uns auf . '

Der Anmarschweg von 5 Kilometer wird glatt
in 50 Minuten zurückgelegt . Der Sturm hält un¬
weit Wallenhorst  an der Wegegabel nach
Nulle . Militärisch kurz und bündig teilt uns der
Sturmfiihrer den ' Situationsplan mit . Ein Un¬
wetter ist nachts im Norden Osnabrücks nieder¬
gegangen , hat die Telefonleitungen teilweise zer¬
stört und weite Flurstrecken unter Wasser gesetzt.
Der Sturm hat die Aufgabe erhalten , zur Wie¬
derherstellung der Sprechverbindungen einige
Leitungen zu verlegen . Die eingeteilten Bau¬
scharen erhalten ihre Aufgaben zugeteilt , ohne
Zögern geht es an die Ausführung . Eine Schar
rückt zur Verlegung einer 3 Kilometer langen
Einfachleitung im Hochbau mit schwerem Feld¬
kabel nach Kaffee Hindenburg ab , wo der An¬
schluß an die dort noch betriebsfähige Postleitung

erfolgen soll. Eine andere Bauschar nistet sich an
der Haltestelle selbst in einem Hause an der
Straße ein , um eine Fernsprechvermittlung und
sechs Fernsprechstellen einzurichten . Um 10.30 Uhr
konnte bereits ein einwandfreies Arbeiten der
Abgabe - und Aufgabestelle über die Vermittlung
den Prüfern gemeldet werden . 20 Minuten spä¬
ter ist die Verbindung mit Kaffee Hindenburg
hergestellt . Weitere Vauscharen sind nach vorn ins
lleberschwemmungsgebiet geeilt zur Verlegung
von 3X2 Kilometer langen Einfachleitungen im
Tiefbau mit leichtem Feldkabel . Bald melden
zwei von den Sprechstellen nach vorn hin gute
Verständigung . Der Sturmführer reibt sich ver¬
gnügt die Hände . Alles klappt tadellos , obwohl
die meisten Kerle feit ihrer Militärzeit kein
Feldkabel mehr gesehen , geschweige denn verlegt
haben und obwohl die Geräte meist geliehen sind;
die wenigsten ahnen , wieviel Arbeit vorher ge¬
leistet wurde , diese betriebsfähig zu machen.
Ueberall herrscht reges Leben . Unser Standarten¬
führer erscheint bald hier , bald dort mit seinen
Prüfern . Radfahrer eilen hin und her , Patrouil¬
len gehen nach vorn ab . Alles ist in bester Ord¬
nung . Nur die letzte Fernstelle meldet sich noch
immer nicht . Der Kabelteufel hat uns hier ein
Schnippchen geschlagen , denn der Draht riß vie¬
lerorts . Alles scheint sich hier gegen uns ver¬
schworen zu haben.

Um die Entfernung abzukürzen , war man quer¬
feldein gegangen , aber die weidenden Pferde und
Kühe zertraten in gänzlicher Verkennung der
Sachlage immer wieder das Kabel , so daß die
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Leitung noch einmal anderweitig verlegt werden
mutzte. Doch obwohl der Zeiger der Uhr weiter
und weiter vorrückte , die Stimmung blieb aus¬
gezeichnet . Die bereits zurückgekehrten Mann¬
schaften lagerten zu ebener Erde , und immer
wieder ertönten laut SA .-Lieder . Bei manchen
regte sich schon mächtig der Hunger , denn die
Mittagszeit war längst vorüber , doch man
schnallte eben das Koppel etwas enger . Ein
Kamerad bot scherzhaft sein verfallenes Eintopf-
billet meistbietend an . Endlich wird , wenn
auch spät , die letzte Leitung fertig . Der Befehl
zum Abbau wird gegeben und schnell durchgeführt.
Dann endlich geht es wieder heim in die Stadt.
Gewitz es ist hart , auf den sonntäglichen freien
Morgen einmal verzichten zu müssen, und Frau
und Kinder maulen bisweilen , wenn Vater des
Sonntags wieder einmal forteilt , aber der
wackere SA .-Mann scheut kein Opfer , wenn der
Dienst ihn ruft.

kin Hiedlei ' dui ' m dei ' 8H.

Durch ihren selbstlosen Kampf , durch ihre gro¬
ßen Opfer an Gut und Blut , hat die SA . die
deutsche Scholle vor der Vernichtung durch den
Bolschewismus bewahrt . Daher hat sie ein erstes
Recht auf diesen heiligen deutschen Boden . Aber
die SA . will ihn nicht geschenkt haben , sondern
ihn sich erkämpfen , wie es Art und Wesen der
SA . ist. In dieser Beziehung geht die SA .-Bri-
gade 63 (Standort Oldenburg ) , in deren Bezirk
das Problem des SA .-Siedelns besonders zeit¬
gemäß ist, einen Weg , der etwas Erstmaliges dar¬
stellt . Es ist ihr gelungen , in Ostfriesland etwa
800 Morgen Moorboden  für ihre Sied¬

lungszwecke zu erhalten . Auf dieser Fläche sollen
etwa 60 verdiente und fähige SA .-MLnner ange¬
setzt werden . Sie werden in einem sog. Moor-
bzw. Siedlersturm  in einem SA .-Hilfswerk-
lager zusammengeschlossen , wo sie die genannte
Fläche in etwa zweijähriger Arbeit kultivieren
und auf ihr Bauernsiedlungen anlegen . Die SA .-
Männer werden in dem Hilfsryerklager vollkom¬
men unterhalten und bekommen ein entsprechen¬
des Taschengeld . Dieser Arbeitsverdienst wird
zinsbringend zurückgelegt und soll später Verwen¬
dung finden für die Anschaffung von landwirt¬
schaftlichen Geräten usw. Nach zwei Jahren sollen
die gemeinsam kultivierten Ländereien in
Bauern st eilen von etwa 18 Hektar
Größe  aufgeteilt und an die SA .-Männer des
Siedlersturms als Eigentum übergeben werden.
Die Finanzierungsfrage ist bereits geregelt . Auch
in Oldenburg sind die Verhandlungen wegen
Schaffung von SA .-Siedlerstellen mit Unter¬
stützung des Ministeriums schon erfreulich fort¬
geschritten , so daß auch dort , wenn auch in ande¬
rer Weise , schmucke bäuerliche SA .-Siedlungen
entstehen können . Auch der Klein - und Eigen¬
heimsiedlung  wird die SA . in Zukunft ver¬
mehrt ihr Augenmerk zuwenden.

So schafft die SA . erdverbundene Familien , die
ihre Scholle einst um so mehr lieben in dem köst¬
lichen Gefühl , sie durch ihren Kampf für die na¬
tionalsozialistische Weltanschauung dem deutschen
Volke erhalten zu haben.

5H . - 5snitst5fükl ' ei ' und

Auf Grund einer Verfügung des Stabschefs der
SA . können der Hitler -Jugend und anderen Par¬

teigliederungen zur Unterstützung ihrer gesund¬
heitlichen Betreuung Sanitätsführer der SA .,
soweit es der eigene Sanitätsdienst der SA . zu¬
läßt , zur Verfügung gestellt werden.

Die Anforderung von SA .-Aerzten erfolgt über
das zuständige Amt für Volksgesundheit bei der
SA .-Eruppe oder Brigade . Die Abkommandie¬
rung erfolgt entweder unter Beibehalt der Tä¬
tigkeit in der SA ., sie kann aber auch eine be¬
fristete Beurlaubung vom Dienst der SA . zur
vollständigen Arbeit in der HJ . sein. Drittens
ist auch die Möglichkeit einer endgültigen Ueber-
führung in die HJ . vorgesehen.

Zu dieser Verfügung des Stabschefs Lutze
erläßt der Reichsjugendführer Baldur von Schi-
rach eine Anordnung , die den zur HJ . abgestellten
Sanitätsführern , die gleichzeitig Dienst in der
SA . tun , das Tragen der SA .-Uniform im HJ .-
Dienst erlaubt.

Bei endgültiger Ueberführung in die HJ . wird
entsprechend der Urlaubsordnung der SA . der
ehrenvolle Abschied mit dem Recht der jederzei-
tigen Rückkehr in die SA . erteilt . Auf Antrag
kann — nach der Verfügung des Ehefs des Sta¬
bes — unter Berücksichtigung der gezeigten An¬
hänglichkeit an die SA . eine z.-V .-2tellung mit
Genehmigung zum Tragen der SA .-Uniform er¬
folgen . In diesem Falle erteilt der Reichsjugend-
fllhrer die Erlaubnis zum Tragen der SA .-Uni¬
form außerhalb des HJ .-Dienstes.

Die Erteilung des HJ .-Dienstranges bei end¬
gültigem Uebergang eines SA .-Sanitätsführers
zur HJ . erfolgt dem bisherigen Dienstrang ent¬
sprechend, also wird z. B . der Standartenführer
SA . zum Vannsührer HJ . überschrieben.

Zoldalentum in den Ztui'msbfeilungen
freiwillige Holdsten der ^ ülii ' ei ' L — Xennliolr deutsdien Volkes

„Ihr werdet heute zum erstenmal auf
Biegen oder Brechen der Bewegung die
Treue zu halten haben . Keiner von uns
verläßt den Saal außer sie tragen uns als
Tote hinaus . Wer feige zurückweicht, dem
reiße ich persönlich die Armbinde herunter
und nehme ihm das Abzeichen. Denkt
daran , daß der Angriff beim geringsten
Versuch zur Sprengung die beste Verteidi¬
gung ist !"

Mit diesen Worten hatte Adolf Hitler seinen
Getreuen vor der Massenversammlung im „Hof¬
bräuhaus " am 4. November 1021 ihre soldatische
Sendung ins Herz gehämmert — die gleichen
Wort « standen über ihnen im Tobendes Kampfes
und haben die SA . in all den Jahren seither
begleitet . Die erste Schlacht wurde gewonnen.
46 nationalsozialistische Saalschützler schlugen über
800 Marxisten mit blutigen Köpfen aus dem Feld.
Als der Führer seine tapferen Männer wiedersah,
keinen ohne Wunden , aber alle mit brennenden,
leuchtenden Augen , da verlieh er ihnen den
Ehrennamen „Sturmabteilung " — SA . !

Seit diesem denkwürdigen Tage greift die SA.
Seitdem marschiert « sie trotz Verbot , Terroran

und Schikanen . Und wird weitermarschieren.
Am 0. November 1923 mähten die Maschinen¬

gewehre einer „nationalen " Regierung in fried¬
lich mit wehenden Fahnen demonstrierende natio¬
nalsozialistische Kolonnen . An der Münchner
Feldherrnhalle röteten 16 Helden das Pflaster mit
ihrem Blute ; legten die Blutsaat des neuen
Deutschlands . Für die SA . aber hatte dieser Tag
seine ganz besondere Bedeutung . Er war gleich¬
zeitig ihre Blut - und Feuertaufe . Es bewies die
nationalsozialistische Idee ein für allemal ihre
siegbare Kraft , weil sich hier erstmals Männer
fanden , die bereit waren , dafür zu sterben . Nicht
weil es befohlen war , sondern aus dem Gefühl
freiwillig übernommener Pflicht und aus dem
heiligen Glauben an die Idee . Denn Soldaten-
tum ist in jedem Falle Freiwilligkeit , die nicht
einem toten Befehl , sondern dem Gesetz des Blutes
und dem Gebot des Herzens gehorcht.

Soldatentum ist Bekenntnis , ist Gläubigkeit , ist
die Bereitschaft zu sterben für die Sache , der man
dient . Man stirbt nicht bewußt und freiwillig um
einer Nichtigkeit willen ! Und daher ist es nur
Selbstverständlichkeit , daß der Führer für seinen
großen Kampf seine Helfer — die SA . — solda¬
tischen Gesichtspunkten unterordnete . Denn gerade
Adolf Hitler begann sein Werk als Soldat.
Kampf , Kampf und abermals Kampf war sein
Weg . Um die einheitliche Durchführung der poli¬
tischen Linie seines Wollens zu sichern, baute er
das braune Heer der deutschen Revolution auf
den beiden tragenden Pfeilern von Führerauto¬
rität und Manneszucht auf.

Die Weltauffassung der deutschen Freiheits¬
kämpfer war gezeugt im glühenden Schoß der
Schützengräben des Weltkrieges , in der Hölle der
Materialschlachten und in den schlammigen Trich¬
tern Flanderns . In dieser Glut wurde zunächst
der Wille geboren , und aus ihm wuchs der stahl-
harte Kämpfer , der das Dritte Reich schuf. Ent¬
schlossene Männer sammelten sich, zwar noch ohne
festes Ziel , ohne einheitliche Willensbildung , im
Herzen aber glühenden Haß gegen die Lüge und
den Verrat des 9. Novembers und gewillt , ihr
Leben zur Abwehr gegen den Bolschewismus ein¬
zusetzen. Freikorps tauchten auf , sie aber mußten
vergehen , weil sie für ein Ziel einstanden , dem
die Novemberverbrecher von 1918 längst den
Boden entzogen hatten ; sie kämpften noch für ein
Ideal , das nicht mehr da war . Und dennoch
waren sie in ihrer damaligen Verfassung die
Uebergangsbrllcke zum braunen Soldatentum.
Denn dort lebte echtester Soldatengeist in seiner
ureigenen Form , nur fehlte ihnen das überper-
sönliche Ziel , um ihre Existenz länger notwendig
zu machen.

Während sie verschwanden , tauchte eine ander«
Gruppe Politiker auf . Zwar anfangs noch klein
in der Zahl , aber doch stark und soldatisch genug,
den Kampf mit dem erkannten Gegner aufzu¬
nehmen ; denn sie verband nicht nur Gehorsam
und Disziplin , Kameradschaft und Treue , sondern
noch etwas anderes , höheres , das viel stärker und
lebendiger war , nämlich : die Idee ! Ein ein¬
facher Frontsoldat des Weltkrieges hatte sie von
draußen mitgebracht und ihr gegeben : Adolf
Hitler,  ein Mann von Stahl und Eisen , ein
Mensch von eigenem Entschluß , einer der deutsch
fühlte und völkisch lebte , ein schlichter Soldat
aber vorbildlicher Revolutionär . Seiner Männer
Ruhe war Kampf , ihre Liebe Entsagung und ihre
Kraft aus Opfern geboren . Denn Rechnende , von
Objektivität und Sachlichkeit triefende Menschen,
die Weichen und Halben , werden niemals „frei¬
willige Soldaten " sein ; Freiwillige sind
immer Kernholz eines Volkes!  Und
so waren diese Kämpfer Kernholz , Soldaten aus
eigenem Entschluß , aus eigener Verantwortung,
aus Blutinstinkt.

Und dann las und hörte man es auch im
ganzen Reich , da hieß es plötzlich „Sturmabtei¬
lungen in München !" Die Machthaber in Berlin
horchten auf . Was waren das für Männer ? Die
Freikorps waren doch rechtzeitig , als sie anfingen,
für den Bestand der „neuen Ordnung " gefährlich
zu werden , aufgelöst worden . Das war doch alles
wunderschön glatt gegangen , oder sollte hier doch
etwas bei der teuflischen Rechnung nicht gestimmt
haben?

Sturmabteilung ! In ihr standen Männer , die
das Lachen verlernt hatten , ihr Kern bestand aus
Soldaten der verratenen Front , hinter ihnen
standen die Seelen der zwei Millionen Toten des
deutschen Heeres . Ihr Schöpfer und geistiger
Führer war ein einfacher Gefreiter des großen
Krieges , gehärtet und gestählt in unzähligen
Schlachten der Hölle Frankreichs , die sein Blut
nicht ausgebrannt , sondern in ewiges Feuer , in
ewige Glut verwandelt hatten : der typische Füh¬
rer und Soldat!

Wohl hatte sich Adolf Hitler im Kampfmittel
dem Gegner scheinbar angeglichen , als er auf die
Straße ging . Aber es war ein anderes : dort
zügellose Haufen aufgeputschten , verhetzten Unter-
menschentums oder spießige Prozessionen wild¬
gewordener Kleinbürger mit Weib , Kind und
Kegel , mit roten Tuchfetzen als Fahnen und

schreienden Plakaten als Ausdruck ihrer engen,
armen Seele . Hier aber straff gegliederte Ko¬
lonnen , einheitlich gekleidet , vorbildlich in Hal¬
tung und Disziplin , mit energischen Gesichtern,
aus denen trotzige Augen leuchteten und deren
Blick sprach von der Idee , der sie dienten . Was
unter den roten Hakenkreuzfahnen marschierte
Jahr um Jahr und die Trommel deutscher Tag¬
wacht rührte , das war der geballte Wille deut¬
scher Nation , eisenhart und trotzig und nicht ge¬
sonnen , sich auf seinem Wege der deutschen Revo¬
lution jemals aufhalten zu lassen. Sie trugen
die Hauptlast des Kampfes um die deutsche Frei¬
heit , deren stärkste Säule durch den braunen
Soldaten , den „unbekannten SA .-Mann " gestellt
wurde , mit den Opfern ihrer Leiber.

Um mancherlei im Leben der Menschen und
Völker wird mit verschiedenem Einsatz gespielt.
Den Sieg aber wird immer nur der davontragen,
der den höchsten Einsatz — sich selbst — zu wagen
bereit ist. In allen Formationen der damaligen
Kampfzeit gab es Männer , Soldaten , die jubelnd
und zähneknirschend gekämpft haben und jederzeit
zum letzten Einsatz dort , wo Schwäche uÄ > Feig¬
heit sich zeigten , bereit waren . Die aus dem
Weltkrieg geborene nationalsozialistische Idee ist
soldatisch durch und durch . Ihr Ziel war die
dauernde Erhaltung des unverlierbaren seelischen
Gewinns der Front : des Bewußtseins der aus
dem gemeinsamen Schicksal bedingten engen Ver¬
bundenheit im Dienste der Nation . Sie richtete
sich gegen die diesem Ziele entgegenstehende Par¬
teizerrissenheit . Die Bedingtheiten des Kampfes
der SA . gaben ihr die organisatorische Form.
Aus dem Kamps geboren , für den Kampf be¬
stimmt , wäre jede andere geistige Grundlage als
die des Soldatentums , Führerautorität und Un¬
terordnung und Kameradschaft , ihr fremd ge¬
wesen . Aus kleinsten Anfängen entwickelte sich in
den Jahren ein Heer , das — selbständig und be¬
weglich in den kleinsten Einheiten — nur von
einem Willen geleitet wurde ; von dem des
Obersten SA .-Führers Adolf Hitler . Die gemein¬
sam bestandenen Kämpfe und Gefahren , das ge¬
meinsame Ziel haben die SA .-Männer und ihre
Führer zu einheitlichem Guß zusammengeschweißt
und das Braune Heer zu einem Machtfaktor im
Staate werden lassen , längst ehe Adolf Hitler die
politische Führung des Reiches übernahm.

Es gehörte ein „ganzer Kerl " dazu , das Braun¬
hemd durch eine tausendfache Uebermacht poli-

SslöotsrrLbftizreK

LVintermeier

HinrnQl Somm gA rnue

>-i >̂
7 ^ . Hmö . rrLnmr6snRLvKzum WuL . wsrmdie

dshMkmWrHjorü!

sLtvt ! rrum - rixe ^ ,

ksr tzsut Irutzt , ^ rvuw - Mn . tok.

2. Sollst nicht weinen , wenn wir zieh '» ins Feld!
:- : Stark und groß und rein,
tapfer sollst du sein,
wenn dein Liebster vor dem Feinde fällt
> : denn die Heide blüht so rot , so rot —
mancher , der heut lacht, ist morgen tot , ja tot!

3. Lebe wohl , mein Lieb , uns ruft die Pflicht.
:- : In der letzten Stund'
küß ich deinen Mund . . .
Für die Heimat reut das Blut uns nicht!
:- : Denn die Heide blüht so rot , so rot —
mancher , der heut lacht , ist morgen tot , ja tot ! :-:

4. Einmal komm ich noch, mein Lieb , zu dir.
:- : Gib mir deine Hand,
nimm den Ring zum Pfand,
wenn die Heide blüht , marschieren wir

Und die Heide blüht so rot , so rot —
mancher , der heut lacht , ist morgen tot , ja tot! >«rts
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tischer Gegner zu tragen . So ging der Marsch der
SA . durch Schikanen , Verbote , Kampf , Verfol¬
gung , Terror . Nichts hat ihren harten und darum
um so stolzeren Weg hindern und aufholten können.
Offener Widerstand der aus ihrer Ecke verdräng¬
ten Marxisten — er wurde gebrochen . Hinter¬
listiger Ueberfall und seiger Meuchelmord , — für
einen Gefallenen standen an seinem Grabe hun¬
dert und tausend neue Kämpfer auf und rissen das
Banner der deutschen Revolution empor , das
seinen sterbenden Händen entsunken war . Das
Braune Bataillon ist die „hohe Schule " des Na¬
tionalsozialismus ; die SA . ist das verkörperte
Symbol der deutschen Freiheit ! In ihren Reihen
gilt kein Vorrecht von Geburt , Stand , Vermögen
— gilt nur der Mann und die Leistung im Dienst
der Bewegung . In ihren Reihen wurde in Tat

kin kidebnk aur den Kampfreif
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Es war an einem Novemberabend des Jahres
1930. In der Jugendherberge einer kleinen Stadt
in Mitteldeutschland saßen mehrere Wanderbur¬
schen um einen großen Tisch, der fast den ganzen
Raum füllte , und tauschten ihre Erlebnisse aus.
Draußen peitschte der Wind den Regen gegen
die Fensterscheiben.

Das Gespräch drehte sich eine Weile um harm¬
lose Dinge , bis der Herbergsvater , der bis jetzt
am Fenster gestanden hatte , sich an den Tisch
setzte und das Gespräch durch einige geschickt ge¬
stellte Fragen in politische Bahnen lenkte . Den
Anreiz hatte ihn wohl derjenige gegeben , der auf
seiner braunen Kletterweste ein Hakenkreuz trug.
Ich hatte ihn um dieser Kühnheit willen schon be¬
wundert , denn es war ein Wagnis , zu jener Zeit
mit den Abzeichen der jungen nationalsozialisti¬
schen Bewegung in die als rote Hochburgen be¬
kannten Jugendherbergen zu gehen . Allerdings,
nach Angst sah der Kerl nicht aus , er war gerade,
schlank gewachsen und mochte so 19 Jahre alt
sein, hatte langes , blondes Haar und ein hartes,
kantiges Gesicht.

ÄrjM nickte

Der Herbergsvater erzählte soeben vom Welt¬
krieg . Er hatte ihn von Anfang an mitgemacht,
war dann in Flandern schwer verwundet worden
und hatte als Andenken , so drückte er sich aus,
jetzt ein steifes Bein . Aus seinen Worten sprühte
der Haß gegen den Krieg , er zeigte sofort , daß er
überzeugter Marxist war.

Mir war der Zweck seiner Worte gleich klar
geworden , und deshalb spürte ich ein Gefühl der
Ablehnung . Wir sahen jetzt alle auf den Wander¬
burschen , der das Hakenkreuz trug ; er hatte eine
Bewegung gemacht , daß er sprechen wollte . Jetzt
flammten seine Augen . „Auch wir, " sagte er,
„wollen keinen Krieg , aber wir werden nicht vor
ihm zurückschrecken, wenn er das letzte Mittel ist,
die Erde unseres Volkes zu verteidigen ."

Nun hatte der Alte den Jungen dahin gebracht,
wohin er ihn haben wollte . Die Klingen waren
gekreuzt . Der Kampf konnte beginnen.

Er hoffte , dem Jungen bald seine Unerfahren-
beit zu beweisen und ihn dadurch in unseren
Augen herabzusetzen . Aber er sollte sich getäuscht
haben , der Junge schlug eine gute Klinge und
wußt ? seine Ueberzeugung zu vertreten . Gerade
sprachen sie über die Todesstrafe , als der Alte,
über die Hartnäckigkeit seines Gegners zornig ge¬
worden , diesen anschrie : „Wer gibt euch das
Recht , über Leben und Tod eines Menschen zu
entscheiden : wer gibt euch das Recht , einen Men¬
schen kaltblütig zu töten , wer gibt euch das
Recht ? "

Da flammte auch über das Antlitz des Jungen
Heller Brand . „Das frage ich euch," ruft er , „jeden
Tag werden unsere Leute auf offener Straße ge¬
mordet , ihr terrorisiert uns , wie es nicht teuf¬
lischer sein könnte ! Woher , frage ich, nehmt ihr
das Recht ? "

„Es gibt kein Mittel , das nicht Recht ist," mur¬
melt der Alte . Aber der Junge hat es doch ge¬
hört . „Ja, " schreit er , „so seid ihr . Ihr könnt kei¬
nen Bonzen , der das Volk um Millionen betro¬
gen hat , beseitigen , aus Menschlichkeit , wie das
sü schön bei euch heißt . Aber deutsche Arbeiter
gegeneinanderhetzen , daß sie sich in blinder Wut
selbst zerfleischen , das könnt ihr , da seid ihr Mei¬
ster . Unser Volk erstickt langsam in Not und
Elend , und ihr seid dabei die Handlanger ." Der
Junge ist aufgesprungen , voll Verachtung blickt
er den Alten an . Auch dieser hat sich erhoben , in

jäher Erregung hebt er den Arm , um zuzuschla¬
gen . Da hält ihn der Berliner fest. „Laß man,"
sagt er , „der Junge hat gar nicht so unrecht ."
Freundlich sieht er dabei diesem in das erhitzte
Gesicht und zwingt ihn wieder auf seinen Platz.

„Er hat nicht unrecht, " sagt er noch einmal.
„Ich komme aus dem roten Berlin . Ach, Jun-

gens , wißt ihr denn überhaupt , was das heißt,
Berlin ? Das ist Glanz , ist ^Reichtum und ist
bitterste Not und tiefstes Elend . Berlin , das ist
der Taumel sinnlichster Lust und ist blutigster
Haß und Terror . In Berlin, " er lacht bitter und
stößt den Alten an , „du , das gilt für dich, schreitet
die Verproletarisierung des deutschen Volkes ."

Dann sagt er einfach : „Ich war Sozialdemo-
krat , und ich war Kommunist , und ich war keiner
der schlechtesten. Jetzt bin ich ausgebrannt , ich
mache nicht mehr mit ."

„Ihr, " er nickt dem Jungen zu, „seid jung , tragt
eine gewaltige Idee ; vielleicht könnt ihr das
Chaos aufhalten ."

Eine Weile ist alles ruhig , jeder beschäftigt sich
mit seinen Gedanken . Dann springt der Alte auf,
er hat noch einen Trumpf , er reißt die Tür zur
Vorhalle auf , in dem Saal ist eine Schar von
Jungens und Mädeln bei Geigenspiel und Volks¬
tanz . Sie tragen blaue Hemden und rote Schlipse.
„Da, " triumphiert der Alte , „da ist ein neues
Geschlecht, sie werden Schützer und Träger unserer
Friedensidee sein." „So, " schreit da plötzlich der
Arbeitslose von der Ruhr , der bis jetzt kein Wort
gesprochen hatte , „schützen sie dich auch vor dem
hier ? " Dabei zieht er aus seiner Vrusttasche eine
Karte und wirft sie auf den Tisch. Von der Karte
grinst uns das brutale Gesicht eines bis an die
Zähne bewaffneten Negers entgegen.

„Hier !" Er schlägt dem blonden Schwaben auf
die Schulter . „Der Junge wird richtig , der weiß
um was es geht . Er kämpft , die da draußen
spielen ."

Dann erhebt er sich schwerfällig , wünscht eine
gute Nacht und geht hinaus . Ich folge ihm dabei
und lege mich zu Bett . Der anstrengende Tag hat
mich müde gemacht ; aber ehe ich einschlafe , denke
ich daran , wie wohl das Bild des Negers in die
Brusttasche des Schwerarbeiters gekommen ist.
Ich nehme mir vor , ihn zu bitten , mir etwas
darüber zu erzählen . Dann versinke ich in tiefen
Schlaf . i.. 0.

Es schreiten » die ihn tragen,
den Führer ihrer Pflicht,
und ihre Taten ragen
die Fahne in das Licht.
Und die Standarten hebe»
der Adlerflügel Lauf
und über aller Leben
schweben sie gläubig auf.

Es flammen die Entbrannten,
Gezeichneten der Saat,
es schreiten die Entsandten
des neuen Reiches Pfad.
Das Schwert des Glaubens kündet
und steht in erdener Kraft,
wer sich zum Bunde bündet,
wächst aus der Leidenschaft,
wer sich zur Fahne stellte,
im Fahnendienst bereit,
ob ihn der Sturm zerspellte,
lebt in Unsterblichkeit.

klsrbsrt Söbws.
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und Beispiel , in Kampf und Blut und Tod der
Nationalsozialismus lebendige Wirklichkeit , wuchs
aus Kampf und Idee der neue Mensch : der deut¬
sche Mensch des 20. Jahrhunderts!

Des Führers Waffe in seinem Kampfe um die
Macht war immer die SA . !

Nicht einen Haufen von Verschwörern verwe¬
gener Gesinnung , sondern eine Armee von Gläu¬
bigen und Bekennern , von Agitatoren und Sol¬
daten brauchte er für das gigantische Ringen um
die Seele des deutschen Volkes . Entsprechend die - j
sen Aufgaben weckte Adolf Hitler einen neuen
„Kämpfertyp " , den Soldaten einer po¬
litischen Idee!  Unter bewußter Preisgabe
der Anlehnung an traditionsreiche alte Äußer¬
lichkeiten gab der Gefreite des Weltkrieges seinem
„politischen Soldaten " in der roten Fahne mit
dem Hakenkreuz ein neues Symbol deutscher Zu¬
kunft und im schlichten Braunhemd sein Kampf -,
Ehren - und Sterbekleid.

Kampf und Not , Leid und Tod waren die mar¬
kanten Meilensteine der SA . Gräber taten sich
auf , Gräber schloffen sich. 400 ihrer Besten sanken,
einer nach dem anderen , in die erdkühle Trust.
Weiter aber stürmt das Leben ; weiter geht auch
der Weg der SA . — an geschlossenen und offenen
Gräbern vorbei . Ihr großes Ziel steht unver-
rllcklich fest und niemand hält sie in der Erfüllung
ihrer groß -deutschen Sendung auf , kein Berg,
keine Mauer , kein Graben , und sie wird siegen,
wie sie immer gesiegt hat — heute — morgen
— so lange es einen Kampf und einen Glauben
gibt ; denn ihr Einsatz ist der höchste und der E«G
ihrer Toten marschiert an ihrer Seite ewig mit!
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Finnischer Frachtdienst nach Hamburg?
Hohes Durchschnittsalter der Handelsflotte

(Von unsera ständigen finnischen Mitarbeiter)
pie finnische Handelsflotte hat von Januar

Ws Oktober dieses Jahres eine Netto Verminde¬
rung um 62 Schiffe mit 31952 BRT erfahren.
Ende Oktober zählte die finnische Handelsflotte
noch 857 Schiffe mit 492 000 BRT , darunter 524
Dampf-. 156 Motor - und 177 Segel -Schiffe . Hier¬
von sind 5,7 % unter 10 Jahre alt , aber mehr
,1s 70% sind , über 20 und etwa 59 % über 25
Jahre alt . In die letzte Altersklasse fällt vor allem
die beträchtliche finnische Segelschiffsflotte.

tVie die finnische Handelszeitung erfährt,
beabsichtigt der Helsingforser Schiffsreeder
A, Vihur  i vom Beginn des nächsten Jahres an
eine regelmäßige Frachtdampfer¬
verbindung zwischen den südfinni¬
schen Häfen und Hamburg  zu eröffnen.
_4tif dieser Linie , wo das Ladungsangebot
reichlicher ist als auf irgendeiner anderen Linie
von Finnland , verkehren bis jetzt nur deutsche
Schiffe. Wie verlautet , ist finnischerseits be¬
absichtigt, anfangs den Dampfer „W appu “ auf
dieser Linie einzusetzen , mit dem man hofft,
monatlich 2 Reisen  ausführen zu können.
Dis Flotte A. Vihuris umfaßt 8 seegehende
Schiffe von 1600 bis 6600 t Ladefähigkeit . Mit
Ausnahme des D. „Wappu “ sind alle Schiffe
über 20 Jahre alt Wenn die zu erwartende
Konkurrenz infolge der auf finnischen Schiffen
billigeren Betriebskosten anch recht fühlbar
werden kann , so ist doch ohne weiteres klar,
daß diese Flotte infolge ihres hohen Alters und
der schwachen Eisverstärkung nicht  in der
Lage ist , besonders im Winter , den Abladern
die Regelmäßigkeit und Sicherheit der Verbin¬
dung zu garantieren , welche die deutschen Ree¬
dereien, insbesondere die Argo in Bremen,
mit ihren für die Eisfahrt gebauten Spezial¬
schiffen gewährleisten können.

Der Schiffsverkehr über See
in den deutschen Häfen im Jahre 1934

Die Belebung des Schiffsverkehrs in den deut¬
schen Seehäfen hat sich 1934 etwas kräftiger
durchgesetzt als im vorausgegangenen Jahr . Be - 1
trug die Zunahme des Raumgehalts der in den
deutschen Häfen ein - und ausgegangenen See¬
schiffe von 1932 auf 1933 nur knapp 4 % — hei
einer Steigerung des Güterumschlags um 11 %
- so beläuft sie sich 1934 gegenüber 1933 auf
fast 10% (beim Güterverkehr rund 17 % ) . Die¬
ser Aufschwung ist heim Inlandsverkehr (1934
gegenüber 1932 plus 27 % ) verhältnismäßig
stärker als heim Anslandsverkehr (plus 10 % ) .
Der Anteil der deutschen Flagge  am Ge¬
samtverkehr der deutschen Häfen ist als natür¬
liche Folge dieser Entwicklung im Jahre 1934
(59,0%) größer als 1932 (55,7 % ) . Ein Ver¬
gleichder verschieden starken Steigerungssätze
für Schiffs - und Güterverkehr läßt den Schluß
zu. daß sich die Ausnutzung des Lade¬
raums  in der deutschen Seeschiffahrt ver¬
bessert  hat . Genaueren Einblick in diese
Verhältnisse bietet der Band 476 der Statistik
des deutschen Reiches „Seeschiffahrt im Jahre
1934“ Heft II der Schiffsverkehr über See in den
deutschen Häfen.

Rotterdam führend im Güterverkehr
Rotterdam , 13. Dezember . (Eigenbericht)

In den ersten drei Quartalen 1935 sind nach
dem Bericht der Handelskammer Rotterdam in

nie verschiedenen Hären am Wasserweg von
Rotterdam nach dem Meere (Neuer Wasserweg)
sowie in den Hafen von Dordreeht (die zu¬
sammen die im Rhein -Maas -Delta helegenen See¬
häfen bilden ) 9427 (9907) Seeschiffe , mit
13 398 184 (15 669 603) NRT eingelaufen . Hier¬
von haben Rotterdam besucht 8169 (8491) ' See¬
schiffe , mit 13 239 687 (13 382 095) NRT . Von
diesen Schiffen fuhren 2156 (2184) unter
deutscher  Flagge , 1934 (2111) unter nieder¬
ländischer , 1362 (1499) unter britischer , 574
(539) unter schwedischer , 500 (506) unter nor¬
wegischer , 454 (492) unter französischer , 235
(259) unter italienischer Flagge.

Es fuhren 4834 (5107) beladene Schiffe ab,
davon 2976 (3291) mit Stückgut . Es liefen 5669
(6127) beladene Schiffe ein , wovon 1927 (2115)
mit . Stückgut . 23 109 (24 395) für Rotterdam
bestimmte . oder aus Rotterdam herkünftige
Schiffe (mit Ausschluß von Schleppern ) haben
am internationalen Rheinschiffahrtsverkehr teil¬
genommen.

Der Gesamtgüterverkehr  zur See von
Rotterdam und der kleineren Häfen in der Um¬
gebung umfaßte in den ersten drei Quartalen
1935 etwa 23,441 (22,549) Mill . t von 1000 kg,
gegen 14,461 (14,571) 'Mill . t in Groß -Hamburg
und 16,291 (15,241) Mill . t in Antwerpen.
Rotterdam  nahm hinsichtlich des
Warenverkehrs  in diesem Zeitraum somit
wiederum die erste Stelle  auf dem Konti¬
nent ein.

Im Personenverkehr  zur See kamen
68 414 (67 059) Passagiere in Rotterdam an und
sind 67 156 (65 512) Personen abgefahren.

Frachtenmarkt
(Täglicher LonJODnr Bericht der „Bremer Zeitung ”)

Das kürzlich © scharf © Anfci©h©n d©r W©izenpreise
und di© trag ;©Nachfrag ©nach Mais von seiten Euro¬pas haben die Chartertätigkeit vom La P 1ata ein¬
geschränkt . Dezember-Tonnage ist nach wie vor
nur schwer zu schließen , obgleieh ein spotpromptes
Sohiff von 4̂ 00 t von Santa Fä nach England zu 10 sh
3 d aufgenommen wurde . Das Interesse richtet sich
in der Hauptsache auf Schiffe handiger Größe für
Abladung neuer Ernte , wofür ein Motorschiff von
5800t mit Cancelling ?ü. Februar vom San Lorenzo
nach England zur Minlmumrate von 18 sh geschlossenwurde . — In Nordamerika  besteht ziemlich
gute Nachfrage . Dezember-Schiffsraum ist knapp,
während für spätere Positionen genügend Tonnage
vorhanden ist . Ein kleines Januarschiff wurde für
Schrotteisen von den Nordhäfen nach Genua zu
$ 5,10 mit der Option England zu 14 sh 6 d, ge¬
schlossen. Für Kuba - Zucker  wurde weiter
Schiffsraum benötigt . Man bezahlte für einen 7500-
Tonner für Januar nach Casablanca 14 sh 6 d. Ein
mittelgroßes Schiff wurde, für Januar -Verschiffung
von V ancouver  für Sohwergetreide nach England/
Antwerpen/Rotterdam aufgenomraen. Außerdem soll
ein Abschluß auf fio.-Basis getätigt sein.

Die australische  Getreidefahrfc war wiederum
ruhig , und das Geschäft beschränkt auf den Abschluß
eines Segelschiffes mit Cancelling 20. Februar von
Südhäfen nach England/Kontinent zu 25 sh 9 d. Für
Sojabohnen  von Dairen und Reis  von Saigon
wird noch Schiffsraum für Januar verlangt , undauch die K e r n e - Verschiffer der Madraskiiste ha¬
ben noch Aufträge vorliegcn . Die Nachfrage für
Manganerz von Vizagapatam erfuhr eine entschiedene
Ausweitung und zwar schloß man zwei mittelgroße
Schiffe nach England für Januar und Dezember/
Januar zu 20 sh 6 d. Es sollen kürzlich Abschlüsse
getätigt sein für Ilmeniterz von Colaohei nach den
Vereinigten Staaten und heute schloß man einen 7500-
Tonner nach nördlich Hatteras zu 20 sh. Ein Salz¬

dampfer handiger Größe wurde von Ad©o nach Kal¬
kutta zu Rs. 5*/* aufgenommen.

Die Getreideverschiffer vom Schwarzen Meer
notieren 9 sh 9 d für Dezember nach England , doch
glanibt man, daß unter 10 sh keine Tonnage zu haben
ist . Ein englischer Dampfer von 8000 t wurde für
Ende Januar für Roheisen von Nikolajew nach Ja¬
pan zu 17 sh geschlossen. In den übrigen Mittel¬
meerfahrten ist das Geschäft ruhig.

Abschlüsse : Santa F6—voll. Range Englands , aus-
sohließl . kleiner irischer Häfen , D „Kingsborough “,
4000 t, 10 Pzt .» 19 sh 3 d, Schwergetreide , Option
Griechenland 21 sh 6 d, spot. — Northern Range-
Genua, D ,,Helle“, 3800t, $ 5.10 Schrotteisen , Option
England 14 sh 6 d, freie Entlöschung , Januar . — van-
couver—England/Antwerpeu/Rotterdam , engl . Damp¬
fer , 7200t . 10 Pzt ., 20 sh, Schwergetreide , Januar . —
Südaustralien —England/Kontinent , *MS „Viking“,
4000t, 25 sh 9 d, Schwergetreide , 15. Jan ./29. Febr . —
Vizaganatam —Birkenhearl . D „Itilley “, 70GOt, 10 Pzt .,
20 sh 6 d, Manganerz , Option Workington 21 sh 1./
15. Januar.

Norddeichradio
hat voraussichtlich am 14. uml 15. Dezember

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,

Almanzora , Andalusia Star , Arlanza , Arucas , Arun-
del Castle, Asturias , Ausonia , Balmoral Castle, Bre¬
men, Britannic , Burgenland , Cap Arcona, Cap Norte,
Caribia , Carnarvon Castle, Carthage , Champlain,
Chitral , City of Baltimore , City of Hamburg , Claus
Horn , Comorin, Conte Disavoia , Conte Grande, Conto
Rosso, Conte Verde, Cordillera , Corfu, Duisburg,
Duilio, Europa , Fulda , Georgic, General Artigas , Ge¬
neral San Martin , Hamburg , H. C. Horn. Heinz Horn,
Hansa , Iberia , Kaisar i Hind, Kenilworth Castle,
Kulmerland , Laconia , Leverkusen , Maloja , Massilia,
Mimi Horn, Mongolia, Monte Olivia, Monte Pascoal,
Monte Rosa, Mooltan, Narkunda , Neptunia , Njassa,
Oakland, Oooania, Orama, Orazio, Orbita , Orford,
Orinoco, Ormonde, Orotava , Orsova, Portland , Pre¬
sident © Goraez, Rajputana , Roma, Rex, Sauerland,
Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver , Taco-
ma, Tanganjika , Ubena, Usambara , Usaramo, Van-
couver, Viceroy of India , Vuloania , Wadai , Wald-
traut Horn , Wangoni , Warwiok Castle. Washington,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Agira 12. ab Ant¬

werpen nach Teneriffa . Aller 18. ab Hamburg nach
Bremen . Alster 12. an Antwerpen . Arucas 13. an
Bremen . Augsburg 13. an Bremen . Bremen 13. an
Bremerhaven . MS Elbe 12. an Bremerhaven . MS
Fulda 12. Azoren passiert nach Cristobal . Ingram
12. an Aalborg . Isar 12. an Dairen . Köln 12. ab Cri¬
stobal nach Brisbane . MS Königsberg 12. an Dairen.
Lahn 13. ab Adelaide nach Fremantle . Lasbek 12.
Ushant passiert nach Hamburg . Minden 12. ab W'il-
mington nach Norfolk . Neckar 12. ab Genua nach
Port Said . MS Osnabrück 13. an Hamburg . Potsdam12. an Schanghai . Raimund 12. ab Oran nach Rotter¬
dam. MS Saale 13. an Melbourne , vorauss . ab 14.
Schwaben 12. ab Antwerpen nach Cristobal . Trier 13.
an Antwerpen . MS Weser 11. ab Cristobal nach Ant¬
werpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen. Braunfels 13. in Colombo. Freienfels 12.
Perim pass . Liebenfels 12. in Antwerpen . Rabenfels
12. von Emden. Soneck 12. in Bilbao. Somennfels 12.
von Bremen nach Antwerpen . Stahleck 12. von Lissa¬
bon nach Vigo. Trautenfols 12. in Bombay. Weißen¬
fels 12. von Port Said . Werdenfels 12. von BunderA’bbs.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 12. von Huelva nach Villarreal . Ajax 13.
in Brennen. Astarte 13. von Bremen nach Amsterdam.
Bacchus 13. von Rotterdam nach Stettin . MS Bessel
12. in Tarragona . Oastor 13. von Gdingen nach Dan¬
zig. Deila, 13. in Königsberg . Egeria 13. von Elbing
nach Königsberg . Elin 13. von Bremen nach Udde-
valla . MS Euler 12. in Barcelona . Helios 13. in Ant¬
werpen . Hercules 12. in Antwerpen . Hermes 12. von
Lissabon nach Bremen . Hestia 11. von Lissabon nach
Antwerpen . Irene 13. in Bremen . Juno 12. in Kopen¬
hagen . Kronos 12. in La Coruna . Leda 18. in Sta-
vanger . Mercur 13. von Karlskrona nach Norrköping.
Nereus 12. von Stettin hach Rotterdam . Nixe 12. in
Königsberg . MS Olbers 13. in Santander . Orest 13.
Emmerich passiert nach Köln. Pallas 13. in Bre¬
men. Phaedra 13. von Elbing nach Königsberg . Pol¬
lux 13. Emmerich passiert nach Köln. Priamus 13.
in Malmö. Sirius T3. in Bremen . Themis 13. Lobith
passiert nach Rotterdam . Theseus 13. in Varherg.
Victoria 13. von Bremen nach Malmö. Vulcan 13.
Lobith passiert naoh Rotterdam . Zander 13. in Emden.
Eifel lil. von Sines naoh Antwerpen . Joh . C. Ruß 12.
von Bilbao nach Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
13. an Bremen . Albatroß 13. an Bremen. Amisia 13.

von Hamburg nach London. Bussard 13. an Kopen¬
hagen . Oondor 13. an Gdingen. Fink 13. Bruns¬
büttel passiert nach Stolpmünde . Forelle 13. Holte¬
nau passiert nach Rouen. Ganter 13. Brunsbüttel
passiert nach Helsingfors . Greif 13. an Hüll . Ibis 13.
an Bremen. Meise 13. an Kings -Lynn . Orlanda 13.
Holtenau passiert nach Neapel . Phoenix 13. von Hüll
nach Bremen. Rabe 12. an Middlesbrough . Reiher 13.
von London' nach Hamburg . Specht 13. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Sperber 12. von Memel
naoh Rotterdam . Taube 13. von Wiborg nach Rotter¬
dam.

Deutsche Levante -Linie G. bi.  b . H„ Atlas-
Levante - Linie.  A .-G„ Bremen , Deutsoho
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Alaya
11. von Oran nach Calaraata . Amsel 11. von Oran
nach Haifa . Angora 13. in Antwerpen . Anubis 12.
in Hamburg , Arta 13. Gibraltar passiert . Aquila 13.
ln Antwerpen . Avola 12. von Istanbul nach Pan-
derma. Oavalla 12. Ouessant passiert . Chios 12. von
CaraMgba nach Gallipoli . Marg . Cords 11. von Alex¬
andrien nach Jaffa . Delos 12. von Beirut hach Fa-
magusta . Derindje 12. in Rotterdam . Galilea 12. in

tagu
von Jaffa naoh Alexandrien . Ionia 11. von Algier
nach Malta . Itauri 11. in Jaffa . Anita L. M. Ruß
13. Gibraltar passiert . Clara L. M. Ruß 12. Gibraltar
passiert . Ilse L. M. Ruß 12. in Istanbul . Samos 12.
Gibraltar passiert . Smyrna 12. Gibraltar pass . Sofia
11. von Tripolis nach Alexandrien . Star 10. von Bre¬
men nach Oran. Thessalia 11. von Oran nach Alex¬
andrien . Troja 12. von Istanbul nach Tunis . Ulm
12. von Istanbu 1 nach Morphou. Wasgenwald 13. Gi¬
braltar passiert . Winfried 13. in Lanarca.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen :Newyork 12. ah Southampton , Dover
passiert nach Cuxhaven . Hansa 12. ab Newyork nach
Cobh. Idarwald ld. ab Boston naoh Philadelphia.
Lübeck 12. an Beaumont . — Westküste Nordamerika:
MS Portland 13. an Bremen . Tacoma 12. an Van-
couver . — Westindiern Mittelamerika : MS Phoenieia
12. an Antwerpen . Sesostris 12. an Barbados . —
Westküste Südamerika : MS Hermontbis 12. an Ant¬
werpen . Poseidon 12. ab Hamburg nach Bremen . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Halle
12. ab Batavia naoh Telok Batong . Kurmark 12. Pe¬
rim passiert nach Sabang . Uckermark 12. ab Barce¬
lona nach HoWand. Lüneburg 12. ab Durban nach
Batavia . — Ostasien : Oliva 12. ab Durban nach Rot¬
terdam . Hindenburg ll . an Mobile. Scheer 12. an
Emden. Neumark 12. an Manila . MS Ruhr 1-1. ab
Aden nach Colombo. MS Havelland 12. Cap Fjnis-

terre passiert nach Lissabon . MS Sauerland 12. an
Barcelona . MS Leverkusen 12. Gibraltar pass , nach
Port Said. — Trampfahrt : Syra 12. an Hamburg.
Havenstein 12. ah Buenos Aires nach Madeira.

Hainburg -Siidainerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.
PD Cap Norte 12. von Rio de Janeiro naoh Santos.
PD General Artigas 11. von Vigo nach Lissabon . PD
General San Martin 13. in Lissabon', PD Madrid 12.
in Montevideo. MS Monte Olivia 12. von Santos nach
Rio de Janeiro . Alrich 12. von Paranagua nach Vic¬
toria . Amassia 13. in Bremen. MS Assuan 13. in
Bremen. Eifel 12. Tenerife passiert . Etha Rickmers
11. Madeira passiert . Eupatoria U. von Cabedellonach Leixoes. Holstein 13. in Bremen. Niederwald
13. in Rotterdam . MS Pernambuco 13. von Bremen
nach Hamburg . Taunus 13. Ouessant passiert . —
Vergnügungsreisen : MS Monte Rosa 12. von Casa¬
blanca nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahebe 12.
an Hamburg . — Süd- und Ostafrika : Wangoni 12. an/
ab Malaga . Tanganjika 12. Fiuisterre passiert.

Reederei F„ 'Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Pionier
12. von Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Las Palraas 11. von Valencia nach Ham¬
burg . Rabat 11. von Lissabon nach Sevilla . Sebu 12.
in Oporto. Sevilla 12. in Hamburg . Lisboa 12. in Ca¬
sablanca . Tenerife 12. in Antwerpen . Ceuta 12. Fi-
nisterr ©passiert.

Rickmers Rhederei A.-G„ Hamburg . Sophie Rick¬
mers 12. ab Omuta. Ursula Rickmers 10. ab Ceuta.
Bertram Rickmers 12. ab Hongkong.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie, Hamburg.
Alicante 12. von Almeria nach Hamburg . Barcelona
11. von Bremen nach Genua. Capri 12. in Castellen.
Cartagena 10. von Bremen nach Spezia. Catania 12.
von Hamburg naoh Catania . Genua 11. von Hamburg
nach Malaga . Lipari 11. von Gdingen nach Ham¬
burg . Livorno 12. in Messina, Marsala 12. Oues¬
sant passiert von Cartagena nach Hamburg . Ca-
stellon 12. in Bremen. Procida 10. von Malaga nach
Barcelona . S-avona 12. in Burriana . Spezia 13. in
Hamburg . Tarragona 12. von Neapel nach Sira-
cusa. Trapani 10. von Palermo nach Valencia . Va¬
lencia 11. in Savona.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. h. H„ Hamburg.
MS Senator 12. an Hamburg , TL Oder 12. von Bre¬
men nach Hamburg . MS F. H. Bedford Jr . 12. an
Le Havre . MS Calliope 12. von Talara nach Le Havre.
MS Franz Klasen 7. von Talara naoh Rotterdam und/
oder Hamburg . SS Gedania 11. an Aruba.

Watnssi , Westernland , Winchester Castle, Windsor
Castle. _ _B. Telephonisch : Cap Arcona , Hamburg , Hansa*
Europa , Bremen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Dezember:
Kalimba , engl ., von Savannah , Rab. & Stadtl ., Ha¬

fen II , Schuppen 17, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 13. Dezember:

Cranford , amk., von Neworleans , Dasco, Hafen II,
Schuppen 17, Baumwolle. Assuan , dtsoh., von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 14. Amassia,
dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II . Schup-
Een 12. Portland, dtsch., von Hamburg, Carl J.’lingenberg , Hafen II , Schuppen 13. Poseidon, dtsch .,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schup¬
pen 17. lloste n̂, dtsch , von Hamlmrg , Gebr. Specht,
Hafen II , Schippen 16. Al-batroß , dtsch ., von Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Huftn I . Schuppen 2, Stückgut.
Ajax , dtsoh., von Valencia , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 1, Apfelsinen . Pallas , dtsch ., von Stettin,
D. G. Neptun, Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Helen
Claußen , dän„ von Jütland , Nie. Haye & Co., Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Arucas , dtsch ., von Hamburg,
Habal , Hafen I , Schuppen 3. Sirius , dtsch ., von
Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stuckgut.
Roek, engl ., von London, Th© Gen. Steam Nav„ Ha¬
fen I , Schuppen 2, Stückgut . Sesostris , dtsch ., von
Leningrad , Rab. & Stadtl ., R. Schmedes, Holz. Pro-
cris , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye & Co., Kohlen¬
handel . Speadfast , engl ., von London, Gebr. Specht,
Gaswerk, Kohlen. Augsburg , dtsch ., von Bremer¬
haven , Nordd. Lloyd, Kali -Anlage . Irene , dtsch ., "von
Ostschweden, D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 15,
Zellulose. Adler , dtsch ., von London, Herrn. Dauels¬
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Dezember:

Kong Dag, norw., nach Hamburg , Herrn. Dauels¬
berg . Elster , dtsoh., naoh Rotterdam , Rab. & Staat }.,
Stückgut . Ganter , dtsch.. nach Kotka , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Eider , engl ., nach Rotterdam , Gebr.
Specht . Ingrid Horn , dtsch ., nach Hamburg , West¬
indien , Nie* Haye & Co., Stückgut . Hanau , dtsch .,
nach Hamburg , Böning & Co., Bestladung . Warnern,
ätsch ., naoh Westafrika , Habal , Stückgut . Sonnen-
fels, dtsch ., nach Rangoon , D. D G. Hansa , Stuck¬
gut . Valverde . it „ nach Bari , Gebr. Spedht, Kohlen.
Manu, span ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer.
Konsul Schulte , dtsch -, nach Emden, Rah . & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadi angekommen am 13. Dezember:

Seeleichter 94 (Hüilsebusoh), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a. Stückgüter . Seel eich ter 144 (d© Harde ),
von Hamburg , Hafen I Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 13. Dezember:

ML Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischon Häfen

am Sonnabend , dem 14. Dezember:
Hafen I : Roek, Adler , Albatroß 2, Pylades , Helen

Claußen 4, Elm 6, Electra 10, Ajax 1, Arnoas 3, Pal¬
las, Procris 5, H. A. Nolze, Sirius 9, Vermessungs¬
schiff Meteor (Ponton).

Hafen II : Gateway City 11, Portland , Bitterfeld 13,
Dbena 15 (Wfeser 800 68), Trave , Irene 15, Poseidon,
Cranford , Kalimba 17, Amassia 12, Assuan 14, Hol¬
stein , Erfurt 16 (Weser 854 83). .

Holzhafen : Walter L. M. Rnß (Log. & Wardenburg ).
Lorenz L. M. Rnß (Steinbr . & Berningbausen ).

Hohentorshafen : Sesostris (Rud. Schmedes). Spead¬
fast (Gaswerk). . . „ t «Industriehafen : Vittono Veneto (Kohlenhandel ).
Albi (Gebr . Röchling ). Augsburg (Kali -Anlage ).
Lappland (Pani Klembt ). . „ . . .. -Werft : Stnrmfels (U-Bootshafen). Stella (Atlas-
Werke).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche . General von
Steuben , Colnmbns, Sierra Cordoba, Bremen.

Hamburg : Lippe, Memel, Osnabrück.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I St(l.
25 Min.» Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.»

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
14. Dez. 6.28 19.01 5.58 18.31 8.53 16.26
15. Dez. 7.06 19.41 6.36 19.11 4.31 17.06
16. Dez. 7.44 20.17 7.14 19.47 5.09 17.42

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
11. Dez. 1.56 2.39 1.80 2.31
12. Dez. 1.53 2.57 1.73 2.24
13. Dez. 1.50 2.34 1.69 2.20

_ . Amtliche Veckauf.
Jiekanntmachunqm' , daß Sie tarn er dicker werden ? Daß Sie bei der Arbeit viel

L sttjen , tragt dazu bet , aber es laßt sich wohl nicht andern» j. _ j

®ie Ddjfumbtücfc in Strom —
tttt&fjaufen ift bis auf toeiteteS für
fktltthen gaf)t 3eugt>etfei)t — mit
fenafjme non gfatjttäbein — ge=
Smt.
12. 12. 35. ®ie ^ olijcibireftion.

STAATSTHEATER
§ c u 11, 20 IHjr, Sftb.*(5r. B

(gnbe gegen22.30 Uljt

Fidelio
Bon flubtofß»an Seetijooen

So., 15. Sej., 20 Ufjt,  So .*G5t. A

Lady Fanny
Operette»on Xileo SäadeOen

DHo.» 16. Bea., 20 Ufjr, SBbrft. ber
KS.-Äg. Sbt. A 6
„Sie ÜBeifiee»on UBeinsBcrg“

Hi., 17. Se3„ 20 Ufjr, St .>ipia&m.

Lady Fanny
m , 18. Bej., 20 Uhr, 9Jli..(5t. A

Set gro&e Seitetleiiserfolg!
Die Weiber

von Weinsberg
Äomöbte oon ©ert nun Äla§

So., 19. 3>eg., 20 Uljr, Do.*(5r. A
©aftfpiel

ßubtoig SBinbtfd)
oom

Seutft$ett Opernhaus, Setlin

Figaros Hochzeit
äomifdieOper mm

SB. &. Xltoaaxi
Sfigato: ßubtoig JBinbildj

5r., 20. Ses., 20 U$r,
5n 2Imoefenl)eü

bes spräjibentenbet SRcidjs*tqeaterfammer
$t . Weiner Sdjlö | | et

unb bes Sinters
©rftauffüfjtttng
großen Sdjanfptel<9leul)ctt!

Harsch
der Veteranen

Sdjaufptel
oon Sxtebtidj Seifige

36b., 21. 35e3„ 20 Ufa,  S6b .*©r. A

Fidelio
So., 22. Bej., 20 Uljr, Blt.»(5t. A

Butieriiv
2Ku|tfbrama oon (5. Smtttnt

Wo., 23. Dea., 20.30 Ufa, StM.
3. Soift. <5i . F unb 3tS.*Äg.
9Ibt. ß: „Kigoletio“

$i.» 24. 3>e3., §etftga6enb:
Äeine Sorftellung

3it beit geiertagen:
®li„ 25. Des., 20 Uhr, B

(1. ®etl)nadjtstag)
Grftouifiifirang!

Donna Diana
fjeiiere Oger». E. 31. ». Steanfeet
So-, 26. Bea„ 20Û r, SIu&. tßlâ m.

(2. IBeif)natf)tsfag)
einmaliges (Saftfplet»an

State 3RooS « 9icutet

Der zareuisch
Operette »on jjtana ßetiar
Sonja: Beate 3toos.31eutet

Säglitfj 15.30 Ufer

Din SchneeHünlDin
®!o-, 16. Bej . , So ., 19. Sea .,
3r .» 20. Dea., Eoppeloorjteflunaen

14 unb 17 Uf)t

■iiaiiifiiiiiiiiDiii

rss* 1

Trinken Sie doch den wohlschmeckenden , bekömmlichen
Ds.Richters FrühstOdcskräutertee ixSie gewinnen auch bet der

«tuenden Lebensweise die Schlankheit zurQck.dte Sie jung
k u.beweglich erhalt . Audi als .Drix ' -Tabletten erhältlich»
’ Verlangen Sie m Apothek . u. Drogerien nur den echten

’Dr. Ernst Richters Frühstüdeskräutertee

Staatstheater,
DieK!eineSonüer-Platzmieleluri2Uorstel!ungen:

muslltal .Werlce 4 1 Schauspiele

Alle 14 Tage eine Vorstellung am Mittwoch und 2 Sonntage.

ZahiDarin3Raten
Preise der Plätze gesamt JeRate

II. Rang. . . . . 19.80 6.60
Parkett. 25.80 8.60
II. Sperrsitz. . . . 30.50 10.10
1. Sperrsitz . . . 36.— 12.—
1. Rang 4. bis 5. Reihe. 26.40 8.80
1. Rang 2. bis 3. Reihe, Lagen und

Seite 1. Reihe. 50.30 1U.10
1. Rang Mitte 1. Reihe. 36.— 12 —

1. Rate bei Einlösung
der Platzmiete

2. Rate 24. bis 31.
Januar 1936

3. Rate 21. bis 29.
Februar 1936

Eigene Wahl
des Platzes

Ein schönes Weihnachts - Geschenk
Anmeldungen und nähere Auskunft Im Platzmieten -BUrodes
Staatstheaters , täglich von 9 bis 13.30 und von 15 bis 19 Uhr.

Sdiüuspielhaus
Heute . Sonnabend , 8 Vs, Endel 0.35 : 9

Der durchschlagende Erfolg 9

Was sagen Sieg»
zu Bessie •

Ein Lustspiel aus der Gesellschaft
von Lawrence EmmetHuxley

Sonnlag , abends Bl li  Uhr,
Montag Bl lti  9 . Deutsche Bühne O
Dienstag 8 1/j ! 9. Sondetab.

»Dienstag" : O

Was sagen Sie m
zu Bessie •

Heute , Sonnabend , 4 Uhr, O
Sonntag , 2 Uhr (Geschl. Vorst.)
Sonntag , 5 Uhr, O
Montag , 4 Uhr, O
Dienstag , 4 Uhr: O

Rumpelstilzchen

Thalia-Tiieafer
unwlderrullldi nur nodi

bis Donnerstag
Flee ^enwertriofz

Wochentags-Preise

', ^An^ Uhr1Kaneolld12̂ i|i2^ /ĵ ;|

Franz fiersiek
Wegesende 2

Wir räumen!
Wagon V. rkl. d. Lod. nt

Flur¬
garderoben

Kohlenkästen
usw-

KRÜGER&
FRANCKSEN

I Knochenhauerstr. 16/17

6oitntag$- u. Ütadjtiiiciift
in ben Dremer Ifeiotljeben

ln ber Seit
oon 14. bis 21. Sejenber

bnn cbenbS bi% morgens 8 Uhr:
5)trfd)=<Mpotl)efce

SB. b. ©teintor 60/62 — ©. 416 07
Sittb ettŝ Ipotlj eke

DSIebSE). § eerftt. 96 - Sffi. 801 06
fiömens ^ lpotfiefte

SBrautftrofee25 — SRoIanb 516 80.
9iembertts :2tyotf ) eke

IRembertiftr. 15 — S>. 280 88
&o!anJ>s?(p0tfKke

©oeffelftr. 56 — 2Ö. 817 51
<5d) wa .myipoti ) ekc

Gontrefcarbe 168 — SEB. 812 37
6otmen ::2lp o tf )eke

©Sgeftr. 18/20 — S>. 20112
33ictoria::?(pd tf)efte

©teffenStoeg99 — StB. 805 40
Sjtuftehrieb esSlp o tfj ehe

SBuntentorftmg. 607 — SRol. 604 87

milfielm
IHacquarftt

Vor d. Steintor 18-22
(Sparkasse)

fjetren-
pusftattung!

BamentDafdie

3lnsii0e
fttäntel

H. ifieyer. 51108
JacoDistraReiR

@cfe ffaiferfttafje

Genußmiftel

^WOo

oroate Auswahl
In

Ouatitfitswelnen
und Spirituosen

am Plajje

Musik

Offene Steden

Sofort Slrdjitelt ober » aute ^ nifer
(flotter getaner ) jut TXuSfjilfef. einige

Klonate gefuefet. SBoräuftenenbei:
Steinfioff & Pfifctier, « rdjiteften,
ÜJlitglteberber 5Reid)§fammet ber

bitbenben ffünfte
Saferer Straffe 143, 6de ©luubftrafee
Sonnabenb 15—17, Sonntag 11—13.

©tofecS SBofenungSbauunternefemen
fteHt bemnäefeft jungen

Banfcdiniher
als SBaufüferer für meferere SBauftelten
ein . Srfafetungen im SieblungSbau
ermünfifet . fparteigenoffe erfeält bei

gleidjet Eignung ben SBoräug.
IBemetbungen mit Hingabe ber bi §=
feerigen 2ätigfe : t , © efealtSforberung
an bie . SBremer 3edung " u . 8 10 750

4t I a b i e r , 70 M
feHönerftrafee121.
Elternliebe Platte 1.50
Helllg.Nacht ogleße24t
Geigen,Zlham. Mandat.
Ausl. Radle 19 4t. Anz.O F1-5lcgalt.PlattNeue Schrgram.

Anz.1iL Rat
HermannFangmeier
Musik, St. Magnusstr, 21

Seibf-
Radio

bequeme SRonatS.
taten

Louis
©eorgftrafee 32

Anzahlg . 7.60
Monatlich 4.40

Radio-Schröder
DovenforstraOe 23

Fahrzeuge

4?nabcntäbcr 29 .50
Ccttentäbcr 28 .50
SaHontäbcr 34 .50
Seilsafelg . Heiner
Sluffcfelag . fiöftet,

Sicffetisloeg 22

SSBifefetoUdt
3 )reitabet
gafertäber

ataö -etoii
®aumftrafee 40/42

Dynamosa.3.10
22eifenacfet §=

badung gratis!

Opel- Schröder
Sobeniorftrafec 23

©eminnausjug
8 . Äloffe 46 . tpreufeif ^ . Siibbeuffcfee

(272 . ^ reufj .) Älaffen - fioffetie
Ofene © ewäfer SHacfi&ruct oetbofen

2fuf jette gejogene Hummer finb jtoei gleitfe
feofee © etofnne gefallett , mtb jtoar je einer
auf bie Sofe gleichet Hummer in ben beiben

Hbieiiungen I unb II

2 . giefeuitgsfag 12 . Seäember 1935

Dn bet heutigen S5otmiffagsjiefeung würben © eroinne
über 240 2ß . gejogen

2 ffieminite ju 10000 EI. 301541
2 ©eninne ju 5000 EI. 199952
2 ffieminite ju 3000 EI. 276936

20 ffieminne su 1000 EI. 34248 117468 142124
194646 225437 240192 244959 338314 374840
376032

30 ffieminne*u 800 EI. 10722 21483 35620 43506
117466 212046 233760 238650 241439 243777
268739 335531 361618 361443 384007

42 ffieminne 311 600 EI. 22595 34348 48042 63637
90483 146073 168156 174288 180413 201201
208899 208900 223383 253656 276810 320278
341323 354652 357405 393537 395647

160 ffieminne 3U 400 EI. 4117 4306 5784 22676
24431 25933 30035 38478 40306 43316 46408
66837 57191 68699 77923 79188 84760 86681
90792 97835 100300 103596 107245 118805
13T107 133939 140040 143763 150593 162084
182602 189169 191235 197762 207321 208815
209560 213376 213692 215461 227424 238938
240469 250066 265232 260920 262021 267095
273637 276613 276163 276400 285798 294691
302486 303370 303541 306226 310471 316344
316797 326866 333142 334521 337685 339475
347493 350986 351763 358481 369724 371464
372166 380609 382735 394339 394530 396895398076 399643
3n ber heutigen Hachmiftagsjiefeung » urben © etmnne

über 240 9Jt . gejogen
2 ffieminne ju 60000 EI. 142423
2 ffieminne bu 26000 EI. 223887
2 ffieminne au 6000 EI. 393138
2 ffieminne au 3000 EI. 36435
6  ffieminne au 2000 EI . 294611 363316 385243

12 ffieminne au 1000 BI. 165495 187053 168787
225407 234499 320674

10 ffieminne au 800 Et. 95661 128642 137000165343 218019
56 ffieminne*u 600 St. 20188 23625 32742 33952

43145 45605 54517 64643 82626 83467 96143
123142 135330 140294 162664 174161 176965
186612 215553 248581 290042 319336 335576
340295 346916 363618 382150 387113

204 ffieminne an 400 Et. 3026 5008 14352 14837
17176 19588 25931 33383 40458 45550 46410
46464 47506 60494 65781 66079 67275 68260
71744 71822 72634 76581 78778 82829 85106
91.685 94641 95526 100789 107630 107863 108879
124502 138640 139595 141286 145962 160146
154103 181207 166173 167597 168971 171007
172744 174273 183217 188394 188953 190066
190388 194937 196626 210986 220705 228187
236283 239016 240857 249193 249271 261272
266460 267534 274270 282878 283569 294816
296054 295519 297009 301757 303418 304911
312903 313289 314255 318325 319244 321641
322311 325657 329873 345561 347730 349790
353678 354435 362168 364648 368031 369263
369998 371436 372387 380213 382408 386004391676 394084 395076 397863

_ _ ® ie Siebung ber 4 . Klaffe ber 46 . ' Preußifcb-
6ubbeu (f<ben (272 . ^ reufeififeen ) Klaffen -Eofferie
ftnbet am 8 . unb 9 . Januar 1936 ffatt.

Hausgerät

Naumann-
Haid- &neu-
6 . .fjeuSntann,

aa st.Pauiisir.aa

©ut erf ). lombin.
3uno = :f> etb

f. Jtofefen u . © aS
90 JC. ©ermann.
SönS . Strafje 19 b

Maschinen

ißbönig.Dtäbmaicb.
betfenfbar 130 .—
SeUjafel . Heiner
Ttuffifelag . Seiftet,

Stcffcnslocg 22

SEBag. a . 9lrt , © cfdjitte , fämil .etfajjicile.
ftetS bitt . Jjaffeer , Eltona , Jtielcrfir . 161

Vesta-
billig

uiiiiLKiapprom
nibreditslr.30-31

Allgemeines

ElnlrUo
Nur
Chr

Oster
geg.

intrittsharten
'Losröllchen

Nummerblock
Chr.tlUbsdier

Ostertorsst’wegQO
PaulsburgO Ŝ

Möbel

StuSjieö'
u.flüdjett

•Sanbm ’arb ., billig
äietenftr . 45 (© Of)

Eoucfe (2ßotlmofett)
82 .. SBornftr . 62

I
10 Sfttttufcft

in hex
9BeiQnai^ts_
©cfdjenfmeflc
Cangenftr.137/38
unb Gie unjfen,
roie unb toas
Sie fdjenfen
mülfen, um
Eauetfxeube
iju Bereiten.

Sangenjtr.137/38

Spielzeug
(Sebt . 93rcaftoagcn

für Äinb.
STZanteuffelftr . 26

Vertrauliche Gespräche über
Wirtschaftsorganisation and
ihre erleichterte Durchführung

euiaewiittt:
?

„Ja , denn in meiner Buchhaltung gibt es keine un¬

produktive Rechnerei ." - Alle Buchungen und Kon¬
trollen erledigt mit zuverlässiger Sicherheit die voll¬
automatisch rechnende und elektrisch textschreibende

Buchungsmaschine

fOcrcälcs
flMekldnu

Mercedes VerKaufsbüro Bremen , Langenstr . 135 / Tel. 28722

Jiauf.

Altgold
kauft zu Höchstpreisen
Goldschmied Nägele
Molkenstraße, am Brill

©ofec feJtcift
getr . © efeufee
© . Sembfe,

©efeufemaefeer
SEöferbofemftr . 13

»Preise
jafele f. getragene

©ertengatberobe
©.3)iefect,S £ eI .51108

OacDbiftrafee 16,

Autwnackt
» .mm

500 ccm
m . Steib . Seitog.

ftcucrfrei!
Ulmenftrafec 1

Auto-Anruf- Automeyer

anSelbstfahrer,W64503
Carl Ülcqct
®oocntotitioß. 53/55

9?cu in 3)tenft
aefteKt:

Opel 1,2 Citex
Olpmpia 1,3 Citcc
unb Opel 2 2itcz

Sccfisiiget

Auktionen

Erinnerung
an ben beute bor=
mittag 11 Ufer im
4laffeefeauS © rßfee.
lingen , © röfeelin.
get © eerftr . 159,
ftattfiubenben frci=
feänbigen Serfauf
laut änjetge bDtt
geftern.

3 . 31. lettmann
©anfa 46 257

Verkant

llanarienfeSfent
ferSlt ). asßiefenft . 13

ßanaricnfeäfenc
©rünbergft . 5 fet. I.

Vedoten
©31 . = 31 u § tu c i §

SSt. 46 524
3lbjug . u . fS 9117
Bremer S ^itung

joecmieteti:
©ut mBM . Sirrt.
SIJlDjartftrafee 24

Oberhemden
erftH . DualitätenBinder

Icfete Jleufeciten
tff. E . SBüfermann

finoefeenfeauerft . 47

^Anfertigung *1
von Kissen

in
allen Groß

M Helle
Waller

^ Heerstr . 37-39eeeeeeee ee

Ofenschirme
Teppichhehrer
Bohnerhlötze

Elehtr.BUgeieisen
Becker &
Weimann
Steffensuueg 64

Beste
Ware

Brauner
Laden

Hutfmerltr.ie

Von jedesenec Qüte
Jamaica -Rum-

45°/° Varuehnitt .

\Z ..special- ; ;;; ;

1/i Fl. V* Fl.
. . . . 2 .40 1.30
. . . . 2 .00 1.60
-3 .20 1.70
. . . . 3.50 1.90

Flensburger Rums
— Alter Klarer . i/iFI . 1.60

Alter Klarer . I -Ltr.-Fl. 2 . 10
Nordhäuser . . 1-Ltr.«FI. 2 .20
Verdener . I-Ltr.-Fl. 2 .20

Hamburger Tafelkümmel . */* Fl. 1. 75
Feiner Tafel -Aquavit. l /i Fl. 2 . 10
Feiner alter Getreide - Kümmel 1 Ltr. 2 .80
Alter Westfalenkorn . l -Ltr.-FI. 2 . 25
Alter Doppelkorn , 38 °/o .
Alter Hagdkorn, 40 °/o . . .
Doornkaat . . .
Liköre „Hausmarke " . . . .
Dujardin .
Hausmarke edel . . .

. . . I-Ltr.-Fl. 2 .80
. . . I -Ltr.-Fl. 3 .00
. 1-Ltr.-Krug 3 . 25
.Vi Fl. 2 .50

alter l li  Fi. 3 . 00
deutscher ’/i Fl. 3 .20

Winkeihausen . Weinbrand ’/i Fl. 3 .20
Scharlachberg. 1/1 Fl. 3 .20
Alter deutscher Weinbrand - Verschnitt,

38°/o, I-Ltr.-Fl. 3 .—
Preise elnschlleßllr ft Glas

Wir schicken alles sofort
Friedrich1!

fSl
Butkenns

. W9ln-uSpimuosen-msshaniiuno
0 ernsti . 86 .-Domsä24466

Pit ? hfiutiljcn fidj!
fai ftöntpfev  für irsn

gjleröc ittitglicih



Osi"SSlii-iIiotistS vviuk-tsc:̂
sllsn Sl " SNlUSN KISUIStUSUISID .-

Wei^ tac/ik«- 4̂ttaeöoL
f-ür osn l̂ si -k-n auco aiELma !>visclSk' Loi 'ci5-Os8c ^ Snl(S
Knilckerdocteer

8.

Iscksn  ooer nQssn

LckuLrkitt « !

pfslctlscns kAu s t s i-
gut « QuslI 1 3 isn

«susZse ^ sn

9.
I. s «1svol - o «j . vummi- ^rsinings - Lnrügs

bl o s s n

57
»Isncksstsv «ossn

^snisl , IUr fsclosV/sNsr̂ ^ /5

Ulster unci pslS -otL
mo6 . Normen ^21200 ^DAOO
krdttlg. Stoffs dV O M»V G
Lskko - Lnrüg « , gu vr
Schnitt , mo6 . ß̂ EBO ^
iislid . Slolls » vV L
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Ein sanfter Tod endigte heute die schweren
Leiden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

Anna Specht
geb . Bischofs

im 66 . Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Christian Specht

Bremsn,  13 . Dezember 1935 / Parkallee 145

Besuche dankend abgelehnt
Die Trauerfeier findet am Montag , 16. Dezember,

um 814 Uhr im Krematorium statt.

Heute verschied nach schwerem Krankenlager
unser Arbeitskamerad

Wilhelm Willigerod
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen

bewährten jungen Mitarbeiter , der die ihm ge¬
stellten Aufgaben stets gewissenhaft und pflicht¬
bewußt erledigte und zu den besten Hoffnungen
berechtigte.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden und einem arbeitsreichen Leben
entschlief gestern meine liebe , gute Frau , un¬
sere stets treusorgende , unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter , Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Metha Meier
geb. Kothe

im 52. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Otto Meier und Kinder
nebst Angehörigen

Bremen,  den 13. Dezember 1935
Herbststratze 81

Bon Besuchen bitten wir abzusehen
Die Ausbahrung ersolgte im Deerd.-Jnstitut

.Nordlicht ". H. Schomaker, Nebenstelle Utbremer-
stratze 159. „ . ^

Dem Wunsche der Verstorbenen entsprechend
findet die Beerdigung in Blender , Kreis Werden,

Am 11. Dezember d I
verschied nach langer Kranb
heit unser Arbeitskamerad
der Drucker -Invalid«

Oskar Enden

Am 11. Dezember 1935 ist unser lang¬

jähriger Arbeitskamerad

Bremen , den 12 . Dezember 1936.

Führer und Gefolgschaftdes
Norddeutschen Lloyd

Paul Raum
gestorben . Wir werden seiner in Ehren

gedenken.

Betrieüssührer und Gefolgschaftder
DeutschenSW-u-Mschinciilm.

Mim-Gesellschaft
AMW.-S-I..M-IN'
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Heute ' entschlief sanft im 81. Lebensjahre
unsere treusorgende liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Mathilde Webrandt Me.
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geb. Tepelmann
In tiefer Trauer:

Reinhard Hildebrandt und Frau
Käte , geb. Erhard

Bernhard Hildebrandt und Frau
Jda , geb . Zumpe

Magdalene Hildebrandt

Vremen/Magdeburg , 12. Dez. 1935.
Sternstraße t

Die Trauerfeier findet am Montag , 914 Uhr,
im Krematorium statt.

^sr >LK-Eas

Sonntag 1SZH UhrVreisfkat
Vünte,

Osterfeuerbergst.39

Preisskat 8'/- Uhr.
Geldpreise. Nieden-
darp , Altenweg 3

Heute Sonnabend
Gänse-Preisskat!

Ansang M.3V Uhr
Bolkcns, Stepha-
nitorswallstraße 1

Heute großerGeld-
Vreiöskat
Ansang M Uhr

Müller,
Degesackerst. 43/15

Gcld-Preis -Skat
8)4 Uhr

Curtius , Ostcrstr.l

il- c- t kbl S .rz

5isgmcinn 8i l-lclk-tmcmn
boulsrirtrolls 37/30 » Ksmrut511 ?0

OerDöhepunkt
irn Weihnachtsgeschäft war

schon in jedem Jahre der
Silberne Sonntag.

Oa wird wohl alles unter¬
wegs sein, was bisher seine

Geschenke noch nicht besorgt
hat. Gewiß haben sie für

diesen Tag ihr Fenster ganz
sorgfältig gestaltet und alles

auf einen Massenbesuch
eingestellt.

Aber eines haben Sie ver¬
gessen: Die Anzeige in der

Bremer Leitung.
Oie wird Ihnen recht viele

Raus  er zuführen. Aber
noch ist es Leit, wenden Sie

sich deshalb abersoso ^ ^ die

Bremer Leitung

UlM
ftemmnolieii

^aulsostr . 63

NgM-IikllWII
Hcmclingcn
'Holzstraße 8

Teles. 43 702
Das Haus der zu¬
friedenen Kunden!

im 58. Lebensjahre.
Wir werden dem Ver¬

storbenen ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Relchs-
betriebsgeuleilischastz

„Druck"
Kreiswaltung Bremen

Die Trauerfeier findet
am Montag , 18. Dezember
11.39 Uhr , im Krematorium
statt.

Nachruf
Kaiueradschaftsbuild

Deutscher Polizeibemeii
(im Reichsbund der Deut¬
schen Beamten e. V.) E. P.

Landesbund Bremen
Am 11. Dezember 1W

verstarb unser treues Mit¬
glied , der

Oberfeuerwehrmann

HemaililSAze
im 55. Lebensjahre.

Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

Der Landeswart:
Martin Vammann

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Ab¬
leben unserer lieben Mutter

Anna Zuttermeister
geb. Traupe

sagen wir auf diesem Wege
allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Reusche für die schönen
Worte , sowie dem Eisenbahn¬
verein Sagehorn unseren in¬
nigsten Dank.

Die trauernden Kinder.

Mundgeruch.
Täglich zweimal Spülungen
mitWaffer,dem einige Ttop-
fen Cretoflor zugesetztsind.
KünstlicheGebissemit diesem
Wasser und Zahnbürste rei¬
nigen. Cretoflor , ärztlich be¬
gutachtet, 1 FlascheRM1 .25
in ApothekenundDrogerien.

Hersteller:
Omeisan Gesellschaftm.b.H.,

Bremen.
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Hinter der
Auf dem Rcesengebirge an den Erenzbauden

sind die Fahrstraßen mit eisernen Ketten ver¬
sperrt . Am deutschen Zollamt sieben die grünen
Erenzer , sagen „Her! Hitler " —, aber zehn Schritt
weiter , auf der anderen Seite der eisernen Kette
da stehen andere Beamte und sagen : „Mauzda "
Und was sie sonst noch sagen , versteht man nicht

Ein paar Hauier weiter bergab , verkriecht sich
die kleine Eudrun in die Ofenecke. Eisiger Nord¬
wind heult um das Haus und Vater muß spar¬
sam sein mit dem Holz . In der Ecke ist es däm¬
merig, und das ist gut . Niemand darf sehen
was Eudrun schreibt . Es ist eine ernste und ganz
große Sache. Schon tagelang schreibt sie daran
Und immer wieder kaut sie an dem alten Feder¬
halter herum.

Das Schwerste ist die lleberschrift . Wer drüben
genau in der Mitte von Deutschland , sitzt und
regiert , das weiß die kleine Eudrun wohl . Beim
Kaufmann , in den Bauden , beim Beerensuchen im
Walde reden die großen Leute davon . Aber da
nennen sie nur seinen Namen , und nur mit dem
Namen kann man ihn doch nicht anreden ! Wenn
jemand Müller heißt und Doktor ist, so sagt man
Herr Doktor zu ihm . Was aber ist ein ' Mann
der ein großes Land regiert , was ist sein Beruft
— Koma . Ganz einfach . Und ein König kann
alles. Und langsam wird der Brief an ihn fertig

„Lieber Herr König ! Wir sind auch alle deutsch
Vielleicht weißt Du das nicht , weil Du vor der
Kette wohnen tust . Wir reden alle so wie ihr
Deutsch und schlesisch. Bloß unser Erenzer sagt
„Mauzda ". Und der Nawratil in Nieder -Klein-
Aupa sagt auch „Mauzda ". Weil der nicht anders
kann. Aber die andern sagen alle „Grüß Eott " .
— Und bei uns stehen die Bauden alle leer . Wo
sie doch aber so schön und noch neu sind. Aus der
Wasserleitung in der Adolfbaude fließt richtiges
warmes Wasser . So , daß es dampft . Aber auch
die ist leer . Bloß manchmal sitzen ein paar Ski-
fahrer drin . — Mein kleiner Bruder weint , wenn
er so Hunger hat . Ich wein da nicht mehr ich
kenn das >chon. Und dem Berger -Maxel seine
Schuh sind bloß aus Pappe und Lappen . Und dem
Schuster, seine Frau ist jetzt ganz mager . Meine
Muttel war auch so mager , eh daß sie gestorben
ist. Alle Häuser haben hier schöne Fremdenzim¬
mer. Aber es kommen keine Fremden nicht mehr.
Und früher waren sie alle voll . Und der Herr
Lehrer hat zum Erenzer Freymann gesagt , die
Leute aus Prag kommen nicht mehr her , weil
wir deutsch bleiben wollen . Und die aus Breslau

eisernen Kette/ Von s >use
v. Hoerner-Heintze

und aus Berlin kommen nicht mehr , weil sie
bloß zehn Mark mit über die Grenze nehmen
dürfen . Weil sie das andere Geld im deutschen
Postamt vor der eisernen Kette aufheben müssen.
— Und einer von der Mohornmllhle hat gestern
im Schnee vor der Mutter Gottes gekniet und
hat gebetet , daß sie uns wieder Arbeit geben
soll. Und sie soll uns Deutschen hinter der eiser¬
nen Kette im Riesengebirge nicht verhungern
lassen . Und da habe ich mitgebetet . Und dann hat
er so in den Schnee geweint . Und da habe ich
auch geweint . —

Lieber Herr König , heute beim Kartosfeln-
schälen ist mir was eingefallen . Das ist ganz ein¬
fach. Das geht schön. Wenn einer aus Deutschland
wieder in den Ferien drei Wochen bei uns woh¬
nen will , da schreiben wir auf ein großes Papier,
daß er in einem deutschen Haus wohnen wird
und was das kostet Und der Erenzer drückt seinen
Stempel da drauf . Und wir schicken das dem
Fremden hin . Und wenn der dann kommt, zeigt
er dem Erenzer das Papier . Da läßt ihn der
soviel Geld mitnehmen was das bei uns gerade
kostet. Und läßt ihn noch aufschreiben , daß er
bloß im Riesengebirge und in einem deutschen'
Haus wohnen wird . Und wenn das immer so
gemacht wird , d̂ werden die Leute wiederkom¬
men . Und da werden wir wieder Arbeit haben
und Brot . . ."

Eudrun atmet tief auf . Ihr kleines , schmales
Gesicht ist ganz heiß , die dicken Zöpfe fallen über
die Schultern und wischen über die Tinte hin.
So , — und nun Schluß:

„. . . . und ich will Dir auch immer treu
bleiben.

Deine Eudrun Kirchbachler ."
Es ist Heller Mittag , als das kleine Mädel mit

dem großen Brief in der Hand durch den Schnee
hinaufstapft , Am Wald kommt ein Mensch auf
sie zu, — der eklige dicke Herr Schiebig , der im¬
mer zwischen Schmiedeberg und Aupa mit dem
Auto herumfährt . Er glänzt wie Speck und Tante
hat gesagt , „der Schiebig hat ein Gesicht wie ein
Schinken ". Und ausweichen kann man nun leider
nicht mehr . Der „Schinken " tätschelt mit seiner
fetten Hand über Gudruns Haar:

„Na , kleines Fräulein , — wir werden auch
mal ein Eeschäftchen miteinander machen , hä , hä,
— möchtest viel Geld verdienen , he ? —"

Aber Eudrun will gar kein Geschäft mit dem
Schiebig machen , sie hat es eilig und rennt davon.
Der Dicke dreht sich um und blickt ihr aufmerk¬

sam nach. Er tritt in den Schatten der Bäume
und beohachtet das , was er nun schon öfters ge¬
sehen Hais die Dorfkinder gehen ungehindert
durch die Sperre zur Deutschen Post . Weder der
eine noch der andere Grenzposten an der eisernen
Kette hält sie auf.

Plötzlich hat es auch Herr Schiebig sehr eilig.
— sieh einer an , wie der Dicke schnell laufen
kann ! — Schon ist er in seinem Zimmer in der
deutschen Erenz -Baude . ein kleines Paket wird
unter den Mantel gestecktund bald steht er in dem
kleinen , halbdunklen Hausflur der deutschen Post

Soeben hat Eudrun ein langes Gespräch mit
der freundlichen Frau Postmeisterin beendet . Die
Anschrift des Briefes mußte geändert werden.
Und die Sparpfennige reichten gerade für das
Porto aus . Nun atmet die Kleine befreit und
froh auf , sie tritt in den Hausflur und erschrickt
etwas Denn da steht der .Schinken " und lacht
so albern . Aber er hat ein helles Paket in der
Hand . er läßt sie hineinsehen.

„Oohh !" — So eine schöne Puppe ! Mit lan¬
gen Haaren . Und mit einem hellhlau seidenen
Kleid.

„Kann sie die Augen zumachen ?"
„Nein . Die nicht . Aber ich hab noch eine , die

kann die Augen zumachen . Komm mal schnell mi
Hinter der Baude im Wald will ich dir was er¬
zählen ."

Eudrun hat den Brief an den König vergessen,
sie hat den kleinen Bruder zu Hause vergessen,
sie sieht nur die Puppe . So etwas Schönes Hai
sie noch niemals gesehen. Auf dem Waldweg hin¬
ter der deutschen Erenzbaude bleibt der Dicke
plötzlich stehen.

„So . Hier härt uns keiner . Also nun paß mal
gut auf : „Du nimmst jetzt die Puppe in den
Arm . Festhalten — — so. Und damit gehst du
hier durch den Wald die paar Schritt rüber bis
zur Eoderbaude . Da setzt du dich in der kleinen
Glasveranda rechts in der Ecke auf das Leder¬
sofa. Verstanden ? Da wartest du . Halt nur die
Puppe ganz fest. Ist doch ganz einfach was ? Ich
komm dann auch bald und bringe dir die andere
Puppe mit , — und da tauschen wir dann . Ja?
— Also schön. Und nun los ! —"

Der Dicke ist wieder zurückgegangen , und lang¬
sam geht Eudrun durch den verschneiten Wald.
Wie schön die Puppe ist ! Festhalten — oh ja!
Das brauchte er wirklich nicht zweimal zu sagen.

Aber nun steigen Nestel aus dem Tal herauf,
es weht grau durch den Wald und um die Wipfel

Paket mit Liebe /
Es ist einfach nicht wahr , daß es so ist : es ist

ganz anders . Wer das nicht erlebt hat . wer das
nicht empfinden kann , der ist zu bedauern , leid
tun kann einem so ein Mensch. Das sind dann
die, die schon meinen , sie hätten einem so etwas
geschenkt, wenn sie einem etwas schenken. In
Wirklichkeit ist es aber gar kein Geschenk gewesen,
«s war nur etwas eilig Hingeschmissenes , ein
Gekauftes , ein Abgeliefertes . Ein richtiges Ge¬
schenk will ausdrücklich geschenkt sein . Und was
ist das , „schenken" ?

Von den Muß -Geschenken wollen wir hier nicht
reden , von jenen Geschenken also , die man machen
muß , denn macht man sie nicht , so wird man bald
sehen, was man davon hat . Aerger und Aufregung
und eine lebenslängliche Nörgelei hat man da¬
von . Um das zu vermeiden , geht man hin , kauft
etwas , packt es ein , schickt es ab oder trägt es
selber hin — die Hauptsache ist, daß es von dir
abgeliefert worden ist. Das sind die Muß -Geschenke.
Es sind Tribute , Zwangsabgaben , Pflicht¬
lieferungen.

Wie aber steht es mit jenen Gaben , die du tat¬
sächlich hast geben wollen , gerne gegeben , mit
Freuden gegeben ! Jene Sächelchen , die dich vorher
halb krank gemacht haben bei der Qual der Wahl?
Da ist Ernestine , nicht wahr , und wenn du dir
vorstellst , daß Ernestine also so sitzt, so für sich
hin , sie ahnt noch gar nichts , und du , du reibst
dir schon die Hände , du hast eine verflixte und
beinahe bis an Rührung grenzende Vorfreude
bei dem großen Gedanken an Ernestine , und gut
sein willst du ihr (vielleicht allerlei wiedergut¬
machen, wie ?s — und da also , aus solcher Stim¬
mung einer Seele heraus , gebiert sich das wahre,
echtes richtig schöne Geschenk für . . . . Ernestine.
Es soll ihr gegeben sein , es soll zum mindesten
«inen Gruß bestellen von Seele zu Seele , von
Mensch zu Mensch.

Oder die lieben Kinder wollen ihren lieben
Eltern eine Freude machen. Sie ahnen diesmal
wohl rum ersten Male . was das all ' die Jahre
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Von Felix Uiemkssten
hindurch auf sich gehabt hat an Uebermenschlich-
keit : Eltern sein , Kinder haben , Kinder durch-
bringen ! Und nun schämt man sich förmlich , erst
heute zu solcher beginnenden Einsicht zu gelangen.
Man steht ganz ärmlich da vor ihrem langen
Leber/und weiß nicht , wie man es anfangen soll
ihnen mit diesem Paketchen hier sozusagen sagen
zu wollen . . .' . zuzuhauchen , nicht wahr.
daß sie so gute Eltern gewesen sind. Und dies
also nicht etwa als Dank . sondern . . . . na , das
wißt ihr , wie.

Und eine alte , schier vergraute einsame Mutter,
die nichts hat als ihre übergroße Liebe , ihre welt¬
weite Erinnerung an altvergangene Tage — sie
sagt sich: „und ein Paket schickeich ihnen doch!
Auch wenn sie es zehnmal verboten haben , ich
toll das nicht !" Und nun ertütert und klamiistert,
sie sich irgendeinen winzigen Murks aus , den siö
schenken wird . Das Porto ist bald mehr wert als
der Inhalt , denn Arbeit rechnet eine Mutter
nicht.

Und das kommt nun an.
Es wird euch aufs Herz schlagen wie mit Ham-

meraervalt.
Für alle diese Geschenke— denn dies allein sind

die wahren Geschenke — kommt nun das Wesent¬
lichste hinzu , das Eigentliche , das ganz Große,
das simpel und selbstverständlich offen ist für alle
guten Her -en und ewig unzugänglich für alle . die
so guten Herzens leider nicht sind. Die Art , wie.
Der Bogen dabei . Feine Leute sagen „die edle
Geste" . Populär gesprochen : Schon allein die Art,
wie es eingepackt ist. Mit Papier . Mit Sinn . Mit
Tannengrün . Mit Liebe . Mit Verständnis , mit
Zartsinn , mit einem Geschmack, der aus dem Ge¬
fühl kommt , beileibe nicht aus dem bloßen Ge¬
schick.

Zwei Paar grobe Strümpfchen für das Kleine
hat Großmutter gestrickt. Mit ihren zittrigen , trä-
nigen , alten Augen , mit ihren knotigen , harten
Fingern , und ob man die Strümpfe tragen kann,
das weiß Eott , denn in der Mode sind solche
Strümpfe nicht . Aber Großmutter hat nichts
anderes machen können . Und solide sind die
Strümpfe , es wär « überhaupt manches besser in
der Welt , wenn man solche Strümpfe aus dicker
Wolle ungeniert zu tragen wagte . Aber nicht
darum geht es uns . Nein . das Unvergeßliche an

dieser Gabe liegt in der Verpackung . Hier sieht
man , welche Summe von Liebe in dem alten Her¬
zen lebendig ist. Wer kann das je vergelten , ja,
wer könnte das nur einmal ermessen ? Und wir
sind Schweinehunde , nichts als Schweinehunde
sind wir , so kalt und spöttisch wie wir sind, so
mißtrauisch und so weltklug . Hat die alte Frau
da also den Pappkarton innen ganz weich aus¬
gelegt mit einem Seidenpapier , das mit Wolle
gefüttert ist Dann hat sie kleine goldene Stern¬
chen hingestreut , dann ein paar grüne Zweiglein
und vier kleine Pfefferkuchen . Danach kommt eine
Lage Seidenpapier , hübsch bestreut mit Mustern
weihnachtlicher Art . Noch einmal Pfefferkuchen,
fünf Stücke, und endlich dann die Strümpfe . Zu¬
gebunden mit einem Goldband , oben darauf ein
Herz . (Ach, als ob nicht ohnehin schon alles „Herz"
wäre , nichts als Herz, und da hilft gar nichts,
gar nichts weiter . Schweinehunde sind wir !) Und
oben drauf der Brief , den sie an uns gekrakelt hat.

„Meine lieben Kinder . . . . !"
— - - — Seht ihr , sie könnte dieses Paket

nie anders , als zu Weihnachten geschenkt haben.
Es ist kein Paket . Es ist etwas ganz anderes.

Wir können es nicht alle und nicht immer so
schön machen , wie Großmutter es gemacht hat.
Wir können nicht jeden , den wir beschenkenwollen,
in solchem Unmaße lieben , wie Großmutter , die
sich mit ihrem ganzen Leben an uns klammert,
aber einen Teil davon . . .

Ein hübsches Päckchen könnten und sollten wir
allemal noch zustande bringen . Es muß von selber
sprechen können , das Päckchen. Es muß sagen
können : „Das hier sollst du haben . Es ist nicht
nur so herausgekauft , aus dem Laden , wir haben
auch erst einmal selber unsere Freude daran ge¬
habt , haben es dann eingepackt , und das Ein¬
packen war uns keine lästige Arbeit , sondern ein
kleines Fest . ein kleines diebisches Vergnügen.
So , wie wir es hineinpraktiziert haben . Blatt für
Blatt , mit Zweiglein und Papier geziert , bestreut
mit hübschen, lieben Zutätlein , so wirst du es nun
auspacken , immer langsam , immer achtsam, und
vielleicht wirst du dastei vor dich Hinmurmeln,
„Eott , nein , aber wie das hübsch ist. so nett , so
lieb !" Und wenn du dabei sachte ahnen kannst,
wie sehr es uns gefreut hat , dann . . . . ja , dann
hat es uns gefreut , und dann war das Geschenk
Gott sei Dank auch wirklich ein Geschenk, auch für
dich!

Rundfrage an alle , mit einem zwinkernden
Auge : „Begriffen ?"
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(20. Fortsetzung)
„Auftauchen !" befahl der Kommandant.
Wegen der groben See konnte „Ganymed nicht
rgsseits gehen , auch mutzte auf das Aussetzen
ces Bootes verzichtet werden . ^
Durch Winkspruch meldete „Robespierre daß
c amerikanische Transporter „Colorado heiße
d morgen in See gehen werde . „Zwolftausenv-
mnen-Motorschiff . zwei kurze Schornsteine , acht¬
ln Seemeilen . 192 Passagiere an Bord . lauteten
: knappen Angaben.
Diese Nachricht erweckte auf „Ganymed großen

„Wie er das nur erfahren haben mag " , staunte
c Ronse für den Seefahrt und Technik uner-
ündliche Geheimnisse in sich bargen.
„Können Sie sich das nicht denken ? " erwiderte
trie . .Kleinigkeit für einen in Amerika befind-
hen Agenten , die nötigen Ermittlungen anzu-
llen . Eigener Kurzwellensender , Eehennwelle,

^Danke , jetztchin ich vollständig im Bilde ! Wenn
! wieder mal eine erschöpfende Auskunft brauche,
erde ich mich gern Ihrer erinnern ."
.Die Sache klappt ", stellte der Kommandant
rßsrst befriedigt fest. „Morgen ist der vierte,
rei Tage später haben wir ihn . Wir befinden
is jetzt zwischen den beiden Dampferrouten New-
-rk—Englischer Kanal und Newyork —Gibraltar,
ne sehr günstige Gegend , in der uns voraussrcht-
ch niemand stört . Hier werden wir bis zum
chsten Kleisten, um dann einen bestimmten Punkt
rf der Kanalroute anzusteuern.
An „Robespierre " , der nunmehr als englischer
'ampfer „Erosvenor " fuhr , wurde dieser Beichlutz
urch Winkspruch übermittelt.
„Vorausgesetzt " , ließ Lsdebour zurückgeben, „daß

as Wetter die Aktion erlaubt . Die Vorhersage
autet nicht sehr günstig . Falls für den siebenten

keine Besserung zu erwarten ist, schlage ich vor,
weiter nach Osten zu halten und erst am achten
anzugreifen ."

„Einverstanden !"
Gegen Mittag des folgenden Tages winkte

„Rostespierre " herüber , daß die „Colorado " New-
yovk verlassen habe.

Zwei Tage ungeduldigen Harrens folgten . Noch
immer war das Wetter so, daß die Ausschiffung
ster „Colorado "-Leute nur mit erheblicher Gefahr
hätte bewerkstelligt werden können . Das Baro¬
meter stieg und fiel . Dazu kam strichweise Nebel
auf . Das Schlimmste aber war , daß „Colorado"
nur einmal ein« Standortmeldung gegeben hatte.

Am sechsten abends verließen die Schiffe ihren
Warteplatz und steuerten bei endlich abflauendem
Wind mit nordöstlichem Kurs die Kanalroute an,
die am folgenden Morgen erreicht wurde . Als¬
bald kam im Osten ein Dampfer in Sicht , vor dem
„Ganymed " wegtauchen mußte , und nicht viel spä¬
ter wiederholte sich dieses Manöver , als sich vom
Westen her ein deutscher Schnelldampfer in brau¬
sender Fahrt nähert «.

„Himmeldonnerwetter !" fluchte Pelletier vor
sich hin , „wenn das so weiter geht , werden wir bei
unserer Arbeit totsicher überrascht . Sind wir hier
eigentlich im Hafen , wo all « naselang ein Routine¬
dampfer vorbeikommt , oder auf dem sogenannten
endlosen Ozean ? "

„Nicht so ungeduldig !" mahnte Teste . „Diese
beiden haben wir weg, sie stören uns nicht mehr ."

„Weiß der Kuckuck", brummte Curie mißmutig,
,mir ist. als würden wir den Amerikaner ver-

Unken gilt nicht !" rief der Kommandant . „Sie
sind nervös , mein Freund . Tatsächlich steht das
Wild noch westlich von uns , und solange das der
Fall ist, dürfen wir guter Dinge sein. Haben wir

nicht auch einen herrlichen Dusel mit dem Wetter?

Der Seegang nimmt stündlich ab , und was übrig
bleibt , ist das bißchen Dünung ."

Teste wurde aber selbst unruhig , als auch bis
zum Mittag keine weitere Nachricht von „Colo¬
rado " vorlag Entging ihm das Schiff , so war
die Vorarbeit von anderthalb Jahren umsonst ge¬
leistet , sofern man sich die Wegnahme eines Gold-
transporters zum Ziel gesetzt hatte . Die solchen¬
falls vorgesehene Ersatzunternehmung war zwar
als seemännische Aufgabe ebenfalls verlockend,
aber eben nicht die ganz große Sache , an der man
so lange gearsteitet hatte . Die Spannung auf dem
Boot wurde allmählich unerträglich und machte
einer gereizten Stimmung Platz . In solchen Fäl¬
len pflegte sich Dr . Ronse möglichst im Hinter¬
grund zu halten , weil er das zwar uneingestandene
aber richtige Gefühl hatt «, überall im Wege zu
sein. Dann zog er sich in die Messe zurück und
ergab sich beim Portwein psychologischen Betrach¬
tungen.

Auf den Höhepunkt aber sollte die Ungewißheit
nicht kommen , denn eine Stund « später machte
„Robespierre " den erlösenden Winkspruch . Danach
stand „Colorado " im Augenblick 108 Seemeilen
westlich auf der Dampferstraße . Marillac hatte
den Standort abgehört , als sie ihn einem Segler
auf dessen Anfrage übermittelten . Das war Glück!
Zwar hatt « Lsdebour , wenn der Amerikaner
nichts mehr von sich hören lassen sollte , die Ab¬
sicht, ihn als nächststehendes Schiff unter dem Ver¬
wand , dringend ärztlicher Hilfe zu bedürfen , mit
geringster Intensität funkentelegraphisch anzu¬
rufen , aber hiervon wollte er aus erklärlichen
Gründen nur im äußersten Notfall Gebrauch
machen. Auf dem U-Boot war die Stimmung
augenblicklich wiederhergestellt . Jetzt hatte man
es vollkommen in der Hand , die Begegnung zu
einem beliebigen Zeitpunkt herbeizuführen.

.Lasten Sie sich um 6 Uhr überholen " , lautete
der Befehl an „Robespierre " , „ich bleibe von jetzt
ab nordöstlich von Ihnen,"

Das Hilfsschiff übernahm nunmehr die Führung
Die Sicht war gut : zwölf Meilen in die Runde,
das war völlig ausreichend . Um das Feld zu son¬
dieren , wurde zunächst mit 10 Meilen Fahrt zwei
Stunden nach Osten gedampft , dann gewendet und
mit 16 Meilen dem Amerikaner entgegengefahren.
Um 5 Uhr 20 nachmittags , der Berechnung nach
eben außer Eicht der „Colorado " , machte „Robes¬
pierre " kehrt und lief . langsam wieder nach Osten:

der Bäume pfeift und heult der Wind so,̂ wie
es immer klingt , wenn der Berggeist nahe ist.

Erschrocken stleibt Gudrun stehen. Hat sie was
Unrechtes getan ? Ist das nicht richtig , — das mit
der Puppe ? — Man muß sich mal an den Stamm
der großen Tanne anlehnen und nachdenken : So,
Die Puppe ist neu . Vielleicht kostet sie viel Zoll?
Und wenn man sie heimlich über die Grenze
trägt , so ist das geschmuggelt.

Aber schmuggelt der Nawratil nicht auch? Und
sind der Loisl ' und der gute nette Robert nichi
ganz gewiegte alte Schmuggler ? Und ist nicht
trotzdem jeder im Dorf gut Freund mit den
beiden?

Wieder sonst der Wind um die Tanne , dichter
weht der Nebel durch den Wald , Schnee fällt von
den Zweigen herab und gibt einen dumpfen
Laut , Gudrun horcht in den Wald hinein und
plötzlich richtet sie sich mit einem Ruck hoch auf:

Nein , Schmuggler ist Schmuggler , Aber Gudrun
Kirchbachler ist eben kein  Schmuggler ' Und den
Kimm wir :> sie nicht betrügen . Auch wenn der in
der Mitte von Deutschland sitzt und nichts weiß
davon . Also — rechtsum kehrt , — so wie in der
Turnstunde ."

Und dann geschieht alles merkwürdig schnell:
Ein wenig stolz und ganz aufrecht steht das
kleine Mädel im Zollamt und legt etwas auf
den Tisch : „Da . Eine neue Puppe ."

Und der Erenzer Freymann blickt freundlich
auf sie hinunter : „Tag , — kleine Eudu . Wie
gehts dem Vater ? Na , und die Puppe , die kannst
du mal richtig mit . . ." Plötzlich schweigt er.
Es ist ihm eingefallen , daß er sie vorhin mit dem
alten dicken Kerl zusammen gesehen hat , den man
schon lange beobachtet , ohne ihm jemals was
nachweisen zu können . „Sage mal Gudu , — —
von wem eigentlich hast du die Puppe geschenkt
bekommen —? "

„Das ist doch nicht meine Puppe . Das ist dem
dicken Schiebig seine,"

„Fsffftü " Zwei Erenzer pfeifen gleichzeitig
durch die Zähne , heben die Augenbrauen hoch,
blicken sich an . So , — so. Mit einem Ruck wird
die dicke Perücke der Puppe abgerissen . Leise
schreit Gudu auf . Aber niemand achtet jetzt auf
das kleine Mädel . Kopf und Rumpf der Puppe

sind hohl . Geldscheine und Papiere fallen auf den
Tisch, — ein Vermögen breitet sich aus.

Das Telefon rasselt , Signale ertönen . Aus ver¬
schiedenen Türen eilen die grünen Erenzer hin¬
aus . Bald ist die deutsche Grenzbaude umstellt
und aus dem Gastzimmer eilt der dicke Schiebig
die Treppe hinauf , — schlägt einen Haken , rennt
auf der anderen Seite herunter und in ein leeres
Zimmer hinein , reißt das Fenster auf , springt
hinaus . Und gerade einem Grenzer vor die Füße.

Kommandorufe , Flüche , — ein schrilles Pfeifen
ertönt , — ein Auto rasselt heran , — und einer
der größten Gauner ist gefangengenommen und
sitzt! — Aufgeregt laufen die Erenzer noch hin
und her und bereden den großen Fall,

Die kleine Eudrun aber sitzt allein vor dem
Tisch im Zollamt und weint . Eine zerschlagene,
zerraufte Puppe liegt neben ihr wie ein Totes.
Das eine Auge starrt sie groß an . Das hellblaue
Seidenkleid ist zerrissen . Gudrun legt ihr Köpf¬
chen müde auf den Tisch und schluchzt laut . Doch
bald fühlt Ire sich stark und hoch emporgehoben
und des Erenzer Freymanns jubelnde Stimme
sagt dicht an ihrem Ohr:

„Eudu . — kleines , liebes ! Zehn Puppen wirst
du dir kaufen können . Viel schönere noch als die
da . Einen Weihnachtstisch wird euch Vater Her¬
richten können , so wie du noch keinen gesehen hast.
Dein Bruder wird sich sattesten können , — bis
zum Platzen ! Aber nun lauf mal ganz schnell und
hol deinen Vater her , denn er soll eine Beloh¬
nung für dich abholen , eine ganz große Be¬
lohnung !"

Eudrun zittert . Ist das alles kein Traum?
Erst so schrecklich und nun so schön? Nein , kein
Traum . Einer der Erenzer steckt ihr noch schnell
Schokolade in die Tasche, ein anderer Wurst , jeder
das , was er gerade da hat . Und auch der Mann
hinter der eisernen Kette , der immer
„Mauzda " . , , sagt , lacht sie an und gibt ihr
einen freundlichen Klapps.

Soviel wissen wir . Ob aber Gudruns Brief
jemals an die richtige Stelle gelangt ist, — das
wissen wir nicht . Denn noch immer hungern die
Deutschen hinter der eisernen Kette und warren
und hoffen auf Arbeit und Brot.

Das vergessene Gewehr
Der Lyriker Peter Baum , der mit fünsund-

vierzig Jahren in den Krieg zog und am 6, Juni
1916 fiel , war unter den Verträumten im Kreise
um den Dichter Peter Hille der Verträumteste.
Immer hingen seine Gedanken fernsten Vor¬
stellungen nach, und wenn er sprach, klang es , als
erwache er gerade aus seiner Verzücktheit . Er
war der unbeholfenste Mensch in allen praktischen
Verrichtungen , und es war jedesmal ein Spatz
bei seinen Freunden , wenn man sich daran er¬
innerte , daß dieser weltfremde Dichter seine ein¬
jährige Militärzeit tatsächlich hatte leisten
müssen. Die lustigste der Geschichten war die , die
seiner militärischen Laufbahn nach Ablauf des
Dienstjahres beim ersten Manöver , das der arme
Baum mitmachen mutzte , ein plötzliches Ende
setzte. Man brach um vier Uhr früh von einem
Standort auf . denn es sollte ins Gefecht gehen,
Peter Baum hörte wohl die Reveille , sah die
Kameraden von ihren Lagern aufspringen , rührte
sich aber nicht von seinem Strohsack , Er sann
einem Verse nach. Die Kameraden kannten das
schon bei ihm , hänselten ihn oft damit , sahen es
aber dem gutmütigen , immer ungeschickt lächeln¬
den Menschen nach. Jetzt wurden sie aber unruhig
und sorgten sich um den dichterischen Soldaten.
„Mensch", riefen sie ihm zu, „um fünf Uhr geht
der Zug ins Manöverfeld . Und vier Kilometer

. müssen 'wir bis dahin marschieren . Wenn du zu
spät kommst, kriegst du elend Kasten ." Und sie
rüttelten ihn so lange , bis sich der schwerfällige
Lyriker erhob.

Aber bis er sich gewaschen und angezogen hatte,
konnten die Kameraden nicht warten . Mit drin¬
genden Mahnungen , sich zu heeilen , verließen ihn
die letzten , die sich noch um sein Heil bemüht
hatten . Peter Baum dichtete weiter . Plötzlich
schreckte er auf , erkannte die Gefahr , ritz sich zu¬
sammen und rannte spornstreichs seiner Truppe
nach. Der Zug setzte sich eben in Bewegung , als
Peter Baum den Bahnhof erreichte , und wirklich
gelang es ihm , noch auf den letzten Wagen aufzu¬
springen , Am Ziel stellte sich die Kompanie auf,
Peter Baum eilte an seinen Platz , Der Feldwebel
schritt die Reihen ab , hlieb vor dem Dichter stehen
und brüllte ihn an : „Kerl , wo haben Sie denn
Ihr Gewehr ?" Alle Augen richteten sich auf
Peter Baum , und es stellte sich die noch nie in der
preußischen Armee vorgekommene Ungeheuerlich¬
keit heraus , daß ein Landwehrmann beim An¬
treten zu seinem ersten Manövergefecht das Ge¬
wehr im letzten Quartier vergessen hatte . Der
Feldwebel war fassungslos . Die Kameraden des
Dichters , der lächelnd und verträumt noch gar
nicht recht begriff , welche Strafwürdigkeit er l>e-
gangen hatte , bissen sich, halb belustigt , halb
soldatisch bekümmert , auf die Lippen . Da erschien
der Hauptmann zu Pferde . Der erste Blick verriet
ihm , daß etwas Außerordentliches geschehen sein
mußte , und als er auf die direkte Frage erfuhr,

daß der Landwehrmann Baum ohne Gewehr beim
Appell,zum Anmarsch in die Schlacht erschienen
fei, ließ er den Sünder vortreten : „Wo haben Sie
Ihr Gewehr ? " donnerte er ihn an . Peter Baum
lächelte verträumt und erwiderte : „Ich habe es
im Quartier liegen lasten ."

Der Hauptmann erholte sich langsam von
seiner Verblüffung , sah den großen , schwer¬
fälligen , bärtigen Mann mit der Brille über den
abwesenden Äugen an , besann sich plötzlich und
befahl : „Wegtreten !"

Als Peter Baum wieder in der Reihe stand,
winkte der Hauptmann den Feldwebel abseits.
„Sagen Sie mal , was ist denn der Mann in
seinem Beruf ? " — „Ach", erwiderte der Feld¬
webel , „das ist ein Schriftsteller . Die Leute necken
ihn immer mit seinen Gedichten . Er hat ja wohl
auch schon Gedichtbücher herausgegeben ."

„So , so," sagte der Hauptmann , „dann wollen
wir dem Kerl mal vorläufig keinen Strengen auf¬
brummen ."

„Was ? " meinte der Feldwebel verstört . „Bei
solcher Disziplinverletzung ? "

„Nee , wissen Sie , Feldwebel , da will ich ihm
man lieber gleich einen Urlaub geben , und danach
wollen wir den Mann mit dem Militär ver¬
schonen." Und auf die verdutzte Miene des ent¬
täuschten Feldwebels setzte er erklärend hinzu:
„Wenn Sie zu Hause einen Sohn hätten , der
Gedichte macht , dann würden Sie mich verstehe.» ,mein Lieber ."
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„Ganymed " hatte alle diese Bewegungen mit¬
gemacht . War es am Vormittag die Ungewißheit,
die an den Nerven zerrte , so war es jetzt ein Fie¬
ber , das die ganze Besatzung ergriff im Hinblick
auf das erregende Abenteuer eines Ueberfalls auf
Hoher See , der dramatischen Gefangennahme
mehrerer hundert Menschen und schließlich der
Vernichtung des Gegners . Ein jeder wußte auch,
daß es darauf ankam , kaltes Blut zu behalten , mit
Umsicht, Schnelligkeit und Anspannung aller
Körperkräfte dem Schiff die kostbare Ladung zu
entreißen angesichts der drohenden Möglichkeit
einer Entdeckung . Und mancher dachte wohl auch
an Verfolgung und Kampf.

„Erwarte „Colorado " innerhalb zehn Minuten " ,
blitzte jetzt der Eignalscheinwerfer auf „Robes¬
pierre " auf.

Und richtig ! Kurz darauf kam die Meldung:
„Achteraus Schiff in Sicht !" Auf „Ganymed"
schnarrten die Alarmglocken . Alles hastete auf
Tauchstationen . Vom Kommandoturm , der nur
wenige Meter aus dem Wasser herausragte , war
noch nichts zu erkennen . Gierig suchten die Gläser
den westlichen Horizont ab.

„Ich sehe nichts !" sagte Curie aufgeregt.
„Abwarten " , mahnte der Kommandant.

„Steuermann , geben Sie auf „Robespierre " acht,
gut Abstand halten , jede Kursänderung mit¬
machen !"

„Jetzt !" Fast gleichzeitig riefen es die beiden
Wachoffiziere . „Eine Mastspitze !"

Der Kommandant führte das Glas an diie
Augen , „Stimmt !" stellte er gelassen fest. „Hof¬
fentlich gehört sie zur „Colorado "."

Curie sah seinen Vorgesetzten verständnislos an.
Der klopft« ihm auf die Schulter . „Keine Angst,
sie wird schon!"

„Ein zweiter Mast — beinahe in Deckpeilung !"
Und gleich darauf : „Schornstein kommt über die
Kimm , , , noch einer . . , jetzt Aufbauten !"

„Tauchen — auf Seerohrhöhe gehen !" Ohne
Hast verschwand das Boot.

Durch das Periskop beobachtete der Komman¬
dant die Annäherung der „Colorado ". Unbe¬
schreiblicher Triumph lag in seinem Blick, aber
klar und ruhig klang die Stimme , wenn er seine
Wahrnehmungen bekanntgab . Am zweiten Seh¬
rohr stand Pelletier , der das Hilfsschiff im Auge
behielt , die Fahrt regelte und Anweisungen für
den Mann am Seitenruder gab . Curie kontrol¬
lierte Kurs . Tiefensteuerung und Maschinentele-

Da Torheit und Unrecht die Welt zu beherrschen
scheinen, rufen wir die Künstler aus, die stolzeste
Verteidigungdes deutschen Volles mit zu über¬
nehmen durch die deutsche Kunst.

Lckolk Hitler

.Ä>>» >W>>» » M>«!>>>!V« D>>>!!!>>» >!!>>>!V>!A>!D« >

graph , während der Steuermann Koppelkurse in
die Karte einzeichnete . Der Leitende Ingenieur
hielt sein wachsames Auge auf die zahlreichen
Manometer gerichtet.

„Uhrzeit ?"
„S Uhr 58,"
Mit schäumender Bugwelle kam die „Colorado"

unaufhaltsam näher . „Robespierre " trudelte mit
8 Meilen Fahrt gemächlich seinen Weg . Im Kiel¬
wasser folgte der Amerikaner . Auf eine Seemeile
herangekommen , holte er nach Backhord aus , um
den Vordermann zu passieren . Sechs Minuten
später lag er in einem Abstand von 100 Metern
Seite an Seite mit ihm.

Die Aktion stand unmittelbar bevor.
Sekunden ungeheurer Anspannung folterten

Nerven und Sinne dex in der engen Zentrale
des U-Boots eingeschlossenen Menschen.

Sekunden höchster Erregung verschlugen den
Leuten auf der Kommandobrücke des „Robes¬
pierre " die Sprache . Aller Augen hingen an dem
stolzen Schiff , dessen schneller Lauf urplötzlich
unterbrochen werden sollte. Schon war es vor¬
übergezogen , ahnungslos lief es seinem Schicksal
entgegen.

„Ächtung !" Die scharfe Stimme des Komman¬
danten drang durch den Raum . „Auftauchen !"

Der stählerne Leib des U-Boots durchbrach die
Oberfläche , Knapp 1000 Meter entfernt fuhr der
Amerikaner,

„An die Geschütze!"
Die Luken sprangen auf . Im Nu wurde der Kom¬

mandoturm besetzt, die Leute stürzten an die Ka¬
nonen , rissen die Vereitschastsmunition heraus,
luden , richteten , am ausgefahrenen Periskop flog
das vorbereitete Signal in die Höhe:

„Stoppen Sie sofort — Gebrauch der b"! ' unter¬
sagt !"

Im gleichen Augenblick krachte der Warnungs-
schuß Eine zweite Granate fegte heulend über die
Kommandobrücke der „Colorado " hinweg.

(Fortsetzung folgt .)
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„TUedersächsische Dorfgemeinschast"
Zweiter Vortrag des Bremer Heimatforschers

Diedrich Steilen

„Das niedersächsische Dorf als Lebensgemein¬
schaft !" Unter diesem Hauptthema hielt Diedrich
Steilen  in der Oberrealschule zwei bemerkens¬
werte Vortrage , deren letzter insbesondere das
Wesen und die Wirksamkeit der Dorfgemein¬
schaft  behandelte . Auch in diesem gehaltvollen
und lebendigen Vortrag erwies sich der Redner
erneut als tiefgrabender Forscher und treuen
Sohn des Torfes , so das ? sein « Darbietungen für
die Zuhörer einen ungewöhnlichen Genuß bedeu¬
teten.

Diedrich Steilen führte in der Hauptsache fol¬
gende Eedankengänge aus : „ Wie rege das Ge¬
meinschaftsleben eines Torfes sich entfaltet , oder
wie innig sich die Beziehungen zwischen den einzel¬
nen Gliedern gestalten , hängt im wesentlichen von
der Siedlungsform  ab . Die Voraussetzun¬
gen für ein enges Zusammenleben sind imHau -
fendorf  weit eher gegeben , als im Reihen¬
dorf  oder gar in einer weiträumigen Streu¬
siedlung.  Wie weit das gegenseitige Kennen

geht , zeigen die Hausnummern,  das Dorf
benummert nicht der Reihe nach , sondern nach dem
Alter  der Häuser . Jeder einzelne kennt jeden
Besitz nach seinem ganzen Umfange , nach der Lage
der einzelnen Flurstücke und nach deren Wert.

Aus den früheren Verhältnissen erhielten sich
manche Bräuche,  die noch heute ein festes Band
um das ganze Dorf schlingen . Dahin zählt das
„Vurwarken" — Vauerwerken — , wonach alle
Dorfbewohner zu Arbeitsleistungen für die Ge¬
meinde aufgeboten werden . Für die Pflege des
Dorflebens gewinnen etliche Stätten besondere Be¬
deutung . Das sind neben Wirtshaus und Schule
vor allem die Werkstätten der Hand¬
werker und die Mühle.  Am Sonntagabend
wird in der Gaststube  über die Vorgänge im
Dorfs gesprochen , es wird die „Dorfmeinung"
gemacht.

Alle Kinder besuchen gemeinsam die Dorf¬
schule  und auch der wohlhabende Bauer findet
keine Gelegenheit , seine Kinder in eine andere
Schule zu schicken . Die Gemeinschafts¬
schule  ist im Dorfe verwirklicht , und die ge¬
meinsame Schulzeit wirkt sich im späteren Leben
aus . In der Mühle , beim Schmied oder Schuster
kehrt man im Vorbeigehen kurz ein , auch wenn
man dort nichts zu erledigen hat . Als bindend
für den Gemeinschaftssinn beanspruchen wohl
Brauch und Sitte  den Vorrang . Niemand
darf es wagen , sich über das hinwegzusetzen , was
seit alters Brauch war . So ist in vielen Orten
Sitte , daß zu Neujahr  alle Nachbarn besucht
werden , auch wenn man mit einem Zank hatte.
Durch den gegenseitigen Besuch ist die alte Nach¬
barschaft wiederhergestellt . Durch die Sitte des
Pfingstbaumes  wird der neue Hausbesitzer

oder der Zugezogene in die Dorfgemeinschaft auf¬
genommen . Die strengen Sitten bei Hochzeiten
und Beerdigungen sind bekannt . Der Zusammen¬
halt erfolgt auch durch die Vere in e.

Das Dorf als Ganzes ist sodann der Hüter des
geistigen Volksgutes,  der Volkslieder,
der Schnurren und Rätsel , die hier bodenständig
sind . Dies alles bleibt durch eine ständige Pflege
lebendig , und die Pflegestätten sind hierbei vor¬
nehmlich die Spinnstuben.  Als schönste Frucht
trägt diese Dorfgemeinschaft eine weitgehende
Hilfe in der Not;  Dorfgemeinschaft erweist
sich denn am stärksten als Schicksalsgemein¬
schaft.  Bei einem Brande fühlt sich das ganze
Dorf zur Rettung verpflichtet : dem durch Feuer
Geschädigten wird weitgehende Hilfe zuteil . Ueber-
aus wichtig für das Gemeinschaftsleben erscheint
es sodann , das ; jeder Dorfbewohner mit allen sei¬
nen Handlungen dem Urteil des ganzen
Dorfes  unterliegt . Die Dorfmeinung fällt ein
hartes , aber meist gerechtes Urteil ."

Der ebenso gründliche wie fesselnde Vortrag

Diedrich Steilens wurde mit begeistertem Beifall

aufgenommen . vr . — ü.

Lremens Umgebung

Delmenkornt

Unsere Hollandsahrer wieder daheim . Die
Delmenhorster Deutsche Musikschule unter der
Leitung von Musiklehrer Prunk,  der mit 46
Jungens hu einer Musiktournee nach Holland
war , ist wreder in der Heimat . Auf dieser Reise
gaben unsere Jungens drei Konzerte . Das erste
im Seebad Scheuen in gen  vor der deutschen
Kolonie war ein großer Erfolg . Den Höhepunkt
der Fahrt bildete das zweite Konzert in
Amsterdam.  Schätzungsweise 1006 Besucher
fand der Abend . Das letzte Konzert dieser Reise
fand in Rotterdam  statt . An diesem Abend
nahm außer dem deutschen Konsul in Rotterdam
auch der Landesführer der deutschen Jugend teil.
Wir groß der Erfolg dieser ersten Auslandsreise
war , geht wohl am besten aus dem Wunsch des
deutschen Konsuls hervor , daß er bat , Anfang
Mai des kommenden Jahres wieder vor den
deutschen Volksgenossen in Holland zu singen.

Das Standesamt meldet : Aufgebot:  Der
Bäckermeister Johann Heinrich Diedrich Wenn-
hold , Huchting , Dovemoorstraße 18 und die Anna
Feodora Söcker , Delmenhorst , Schönemoorer-
straße 171 . — Geburten:  Des Ingenieurs
Walter Ernst Robert Hermann Tiemann Ehefr .,
geb . Pott , Huchting , Braklandsweg 11 , ein Knabe
(10 . 12 . 1938 ) . Des Zimmerers Johann Rudolf
Eduard Schröder Ehefrau , geb . Munderloh , Huch¬
ting , Kirchh . Heerstraße 67, ' ein Mädchen ( 10 . 12.
1933 ) . Des Schlossers Hinrich Meyer Ehefrau , geb.
Vögel , Huchting , Kirchh . Heerstraße 147 , ein
Mädchen ( 9 . 12 . 1938 ) . — Eheschließungen:
Der Küper Heinrich Hermann Albers , Huchting,
Obervielanderstraße 19 und die Schneiderin
Alma Klara Gesine Ellert , Bremen , Westerdeich
32 . Der Landwirt Otto Karl Hedler , Huchting,
Alte Heerstraße 89 und die Hausgehilfin Christine
Dittmer , Bremen , Löningstraße 19.

Vexessob

Fremdcnverkehrswerbung . In einem vom Vor¬
sitzenden des Verkehrsausschusses , Bürgermeister
Lothar Westphal,  erlassenen Aufruf werden
Berufs - und Liebhaberphotographen um die Ein¬
sendung von Aufnahmen gebeten . Und zwar soll
es sich um Aufnahmen handeln , die das Leben
und Treiben am Weserufer , in den öffentlichen
Gärten und in den charakteristischen Straßen der
Stadt zeigen . Ferner auch vom Sport zu Wasser
und zu Lande , vom Dampfer - und Fährverkehr,
von den Werften und sonstigen Einrichtungen , die
Vegesack das ihm eigene Gepräge verleihen und
ihm nicht mit Unrecht den Namen „ das Blankenese
Bremens " gaben . Die besten Ausnahmen sollen
für ein neues Werbeheft verwandt werden.

VbeMnAlisussn

„China von gestern — China von heute " . Der
„Goethebund " in der NS .- Kulturgemeinde ver¬
anstaltete mit dem bekannten Chinareisenden und
Dolmetscher Brandt  in der Aula der Oberreal¬
schule einen höchst interessanten Vortragsabend
über das Thema „ China von gestern — China
von heute " . An Hand einer großen Anzahl gut
gelungener Aufnahmen gab der Redner ein an¬
schauliches Bild von China.

Neue ffeimstättensiedlungenin Hannover
weitere Schrittein der Seßliastmachungdes deutschen flrbeiters

Ein kleiner Ausschnitt aus der Arbeit eines
Eauheimstättenamtes zeigt besser als alle theore¬
tischen Ausführungen den festen Entschluß der
nationalsozialistischen Bewegung , mit allen Kräf¬
ten die Seßhaftmachung des deutschen
Arbeiters  anzustreben.

Dem Keimstättenamt des Gaues Süd -Hannover-
Vraunschweig ist es gelungen , 60 Morgen Sied¬
lungsgelände vor den Toren der Stadt Hannover
zu einem verhältnismäßig niedrigen Preis zu er¬
werben . Hier werden 143 Heimstättensiedlungen
nach den Richtlinien des Reichsheimstättenamtes
der Deutschen Arbeitsfront errichtet . Außerdem
ist der Bau einer großen Anzahl Kleinstwohnun-
gen geplant.

In Kahleseld  am Harz konnte die Kirche
rocveranlaßt werben , geeignetes Siedlungsgelände

zu einem tragbaren Preis zu verkaufen . 10 Ee-
solgschaftsmitglieder einer Kahlefelder Weberei,
die dort angesiedelt wurden , leisteten gemein¬
schaftliche Selbsthilfearbeit , so daß schon jetzt,
vier Wochen nach Baubeginn , das Richtfest ge¬
feiert werden konnte . Die Restfinanzierung er¬
möglichte der Betriebssichrer der Weberei durch
ein zu günstigen Bedingungen gegebenes Arbeit-
geüerdarlehen.

Besonderes Interesse erweckt der Bau von
Siedlerstellen mit je 1230 Quadratmeter Land

durch die Torfoleumwerke in Poggen-
Hagen,  da beim Bau dieser Heimstätten ^ weit-
gehend Tektonplatten , ein Erzeugnis der Torso
leumwerke , zur Verwendun
ses Vorhaben wurde vom
reitstellung von Land und
stützt.

gelangten . Auch die-
rbeitgebor durch Ve-
Baumaterial unter-

Erhebliche Mittel zur Restfinanzierung stellte
das P einer Walzwerk  zur Verfügung . In
Ottoshof  bei Peine entstehen 43 Heimstätten
mit je 1000 Quadratmeter Land für Eefolg-
lchastsmitglieder des Peiner Walzwerkes . Das
Vetriebsführerdarlehen braucht in diesem Fall
erst nach Abdeckung der ersten und zweiten Hypo¬
thek getilgt zu werden.

Auch in Telgte,  wo Heimstätten für Stamm¬
arbeiter der Seidenspinnhütte Celle errichtet wer¬
den , konnte das Vorhaben durch geldliche Unter¬
stützung durch den Arbeitgeber jetzt begonnen
werden . Insgesamt entstehen hier 137 Heimstätten:
im ersten Bauabschnitt werden 12 Stellen er¬
richtet.

Die Stadt Hannover stellte 8 Eefolgschaftsmit-
gliedern der Städtischen Wasserwerke den Betrag

von je 1500 RM . als 3 . Hypothek zu günstigen
Bedingungen zur Verfügung . Diese Heimstätten,
jede 1230 Quadrameter groß , können in kurzer
Zeit bezogen werden . — In Duderstadt  ist
ein 77 Stellen umfassendes Vorhaben in Angriff
genommen , wofür 15 Stellen mit je 1000 Qua¬
dratmeter Land im Rohbau fertig sind . — In
Hannover - Recklingen  ist ein Vorhaben
von 46 Stellen so weit gediehen , daß mit dem
Bau nunmehr begonnen werden kann . — In der
gleichen Gegend ist eine Siedlung mit 150 Heim¬
stätten von je 1000 Quadratmeter in Vorberei¬
tung.

Tagung dkg NS .- Lehrerbundeg , Die Bezirks¬
gruppe des NS .-Lehrerbundes für den Amtsbezirk
Thedinghausen kam zu einer Tagung zusammen,
auf der Mittelschullehrer Th . Müller - Braun-
schweig einen lehrreichen Vortrag über die Neu¬
gestaltung des Geographie -Unterrichtes hielt.
Mittelschullehrer Müller war viele Jahre hier in
Thedinghausen tätig , und zwar zuerst als Volks-
und dann als Mittelschullehrer : er ist somit ein
guter Kenner unserer hiesigen Gegend . U. a. ist
er auch der Verfasser des Heimatbuches „Das Amt
Thedinghausen ".

Stacks

Bruch eines Staubeckens . Infolge des unge¬
heuren Wasserdrucks der durch die letzten Regen¬
tage bedingten Wassermassen brach das Staubecken
an der Hinunelpfortener Wassermühle . Mit
reißender Gewalt strömte das Wasser zum Burg¬
beck . Der neu errichtete Deich des Vurgbeck kam
glücklicherweise nicht in Gefahr , da der Wasser¬
stand der Oste sehr niedrig ist und das Wasser dort¬
hin schnell abfließen kann . Die Abdichtung der
Bruchstelle gelang erst nach längeren Bemühungen.

Mit der Axt den Fuß aufgespalten . Als der
Anbauer Klaus Riggers aus Wüstewohlde
mit dem Fällen eines Baumes beschäftigt war,
drang bei einem unglücklichen Schlag die Axt
durch seinen Holzschuh tief in den Fuß ein . Ar¬
beitskameraden sorgten sofort für ärztliche Hilfe
und brachten ihn in seine Wohnung.

Wri des

Merzeirittrft!
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Oben:  Aufruf zur Pfundspende
Wagenborg/Sennecke — K.

Nebenstehend

Unbekannte Helfer des Weih¬
nachtsmannes . Ein Bild aus der
Heimindustrie des Erzgebirges,
in der viele kunstvolle Weih¬
nachtsartikel geschaffen werden.

Wagenborg -Archiv — K.

Unten rechts:

Das Abzeichen für Mitglieder des
Ehrensiihrerringes der Kinder¬
reichen . Das Abzeichen für die
Mitglieder des Ehrenführerrin-
ges ist das Mitgliedsabzeichen
des Reichsbundes der Kinderrei¬
chen , jedoch mit einem goldenen
Eichenkranz.

Scherl -Dilderdienst — K.

Unten links:

Mit dem Dietrich - Eckart -Preis
ausgezeichnet . Der Hamburger
Schriftsteller Thomas Weste-
rich  erhielt gemeinsam mit Ed¬
win Erich Dwinger den dies¬
jährigen Dietrich - Eckart - Preis.

W -ltLild — K.

1

Olckerrvurg

103 jährige gestorben . An Altersschwäche ver¬
starb in Bokelesch im Alter von 103 Jahren Frau
Wilhelms.  Noch am 23 . November hatte die
Greisin im Kreise ihrer Kinder und Kindeskinder
ihren 103 . Geburtstag feiern können.
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Lrleichtemngen für krbliofbildung
wann treten Steuerbegünstigungen ein?

Nach § 67 der 1 . Durchführungsverordnung zum
Reichserbhofgesetz wird u . a . keine Erunderwerbs-
steuer ( bezw . Erbschaftssteuer ) dann erhoben , wenn
eine den sachlichen Erbhofersordernrssen ent¬
sprechende Besitzung aus dem Eigentum einer
juristischen Person oder aus dem Eigentum
mehrerer Personen in das Alleineigentum einer
bauernfähigen Person übergeführt wird und da¬
durch die Erbhofeigenschaft erlangt . Der Zweck
der Bestimmung liegt klar zutage : es soll die
Bildung von Erbhöfen nach Möglichkeit erleichtert
werden.

Schon durch einen Runderlaß vom 22 . Dezember
1934 ist der Reichsfinanzminister über diese Fälle
hinausgegangen . Er hat sich damit einverstanden
erklärt , daß von der Erhebung der Erund-
erwerbssteuer bezw . Erbschaftssteuer dann Ab¬
stand genommen wird , wenn ein Hof , dessen Erb¬
hofeigenschaft lediglich deswegen fehlt , weil er
einem Nichtarier , einem Ausländer oder einem
entmündigten oder nicht ehrbaren Eigentümer ge¬
hört , auf einen bauernfähigen Eigentümer über¬
tragen und dadurch zum Erbhof wird . Durch einen
neuen Runderlaß vom 8 . 11 . 1935 wird nunmehr
die Steuerbefreiung auch für den Fall angeordnet,
daß der veräußernde Eigentümer mangels dek
Fähigkeit zur ordnungsmäßigen Bewirtschaftung
des Hofes nicht bauernsähig ist . Auch hier handelt

es sich ja um den Fall der Erbhofbildung durch
Ilebertragung des Eigentums von einem nicht-
bauernfähigen aus einen neuen bauernfähigen
Eigentümer.

Höfe , die ständig durch Verpachtung genutzt
werden , sind keine Erbhöse.  Entsprechen sie
im übrigen den Erbhofvoraussetzungen , so er¬
langen sie jedoch die Erbhofeigenschaft in dem
Augenblick , in dem sie auf einen neuen bauern-
sähigen und selbstwirtschaftenden Eigentümer
übertragen werden . Auch in diesem Fall soll
daher nach dem neuen Erlaß die Steuer erlassen
werden.

Es war die Frage aufgetaucht , ob die Steuer
auch dann zu erlassen sei , wenn von einem mehr
als 123 Hektar grogen Hof erbhofsähige Teile an
bauernfähige Personen zum Zwecke der Erbhof¬
bildung übertragen werde . Der Runderlaß vom
8 . November 1933 unterscheidet hier zwei Fälle:

s ) steht der Hof im Alleineigentum  einer
bauernfähigen Person , so entspricht die Abgabe
eines erbhofsähigen Teiles nur dann den Grund¬
gedanken des Gesetzes , wenn die Abgabe an einen
bauernfähigen Anerben ( gesetzlichen oder bestimm¬
baren ) erfolgt . Dadurch bleibt die Verbindung
der Sippe mit dem Hof aufrechterhalten . Die
Steuer ist daher zu erlassen:

b ) ist der bisherige Eigentümer nicht

bauernsähig  oder eine juristische Person
oder gehört der Hof mehreren Personen

zusammen , so liegt eine jede Abgabe eines erb-
hoffähigen Teiles an eine bauernfähige Person
im Interesse des Gesetzes . Denn es wird der uner¬
wünschte Zustand beseitigt , daß Land , welches
Erbhof sein könnte , in nichtbauernfähiger Hand
oder in der Hand mehrerer Personen sich befindet.
Daher ist nach dem neuen Erlaß in diesen Fällen
immer von der Erhebung der Steuer abzu¬
sehen.

Die Bildung eines Erbhofes kann auch auf die
Weise erfolgen , daß zu einer ausreichend großen
Landfläche ohne Hofstelle von dem bauernfähigen
Eigentümer eine solche Hofstelle hinzuerworben
wird . Auch diese Form der Erbhofbildung soll
durch den Erlaß der Steuer begünstigt werden.

Nach Z 55 des Gesetzes hat der Anerbe für den
Uebergang des Erbhofes keine Erb¬
schaftssteuer oder Grunderwerbs¬
steuer  zu zahlen . Der Runderlaß vom 22 . Dez.
1934 stellt klar , daß diese Steuerbefreiung gleich¬
mäßig dann eintritt , ob der Hof nun auf Grund
des Erbfalles oder durch Uebergabevertrag auf
den Anerben übergeht . Sind Personen der gesetz¬
lichen Anerbenordnung nicht vorhanden , so kann
der Bauer nach 8 25 Abs . 5 des Gesetzes den An¬
erben frei bestimmen . Der so Bestimmte hat die

volle Rechtsstellung eines Anerben . Der neue
Erlaß zieht daraus den Schluß , daß die Steuern
auch dann nicht entstehen , wenn der Hof durch
Erbgang oder llebergabevertrag aus eine solche
nach 8 25 Abs . 5 zu bestimmende bauernfähige
Person übergeht.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , den 14 . Dezember

Leipzig:  7 .30 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11 .45 Uhr . „ Der Bauerngarten " von
Eartenbauinspektor Steinmann.

Königsherg:  11 .30 Uhr . „ Die Kalkfrage in
Ostpreußen " von Dr . Vageler . 18 .45 Uhr . Der
Zeitfunk berichtet.

München:  11 Uhr . Für den Bauern.
1 . Markbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2 . Konrad Horn spielt .Zither . 3 . „ Die fränkischen
Hausinschristen " , Vortrag von Georg Rieh.
4 . Zeit — Wetter — Nachrichten — Landwirt¬
schaftsdienst.

Hamburg:  7 .10 Uhr . Landwirtschaftliche
Veranstaltungen.

Frankfurt/M . : 8 .45 Uhr . Mitteilungen
und Ratschläge.

Stuttgart:  11 Uhr . Hammer und PfluH.
„Alfred Huggenberger -, der Mann und sein Werk ' .

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „ Vom Wildling
zur Kulturpflanze " von Walter Laube . 15 .45 Uhr.
Eigen Heim — Eigen Land.
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Aber auch die Zusammenstellung des

Textes soll nicht wahllos erfolgen.

Machen Sie ' s doch so wie Herr Meier.

Er schreibt sich jeden Tag einige pas¬

sende Sätze für seine Anzeigen auf . sor¬

tiert alles schön , und wenn er den Zeit¬

punkt für seine Infektion heranrücken

sieht , setzt er an Hand der sich frühzei¬

tig geschaffenen Unterlagen eine wir¬

kungsvolle Anzeige zusammen . Und

seine Anzeige gilt Herr Meier natür¬
lich zur

Lremsr
Leitung

Oei,rei>
lz. y "

Zb?

'die,



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ Sonnabend , den 14. Dezember 1935

Kaufmann oder Verteiler?
Beiratssitzung der Wirtschaftsgruppe Großhandel

Berlin, 13. Dezember.
Anläßlich der Kundgebungder Reichsgruppe

Handel trat heute der Beirat der Wirtschafts¬
gruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandelzu einer
internen Arbeitstagung zusammen, an der die
l .eiter und Geschäftsführer der 18 Bezirks-
gruppen und' der 52 Fachgruppen der Wirt¬
schaftsgruppe teilnahmen. In seiner Begrü¬
ßungsansprache betonte der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel,
Wilhelm Rumpf,  daß eine der wichtigsten
Aufgaben der Wirtschaftsgruppe das Arbeiten
an einer einheitlichen Meinungsbil¬
dung  des gesamten Großhandels sei in allen
Fragen, die man als allgemeine Berufsfragen
ansprechen müsse. Die Zusammenarbeit der
Wirtschaftsgruppe mit ihren Fachgruppen sei
eine der Hauptgrundlagendieser Willensbildung
geworden. Es gehe nicht an, daß in einer wirt¬
schaftspolitischenFrage irgendeine Fachgruppe
irgendeine andere Meinungals die andere oder
als gar die Wirtschaftsgruppe selbst vertrete.
Der -Nationalsozialismus, der das Primat der
Politik auf allen Gebieten durchgesetzt habe,
könne niemals eine. Verwaltung und Wirt¬
schaftsführung begreifen, bei der das politische
Problem von Teilen derselbenOrganisationver¬
schieden behandelt, verschiedenbearbeitet und
verschiedenaufgefaßt werde.. Man könne daher
sagen, daß viel wichtiger als die rein äußer¬
liche Gleichschaltung die Gleichschaltung der
geistigen und moralischen Haltung des deut¬
schen Großhändlersgewordensei.

In dem Tätigkeitsbericht über die Arbeit der
Wirtschaftsgruppe im Kalenderjahr 1935 führte
der Hauptgeschäftsführer v. Se 11n e r u. a,
aus: Wenn man die Arbeit des Großhandelsals
echte Kaufmannsarbeit betrachten will, dann
widerspricht ihr alles, was man als Ausschal¬

tung des Persönlichen, des Individuellenund des
Gestaltenden ansprechen muß. Wenn man den
Großhändlernur als den großen Verteileransieht.
dann deshalb, weil man das Persönliche, das
Gestaltende aus seiner Arbeit durch Marktord¬
nungeneliminiert hat, die für echte Kaufmanns¬
arbeit keinen Raum mehr lassen. Wenn man
aus dieser Ueberlegung einen richtigen Schluß
ziehen soll, dann müßte man sagen, der Groß¬
handel und jeder einzelne Großhändler kann
kein Interesse haben an einer Marktordnung,
die darin besteht, den F.rzeuger- und den Kon¬
sumentenpreis festzusetzen und die Verteilung
der Ware dem zu überlassen, der sie eben gerade
übernehmenwill. Man kann eine Marktordnung
von zwei Gesichtspunktenaus ansehen: erstens
von dem Gesichtspunkt der Preisbildung und
der Preisbindung, und zweitens von dem Ge¬
sichtspunkt der Ordnung der Marktanteile. An
der Ordnung der Marktanteile hat der Groß¬
handel Interesse, an der Bindung der
Preise nicht,  Seiner Arbeit widerspricht
eine Erscheinung, die man als Erstarrung der
Handelsspannenin ein bürokratisches Rabatt¬denken bezeichnenkann.

Der Großhandelist übrigens auch davon über¬
zeugt, daß seine Degradierung zum Verteiler
in der Wirtschaft mit Mangelerscheinungcnjeder
Art beantwortet werden wird.

In seinemFinanzberichtbrachte Baurat Berg¬
hoff, der Stellvertreter des Leiters der AVirt-
schaftsgruppe für Finanz- und Organisations¬
fragen, zum Ausdruck, daß die Finanzen der
Wirtschaftsgruppe in Ordnung seien, und daß
infolge des gerechten Verteilungsschlüsselsdie
Beiträge erwartungsgemäß gezahlt werden. Es
sei auf allen Gebieten versucht worden, durch
Sparsamkeit die Ausgabenauf das äußerste zu
beschränken.

Nebenkosten des Warenverkehrs
per Leiter der Reichsstelle für Devisen-

.wirtschaftung_teilt durch RunderlaßNr 230/35
p St. — 102/35 Ue. St. vom 13. Dezember in
Krgänzung und Abänderung des RE 200/35
p st. —86/35 Da St. folgendesmit:

1. Zu Abschnitt 2, a Ziffer 3 c fAbzweigungen
lei Einfuhrüber Aski und RM-Sonderkonten)
,ja3 Verbot der Abzweigungenhei einer Cif-
Einfuhr, die über ein Aski abgewickelt wird,
lat sich im Verkehr mit Süd - und Mittel-
3 mer i k a als nicht durchführbarherausgestellt.
Ich ordne daher an, daß insoweit Abzweigungen,
insbesondere auch zur Bezahlung von Seefrach¬
ten an inländische Reedereien und an ausländi¬
sche Agenten ausländischer Reedereien, auf
Grund von Abzweigungsbescheinigungender
pieherwachungsstellen zulässig sind. Die Vor¬
schriften über Auszahlungen aus stid - oder
jnittelamerikanischen Aski und RAl-Sonderkonten
jo Abschnitt4, 3 bleibenunberührt.

2. Zu Abschnitt 4, 2 (Seefrachten aus Aski ) .
pm internationale Sehiffahrtsvereinbarungen
sicherzustellen, dürfen die kontoführendenBan¬
ken Auszahlungenfür Seefrachten aus Aski
(der stid- oder mittelamerikanischenReichsmark¬
sonderkonten, Transitaski, Spezialinlandskonten
ind allen zur freien Verwendung im Inland be¬
stimmten Sonderkonten an inländische Reede¬
reien oder Spediteure oder Schiffsagentenoder
sonstige Personen mit sofortiger Wirkung nur
noch dann vornehmen, wenn vorhe.r die1
schriftliche - Znstimmungserklfi-

I rung des Verbandes Deutscher Ree¬
der  e . V., Hamburg, Mönckebergstraße2711,
leigebracht ist. Der VerbandDeutscher Reeder.
ist für seine Entscheidungder Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftungverantwortlich. Aus¬
genommen  sind nur Auszahlungen im Aus¬
oder Einfuhrverkehr— aber nicht im Transit¬
verkehr— mit Mittel- und Südamerika aus
siid- oder mittelamerikanischenAski und RM-
Sonderkonten.

Im übrigen mache ich noch einmal auf Ab¬
schnitt2, b Ziffer 3 des Runderlasses 200/35
D. St. — 88/35 Ue. St. aufmerksam, wonach
alle Verrechnungsgeschäfte „AVa r e
gegen Seefracht“  aus den gleichen Grün¬
den, unabhängigdavon, durch wen die Verrech¬
nung durchgeführt werden soll, nur genehmigt
werden dürfen, wenn der Verband Deutscher
Reeder vorher zugestimmt hat. Auch für diese
Entscheidung ist der VerbandDeutscher Reeder
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftungver¬
antwortlich.
3. Zu Abschnitt8, 3 (Bemerkungenüber Pro¬

visionen). Hat der Ausfuhrvertreter seinen Sitz
niclit im Best'immungslandeder Ware, so kön¬
nen für die Bezahlung von Provisionen Geneh¬
migungen zur Verwendung oder zum Erwerb
frei verfügbarerDevisen erteilt werden, sofern
der Vertreter nicht in einem Verrechnungslande
wohnt, in das Provisionen auch für die Ver¬
mittlung von Transitgeschäften auf dem Ver¬
rechnungswege gezahlt werden können. Ent¬
sprechenden Anträge sind im Rahmenvon Ri 4,
21 zu genehmigen, also dann, wenn es volks¬
wirtschaftlich gerechtfertigt ist,
daß derVertreterseinenSitznicht
im Ausfuhrlands hat.  Das wird insbe¬
sondere dann der Fall sein, wenn er gleichzeitig
Vertreter für verschiedeneLänder ist. Die vor¬
stehende Regelung gilt auch für den Verkehr
mit Süd- und Mittelamerika.
4. Zu Abschnitt 8, 3 (Geschäftsreisen). Ich

mache darauf aufmerksam, daß auch Reis en
l im Interesse der Fremdenwerbung

lad berufliche Reisen , z. B. von
Jerzten und Rechtsanwälten,  unter
den Begriff der Geschäftsreisenim Sinne von 4,
18 Absatz 1 m und 4, 21, Absatz 2 Ri fallen.
Besteht also an derartigen Reisen ein volks¬
wirtschaftlichesInteresse, daß bei Reisen, die
der Fremdenwerbungdienen, in der Regel der
Fall sein wird, so  sind die entsprechendenAn¬
träge im Rahmendes Runderlasse3 179/35D. St.
- Ue. St. zu genehmigen.

Belebung in der Schokoladen-
und Süßwarenindustrie

.Der Geschäftsgangder Schokoladen- und Süß¬
warenindustriehat sich gegenwärtigder Jahres¬
zeit entsprechendbelebt. Im Hinblick auf die
starke Nachfrage der Konsumentenzu AVeih-
nachten ist nach dem neuesten AVochenbericht
des I. f. K. die Produktion gestiegen. Der Be¬
schäftigungsgraddürfte jedoch, wie in den ver¬
gangenen Jahren, bereits im November den
Höhepunkterreicht haben. Darauf deutet auch
die Festsetzung der in den einzelnen Monaten
zu verarbeitendenRohkakaomengenhin, die sich
den jahreszeitlichenErfordernissenanpaßt. Die
Versorgung mit Rohkakao hat sich gegenüber
dem Vorjahr vermindert. In den ersten 10 Mo¬
naten des laufenden Jahres wurden rd. 59 000t
eingeführt gegen rd. 85 000 t in' der gleichen
Zeit 1934. Zugleich ist der Ausfuhrüberschuß
von Fertigwaren,um über !/i .von rd. 1,1 Mill.
RAI auf 0,3 Mill.: RM (Januar bis Oktober 1934
bzw. 1935) zurückgegangen. Der Verbrauch
von Schokoladeund Süßwaren hat sich weiter
konjunkturell .gehoben. Jahreszeitlich ist er
gegenwärtig am höchsten.

Befriedigender Geschäftsgang bei der Gehr.
Stollwerck AG., Köln. Die Gesellschaft hatte
in den letzten-Monaten ein recht befriedigendes,
Geschäft, das sich etwa im Rahmen des
Vorjahres hielt.. : Insbesondere war das Weih¬
nachtsgeschäft gut.

Deutsche Jurgenswerke AG., Hamburg. Die
GV. beschloß, daß -Grundkapital von 14 Mill.
RAI um 7 Mill. auf 7 Mill. RAI durch Einziehung
von nominell7 Mill. RM Vorzugsaktienherab¬
zusetzen.  Die Einziehung soll durch Rück¬
kauf hzw. Kündigung der Vorzugsaktien er¬
folgen. Die sich aus dieser Beschlußfassung
ergebenden formalen Satzungsänderungenwur¬
den gleichfallsgenehmigt.

Wieder erfolgreicher Abschluß der Scheide¬
anstalt. Die DeutscheGold- und Silber-Scheide¬
anstalt vorm. Roessler, Frankfurt a. AI., legt für
1934/35(30. .September) einen wiederumerfolg¬
reichen Geschäftsabschlußvor. Im Gegensatz
zu den immer recht hohen Abschreibungender
Vorjahre werden dieses Mal nur 2,82(6,07) Mill.
für Abschreibungenverwendet, so daß die Ver¬
teilung der unveränderten Dividende von 9°/o
aus einem fast unveränderten Reingewinn von
4,24 gegen 4,16 Mill. RAI ermöglichtwird. Da die
Arbeitsgebiete der Seheideanstalt größtenteils
abseits der staatlichen Aufbautätigkeit liegen,
hat die Scheideanstaltdie Erhaltung und Erwei¬
terung der Unternehmertätigkeit auf Gebieten
gepflegt, die von staatlichen Aufträgen unab¬
hängig sind. Die Inlandsumsätze wurden ge¬
halten und teilweise erhöht, soweit nicht
Schwierigkeiten in der Beschaffung von nicht
unbedingt notwendigen Rohstoffen im Wege
Standen. Durch Erweiterung des Ausfuhrgeschäf¬
tes versuchte man, die Fabrikation mit Erfolg
zu verbreitern.

Elektrische Licht & Kraftanlagen AG., Berlin.
Die GV. beschloßdie Ausschüttungeiner Divi¬
dende von 7 (6Va) °/o. Im laufendenJahre habe
sieh der Elektrizitätsumsatz weiter gut ent¬
wickelt. Die industriellen Unternehmungen
seien gut beschäftigt und verfügten über einen
befriedigendenAuftragsbestand. Aticb die Ent¬
wicklung der beidenneuerworbenenindustriellen
Unternehmungen (Dr. Cassier und Co. und
Heliotwatt-Werke Elektrizitäts AG.) entspreche
den Erwartungen.

Der Preisabschlagfür Roggenhackschrot(Type
1800) von den Festpreisen der Roggenmehltype
997 ist auf 4 RM je 100 kg (nicht 4,50 RM,
wie der Z. d. R. zunächst mitteilte) festgesetzt
worden.

Die Bildung der Arbeitsausschüsse
Claus Selzner vor der Rcichsgruppe Industrie

Berlin, 13. Dez. Vor der Reichsgruppe Indu¬
strie sprach der Leiter des Organisationsamtes
der DAF., Pg. Claus Selzner,  über die Durch¬
führung der Leipziger Vereinbarung, insbeson¬
dere über die Bildung der Arbeitsausschüsse.
Als Mitglieder  der Arbeitsausschüsseseien
die Besten  gerade gut genug. Die Zahl der
fachlich spezialisiert und dezentralisiert zu er¬
richtenden Arbeitsausschüsserichte sich haupt¬
sächlich"nach der wirtschaftlichenStruktur im
Interesse der Selbstverantwortung komme ein
Instanzenzugnicht in Frage. In der Aussprache
bestand TJebereinstimmungdarüber, daß die
bestgeeignetenMänner nur durch enge vertrau¬
ensvolle Zusammenarbeit  zwischen der
DAF. und Wirtschaftsorganisation gefunden
werden könnten.

Erweiterte Leistungen
der privaten Feuerversicherung

Die im Verband privater Feuerversicherungs¬
gesellschaften zusammengeschlossenenprivaten
Feuerversicherungsiinternelimungenwerden Sach¬
schäden, die durch den Absturz von Flugzeugen
entstehen, prämienfrei in die Feuerversicherung
einschließen, und zwar ohne Rücksicht darauf,
ob es sich um Brand-, Explosions- oderTrümmer-sehäden handelt. — Ferner beschloß der Ver¬
band, die bereits früher eingeführte Neuwert¬
versicherung landwirtschaftlicherGebäude, die
bisher auf hartgedeckte Gebäude beschränkt
war, auch auf weichgedeckt eGebäude.
auszudehnen. In den von der Reichsregierung
geförderten Plänen, das deutsche Landschafts¬
bild zu pflegen, spielen die Erhaltung und der
Neubau von Gebäuden mit Strohdächern
und andern AVeichdä .ehern  eine beson¬
dere Rolle. , Diesen Bestrebungen hat die
Privatversicherung durch die Erweiterung der
NeuwertversicherungRechnung getragen.

Danziger Silbermünzenzu 5 und 2 Gulden
Ende dieses Jahres ungültig. Die aufgerufenen
Danziger Silbermünzenzu 5 und 2 Gulden, die
seit dem 1. Oktober nicht mehr gesetzliches
Zahlungsmittelsind, werden nur noch bis Ende
dieses Jahres von den staatlichen Kassen und
der Bank von Danzig in Zahlung bzw. zur Um¬
wechslungangenommen. Ab 1. Januar 1936 fin¬
det eine Umwechslungdieser Alünzenkeines¬
falls mehr statt.

Vergrößerung der chilenischenHandelsflotte.
Die Cia. de NavegacionInteroceänica hat den
französischenDampfer „Boussole“ gekauft, um
ihn an der AVestküste Südamerikas in Dienst
zu stellen. Der Dampfer erhält in Liverpool
eine besondereKühlanlage, um 52 000 Kubikfuß
Ladung.(Obst oder Fleisch) mitnehmenzu kön¬
nen. Der Dampfer wird unter dem Namen„El
Araueano“ im Alärz nächsten Jahres an der
chilenischenKüste in Dienst gestellt werden.

Europ . Schnittholz -Export -Konvention
Seit dem 1. Dezemberin Kraft

Berlin, 13. Dezember. In Berlin fand unter
dem Vorsitz seines Präsidenten, Direktor Carl
Kempe, die konstituierendeSitzung des Exeku¬
tivkomiteesder in Kopenhagenabgeschlossenen
europäischenSchnittholzexport-Konvention statt.
Die Versammlungstellte zunächst fest, daß die
teilnehmendenLänder die in Kopenhagenpara¬
phierten Vereinbarungenratifiziert haben. Diese
sind damit am 1. Dezemberin Kraft getreten.
Durch dieses bindendeUebereinkommenist da¬
her der europäischeSchnittholzverkehrgeregelt,
und die Voraussetzungfür eine stabile Markt¬
entwicklung hergestellt.

Durch das in Kopenhagen getroffene Ab¬
kommenwurden zum ersten Male in bindender
Weise die Exportmengen, die aus den vertrag¬
schließenden Ländern zum Angebot gelangen
dürfen, festgesetzt. Lediglich Norwegen, die.
baltischen Staaten, USA. und Kanada gehören
vorläufig dem Uebereinkommennicht an. Doch
wurde der Export dieser Länder schätzungs¬
weise erfaßt und im Abkommenvoll berück¬
sichtigt. Die gesamte Exportmenge  für
die am Abkommen teilnehmendenLänder be¬
trägt für 1936 als unabänderliches
Maximum 3 850 OOOStds.  weiches Schnitt-
material und verteilt sich auf die einzelnenLän¬
der wie folgt: Schweden .820 000, Finnland
1003 000, UdSSR. 950 000, Polen 313 000, Tsche¬
choslowakei 96 000, Oesterreich 275 000, Jugo¬
slawien 168 000, Rumänien 223 000 (noch nicht
ratifiziert). Die angeführten Ziffern beein-
halten im Vergleich zu 1934 eine durch Selhst-
beschränkung erzielte wesentliche Einschrän¬
kung.

Alle Vertragschließendensind überzeugt, daß
hierdurch das nötige Gleichgewicht zwischen
Angebot und Nachfragefür 1936 hergestellt ist.
Das Exekutivkomiteehat festgesteilt, daß in dPn
letzten Woehen unter dem Einfluß des Ab¬
kommens bereits eine Preiserholnng  ein¬
gesetzt hat, die nach einmütiger Auffassung
auch anhalten wird. Um die Ausw rkungön.des
Abkommens sicherzustelien, wird das Exekutiv¬
komitee regelmäßig zusammen treten.
Außerdemwird das Abkommen Gegenstandeiner
laufenden Kontrolle bilden. Zu diesem Zweck
wurdenständige Organe eingesetzt. Der Direk¬
tor der Svenska Traevaru Exportfoereningen,
I. L. Ekman, wurde zum Syndikus, Dr. E. Gle-
singer, Generalsekretär des CIB., zum Sekretär

' der Konventionernannt.

Keine . Erdölsperre
Die neuen Vorschläge an Italien und Abessinien

Genf, 13. Dezember. Der 18er-Aussehuß nahm
am 13. Dezember den Bericht des Sachverständi-
gen-Ausschussesüber die Durchführung derSanktionen zur Kenntnis. Danach haben nur
Albanien, "Oesterreich, Paraguay .und Ungarn
ihfe Beteiligung grundsätzlich abgelehnt. Um
die in Gang befindlichen Verhandlungennicht
zu erschweren, glaubte der 18er-Ausschuß von
der Verhängung der Erdölsperre vorläufig Ab¬stand.nehmen zu können. 1

Am 13. Dezember um 18,30 Uhr wurde in Genf
der Wortlaut des französisch-englischen Ange¬
bots an Italien und Abessiniender Oeffentlieh-
keit übergeben, das neben den bereits bekann¬
ten politischen Maßnahmenauch eine völlig
neuartige Lösung-zur Befriedigungder italieni¬
schen Wünschenach einer eigenenRohstoff¬

basis und Siedlungsraum  enthält . In
einer Zone zwischen dem 8. Breiten- und dem
35. Längengrad im Süden Abessinienssoll eine
Zone geschaffen werden, die zwar unter der
'Sou v ö r ä n i t ä t Abessiniens  hlöihensoll, rf
in der jedoch Italien ausschließlichWirtschaft-
liehe Rechte genießen soll. Die Rechte der
Eingeborenen und der Angehörigen anderer
Staaten müssen gewahrt bleiben.

Italien erhält das Monopol für die Ausbeutung
etwaiger Bodenschätzeund Wälder, die Verwal¬
tung des Gebietes wird zwar von Abessinien,
aber unter einem beratenden Kontrollausschuß
des Völkerbundeswahrgenommen. Italien ver¬
pflichtet sich außerdem, die wirtschaftlicheLage
der Eingeborenenzu fördern und ihre sozialen
Verhältnisse zu bessern.

Spinnstoffe
Bremen, 13. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.05(13.98). _ _ _
Bremen De?.. Jan. März Mai luli ükt.
Vor, Schluß
Eröffnung
R.30 Uhr . .
16,20Uhr . .
Heut. Schl . .

13 18/10
13 22/12
T322/12
13 30/20
13 26/23

13.11/01
13 14/10
13.15/11
13 22/15
13.23/18

12 96/93
13.02 00
13 05/02
13 12/08
13 14/11

12.90/84
12 94/93
12 98 97
13 05/03
13 09 07

12 85/81
12 93/90
12 98/96
13 03/99
13 08/06

12.62/56
12 69/65
12 77/73
12 81/77
12.85/82

Abrechn. . . 13. 17 13 . 13 13.04 12 .93 12.96 12 .75

Bis 12.30 Uhr "bezahlt : März 13.00, Mai 12.95.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.96, Okt. 12.73, 12.75,

12.76.
Nachmittags bezahlt : März 13A3, Mai 13.07, Okt. 12.84

Hamburg, 13. Dezember _ •
iLokopreise per |di  Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myct, ocinde white

rougisti Bremer Kl. 1. • . • 4,00
Pine OoTma Standard 1 ■remer Klausel 2 . . . 6 .00

New York ] Ue ?.. ian. 1 März 1 M. ! Ull Ukt

Vor. ochlulil n 421-
Heut. Schl . 111 «o ._

11 42/
11 561 -

I 11 23/
|11 .36/37

11.13/—
11 24/-

11 03 -
11.16/—

10 76 77
10.88/—

Loko: 12,00 ili .85.
New Orleans . neutige i\ oi. 11.80 | vorige Not. 11.72
ZufuhrenLn Atlantik - und Golfhäfen 25000| 20000

Newyork, 13. Dezember. Die feste Haltung # des
«eizenmarktes löste auch für Baumwolle einige
Unternehmungslust aus . Käufe des Handels sowie für
ausländische .Rechnung nahmen laufend das aus
Sioherungsabgabenstammende Material auf . Die tech¬
nische Position des Marktes wird nach den kiirzlicben
Glattstellungen als fest bezeichnet . Im großen und
ganzenkommen neue Kaufaufträge jedoch nur zö¬
gernd an den Markt . Man wartet mit Spannung auf
die Entscheidung des Obersten Bundesgerichtes hin-
mchtlich der AAA. Zum Börsenschluß lagen die
Preise bei stetiger Tendenz durchweg über Vortags-oasis.
.Ein Sitz an der Newyorker Baumwollbörse wurde
heute zu 13 500 Dollar verkauft , das sind 500 Dollar
foehr als beim letzten Sitzwechsel erzielt wurden.

Wolle
Antwerpen, 13. Dezember Kammzug

D.kg . belg .hr p.lb pence Dkg . belg .hr
13. 12. | 13 . 12 . 13 . 12.

p lb pence
13 . 12.

Uez. 37.50 37.75
Jan. 37.25 37.50
Janr . 37.50 37.50
"WZ 37.50 37.75
APri, 37.50 37.75

27 .62 27 .62
27.62 27 .12
27.62 27 .12
27 75 27 .75
27 .87 27.87

Mai 37 .50 37.75
Juni 37 .75 37 .75
J uli 37 .75 37.75
Ums . 40000
Tendenz : ruhi

28 .00 28 .00
28 .00 28 .12
28.00 28 .12

105000 IbN
g ruhig

T RekordpreU für Merinos lin Schweißln Sydney  wurden am 11. Dezember vor. einem
Angebotvon 12124 Ballen 11 424 Ballen verkauft ; im
ireieu Verkehr gingen 962 Ballen um. Die Nach-
“age war rege , und die Preise konnten sich für alle
°̂rten fest behaupten . Merinos im Schweiß

^reichten 30*/« d, einen Rekord  für die diesjährige
^ lßon. Der Durohsohnitapreis,  der auf der
letzten Wollverstoigerungsrelhe in Brisbane  er-
. ölt wurde, berechnet sich auf 14,57 je lb für Wolle
iS? Schweiß und 23,40 d je lb für vorgewaschen©
"Ollebzw. 18 £ 8 sh 8 d und 19 £ 15 sh 4 d für einen«alLn.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 13. Dez.. Futtermittel . (Eigenbericht ). In

uen Preis- und Ümsatzverhältnissen am Futtermittel-_j _ _ "_ ,_ .__ ~;«_®arkt sind nennenswerte Veränderungen nicht ein-
getreten. In Weizenkleie  wurde die dringendste
«aebfrage innerhalb des Gebietes des G. W. V. Ol¬
denburgdurch die Zuteilung von den Bremer Mühlen
Jwnedigt, wogegen der starke Begehr in den zu
“öserem Gebiet gehörigen Bezirken des G. W. V.
Hannover unvermindert anhiilt . Es heißt , daß die
Polnischen Mühlen die Provinz Hannover beliefernT?.‘l&n. doch hierauf wird noch vergebens gewartet.

‘V. Roggenkleie interessierte man sich hier wenig,
7?ü genügend Futterroggen zur Verfügung steht . Die
Äösatzverhältmsse in Bolimehlen und Nachmehlen
fJJv nicht leichter geworden ; lediglich die Misch*
f„| ‘erhersteller sind immer wieder Käufer . In Reis-
_; jjCjmehl werden in diesem Monat Zuteilungen
^cht erfolgen. Da die Forderungen für Gersten¬

futtermehl recht hoch Hegen, halten die Käufer sich
zurück . Kartoffelflocken wurden nur in kleinsten
Posten gehandelt und sind im Preis entgegenkommen¬
der , dagegen wird für spätere Termine auf Preis ge¬
halten . In Zuckerschnitzeln und Zuckerschnitzelschrot
ist immer noch genügend Ware vorhanden , so daß
die Kundschaft nach diesen Artikeln wenig fragt.
Oelhaltige Futtermittel wurden von Hannover und
auch von Oldenburg für bestimmte Absatzgebiete
verteilt . . Während im Gebiet des, G. W. V. Olden¬
burg genügend Ware vorhanden ist , herrscht in den
angrenzenden Bezirken des G. W. V. Hannover nicht
unbedeutende Knappheit . Die größere Aufnahme¬
fähigkeit im Bezirk Hannover ist auch festzustellen
für gute Milchleistungsmischfutter ; die verfügbaren
Mengen gehen auf dem kürzesten Weg in den Kon¬
sum. In Fisch - und Fleischmohl  hält die
Knappheit unvermindert an , wenngleich die Liefe-
rungsmöglichkeiten der Fabriken sich eine Kleinig¬
keit gebessert haben.

;e Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen
en wie folgt : Futterweizen 10.60 RM, Eosin- .
gen 8.70 RM, Futterhafer 10.20 RM, Wintergerste
i RM, Roggerifutterflocken , entbittert 9.70 RM,
erfutterflocken 13.50 RM, Weizenbollmehl von
iger Mühle 7.60 RM, Weizennaehmehl von hie-
r Mühle 8.30 RM, Roggenhollmehl von hiesiger
Ue 7.40 KM, Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.90 RM,
erschälkleie . Königsberger 7.20 RM, deutsche
erbohnen 11.25 RM, türkische Bohnen 11.00 RM,
senfuttermehl . einschl . Sack 10.25 RM, Kartoffel-
ken. einschl . Sack 9.65 RM, Kartoffelpülpe , ein-
ießl . Sack 7.00 RM, Futterzucker , mit 2 Prozent
schmehl 9.00 RM, vollw. Zuckerschnitzel , ohne
k 6,45 RM, Zuckerschnitzelschrot , vollw., einschl.
iers . 6.75 RM, Promast -Melassemischfutter , 24 Pro-
, 8.60 RM, Maisarin -Melassemischfutter , 26 Pro-
; 8.40. RM. deutsches Dorschmehl , 58/66 Prozent
\ RM / Phosphors . Futterkalk 9.50 RM, Köhlens,
terkalk 1.60 RM, Muschelkalk 2.00 RM.
ambürg , 13. Dezember. Von den Mühlen wird
npter Weizen besserer Qualität gesucht und es
den eventl . Aufgelder bewilligt . Spätere Termine
[ gleichfalls gefragt , aber die Handelsspanne läßt
ehlüsse nicht zu. Roggen wird von den Provinz-
ilen aufgenommen , während hier wenig Unter-
mungslust vorhanden ist . Hafer und Futter¬
te werden gesucht , aber kaum angeboten.
eizen,  inländ .: Altmärk ., •Basis 76/77 kg 208

209, do. Saale -Magdeburg 76/77 kg 208—209, Fütter¬
ten 190—193. — R oggen , inländ .: Altmärk . <2//3
171, do. Mecklenburger 171. — Hafer,  inländ .:
klenburger -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49
noin. 190—205. — Gerste,  inländ .: Malzgerste
-230.
irlin , 13. Dezember. Das Angebot am hiesigen
rei-degroßmarkt ist wieder ziemlich gering ge-
den. Auch die Zufuhren von Mahlgetreide aus
Landwirtschaft halten sich in engen Grenzen und
den größtenteils von den kleineren Provinzmuhlen
refangen . Die Mühlen am Rhein und am hiesigen
tz sind für Weizen in hochwertigen Qualitäten
ifer , jedoch fehlt es an passendem Angebot . Rog-
ist nur in einzelnen Ladestellen leichter unter¬

ringen. Kontingentsfreie Ware kommt nur in
nen Mengen und zu behaupteten Forderungen an
Markt . Da3 Weizenmehlgeschäft ist wieder ru-
geworden , der Roggenmehlabsatz hat sich nicht

»ssert Hafer und Gersten zu Futterzwecken feh-
”auch*Industrie - und Braugersten sind nur wenig
Markt Für feine Braugersten waren die Preise
auntet ." Industriegersten lagen , besonders an der
te erneut fester . Verschiedentlich werden auch
•lere Braugersten für diese Zwecke aufgenommen.
ryork , 13 . 12.z.Rn.l. *
z.Hw.l. I3i*/s
kago, 13.12.
ste Io 40 - 80
zen stramni
Bmber ioi*/e

. . 100b*. . . . 92S/0
Viehmärkte

ilmenhorst , 13. Dez. Auftrieb : 1317 Ferkel,
kosteten (Durchschnittsqualität und Durchschnitts-
S6). Ferkel : 5—6 Wochen alt 12—14 RM das Stück,
-0 60 RM da« Pfund, ' 6—8 Wochen 15—17 RM das
"V‘ o 50—0.55 RM das Pfund , 9—10 Wochen 18 bis
RM das Stück , 0.44- 0,48 RM das Pfund , 10 bis
Wochen « > M das Stfiflk. 0.4Ö- 0 43 RM dasnd. Handel lebhaft» Lut alle« verkauft

Mais loko 79.62 Egl .Frach* 1/9*1/1
Mehl n.Pi 7,20 Kont . Fr 9- 12
Mehl h.Pr 7.45
Mais fest Mai 28>/»
Dezemboi 595/fi Juli . . . 29V®
Mai . . -
Juli

61
62l/* Rogffen

Dez. . . .
fest24

Hafer fest Mal . . . 55
Dez. . 271/b ■Jnli . . . . 54V4

Hamburg , 13 Dez. Auftrieb:  1914 Schweine und
682 Beobaohtnngst -iere . Marktverlauf : Schweine zu¬
geteilt . Preise : Schweine: al und a2) 55, b) 53, c) 51,
d) 49, Sauen : gl ) 53, g2) 49.

Altona, 13. Dezember. Auftrieb:  69 Stück.
Preise : Ferkel 4—6 Wochen alt 13—15, 6—8 Wochen alt
15—18, 8—10 Wochen alt 18—20, 19—12 Wochen alt 20
bis 23, Läuferschweine , 3—4 Monate alt 23—25 RM.
Tendenz: mittel.

Berlin , 13. Dez. Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh waren gegenüber dem Vormarkt in Rindern
und Schafen höher , in Kalbern und Schweinen nie¬
driger . Der Handel verlief bei Rindern und Schwei¬
nen glatt , bei Kälbern ruhig , bei Schafen mittel¬
mäßig . In der Preisbewegung notierten Kälber und
Schafe etwas niedriger . Rinder und Schweine er¬
zielten Höchstpreise . Auftrieb : 2108 Rinder , dar¬
unter 249 Ochsen, 185 Bullen, 1674 Kühe, Färsen , Fres¬
ser, 1887 Kälber , 4480 Schafe (Lämmer und Hammel),
6372 Schweine, 145 Auslands -Schweine. Marktverlauf:
Rinder : glatt , 50 Ochsen, 34 Bullen uBd 17 Färsen
3 RM über Notiz, Kälber : ruhig , Schafe : mittelmäßig,
Schweine : glatt . Preise : Ochsen: a), b) und c) 42,
d) 38—42, Bullen : 42, Kühe : a) und b) 42, c) 35—42,
d) 27—35, Färsen : a), b) und c) 42, d) 49-42, Fresser:
38—42, Kälber : a) 79—77, b) 60—68, c) 50—58, d) 40—48,
Lämmer und Hammel : a) 56—58, b) 52—55. c) 47—51, d)
32 45, Schafe : e) 39—42, f) 34—37, g) 32—45, Schweine:
al) und a2) 541/*, b) 52V2, c) 50Vi, d) 48l/2, Sauen : gl)
52l/2, g2) 48Vf.
Chikago, 13; - chwonai
leich .n .Pr . 9 .40 Ileich .h . Pr . 9 . 45 [Zufuhren 21000
schw .n . Pr . 9 .65 Iscbw .h .Pr . 9 .70 | im Westen 54000

Wildhäute
Rotterdam , 13. Dezember. (Eigenbericht ). Am La

Plata bezahlte man in der vergangenen Berichts¬
woche bei mittleren Umsätzen  für einige
Sorten wieder etwas höherepreise.  Man mel¬
dete u. a. folgende Verkäufe : leichte Buenos-Aires-
Frigorifico -Häute zu 5V« Pence, schwere zu 6‘/a
Pence, secunda zu 51/* Pence, schwere Uruguay -Frigo-
rifico -Ochshäute ö2/* Pence je lb. engl., Verschiffungs¬
gewicht , cif. Rußland nahm nicht weniger als 20 900
Uruguäy -Frigorifico -Oohshäute. — Auch die Preise
der trockenen Buenos-Aires - und Moutevideo-Ameri-
canos-Häute haben wieder etwas angezogen auf 6*/«
und 75/a Pence je lb Verschiffungsgewicht , cif. —
Man kabelt , daß die Saladeros -Schlachtungen in Rio
Grande ,do Sul erst im Februar , oder gar erst im
März 1936 beginnen werden. Es besteht gute Nach¬
frage nach den geringen Vorräten in den europäischen
Hafenplätzen . — In Chikago bezahlte man für
schwere inländische Packer -Ochshäute 14*/* Dollar-
Cents am*10. und am 3. Dezember. (W. H. & Co.)

Butter
Bremen, 13 Dezember. (Eigenbericht ). Der Frisch-

milchbedarf hat wegen der erhöhten Anforderungen
zu Backzwecken zugenommen, 60 daß sich die Auf-
wärtsb ^wßgung der Milchgewinnung zurzeit nicht in
entsprechend höheren Butteranlieferungen voll aus¬
wirken kann . Die für die erste Dezemberhälfte aus¬
gegebenen Uebernahmesoheine wurden schnell aus-
genutzt . Auch in der zweiten Monatshälfte werden
die Uebernahmescheine in einem Abschnitt aus^e-
geben und damit dem erhöhten Bedarf vor den Weih-
nachsfeiertagen Rechnung getragen.

Berlin , 13. Dezember. Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkeroibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbitter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen, 13. Dezember (Eigenbericht ). Die Umsätze

an den Weich  käsemärkten haben in der letzten
Woche weiter Äugenommen. Tn erster Linie wurden
wiederum streichfähige Sorten wie Camembert und
Brie verlangt . Auch das Schmelz  käsegeschäft
verlief lebhaft . Dementsprechend waren die Anfor¬
derungen der Schmelzwerke im Limburger Erzeuger¬
gebiet weiter groß . Auch für die verschiedenen
H a r t käsesorten bestand unveränderte Kauflust . Die
Anforderungen von Sauermilch  käse gingen in
den ländlichen Bezirken erwartungsgemäß zurück,
dagegen hielt sich dei Verbrauch in den Städten auf
der bisherigen Höhe. Im Zusammenhang mit dem
höheren Mil̂ hanfall ist auch die Quarkerzeugung in
verschiedenen Gebieten -größer, geworden, so daß der
Bedarf der Sauermilchkäsehersteller an Rohware

mehr als bisher ans eigener Erzeugung befriedigtwurde.
Salzheringe

Bremen, 13. Dezember. (Fangmeldungen der DHG.)
Ankünfte:  12. 12. in Emden : DL Fuchs , 7. Reise,
231 Kantjes.

DL Fuchs legt auf.
Seefische

Hamburg , 13. Dezember. Offerten von drüben weiter
unverändert . Die Absatzverhältnisse nach dem In¬
lande waren weiter befriedigend . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */t kg netto,
bei mindestens 250 Sack »gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 33VtG, Mai
35 B 33l/i G. Juni 35 B 83V» G. Sept. 35 B 331/« G.

Am 13. Dezember landeten in Wesermünde acht
Dampfer mit insgesamt 556 500 Pfund frischen . See¬
fischen . Davon brachten aus der Nordsee zwei Damp¬
fer 68 000 Pfund , meist kleine Schellfische , Wittlinge
und Seelachs : von Island drei Dampfer 243 000 Pfund,
meist Seelachs . Goldbarsch und Kabeljau ; aus der
Barentssee ein Dampfer 83 500 Pfund , vorwiegend Ka¬
beljau und Schellfisch ; von der norwegischen Küste
zwei Dampfer 162 000 Pfund , zumeist Seelachs, Gold¬
barsch und Kabeljau . Die Auktionspreise waren ge¬
genüber dem Vortag unverändert . Nordsee: Schell¬
fisch V 12V<—14V*, Wittling Ll8/<—13, Seelachs S1/*—8V*.
-Island: Kabeljau I 17s/<—20*/*, II 16*/*—17, Schellfisch I
27—30, Seelachs 7‘/2—81/*, Goldbarsch 121/*—13*/*. Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I 141/*—151/*, II '13*/*—15*/4,
Seelachs 71/*—8. Barentssee : Kabeljau I 173/»—18, II
16V2—17, III 15Vs—15*/<, Schellfisch I 18—20, II VtlU bis
19V<, III 13j/4—15V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. Dezember

Gewürze: Fest bei anhaltend guter Nachfrage und
geringem Angebot . In der Zeit vom 1. bis 7. Dezem¬
ber wurden 8000 Sack Pfeffer und 3000 Kolli andere
Gewürze in das .Gebiet des Hamburger Freihafens
eingeführt.

Getrocknete 'Früchte : Bei saisongemäßem Abzugs¬
geschäft stetig . Preise unverändert.

Reis: Am Hamburger Platze blieb es bei nominell
unveränderten Preisen weiter sti-ll. In der vergan¬
genen Woche wurden 26 000 Sack Reis in den Ham¬
burger Freihafen eingeführt . Die fernöstlichen Roh¬
reismärkte liegen ruhig.

Rohkakao : Stetig hei unveränderten Preisen . Die
Kakaoeinfuhr in das Gebiet des Hamburger Frei¬
hafens betrug in der vergangenen Woche 5000 Sack.
— Kakaohalbfabrikate : Weiter lebhafte Nachfrage.
Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 31 Dollar,
Purelard raff , für 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 31Vs—32 Dollar.

Oele und Fette . Hamburg,  13. Dezember. Preis¬
schwankungen auf deh Oel- und Fettmärkten unbe¬
deutend bei kleiner Geschäftstätigkeit . Inland Nach¬
frage hält an. — Leinöl : Ausland lustlos bei leicht
abschwächenden Preisen . — Baumwollsaatöl : Knapp
behauptet . — Erdnußöl Europäische . Märkte ruhig.
In Deutschland knappes Angebot . — Kokos- und
Palmkernöl : ebenfalls . — Palmöl : Liverpool meldet
feste Tendenz, Antwerpen dagegen lag ruhig . — Fett¬
säuren : Versorgung in Palmkern - und Erdnußöl ge¬
bessert , dagegen fehlten flüssige Fettsäuren . — Rüb-
öl für Speisezwecke gesucht . — Rizinusöl : Auslands¬
mühlen haben Forderungen leicht ermäßigt . — Tran:
fest bei fehlendem Kaufinteresse . — Olein gut be¬
hauptet . — Schweineschmalz : Amerika abgescnwächt,
Dänemark geringe Vorräte bei festen Preisen . Deut¬
sches Schmalz blieb gefragt . Techn. Talg : Umsätze
an allen Märkten unbedeutend . Preise zum Teil her¬
abgesetzt . Deutsche Ware stark gefragt . Notierun¬
gen wie in der Vorwoche. — Techn. Schweinefett:
Dänemark erhöhte angesichts der geringen Schlach¬
tungen die Preise . — (St.)
Chikago , 13 . 12. Schmalz.
Tendenz: stetig |März . . 12 .07V» |Dez. . . . .12 .30 B
Januar . 12 .22V2B|Mai . . . 12 . 171/sVIJuli . . . -

13. 12. Dezember 10 .68 Terp . Sav. 43 .00
Oele und Feile Januar . 10.61 Petr .SWC. 16 .25

Schmalz 11 .80 März . . 10.65 Petr .SWT. 12 .25
Talg lose 7 .00 Mai . . . 10.68 Mid.Conti. 0 .94
Bw’saatöl - ITerpentin 48 .00 Pens .RohöH 32 .̂ '02!5
Newyork, 13 . 12. Kakao k- stet.
Dezember 4 .84 März . . 4 .95 Juli . . 5 . 12
Januar . 4 .86- Mai . . . £ .03 September 5 .20

Kaffee
Bremen, 13. Dezember. Mangels passendem Angebot

blieb das Geschäft klein. Auch von Kolumbien
hörte man von keinerlei Abschlüssen. Brasilien : Die
Geschäftsmqglichkeit der Kaffees dieser Provenienz
blieb auch sehr gering.

Newyork , 13. 12.
Tendenz : ruhig
Santos 4 S-37
Dezember 7 .68 nom
März . . 7 .82/84*
Mai . . . .7 .87/89*

Juli . . . 7.92/93
September 7.98 noml
Tagesums. 2000
Rio 7 6.37
Dezember 4.56 nom

März . . .4 .74/75*
Mai . . . .4 .89 nom
Juli . . . 5.00/01*
Septembei 5.10 nom
Tagesums. 2000

Zucker
Magdeburg , 13. Dezember. Zucker. Gemahl. Melis

für Dezember 31.49, 31.50. Tendenz: Ruhig.
Newyork , 13 . 12. * oh/ . uckei fest
Juli . . . 2 . 18/19*| Dezember 2 . 18/20 *1März . . .2 . 10/11 *
September2 .23/24 4|Januar . .2,n/i3 *| Mai . . . ,2 . 14/15*

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 13. Dez. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfemotiz 501/» RM
für 100 Kg.

Originaihüttenalumiuium 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in walz - oder'
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnicke ! 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53—56 RM.

Standard -Blei für Dez. 22*/* nom, RM für 100 kg.
Berlin , 13 Dezember. Der Londoner Goldpreis be^

trägt am 13. Dezember für eine Unze Feingold 14 sh
1 d gleich 86.4841 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,4312 Pence gleich 2,78053 RM.

Hamburg , 13. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
57 B 54 G, Hüttenrohzink 20 nom. B 20 G.

Hamburg , 13. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44—46, Schwerkupfer 43V*—451/*, Rotguß 46
bis 48, Sohwermessiug 30—32, Leichtmessing 23V»
bis 25V<, Messjngspäne 29*/<—31V<, Altzink U1/*—12V<,
Altblei 18—19. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Tupfer (per Tonne ) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 35Vw - Vs
do , 3 Monate 351/*—®/i&
do . Settl . Preis 35V»

.kitrolyt 39 393/*
best seiected 38 39l/<
strong sheets 66
filektrowircbars 393/a

Zinn (per Tonne)
Tendenz ; ruhig

Standard oer Kasse219 1/*—220
do . 3 Monatt 2083/« 209
do . Settl . Preis 2191/»

Banka" 220Va
Straits• 2221/»

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

aus !, pt . offiz Preis 167IH
do pr Inoffiz Preis I618/i« - 7/a
do entf . S off . Pr . 167|„
do entf .S Inoff . Pr . I618/ie- 7|,
do Settl . Preis 167|8

Zink (per Tonne)
Tendenz; stetig

gewöhnl . pr . offiz .P 15*/i«
do . pr . Inofflz . Preis 15—15i/s
do . entf S. off . Pr 15*/w
do entf . S. Inoff Pr 155/;e- s/e
do gew Settl Preis 15' /e

London, 13. Dezember
Aluminium (p. To .)
Inland • - 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis * 76 —77
chlnes . per * 533/4—541/»
Quecksilber *

(per Flasche ) 1^ —13
Platin * (p 20 Ounc .) VfB
Wolframerz c. It. t.

(sh oer Einheit ' 341/»- 351/»
■llckel. Inländ .*

(per Tonne1 200 205
do . Ausland * (p. To .) 200 205
Welßbi . l . c . Cokesi8/9 19/1J$
20x24f .o .b .Swansea*
(sb o box of 1081bs)
Kupfersufphat
f. 1 b * (per Tonne)

151/»

Cleveianö Gußeisen
Nr 3 . f .o .b . Middles-
borougb * (sb d. ToJ

70

Silber (Pence per
Ounce) 267/ia

do . Lieferung Ounce —
Gold (sb und pence

per Ounce)
Amt! Berlin Mittel-

kurs f d engl Pfd
‘Inaktiv »- Mntipnjne

141/1

12 .26

London, 13. Dezember. Am Freitag wurde Gold im
Werte von 266 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 141 sh 1 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 13. 12.
El . Kup . l . 0 .50 BfBlei loko 4.50 | \\ t‘!ßbicci,
30/90 Tage S.501 : Zink loko 4 .85 ft <>he,is S 2 22 .93

Zinnloko 49 .62 |Silb . aus ! ' 60 .75 iKohei * N .2 21 .00
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Die Börsen
Still , später leicht erholt

Hamburg , 13. Dezember . Bei stillem Geschäft
bröckelten die Kurse zunächst weiter etwas ab.
Aber schon in der ersten halben Börsenstunde
zeigte sieh auf dem ermäßigten ,Kursniveau etwas
Aufnahmeneigung , so daß an den meisten
Marktgebieten kleine Erholungen zu verzeich¬
nen waren . Am Bankenmarkt blieb es außer¬
ordentlich ruhig . Im allgemeinen waren die
Kurse unverändert . Schiffahrtsanteile nahezu
geschäftslos . Bremer  Papiere bei gut be¬
haupteten Kursen ruhig . Am unnotierten Markt
blieb es ruhig . Zu erwähnen sind lediglich
Hansa -Dampf , die zu 73V4 (minus */<%) ge¬
sucht wurden . In der letzten Börsenstunde
blieb Nordd. Lloyd mit 15% nicht ganz behaup¬
tet . — Am festverzinslichen  Markt be¬
stand für Bremer Altbesitz , die zu 109V2 (plus
V*°/o) umgingen , gute Meinung.

Eher schwächer
Hannover , 13. Dezember . Am Aktienmarkt

waren die Umsätze nur klein und die Tendenz
eher schwächer . Während Eisenwerk Wülfel
und Dampfkessel Wilke zu unveränderten Kur¬
sen im Handel waren , schwächten sich Hackethal
Draht und Döhrener Wolle um je 1% Vo ab. Am
Rentenmarkt  konnten die Liquidations¬
pfandbriefe bei lebhafteren Umsätzen weiter
etwas anziehen . Auch die Pfandbriefe der
Zentral Bodenkultur waren ‘/«Vo höher gesucht,
Provinzanleihen und Goldpfandbriefe blieben be¬
hauptet . Von Altbesitzanleihen ging die des
Reiches um VsVo' zurück , auch die Deutsche
Kommunal -Sammelablösungsanleihe verlor ‘/<Vo.
Für Industrie -Obligationen war die Nachfrage
recht rege , doch war das Angebot nur knapp.
Von1 Kalifreiverkehrsaktien nannte man Bur¬
bach mit 42 bis 44 und Wintershall mit 93 bis
95. Schluß geschäftslos.

Verlauf widerstandsfähiger
Berlin , 13. Dezember . Die Börse eröffnete

bei wieder nur kleinen Umsätzen in nicht ganz
einheitlicher , eher aber doch nachgebender Hal¬
tung . Im Verlauf machte sich auf Grund klei¬
ner Rückkäufe der Kulisse eine gewisse Er¬
holung bemerkbar . Farben ’ zogen auf 147 an,
AEG . und Aku gewannen gegen den Eröffnungs-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 13. Dezember . (Wochenbericht .) Da
jede Anregung fehlte , blieb es in der letzten
Woche bei sehr geringen Umsätzen . Eine aus¬
gesprochene Tendenz konnte sich nicht heraus¬
bilden , Zufallsorders bestimmten die Kursent¬
wicklung nach beiden Seiten . Als besonders
fest traten A c h g e 1 i s - Aktien hervor , die von
52 auf 57 um 5 °/o höher gefragt wurden . Von
den sonstigen Werft -Aktien waren Deschimag
und Schiffbau -Unterweser -Aktien etwas niedri¬
ger angeboten . Fischerei werte  lustlos
und uneinheitlich , Hochseefischerei Nordstern
und Kohlenberg & Putz lagen unverändert . Nordd.
Hochsee stiegen dagegen um l '/4 Vo. In Hansa-
Dampfer -Aktien hat die Nachfrage nachgelassen,
der Kurs ging um % Vo zurück . Mindener
Schlepp wurden 3 % höher gesprochen . Von
den Versicherungsaktien konnten Hamburg-
Bremer . Rück einen ansehnlichen Gewinn er¬
zielen . Der Geldkurs wurde von 67 auf 71 her-
aufgesetzt . Hamburg -Bremer Feuer mußten sich
einen Vaproz. Abschlag gefallen lassen , ebenso
büßten Securitas - (volle Aktien ) 1 % ein . —
Am Markt der zertifizierten Dollar -Bonds ist es
ebenfalls wieder ruhiger geworden . Die Kurse
konnten sich aber gut behaupten.

Achgells
Behringwerke
Bremer Jute
Brem . Lagerh.
Bremer Tau
Dt. Jurgensw.
Deschimag
Elsw . Huxra.
Francke -Werk,
Hanseatenwk.
Hochs . Nordst . 100^ 99%
Hohent . Grdst . — 38
Holsatia — 77
Kaflee Hag — 83
Ketels — 47
Kohlenh . &

Putz - 50
Lloyd Dynamo — 75
Mineral Kort ! 105 98
Neuklrch — —

tMisüMmstteiatiltta
— 57 —
— 99 —

5 — —
— 105 —
82 75 —
— 115 —
59% - -
— 78 —
30 — —
— 30

ittt iltlilgsLMtlta
Nordd . Hochs . 95% 94% —
Oldenbg . Glas - 78 —
Schlffb . Untw . 48 — —
Br.-Amer .-Bk . — 58 —
Dt . Antioqu .-B. - 290 —
Bugsler -Reed . — 130 —
Hansa Dampt . 74% 73% —
Mind . Schlepp . — es —
Oldbg . Portug . 51 47% —
Assekur . Merk 1® 14 —
Dt. Versicherg . — 19 —
Hbg .-Br . Feuer 54 52 -
Hbg .-Br .Rfickv — 71 —
Securitas 46 43 —
Br. Staatsanl . — 62 —
Hansa -D.kurze — 64 —
Hansa -D. lange 72 69 —
Nordd . Lloyd — 65 —
Nordd . Lloyd — — —

kur3 je Vs, HEW . V«, Muag und Hoeseh je %,
Siemens und RWE . je 1 Vo. Andererseits gin¬
gen Reichsbankanteile um */i °/o zurück . Ghem.
v. Heyden kennten erneut um 1 % anziehen.
Gegen Schluß traten keine nennenswerten Kurs¬
veränderungen mehr ein . Farben gingen von
ihrem Höchstkurs von 147 wieder auf 146V. zu¬
rück . Meist blieben aber die im Verlauf er¬
reichten Kurse gut behauptet . Nachbörslich
blieb es still.

Am Kassamarkt  ermäßigten sich Handels-
gesejjschaft , DD -Bank und Dresdner Bank um
je Vs, Gommerzbank um % Vo. Steuergutscheine
blieben unverändert.

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,26 ( 12,255) RM.

Am Rentenmarkt wurden einzelne Serien der
Berliner Hypothekenbank und der Hannover¬
schen Bodenpfandbriefe um % bzw . Vs %>höher
bezahlt . Preußische Zentralboden sowie Schles.
Boden Komm, gewannen vereinzelt V4V0, Stadt¬
anleihen lagen ruhig . Erste Dekosama plus
20 Pfg ., zweite plus V4 Vo. Provinzanleihen blie¬
ben knapp gehalten , Holsteiner gewannen ca.
V4 Vo. Hamburger Altbesitz waren im Zusammen¬
hang mit dem weiteren Rückgang von Reichs¬
altbesitz auf 10978 um 80 Pfg . ermäßigt . Länder¬
anleihen wiesen keine Veränderungen auf.
Reichsbahnschätze sowie die 1940 fälligen Post¬
schätze verloren je V4V0. Von Industrieobliga¬
tionen sind Arbed mit plus 2% Vo hervorzuheben.
Privatdiskont unverändert 3 Vo.

Ohne Anregung
Frankfurt , 13. Dezember . An der Abendbörse

zeigte sich allgemein stärkere Zurückhaltung.
Auf allen Marktgebieten herrschte bei der Er¬
öffnung fast völlige Geschäftsstille.
Die Grundstimmung war aber keinesfalls un¬
freundlich . Die gegen Schluß der Mittagsbörse
eingetretenen leichten Erholungen konnten sich
behaupten . Am Elektromarkt machte sich ver¬
einzelt etwas Angebot geltend . Niedriger hörte
man außerdem Kunstseide -Aku (52V4 gegen
52Vt) , da die Meldungen aus Amsterdam ver¬
stimmten . Der Rentenmarkt lag ebenfalls ga-
schäftslos bei unveränderten Kursen . Man nannte
Altbesitz 'mit etwa 10974, Zinsvergütungsscheine
mit 91 und Kommunalumschuldung mit 87,60.
Das Geschäft blieb auch im Verlauf  sehr ge¬
ring und beschränkte sich fast überwiegend auf
IG. Farben , die einigen Schwankungen unter¬
worfen waren . Nach 146V2 gab der Kurs auf
14678 nach, um später wieder auf 146V2 anzu¬
ziehen (14674) . Elektroaktien lagen zumeist
14 bis V2V0 unter Berlin , auch sonst konnten
sich die Kurse nur knapp behaupten . Gebr.
Junghans büßten 1 % ein (77%) , andererseits
erhöhten sich Deutsche Linoleum auf
(134 %) , Stahlverein auf 73 (72%) . Nachfrage
bestand außerdem für Zellstoff -Aschaffenburg
zu 80, während Angebot nicht vorlag . Der
Rentenmarkt  blieb bis zum Schluß
geschäftslos.  In Mexikanern fanden
kleinste Umsätze zu den letzten Kursen statt.
Nachbörslich nannte man IG. Farben 146Ve,
146VS.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 13. Dezember
4V« Nederland 1934 97 .75
4°/o Nederland 1931
7*/. Dtsch . Rtjks.

1949 (Dawes)
BWlt  Dtsch . Rllks.

1965 (Tonne)
7*/i Bremen 1935
6•/. Preußen Obi . 52
7°/o Dresden Obi . 45
7’lt  Dtsch . Reut . Bk.

Obi. 1950
7•/• Dtsch . Spark . Ss

Giro -Verb . 1947
7»/> Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pldbrt . 1953
7•/. Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrl . 1960
71/. Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
Vit  Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956
6•/• Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6' /«Harp . Bergb .-Obl

m. Opt . 1949
6V, I. G. Farben

Obi . 1945
Vit  Mltteld . Stahlw.

Obi. m. Opt. 1951

97 .75

18.62

212/8- 8/8
20 . 12
17.00

16 .50

39 .75

30 .25

22 .50

Lustlos

Amsterdam , 13. Dezember . Amerikanische Pe¬
troleumwerte fanden weiter Beachtung . Hei¬
mische Werte zeigten eine ruhige Veranlagung.
Tabakwerte meist eine Kleinigkeit niedriger.
Kautschuk - und Schiffahrtspapiere vernach¬
lässigt ; Industrieaktien ebenfalls . Zuckerwerte
behauptet . Am Anlagemarkt  war die
Grundstimmung merklich fester.  Beson¬
ders 4proz . Staatspapiere und Koloniaianleihen
blieben gefragt

Nach unsicherm Beginn schwach
Newvork , 13. Dezember . Die Börse war heute

unter leichten Schwankungen auf einen schwä¬
cheren Ton gestimmt . Angesichts der bestehen¬
den Unsicherheitsfaktoren war eine gewisse
Nervosität  unverkennbar . Bei Eröffnung
ergaben sich nach beiden Seiten nur geringe
Kursveränderungen . In den Mittagsstunden
griff ein schwächerer  Grundton Platz.
Auch in der letzten Börsenstunde machte sich
Abgabeneigung  geltend , so daß auf den
meisten Marktgebieten Kurseinbußen bis zu
2 Dollar zu verzeichnen waren . Die Börse
schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
T ^ legraphischö

Auszahlung: Vor-
kriogs

13. 12.
Geld Brief

12.
Geld

2.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 .9531 12 .545 12 .575 12.54 12 .57
7 Argentin . 1P .-P. 1,782 0 .680 0 .684 0 .680 0 .684
2 Belgien lOOBelg. 8t . - 41 .91 41 .99 41 .87 41 .95
7 Brasil . 1 Mi ’Ireis 13 .322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . - 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k .Doll. 4 .56 2 .460 2 .464 2 .459 2 .463
31/* Dänemk . 100 Kr. 1.12 .50 54 .69 54 .79 54 .66 54 .76
5 Dauzig 100 Guld. 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20,42 12 .245 12.275 12.24 12 .27
4 Estld . 100 ö . Kr. — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4V* Fiuuld . 100 i . M. 81 . - 5 . 395 5 .405 5 .395 5 .405
6 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 .43 16 .47 16 .41 16 .45
7 G-riechld . . 100 D. 81 . - 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
3' /, Holland 100 Gld. 168.74 168.31 168.65 166.33 168.67

Iran 100 Rials — 14 .34 14.36 14.34 14 .36
6V* Island 100 i . Kr. 112.50 54 .93 55 .03 54 .90 55 .00
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 .98 20 .02 19 .98 20 .02

3 .65 Japan 1 Yen 2 .092 0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
61/» Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 .644 5 .656 5 .644 5 .656
6 Lettld . 100 Latts —,— 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 — . — 41 .81 41 .89 41 .76 41 .84
31/* Norweg . 100 Kr. 112.75 61 .49 61 .61 61 .46 61 .58
3V* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
5l/a Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 11 11. 13 11. 105 11. 125
6 —. — 2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
21/* Schwed . 100 Kr. 112.50 63 . 14 63 .26 63 . 11 63 .23
21/» 81 . - 60 .62 80 .78 80 . 54 80 .70
5 Soanien 100 Pes, 81 . - 34 .02 34 .08 34 .02 34 .08
31/* Tscheoh . 100 Kr. 85 . - 10 .30 10 .32 10.29 10 .31
7 Türkei ltiir .Pfd, 18.456 1.984 1.988 1.981 1.985
4 Ungarn 100 Pgö. —.— — — —. —
7 Uruguay 1Q-.-P. 4 .34 1. 124 1. 126 ' 1 . 124 1. 126
11/* V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2 . 486 2 . 490 2 . 466 2 . 490

Im internationalen Devisen verkehr zeigte der fran¬
zösische Franc auf Grund des günstigen Wochenaus¬
weises der Bank von Frankreich , der einen verhält¬
nismäßig nur noch geringen Goldahfluß verzeichnet,
eine kräftige Erholung . Die Amsterdamer Notiz
stellte sich auf 9,76V» (9,?5Vb) , die Züricher auf 20,38
(20,37V») , die Londoner auf 74,57 (74,60 ) . Von den
übrigen Goldvaluten war der Gulden etwas schwä¬
cher , der Schweizer Franc dagegen unverändert . Das
Pfund gab gegen die Goldvaluten nach und stellte
sich in Amsterdam auf 7,26V* (7,27V») , in Zürich auf
15,17*/* (15,20) , in Paris auf 74,54 (74,58) . Der Dollar
blieb unverändert . Im Verlauf lag das Pfund im
Vergleich zu den Frühkursen wieder etwas fester,
insbesondere gegen Zürich mit 15,19 (15,17*/*) . Da¬
gegen blieb der Gulden weiter unter leichtem Druck.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld */*—1
1 Monatsgv 2*/*—3
Terminsätze
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Wien 569 .90
Marknotei ) —
Polo . Noten 461 .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 456 .50
Warschau 456 .00

Vit Rheln .-Wstt . Bd. Amsterdam,13 . 12.
Stockholm
Wien

37 .55

Crd . Bk. PId . 53 — Berlin 59 .37»/* Budapest
Vit Rhein -Elbe ün. London 7 .27ß/8 Prag 6 . 12

Obi. m. Opt. 1946 — Newyork 147.75 Belgrad
TV. Rh .-Wstl . E. Obi. Paris 9 .76V« Warschau

5jähr . Noten -— Belgien 24 .90 Heisingtors —
7•/« Sietn . & Halske Schweiz 47 .91 Privat-

Obi. 1935 — Italien — diskontsatz 3—3' /»e
Vit Verein . Stabil ». Madrid 20 .20 Bukarest —

Obi. 1951 27 . 00 Oslo 36 .571/* Yokohama
B' /t ' /t Verein . Stahl. Kopenhagen 32 .55 Buenos —

UL C. 1951 ■—
Vit Rh .-Wstl . Elcti. Prag , 13. 12. Londoo 119.05

Obi. 1950 19 .75 Amsterdon 16.36 Madrid 331 .00
6V. Phoenix Guld .- Berlin 971 .00 Mailand 195.25

Obl. 1960 — Zürich 783 . 12 Newyork 24 . 161/*
6*/oSiem .-H.Ob.2930 38 .37 Oslo 599 . 00 Paris 159. 50
6•/. R.W.E. ,Ob. l927 — Kopenhagen 532 .00 Stockholm 614 .00
Amsterdamsche Bank 109.00
Rotterdamsdie Bank 103 .00 Newvork . 13. 12. dO. 60 Tg. 4 .917/g
Dtsch . Rliksbank 46 .00 Tägl . Geld »/. Paris 6 .61
Wintersball A.-O. — Bankakz.

„V*
Brüssel 16 .87

Algem . Kunstzijde 258/*—26 90 Tg. Brtel Rom 8 .C6 n
Amst . Rubb -Cult . Mlj. 104l/e—b/s . 90 Tg . Geld »/.. Madrid 13 .70
Ndl . Scheepvrt . Dnie 44 .00 Pi .Hwechsel

=/.
Bern 32 .45l/s

Muell .-Co.Winstd .Pr. 29 .50 nledr . Satz Amsterdam 67 .73
Montecatini — höchst . Satz 1 Stockholm 25 . 40
DL Relchsschnlden- Wechs . aut Oslo 24 .75
iorderungen — Lond . Cbl. 4 .92»/. KoDenhageu 22 .00

Prag
Wies
Bndapest
Belgrad
Athen
lapae

4 . 15V*
18 .77
29 .75

2 .30
0 .94

28 .77
Buen . Aires 32 .85
Rio de Tan. 8 .30
Berlin 40 .24

London, 13 . 12.
Newyork 492 .61
Montreal 497 .50
Amsterdam 727 .50
Paris 74 .51
Brüssel 29 .21V»
Italien —
Berlin 12 .25
Schweiz 15 . 19
Spanien 35 .96
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .39V»
Oslo 19 .901/*
Lissabon 110. 12
Helslngfors 227 .00
Prag 118 .75
Budapest 28 .00
Belgrad 216 . 00
Sofia 400 .00 1
Moskau 568 .62
Rumänien 635 .00 B
Istanbul 615 .00 B

Paris , 13. 12.
London 74 .54
Newyor .. 15. 12*/*
Belgien 255 . 12
Spanieo 207 .25
Italien 121.80
Schweiz 490 .75
Kopenha ' 333 .50
Holland 1024 .75
Oslo 374 .00
Stockholm 384 .25
Belsiovfm —

Zürich , 13. 12.
Paris 20 .38
London 15. 191/*
Newyork 3 .08V*
Belgien 51 .92V*
Italien
Spanien 42 .221/«
Holland 208 .50
Berlin 123.90
Wien

offiz . Kurs —

Athen 522 .00 B
Wien 26 .25 B
Lettland 15. 12
Warschau 26 .09

Rio lanelrr - 4 -*2
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/375
Sbangha ’ 1/256
Yokohama 1/201
Australien 125 .00
Mexiko 17 .75
Neuseeland 124.00
Montevideo 22 .00
Valparaiso —
Buenos an!

London 18.00
Südafrika 100. 12
Tägl . Gel ' —
Privatdisk —
Discontd Bk.
«. England *' —

Prag 62 .80
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 609 .50
Belgrad —
Rioa .Londi —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 56 .80

Stockholm 78 .30
Oslo 76 .30
Kopenhagen 67 .80
Sofia —
Prag 12 .76 V*
Warschau 58 . 15
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .90
Istanbul 2 .45

Rio a . Lond
p. 90 Tage -

Bomba * auf
London 1/609

London au
Bombay 1/612

Straitsdoüai
(Singapore * —

Wochengeld —
Bankakzepte

per 3 Mte . —
Schatzscheio

per 3 Mte . —
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . —

Prima Bank-
wedisel
per 3 Mte . —•

Prolongati¬
onssatz für
tägl Oeld —

Privat-
diskontsatz 6

Tägl . Geld 51/*
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. -
per 3 Mte . —•

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 Mt —
Bukarest 2 .50
Helslngfors 6 .68V«
BuenosAire .‘ 84 .25
Japan 88 .50
Privatdisk.

Inland 21/»
Privatdisk

Ausland 3 - 4
£ per 1 Mt. 7
£ per 3 Mte . 26
$ per 1 Mt 11/«
$ per 3 Mte . 6

Kopenhagen , 13.
London 22 . 40
Newyork 455 .75
Berlin 183. 10
Paris 30 .20
Antwerpee 76 .80
Zürich 147.80
Rom 37 . 15
Amsterdam 308 .55
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9 .95
Prag 19.50
Wien
Warschau 86 .40

Oslo , 13 . 12.
London 19 .90
Berlin 163 .50
Paris 26 .90
Newyork 406 .00
Amsterdam 275 .25
Zürich 132.00
Helslngfors 6 .90
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 33 .30
Prag 17 .00
Wien -
Warschau 77 . 05

Stockholm .13 . 12.
London 19 . 40
Berlin 159 .00
Paris 26 .05
Brüssel 66 .75
SChW. Pl8t7.e128 .00
Amsterdam 267 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 394 .00
Helslngfors 8 -60
Rom 32 .50
Prag 16 .60
Wien —
Warschau 74 .50

Wien , 13 . 12.
Amsterdam 363 .36
Belgrad -
Athen —
Berlin 215 .38
Brüssel 90 . 32
Budapest —

Bukarest
Kopenhagen 117.92
London 26 .48
Madrid 71 .22
Mailand 41 .99
Newyork 535 .97
Oslo 132.70

Paris 35 .52

Stockholm 136 .24
Warschau 101. 30
Zürich 174 . 16

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Dezember
Newyork gegen Japan 28.74—28.77. London gegen

Japan 1.2V« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay u . Kalkutta 1.6V«*, Hongkong 1.3V», Schang¬
hai 1.2*/», Kobe 1.2. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Oorp .)

Konkurse
Ahrensburg : Erna Tburck geh . Aengst , Tangstedt.

— Berlin : Kaufm . Max Flatau , in Fa . S . Rosenbaum.
— Frankfurt/Main : Fa . Seemann & Freytag , Haus-
und Turnschubfabrikation „ Terra “ . — Süddeutsche
Handelsgesellschaft Martin Gomma & Co . 95-Pfg .-Ba-
zar . — Naohl . Kaufm . Edmund Karl Georg Paoificus
Caprtain . — Gütersloh : Zigarrenhändler Heinrich
Brüning . — Remscheid -Lennep : Kfm . Paul Goetzke
jr „ Schuhgeschäft . — Strehlen/Schles . : Nach ! . Kaufm.
Benas Seidenberg . — Wörrstadt : Katharina Bernhard
geb . Hungermüller in Wolfsheim.

Vergleichsverfahren:
Bad Lausick : Baumeister Hans Holzapfel in Fa.

Max Rudolph Nachf . , Bauunternehmung . — Berlin:
Kaufm . Kurt Rost , Mechanische Wirkwarenfabrik . —
Hugo Steinke & Co . , Darmgroßhandhrag G . m . b . H.
— Tabak -Schnellbetrieb G . m . b . H . — Herford : Mar¬
melstein & Haase ' Kom . Ges . , Schokoladen - und
Zuckerwarenfabrik . — Hofgeismar : Oiviling . Walter
Fülling . — Jena : Kommanditgesellschaft Ludwig Neu-
sohäfer , Stockfabrik in Bürgel . — Münster/Westf .-:
Bauunternehmung Nieberg & Koch . — Tecklenburg:
Anna Schoppenhorst geb . Fiegenbaum in Ladbergen,
Ladiberger Kunsttischlerei.

Aufhebung der Devisendepotpflicht
in Argentinien für deutsche Einfuhrwaren
Buenos Aires , 13. Dezember . Die argentini¬

sche Zentralbank hat mit Wirkung vom 13. De¬
zember den Devisendepotzwang für die Einfuhr
deutscher Waren , der 10 °/o des zu 80 % ge¬
sicherten Fakturenbetrages ausmachte , aufge¬
hoben . Damit ist eine Gleichstellung  der
deutschen Waren hei der Einfuhr herbeigeführt.

Noch 285 Mill . Fr . Goldabfluß in Frankreich.
Der Wochenausweis der Bank von Frankreich
vom 7. Dezember zeigt noch einen Goldabfluß
von 285 Mill . Francs (gesamter Abfluß seit dem
25. Oktober 6253 Mill . Francs ) . Infolge Ver¬
minderung des Notenumlaufs um 758 Mill . ist
die Golddeckung im Vergleich zur Vorwoche
von 69,94 auf 70,62 Vo gestiegen.

Höchstpreise für Schweine , Rinder,
Rinderhälften und Rindfleisch

Wie der Sehlach tviehverwertungsveijpnz
Oldenburg mitteilt , ist gemäß Anordnung dl"
Hauptvereinigung der Deutschen VieWi rf, cria,’
Berlin , Nr. 32 vom 28. 11. (RNVB1. lio v 09 h
35) der Höchstpreis für Schwein»
den Märkten Bremen  und WilhelmdiavüZ
in allen Klassen um 0,50 RM je 100 Pf urKi
höht.

Die mit Anordnung vom 17. 11. 35  ,
Schlachtvieh verwertungsverbandes OläenW
festgesetzten Erzeugerhöchstprei äL,
Schweine a über 300 Pfund — 50 RM je
Pfund , b 240 bis 300 Pfund = 47 RM ie inn
Pfund , e 200 bis 240 Pfund = 44,5 RM )e if«
Pfund und d bis f unter 200 Pfund = 42 RMu
100 Pfund bleiben jedoch bestehen . -•

Die Höchstpreise für Rinder  werde»
auf den Märkten Bremen und Wilhelmshaven
wie folgt festgesetzt : 42 RM je 100 Pfund. D;e
Höchstpreise dürfen nach oben nicht iiher.
schritten werden , ausgenommen hiervon sind dü
Ausstichqualitäten der Rinder.

Gemäß Anordnung Nr. 33 der Hauptvereini.
gung der Deutschen Viehwirtschaft vom 4 15
(RNVB1 . Nr. 111 v. 5. 12.) sind auf den Fleisch,
märkten von Bremen und Wilhelmshaven es/
sprechend den Markthöchstpreisen für Rin<fe,
nachstehende Höchstpreise für Rinder,
hälften im Großhandel,  die nicht über!
schritten werden dürfen , festgesetzt : Bei einem
Höchstpreis von 42 RM je 100 Pfund Lebend,
gewicht beträgt der Höchstpreis für Rinder,
hälften 75 RM je 100 Pfund . Sofern die Hälfte/
in Viertel oder noch weitgehender in Binzei.
stücke gehauen werden , darf der Preis für dis
Viertel und Teilstücke im gewogenen Mittelde:
festgesetzten Höchstpreis für Rinderhälften
nicht überschreiten.

Kaiserbrauerei Beck & Co. K. G. a. A., Bre.
men — Erhebliche Verringerung der Beteili.
gungen — Auflösung der Bankguthaben . Dj6
Gesellschaft , die am 2. 10. 1934 ihr Grund¬
kapital von 9 auf 3,448 Mill . RM herabsetzte,
erzielte in dem am 31. Juli 1935 abgelaufenet
Geschäftsjahr aus Beteiligungen nur noch 0,49
(0,987 ) Mill . Die Gesamteinnahmen betrugen
1,853 (3,382) Mill . Nach 62 485 (48 730) Eil
Anlage - Abschreibungen  und 15 350
(—) anderen Abschreibungen verbleibt einschl
Vortrag ein Reingewinn von 1,448 (2,442) Mili
RM, über dessen Verwendung bekanntlich kein»
Angaben gemacht werden (Vergl . BZ. vom
27. 11.) . Aus der Bilanz  ergibt sich, daß die
Reserven und Rückstellungen  mit
insgesamt 4,938 Mill . das Grundkapits!
von 3,448 Mill . erheblich übersteigen
Die Verbindlichkeiten gegenüber abhängige»
Gesellschaften erhöhten sich auf 0,373 (0,2661
Mill ., während sonstige Verbindlichkeiten auf
0,075 (0,143) Mill . zurückgingen . Die Be¬
teiligungen  im Buchwert von 12,521 Mill
haben sich um 4,374 Mill . ermäßigt . Sie wer.
den jetzt unter Berücksichtigung eines Zugang,
von 500 RM und einer Abschreibung .von 35001
RM mit 8,13 Mill . bewertet . Wertpapiere er¬
scheinen mit 0,12 (0,093 ) Mill ., Forderungen ai
abhängige Gesellschaften stark vermindert mit
0,022 (0,094 ) Mill . und sonstige Forderungei
mit 0,215 (0,222) Mill . Das im Vorjahr mit
1130 888  RM ausgewiesene Bankguthaben ist an¬
scheinend aufgelöst . Es kommt in der Bilanz
nicht mehr zum Vorschein . Bilanzsumme 10,299
(15,695 ) Mill.

Hildesheimer Aktienbrauerei — Wieder 6Vi
Dividende . Das Geschäftsjahr 1934/35 schlieft
hei 0,26 (0,22) Mill . Abschreibungen mit einem
Reingewinn einschl . Gewinnvortrag von 14175"
(141520 ) RM ab. . Hieraus wird diÂ tSS.
Schüttung von wieder 6 % Dividende - vrrrgt-
schlagen . Das abgelaufene Jahr bracht» wieder
eine leichte Absatzsteigerung . Mit Rohstoffen
bester Beschaffenheit sei das Unternehmen für
das neue Geschäftsjahr , ausreichend eingedeckt

Beschlossene Umwandlung im Asphaltkonzern,
Eine ao. GV . der Continental -Asphalt-AG,
Hannover , beschloß einstimmig die Uebertragung
des Vermögens der Gesellschaft auf Grund der
Bestimmungen des Gesetzes über die Umwand
lung von Kapitalgesellschaften auf die Deutsch
Asphalt -AG. der Limmer und Vorwohler Grubei-
felder zu Hannover . Die Uebertragung erfolg:
unter Ausschluß der Liquidation.

ReidisbaHhdiskont i»ai »tei 'lfi«irse der Bremer lEeirfung vorn 13 , Dezember
Hanseatische Börse

Festverzinsliche [Werte
Deutschs Reichs - u.

Staats -Anleihen 13*12. 12. 12.

4 Brem . Umtausch 87^ G 87^ G
4V« Lübeck 28 928/*G 92%G
5 Dt . Reichsanl . 27 100&G 100.25
4 dO. 34 97 97
6 Reichsb . fg . 35 99V» 99 .87
41/» Reichspost 34 I. 100]tfG 100lä' G
5 Bremer $ kl . — —
5 do . er . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
S do . gr . — —
Bremen Neubesitz 2i £ G 21&G
Hamburg Neubesitz — -
Dtsch . Altbesitz 109.87 110 .25
Bremen Altbesitz 109^ G 109'^G
Hamburg Altbesitz loebz I08bz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V« Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93%G 93 ^ G

4Vi dO. 30 93]$G 93%G

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/* Oldb . Osch . v. 25 — 97l/*G
4V» do . Korn. S. 1 — 95G
41/» do . do . S. 2 94i/vG -
4V» do . do . S. 3 — —
41/» do . S. 1 u . 3 — ~
41/* do . do . S. 2 97l/*G 97V*G
41/* do . do . S. 4 — —
4V« do . Gplbr . S. 5 - r-
41/* dO. do . S. 6 — 97l /*G

Hypothekenbanken
4V* Dt. Schiffbel . 3 ^ G 92^ G
41/» dO. 4 92$ G 92%G
41/* Hamb . Hypbk . A 97 2 97 2
4V« do . ß 970
do . DFGHJK  97b *.G 97 bG
41/» do . Em . N 97 G 97 G
51/» do . Liquid . 101 .CO 101G

do . Anteilschein 3 .40bz 3 . 40 b
41/« Lüb . Hypbk . 1 95^ G 95^ G
4V» do . 2 95^ G 95^ G
41/« dO. 3 U. 4 95 '̂br 95^ G
4V» dO. 5 95>$G 95SG
41/» Pr . Ctrbd . 26/27 95 G 95G
41/* dO. 28 95 G 95 G
57 » dO. Llq . 26 A 2 100SG 100!*G
do. Antellsch . 9 .40G 9 .40G
41/» Pr . Ctrbd . Bod.
41/* Obi. 26/27/28 92£G 93 G
47 * Rh. Westt . Bod.

Cred . 4 96G 96G
57 * do . Liquid . 102G 102G
47 » Schl .-Holst . Pr.
47 » Ldsbk . 1 u. ? — —
47 * do . Kom.

Obi. 2 u . 3 - —

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkl . v. 03 95 95
Delm . Lin . von 1926 — •—
Dt. Lin . von 1928 101 ioiv»
Dt. Lin . Hansa v. 7.6
Nordd . Steing . v. 27 101 101

Steuergutscheine Gruppe I!
fällig am 1. 4 . 1934 103£G 103\ G
fällig am 1. 4 . 1935 107?,G 107JG
fällig am 1. 4 . 1936 110.25 110^ G
fällig am 1. 4. 1937 109. 10 109 . 10
fällig am 1. 4. 1938 108. 25 108ÜG

Bank -Aktien 13. 12. 12. 12.
Adca 68 68^ .
Comm .- u . Pr .-Bank 83V« 84' /s
Deutsch -Asiat .-Bank 460 482
DD-Bank 82<4 83
Dresdner Bank 83 83V*
Geestemünder Bank 79 79
Hb. Hypothekenbank 96l/* 96V»
Reichsbank 176V* 176V«
Schl .-Hol .Bk .I.Husum 62V» 62
Vereinsbank 111 111
Westholst . Bank 123 123

Schlffahrtsaktiee
8r . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. Ost-Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

65 62
125 125
35 35
147jg 15
25 25
70 70
167 « 16 .5
50 50
35 35

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 84 85
Brem . Straßenbahn 86V* 86 V»
Dt. Relchsh .-Vorz .-A. 123V» 123
Hamburger Hochbahn 638/a 83 .5
Lüb .-BUch. Eisenb. 68 69
Braunschw . Land . Ei. 65 62

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .*C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brera . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschtoßbrauere!
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano -Werke
llbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.

34*/* 35V*
140 Br 140Br

667 » 66

113
175G
112G
122
102
109
112
151
45
95

136
168
112
147

113
172G
112G
122
101}$
109
112
151
45
95

136
166
112
147

104
1467*

102
95

127*/*
88W*

118
1017'*
147
101
123
208 G
101
100

78

106
115
70l/*

1057s
147
45

1017»
95

128*|8
89

118
1017*
147
101
123
208
102
100

767s

106
1137s
707*

Nordwestd . Kraft — —
Ottens . Eisenwerk 50 50
Phönix Bergbau 727 * 73 **
Reis u . Handels 115 115

1 Ruberoidwerke 96*/« 97

13. 12. 12 . 12. 13 . 12. 12 . 12.
Schlinck & Cie. 101 101 Ver . Werkstätten 97 95
Schuckert & Co. 118 118 Wendt Zigarrenfabr. 46 46
Schwartauer Werke 84 85
Siemens & Halske 163 164 Kolonlalwerte
Stader Lederfabrik 118 118 Kamerun -Eb .-G. _ —
Thörl Oel 100 100 Ueu-Guinea -Comp. — —
Transp . A. 0 . vorm. Otavi Min . u . Eis .-G. — 17' /,

J . Hevecke 52 52 Schantung Hand AG. — “

Niedersächsische Börse
Kommunaiverbände

mit Zinsberechnung
47 * Hann . Prov . Anl.

R. 15 9A% 94K
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97^ 97%
do . Gold -Komm .«

Obi. S. 3 95 95

Landesbanken
41/* Hann . Ldkr . G.»

Pf . S. 1 1926 97% 97%
41/* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 96% 96%
51/* do . Liqul . Pfdbr. 1018la 101
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91%

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.«

Pf . V. 29 97 97
4V* Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97 97
4V* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97% 97%
41/* do . von 1927 m 97%
41/* Celler ritt,

Goldpf . C. 96!̂ 96%
41/* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 97 97
51/* Brschw . ritterl.

Liqui . Pf. 101 iooü
Stadtschaften

41/* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96^ 96^

Hypothekenbanken
41/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 96% 96%

51/* do . Liquid .Pfdbr. 101 100»/*
do . Anteilscheine 13.30 13 .30
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 96 96
51/» do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 100.90 100.90

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 1011/
6 Busch .Taeger Obi 99 V* 99V-
6 Conti Gummi Obi. 102 102

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

102V* 103

Obi. 102*/* 102»/*
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

73 71

Wert in RM f. d. t 17 .50 17.50
6 Vorw . Zem . Obi. 101 101
Sachwerte ohr* Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

87 87

abg . Pf. 91 90
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 90 90
5 ' / , Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

100.90 101. 90

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

97 97

Obi.
Industrie -Aktien

101 101

Conti Gummiwerke 156 156
Dampfkessel Wilke 1231/* 123
Doornkaat 88 88
Elsen Wülfel 116 117
Hackethal
Hann . Immob.

117 119J£

(je Stck . in RM) 410 400
Hannoversche Zem. 95 95
Hemmoor Zement — 1467*
Ilseder Hätte 133
Kali Aschersleben — , , 125
Lindener Brauerei 93 (5 90 .5
Norddeutsche Zera . 1007 » 100.5
Salzdetfurth Kali 185 186
Teutonia Zement 162 162
Ver . Harzer Zem . 106}s 106}$
Vereinsbr . Herrenh . 142 142
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali 110 119
Wollwäsch . Döhren 160 160
Zucker Bennigsen “ “
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 98 97
Geestemünder Bank —
Hann Bodenkred .Bk. —
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peln .Kreisb . 32 32
Ueberlandw . Hann . 105 1057®
Brschw . Straßenbahn 102 102
Marienborn -Beend . 79 78^

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzeebletsanlelhe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr . 1-90001) 109’/. 110V»
5"/o Reichsanl . 27 — 100.5
4 Reichsanl . 34 . 97 97‘/<
5 ' ltVt  Young -Anf. 101V 10Ws
4V. Pr . St .-Anl. 28 107' / , 107‘/t
4*/t Prß . Staats R 2 — —
4' /i Prß . Staats R 1 I02 ‘l. 102>/»
4Vi Bayern v. 1927 98 .2 98' /.
41/. Brschwg . 1928 94' /. 94 .4
4*/. Schutzgebiete W/ » —

4'/. D.Relchsp .34 F .l . 100 .5 100.5
4' /i dO. 1935 99E/s 99' |„
4' / . Reichsbahn 991/. 99 .5
4' /a Pr . Ldrbk . 1— 2 97-, 97' /.
4' /i do . 3—i  97 '/. 97>/<
4' / . dO. 5— 8 97' /. 97' /.

■Anleihen
4' /i Bin . Goldsch . 28 95' /. 95' /.
6*/. do . Verk . Anl . 28 —
6*/. Frklt . Schätze — —

Oeftentl Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. 96l/u 96
Dt. Komm . Auslos.

Scheine 1 112.6 112. 4
Dt. Komm . Auslos .'

Scheine U 1297 * 129

47 * Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 * Old . Staatl . 25
47 * do . Serie 1 u . 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
4V* do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
41/* do . Komm . 3
5V* do . Llqu.
47 » Pi . Ldpfbr . S. 4
47 * do . S. 11
41/* do . S. 17— 18
47 * do . S. 21
4V* do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
47 * do . R. 28
47 * Ldschftt Zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47 » Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

i. 12. 12. 12.

97*/« 97*/8
97 .5 978/8

977 * —
— 977«

— 94 .5
95 —

100*/* '101
97 97
97 97
97 97
97 97
96 .5 96 .5
96l/s 961/8
96 .5 96 . 5

93V* 933/4

90 . 1 90V*

923/4 93

95»/4 96

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund-

kredit 4 . 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth . 1—3
41/» Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
41/* Schl . H. Idsch.

A 30
4V* Berl . Hyp . 15
4V* Berl . Hyp . K.

Ob!. 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr <vPfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
4V* do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.

S 1
47 » Hann . Landesk.

97 96*/«

95 95

95=/« 95Ve

96 .5 96 .5
95 95
957 « 95V*

95 95

96 96

93 —
95 . 5 957*

937 * 93

100’Jh 100»/*

93 .5 937«

95 ‘ 95

96 .5 96 . 5

97 .5 —

Kommunai -ObÜgatlonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21 94 94
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 53‘A 93
! ' /■ Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Korn. S. 4—6 94 94

Industrie Obligationen
B’/t  Dt . LInolwerke — —
B’lc KIBcknerwerke 102 1017/,
BVt Thür . Elek . L. 103' /. 103>y8
6°/i Verein . Stahl 102Va 102 . 4
6°/. Zuckerkredit ioi 3/. 101' j*

Ausl . Staatsanleihen
4' /i Oest . St . 14 3B' /< 38 .5
4' /i Ung St . 13 9 .2 9 ' /.
4' /i Ung . St . 14 9' /8 9' /.
4•/, Mezik . abg . 7 .9 —
5*/. Mexik . abg . 12 .8 13"/.

Steuergutscheine 13 . 12. 12. 12.
fällig 1934 . . 103' /. 103»,
fällig 1935 . . 107=/. 107?,'
fällig 1936 . . 110' /. Iio ' /a
fällig 1937 . . 109. 1 109 . 1
fällig 1938 . . 108' /. 108%rp

Steuersch . V K. 107' /. 107»/.

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 . 4. Geld Brief Geld rief

1936 100 — — —
1037 101V« — — —
1038 99 — — —
1939 98»/. 98V* 99' /:
1040 98»/, 99' /. — —
1041 97’Js — —
1942 97 — 98’la 975 8
1943 96»/* 97»/a 96 ' /. 97»/,
1944 966/8 — — —
1945 966/8 — —
1946 961/» — — —
1947 96V» — — *—
1948 961/» — — —
1949 — ““

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . **’/a «7 ' /s
1946/48 . OB’/a 67' /a

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hocbb .-A. 83»/. 83 ' /.
Hann . Üeberl . 106 106
Lübeck -Büch . — ~

Banken
Allg . D. Cr.-Anst . 68 68
Bayr . Hyp . u , Wb. 87»/s 87 -/
Bayr . Ver .-Bank 95' / , 95 »/-
Berl . Handelsg . 113 113' /,
Comm .- u . Priv . 83 -/> 83»/.
DD-Bank 82 82' /,
Dt. Asiat . Bank 472 480
ot Uebers .-Bank 78 78' /,
Dresdner Bank 83' / , 83
Mein. Hyp .-B. 93' |a 93' |a
Dldbg . Landesbank 72 —
Reichsbank 176' / . 175' /,

Industria 13 . 12. 12. 12.
Adler P.-Zem. — —
Allg . Elekt .-G. 35 35l/e
Alsen P .-Cem. — —
Atlas -Werke 66 66V»
Brem .-Besigh. 101v* 101V
Br. AlIg .Gas - u . El. — —
Bremer Vulkan — —
D. Asphalt — —
Dt . Baumw. 1261/* 127
Dt. Spiegelgl. 93V* —
Dt . Steinzeug — —
Dt . Ton u . Stein 93V» —
Dynam . Nobel 76 75
Germ . Porti. 89 89
Gebr . Ooedhardt 101V* 102
Hackethal — 118
Hageda 106 —
Harbg . Gummi 1171/, 117
Hemmoor P. — —
Hoffm . Stärke 122 _
Kätiz Led. 104 /* 104/»
Kroraschröd. 95 96*
Kflppersbusch — 112 l‘
Lind . Elsmasch. 126 125' ;
Masch Buckau 111
Maxlmilhütte — —
Meyer -Kffm. 78w 7B,,
Miag -Mühlen 85 I* 85 ‘/‘
Mitteid . Stahl — —
Müih . Bergw. — 1356/b
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb. — —
Nordd . Steingut 115 115
„Nordsee " D. H. 701/» 70 V«
Nprdw . Kraft — —
PhSn . Braunk. — —
Polyphon — —
Rh .-W. Kalk — 121
Rieb . Mont . W. 101 100’/-
Rosenth . Porz. 46 46V«
Sarottl Schok. 94V: 94V:
Schl . Porti . Zem. 116 1161/:
Thorrs Oelf. 99V» 99V*
Ver . D. Nickel 125 126
Ver . Glanzstoff — —
Wanderer -Werke 138V» —

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika 96 98V«
Neuguinea 150V* 150V«
Schantung Hd. AG. 98 98

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V* Ablösungsch.
67 « Hoeseh Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
67 * Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
77 « Mitteid . Stabl -RM-A.
77 * Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumuiatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger ZellstofJ
Bayer Motoren -Werke
] . B. Bemberg
lullus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft a . Licht A G
Bert Maschinenbau
ßraunk u . Brik . (Bubiagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 13 . 12. 12. 12.

110Vb 109V« 109.87 110. 25

Ausgabe - - 103. 62

1037|8 103V« _ 102.90
103V« 103*/& 103.25 102.40

102V» 1028/8 102 .62 -

52l/e
169 _

52V- 52 .25 52 .75
34 V« 351/« 35 .00 35 . 12
79 79W: 79.25 78 .75

116V 116V» 117 25 117. 12
100 100 100. 00 101. 00
1141/» 114 ’,- 114.25 114.75
113 113 / 113.25 113.50
133V* 134 133. 75 134.37— — 107. 00 107 .00
195V- 195V* _ —
— 147 147.00 _
93>/• 931/» 93 . 12 93 .62

107' /» 1071/« 107. 12 107 .25
116 118 118. 00 116.25
286V» 286 ' /: 279 .00 287 .00
- 155V* 155-62 156 .CO

Anfangs-
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehr sm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
'Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle l.okalh u Kraltw
Dt Reichsbahn Vorz . A
Hamh Amerika Packetf
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Mineo u Eisenb

887a

1197*
103»/*

135
122
102»/*

122»/«
1097«
1121/»
1325/g
817»

1467*
113 */«
1067«

1233/g
105
1277s

1017«
797*

1257«
787e

777*
1127«

947»
767s

691/*

1107*

73 f/a

2107:

1017»
1297*
1107*
185' c
317a

118
101
162
997*
727*

72
Ausgabe

25

1145/a

114
176’/
63»/«

1177:
123,(h
14t Ih

167»
177»

Lombardsatz 5\

Schluß-
Kurs

88' /a

tinheitskw
13 . 12. 12. II,
128. 12 129ü
87 .87 89.1

1197la
104

134 ' /,
122
102'/,

122»/.
109-,,
112'/,
132»/.
81*/,

146»/.
113»/.
106' /.

119.00 120.11
103.50 IO*.*
134.87 133.5
135.00 136.62

— 121.5
102.62 102.67

— 165.5
— 186.5

121.50
109. 12 110.«

— 112.«
132.25 132.«
81.50 82.«

146. 12 1*6.75
113,37 113.5
106.12 106«

123
105
128

101'/,
80 >/,
86»/«

125' /,
78»/,

123.00
104.75
128.00
117.50
101.25
80.00
86.00
77.50

157.00
125.62
77.50

123.«
104.«
128.39
117.«
101.«
80.5
86.«
77.«

157.5
125.«

78
112»/,
120

19' /,
»4»/,
76’/1

70 ' /,

124.00
77.00

112.12
120.00
19.50
94.25
76.00

117.00
69.50

78.1'
112.91
120.«

76,9!
117.25
69.9!

110' /,

183
73'/,

110.00
39.25

183.00
73.50

111.«

183.«
74.«

210'/,

102
130’|„
110»/,
185-/
31’/,

211.00

102.00
129.75
110.75
184.00

210.«
125.«
101.7!
129.«
111«
185.7!

32

138' /i

118'/.
1007.
164
99 '/,
72

72' /,

138.00

118.50
100.62
163.75
99. 12
72

130.7!
116.12
100.5’
164.25
99.25

196.»

72. 12
123.50

72.95
124.«

24’/a

115

114
176
84»/.

117' /,
123' /s

15

16' /s
17-/,

25.00
116.25
115.00

25.«
117.7!
115.75

114.CO
176.50
83.87

118.25
123. 12
14.87
25

16.00
17.50

113.«
175.52
64.75

,17.1?
123.19
15.«
25.19
16.19
17.8’

KitrÄ ^
,ntti4jen-

9 * 1

Unsei
Set 5

SI6c| ftr
Sannt
Set
Sepuil
ettlätt-
Keidjst
flrol#
Wie«
Saulei:
SeftÄti
Dffiätei

bet
leiten
Sm $ «
nitifp!
getiaite
Hie Ät
iljrett f(
SJIit 1(
bas9?e
litten
(üetiidjt
»atq“

Judtthoi
Sie Siti

3m 5J5ro
aafian" 1
Stüber boi
JJlarialinbi
an ben iß
(Epiieptifer
fiegen§ 17
abenb bas
aerneljmeiti
tfial in 2Jii
bie Süerljar
[entlidjfe'it
finben.

6s tnutbi
I«jwei 3a:
<i»s 5« eii
«eitet bie
3«fjt [edjs
Konnten(
l«i Monai
«ten 3u
fangnis, ®|
Sjiüngnis,leibi« ad
len Eoetlja
Sdwiibeinte
“f‘e«uf1
Berietbeig
üonbolin£
»erben frei

fiii

<ltH8ungsn
«ie bet'be
«s Eelinai
Ütufenen 3
»ettet mer:

bas 3E
»a«toefs
Nt . So
™ltoerffär
»äjt nur
Wrijitn j
!t““d , iei

"t ^ ti
biebet

to^renb
'Wüoo DJ®

ö.
ftti

S^itm

to®eftetn

t t̂etos

te 1 S«

RA « Mi.

3:

>ie|
sK

Nor 61
bir.

3teie


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

